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Steuerlaſt und Steuerkraft. 


Wir haben uns niemals verleiten laſſen, die extreme Anſicht zu 
vertheidigen, daß indirecte Steuern verwerflich ſind. Eine verſtändige 
Finanzwirthſchaft wird nie darauf verzichten, den Tabak, die geiſtigen 
Getränke, den Kaffee und noch dieſen oder jenen anderen Artikel zu 
den Staatseinnahmen mit einem erheblichen Betrage heranzuziehen. 
Eine mäßige Erhöhung der Tabakſteuer haben wir im Gegenſatz zu 
vielen befreundeten Organen für zuläffig erklärt, während wir jetzt 
allerdings der Anſicht ſind, daß der Artikel hinreichend hoch belaſtet 
ift; als im Jahre 1879 die Abſicht einer Steuerhöhung auftauchte, 
würden wir gegen eine ſchwerere Belaſtung des Branntweins nichts 
eingewendet haben, um ſo weniger, wenn wir damit eine Reihe von 
agrariſchen und induſtriellen Shugden hätten abwehren können. 
Nicht gegen das Princip der indirecten Steuern wenden wir uns noch 
heute, ſondern lediglich gegen die Uebertreibung dieſes Princips. 

Man giebt ſich den Anſchein, als könne man aus den indirecten 
Steuern eine erheblich höhere Summe herausſchlagen, ohne eigentlich 
irgend einen Menſchen zu treffen. „Tabak, Bier und Branntwein 
konnen es tragen.“ Man ſtellt fih, als ob diefe lebloſen Gegen 
fände die Contribuenten wären und nicht der Menſch, der fie ver: 
zehrt. Und dagegen muͤſſen wir einwenden, daß jede neue Steuer, 
in welcher Art ſie auch erhoben werde, das ſteuerzahlende Volk um 
ihren vollen Betrag belaſtet. 

Es iſt vollkommen richtig, daß es eine ganze Anzahl von Menſchen 
giebt, die mehr trinken und rauchen, als für ihre Geſundheit gut iſt, 
und wenn man diefe zwingt, ihren Bedarf eiuzuſchränken und bis 
auf das Maß des Zuträglichen herabzuſezen, wird man ihnen 
keinen Schaden thun, ſondern ihnen wider ihren Willen noch eine 
Wohlthat erweiſen. Wir gehen in unſeren Zugeſtändniſſen noch um 
einen Schritt weiter und ſagen: Auch Derjenige, der ſich mit feinem 
Bedarf innerhalb der Grenzen des Verſtändigen und Zuläffigen hält, 
wird, wenn er eine geordnete Wirthſchaft führt, im Nothfall ſich eher 
am Schnaps, Bier und Tabak eine Einſchränkung auferlegen, als an 
Brot, Fleiſch, Strümpfen und Waͤſche. Aber Alles das berechtigt 
nicht zu der Behauptung, daß eine höhere Beſteuerung dieſer Artikel 
dem Volkswohlſtande keine Wunden ſchlage. Man muß nicht allein 
die Conſumtion, ſondern auch die Production ins Auge faſſen. 

Die Volkswirihſchaft lehrt, daß alle Preiſe der Waaren ſich aus 
Arbeitslöhnen zuſammenſetzen und wiederum in Arbeits löhne auf: 
löſen. An jedem Artikel, den wir im Laden kaufen, ſind Hunderte 
von Menſchen thätig geweſen, welche den Rohſtoff erzeugt und ver⸗ 
arbeitet, die Hilfsſtoffe und Werkzeuge erzeugt haben, und jeder ein⸗ 
zelne dieſer Stoffe führt auf eine Menge von anderen Induſtrie⸗ 
zweigen, die gleichfalls bei dem Geſammtproceſſe betheiligt find. Mit 
jeder Conjunctur, welche die Cigarrenfabrikation trifft, ift die 
Fabrikation von Cigarrenkiſten und von den gelbſeidenen Bändern, 
mit welchen die Cigarrenbunde zuſammengehalten werden, auf das 
Innigſte verknüpft, und die Arbeiter dieſer Induſtrie leiden Noth, 
wenn der Cigarrenverbrauch zurückgeht. 

Wenn der Staat hundert Millionen neuer Steuern auferlegt, ſo 
werden diefe hundert Millionen von dem Wege, auf welchem ſie ſich 
bisher bewegt haben, abgelenkt; ſie hören auf, den Tauſenden und 
vielleicht Hunderttauſenden von Arbeitern, die bisher aus denſelben 
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XXI. 
Pariſer Aſſommoirkneipen. 
Als Paris noch das Paris der Offenbachiaden war, als noch 
ſchwediſche Barone und ruſſiſche Bojaren und Millionen ausſtreuende 
Amerikaner, Leute aus Süd und Nord, aus Frankreich ſelbſt und aus 
allen großen Städten Europas nach der Seineſtadt ſtrömten, um 
das fröhliche Pariſer Leben fih auzuſchauen, da exiſtirte in der alten 
Cité, welche damals noch nicht gelüftet und von Boulevards durch⸗ 
ſchnitten war, eine kleine ſchmutzige Kneipe, wo luftige Lebemänner, 
nachdem ſie in den feinen Nachtreſtaurants ihre Bacchanalien gefeiert, 
ſich ein Stelldichein gaben, um als Gegenſatz auch einmal Zeugen 
der Pariſer Geheimniſſe in der Tiefe zu ſein. Vater Mauras, ein 
in feiner Weiſe genialer Mann, hatte hier in einem Locale mit dem 
noͤthigen tragiſchen Colorit, einem dunkelen, feuchten Gelap, halb 
Bude, halb Keller, ein Café inſtallirt, in Betreff deffen er gefliſſent⸗ 
lich das Gerücht hatte ausſprengen laſſen, daß es das gewöhnliche 
Verſammlungslocal der höheren pegre⸗Welt der Hauptstadt, ihres 
ſchümmſten Bodenſatzes und der eyniſchſten Banditen fei. Die Neu- 
gierigen wagten ſich in das Labyrinth von Gaſſen, woſelbſt die Kneipe 
ag, nur mit einem gewiſſen Angſtgefühl, das jedoch das Ver⸗ 
gnügen verdoppelte. Und wenn ſie wirklich an ihr Ziel gelangt 
waren, fo hatten fie allerdings auch Urſache, ſich zu ent 
fegen. In Lumpen gehüllt, mit Schrammen kreuz und quer 
im Geſicht, ſaßen dort eine ganze Anzahl von Leuten um ihre Brannt⸗ 
weinsgläſer und unterhielten fih, ohne fih zu geniren, über ihre 
Angelegenheiten. „Da wäre bei dem Juwelier in der Rue St. Denis 
ein guter Coup auszuführen,“ fo hört man es an der einen Seite. 
„Und ſollte man das Meſſer gebrauchen müſſen, nun gut,“ fo ant: 
wortet das Gegenüber. Bit Du dabei?“ fragt Einer. „Verſteht 
ſich““ lautet die Antwort. Oder auch man tauscht Erinnerungen 
aus der Strafanſtalt und von den Galeeren aus und zwar mit einem 
Conismus und unter Angabe von Details, daß dem Beſucher die 
Haare zu Berge ſtehen. Bisweilen kam es auch unter den Gäſten 
zu wüſten Scheltworten, in deren Verlauf dann die Meſſer gezogen 
wurden, ſo daß die Fremden, welche dem Schutze der Polizei nicht 
zuviel vertrauten, ſich entſetzt davon machten. In Wirklichkeit jedoch 
waren dieſe angeblichen Mörder nur ganz harmlose vorſtädtiſche 
omödianten, die in Ermangelung einer Beſchäftigung bei dem 
eater fih daran genügen lafen mußten, ihr Talant in Vater 
auras’ Caſé fruchtbringend zu machen. Dieſer hatte fie bemalt 

und in pittoresfer Weiſe coſtämirt, fie auch die Rollen gelehrt, die fie 
en Abend auszuführen hatten. Das ſtimmte damals mit dem 
eiſte der Zeit überein. Vater Mauras verdiente ſich damit ein 
ermögen und zog ſich dann zurück. 

and Seither haben ſich die Zeiten und der Habitus der Stadt ge⸗ 
ert. Mauras Kneipe ift verſchwunden mit der ſchmutzigen Cité, 
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bezahlt worden find, lohnende Beſchäftigung zu geben. Der jährliche 
Geſammtarbeitsverdienſt der Nation wird um dieſe Summe geſchmälert. 
Man kann dagegen einwenden, daß der Staat ja dieſe hundert 
Millionen nicht in ſeinen Kaſſen aufſtapelt, ſondern ſie wieder aus⸗ 
giebt und es in der Regel ſehr eilig hat, ſie wieder auszugeben, und 
daß auf ſolche Weiſe dieſe Summen wieder zu der Function zurück⸗ 
kehren, den Arbeitern lohnende Beſchäftigung zu geben. Dieſer Ein⸗ 
wand hat ein Maß von Berechtigung, allein es iſt dabei doch zweierlei 
zu bedenken. 


Zunächſt lehrt die Erfahrung, daß der Staat einen erheblichen 
Theil dieſer Geldzuflüffe zu benutzen pflegt, um neue Soldaten und 
Beamte anzuſtellen. Dieſe Perſonen tragen zu der wirthſchaftlichen 
Production Nichts bei. Es wird eine Anzahl von Händen der 
wirthſchaftlichen Production entzogen. Sie bringen freilich, wie man 
zu ſagen pflegt, das Geld, welches fie als Gehalt beziehen, wieder 
unter die Leute, aber das ändert doch an der Thatſache Nichts, daß 
ſie mit allen ihren Bedürfniſſen verſorgt werden müſſen von denjenigen, 
die an der wirthſchaftlichen Production theilnehmen. Es fällt uns ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ein, die Exiſtenz von Soldaten und Beamten, ſoweit 
fie für das Wohlergehen des Staates erforderlich find, für überflüſſig 
oder ſchadlich zu erklären, aber um fo nachhaltiger müſſen wir darauf 
aufmerkſam machen, daß es dringend erforderlich iſt, die Anzahl dieſer 
Perſonen nicht über dasjenige Maß hinaus zu vermehren, das für 
das Gedeihen des Staates wirklich erforderlich iſt. 

Und ferner. Soweit der Staat die von ihm vereinnahmten 
Steuern für die Anſchaffung von Bedarfsartikeln, alſo etwa von 
Kriegsmaterial wieder ausgiebt und ſomit neue Arbeitsgelegenheit 
ſchafft, finden doch nicht ſofort diejenigen Arbeiter wieder Verwen⸗ 
dung, die in Folge des verminderten Conſums anderer Artikel ſtellen⸗ 
los geworden find. Dleſe Verſchiebung der Thätigkeit vollzieht fih 
vielmehr ſehr langſam und für viele Perſonen unter den ſchmerz⸗ 
lichſten Entbehrungen. Wenn man daher an die wirthſchaftlichen 
Wirkungen der Bier- und Branntweinſteuer denkt, thut man Un: 
recht, nur den Trinker in das Auge zu faſſen, oder gar nur den der 
Voͤlleret ergebenen Conſumenten, ſondern man mug fih aller der 
Perſonen erinnern, die durch das Gewerbe in Thätigkeit erhalten 
werden, von dem Kartoffelbauer und dem Holzarbeiter an, der die 
zur Klärung des Bieres erforderlichen Spähne herſtellt, bis zum 
Lithographen, welcher Flaſchen⸗Etiquetten anfertigt. Wie nachtheilig 
eine übermäßige Steuererhöhung auf den wirthſchaftlichen Geſammt⸗ 
proceß wirkt, daran hat man ſich wohl erinnert, indem man die 
Brenner für die Schmälerung ihres Betriebes ſchadlos halten wollte. 
Allein an Hunderte von anderen Perſonen hat man nicht gedacht. 


Wir möchten Alles thun, um uns vor Mißverſtändniſſen zu 
ſichern. Wir halten es ſelbſtserſtändlich für durchaus geboten, daß 
der Staat ſich diejenigen Mittel, deren er zur Erfüllung ſeiner Zwecke 
bedarf, auf dem Wege der Beſteuerung verſchafft, und daß vor dem 
Staatsintereſſe jedes Privatintereſſe zurücktreten muß. Allein man 
ſoll ſich niemals ein Hehl daraus machen, daß jede Auflage neuer 
Steuern ſehr tief in den Productionsproceß eingreift und ein Gegen: 
ſtand ernſteſter Erwägung ſein muß. Redensarten wie die, daß das 
Geld auf der Straße liege, hindern es nur, ſich die nothwendige 
Klarheit über dieſen Punkt zu verſchaffen. 


die Offenbachiaden ſind aus der Mode gekommen. Der Orpheus, 
welchen das Theater „Gaieté“ in Seene geſetzt hat, wird nicht mehr 
verſtanden, am allerwenigſten von den Schauſpielern, die ihn dar⸗ 
ſtellen. Er iſt jetzt zu einer Feerie geworden, wo die ganze Unter⸗ 
haltung in der Pracht der Ausſtattung und der Decollettirung der 
Tänzerinnen liegt. Die alten Götter ſind todt, und Paris iſt das 
Paris des Naturalismus geworden. Auf Spaß verſteht man ſich 
jetzt nicht mehr. Wenn die Mörder bei der Arbeit find, fo beſorgen 
ſie es gründlich, und wenn Neugierige aus Senſationsbedürfniß ihnen 
von Angeſicht gegenüber zu ſtehen wünſchen, ſo genügt es nicht, ihnen 
mit Vater Mauras' Komödianten aufzuwarten. Gleichwohl exiſtirt 
dies Bedürfniß, trotz der veränderten Zeiten, noch fort. Am liebſten 
würde man die Banditen bei der Arbeit ſehen, weil dies der Inbe⸗ 
griff des Realismus ſein würde. Da dies ſchwierig auszuführen iſt, 
fo muß man fie in ihren wirklichen Schmutzhöͤhlen aufſuchen, und 
das iſt denn nun die neueſte Mode des heurigen Jahres, die von 
den Pariſerinnen ſelbſt eingeführt iſt. 

Einige junge Damen an den kleinen Theatern, begleitet 
von Herren, deren Namen in der Geſellſchaft guten Klang 
haben, ſind darauf verfallen, ſtatt in ihren eigenen Boudoirs das 
Frühſtück einzunehmen, den Schauplatz des Gelages nach einem 
uͤbelberüchtigten Wirthöhaufe auf dem linken Seineufer in dem famoſen 
Manbertquartier zu verlegen, wo ſonſt nur der Abſchaum der Menſch⸗ 
heit der Seineſtadt feine Zufluchtsſtätte hat. Man genirt ſich nicht, 
in den feinen Seidenkleidern auf den Holzbänken an wuchtigen 
Tiſchen Platz zu nehmen und aus genieteten Gläſern in der Nachbar⸗ 
[haft der gewohnlichen Stammgäſte zu trinken. Nachdem der 
eleganten Geſellſchaft ert der Schnapsgeruch und Tabaksqualm zu Kopf 
geftiegen iſt, verliert ſich mehr und mehr der zuerſt empfundene 
Schauder, um einer luſtigen Laune Platz zu machen. Lieder und 
Wltzworte fliegen hinüber und herüber, eine läßt für die angetroffene 
Geſellſchaft Getränk kommen, bringt phantaſtiſche Toaſte auf die „Ver⸗ 
ſchmelzung der Klaſſenunterſchiede“ aus und berichtet dann an Freunde 
und Bekannte über den excentriſchen Ausflug, der denn doch endlich 
einmal Senfation hervorzurufen im Stande geweſen iſt. Die alſo 
Beſuchten fühlen ſich ihrerſeits natürlich ſehr geſchmeichelt. Sie wiſſen 
die Augen von Paris auf ſich gerichtet und mit ihrem Sinn für 
„la Pose“, der dem Pariſer angeboren iſt, machen ſie bei jedem 
neuen Beſuch verdoppelte Anſtrengung, damit es an Unterhaltungs⸗ 
ſtoff nicht fehlt. Wenn die Geſchichte nicht auf die eine oder andere 
Weiſe ein Ende mit Schrecken nimmt, ſo iſt alle Ausſicht vorhanden, 
daß dies Fraternifiven zwiſchen dem oberen und unteren Paris zu 
einer wirklichen Modeſache wird. Der Geſchmack für die pittoresken 
Wirihſchaften beſteht ja bereits. „Chat noir“ ſteht auf der Höhe 
feiner Apotheoſe, „L'auberge des Adrets“, eine Dorfkneipe im 
Stile des vorigen Jahrhunderts mit den Statuetten Robert Macaires 
und Bertrams, dient der internationalen Schrifiſteller⸗Geſellſchaft als 
Unterkunft für das letzte monatliche Mittageſſen unter dem Vorſitze 
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Sonntag, den 15. Mai 1887. 


Deutſchland. 

O Berlin, 13. Mai. [Die angebliche Ueberlaſtung des 
ländlichen Grundbeſitzes.] Es iſt richtig, was Benjamin Franklin 
geſagt: Steuern zahlen und ſterben muß jeder Menſch. Aber kein 
Menſch thut das Eine wie das Andere gerne. Nun fühlen ſich die 
Großgrundbeſitzer gegenüber dem beweglichen Capital durch die Grund⸗ 
ſteuer überbürdet und verlangen zur Ausgleichung eine Capitalrenten⸗ 
ſteuer, wenn ſie nicht gar zugleich die Aufhebung der Grundſteuer 
fordern. Sind aber dieſe Klagen berechtigt? Zunächſt zeigt eine 
Vergleichung der Steuererträge von Stadt und Land in den letzten 
Jahrzehnten, daß ſich eine gewaltige Verſchiebung vollzogen hat. Das 
platte Land zahlt heute viele Millionen Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer weniger, die ſtädtiſche Bevölkerung viele Millionen mehr als 
1867, obgleich auch dort die Bevoͤlkerungsziffer beträchtlich gewachſen 
iſt. Jeder ehrliche Landwirth giebt zu, daß dieſer Wandel durch die 
auf dem Lande ſehr nachſichtige Einſchätzung herbeigeführt worden iſt. 
Dabei iſt die Landwirthſchaft im Etat ſehr reichlich bedacht. Der 
Zuſchuß für dieſelbe beträgt die dreifache Summe gegen 1868; den 
Provinzialverbänden find Millionen zur Unterſtützung landwirthſchaft⸗ 
licher Meliorationen überwiefen worden; auf die vornehmlich dem 
platten Lande auferlegten Einnahmen aus den Chauſſeegeldern — 
im Jahre 1868 noch 4625000 Mark — hat der Staat verzichtet. 
Und den 40 Millionen Mark Einnahme aus der Grundſteuer ſtehen 
37½ Millionen Mark Rente gegenüber, die der Staat an die Proz 
vinzialfonds zahlt, von denen wenigſtens 30 Millionen zu Chauſſee⸗ 
zwecken verwendet werden, alfo durchaus im Intereſſe des land⸗ 
lichen Grundbeſitzes. Noch im Jahre 1868 wurden zu dem 
gleichen Zwecke nur 15 Millionen verausgabt. Zur Durchführung 
der neuen Kreisordnung zahlte der Staat fernere fünf Millionen 
Rente; faſt ausſchließlich für das platte Land wird die koſtſpielige 
Gendarmerie unterhalten, während die Städte überwiegend die Polizei⸗ 
verwaltung aus eigenen Mitteln beſtreiten müſſen. Auch die Ver⸗ 
ſechsfachung des Elementarſchuletats iſt weſentlich dem platten Lande 
zugute gekommen, da alle größeren Städte ihre Elementarſchulen 
ohne Zuſchuß von Seiten des Staates unterhalten. Daſſelbe gilt 
von dem Waſſerbauetat ꝛc. ꝛc. Dabei vergeſſen aber die ländlichen 
Grundbeſitzer überdies immer, welche Werthſteigerung ihre Güter 
durch Chauſſeen und Eiſenbahnen erfahren haben; ferner, daß im 
Gegenſatze zu der Grundſteuer die ſtädtiſche Gebäudeſteuer neuerdings 
erhöht, auch die ländliche Gewerbeſteuer im Gegenſatze zu der ſtädti⸗ 
ſchen noch herabgeſetzt worden iſt. Endlich aber — iſt denn die 
Grundſteuer nicht thatſächlich längſt zu einer Reallaſt geworden, welche 
den Steuercharakter verloren hat? Wird denn nicht die Grundſteuer, 
wie jede andere Reallaſt, im Preiſe der Güter immer voll 
in Anrechnung gebracht? Und hat denn nicht der Staat den ehedem 
grundſteuerfteien Gütern diefe Steuerfreiheit für baare dreißig Mil- 
lionen abgekauft? Die Beſitzer haben den Capitalwerth der Grund⸗ 
ſteuer erhalten, und nun wollen fie ſich noch über dieſe Steuer bes 
klagen? Daß ſie auch dieſe Steuer nicht gerne zahlen, begreift ſich. 
Aber von einer Aufhebung der Grundſteuer oder ihrer Vergleichbar⸗ 
keit mit irgend einer anderen Steuer kann ſchlechthin erſt die Rede 
ſein, ſobald die dreißig Millionen gezahlten Entſchädigungen an den 
Staat zurückgezahlt ſein werden. 
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von Jules Simon. Ein Stein, der im Rollen begriffen iſt, rollt 
raſch in Paris, es ſteht nichts im Wege, daß nicht binnen Kurzem 
„Chateau Rouge“, „Pere Lunette“ und andere Kneipen ähn⸗ 
licher Art im Quartier Maubert zu den Sehenswürdigkeiten der 
Seineſtadt gehören werden, denen Einheimiſche und Fremde, die ihr 
Paris kennen wollen, ihren Beſuch nicht vorenthalten dürfen. 

„Chateau Rouge“ oder „La Guillotine“, ſogenannt nach der blut⸗ 
roth gemalten Façade, war das Café, das die Ehre des Frühſtücks 
der Damen vom Theater genoß. Im Gegenſatz zu den ähnlichen 
Etabliſſements des Boulevard des Italiens bietet dieſes unleugbar 
eine bedeutende Decorationsänderung. Das Quartier, in welchem dies 
Etabliſſement liegt, hat einſtmals ſeine ſtolzen Tage gehabt. Es war 
die Wiege der Wiſſenſchaft des Mittelalters. Von der Rue de Ga⸗ 
lande, in welcher „Chateau Rouge“ liegt, laufen zwei Seitengäßchen 
aus; das eine führt noch jetzt den Namen Rue de Fouarre (fouarre 
hieß im Altfranzöſiſchen Stroh). Letzteres wurde hier an die Siu- 
denten verkauft, um auf dem ſteinernen Fußboden ausgebreitet zu 
werden und ihnen als Sitz während der Vorleſung zu dienen. Dante 
und Petracca haben auf dieſen Strohbündeln geſeſſen und zur Er⸗ 
innerung an den Letzteren heißt noch jetzt ein Gäßchen „Rue Dante’. 
Aber ſechs Jahrhundert bedeuten viel im Leben einer Stadt, und jetzt 
ſieht man an dieſer Stätte nur Verfall, Schmutz und Schlimmeres. 
Die Gebäude ſind vom Alter geſchwärzt und drohen den Einſturz. 
In vielen Fenſtern fehlen die Scheiben, die Straßen ſind ſo eng, 
daß man faſt von einem Hauſe nach dem gegenüberliegenden reichen 
kann. Von dem Rinnſtein, der mitten hindurchfließt, ſteigt ein 
feuchter Dunſt auf, der an den Mauern haftet und wie Fieberſchweiß 
herunterrieſelt. Kein Sonnenſtrahl erhellt dies Gaſſenlabyrinth, das 
ein gut gekleideter Menſch nur höchſt felten betritt. Uebrigens hat 
auch Niemand dort etwas zu ſchaffen, ein geſchäftliches Leben exiſtirt 
dort nicht. Der größte Theil der Häuſer find „Hotels“, Nacht⸗ 
herbergen der niedrigſten Art, der Vagabunden und Declaſſirten, die 
in der Millionenſtadt Schiffbruch gelitten haben, für 20—30 Cen⸗ 
times für die Nacht Obdach finden, was font noch da ift, find Hohlen 
des äußerſten Elends und des Laſters. 

Das Gebäude, in welchem der Wirth von Chateau Rouge ſein 
modernes Pendant zu Victor Mauras Café inſtallirt hat, gehoͤrt 
übrigens zu den am wenigſten unſauberen. Im Vergleich zu der 
Umgebung trägt daſſelbe fogar ein ſtattliches Gepräge, es war feiner 
Zeit die Wohnung von Gabrielle d'Eſtrées, der Geliebten Heinrich IV., 
und einzelne Ueberbleibſel der alten Herrlichkeit haben dem Zahn der 
Zeit widerſtanden. Ein herrſchaftliches Thor, eine monumental ge⸗ 
haltene Treppe führt zu dem großen Bacchustempel des Quartier 
Maubert. Sobald man aber das Innere der Hallen betritt, ver⸗ 
ſchwindet jede Spur der alten Herrlichkeit, und man it nicht länger 
im Zweifel, welcher Cultus den Cultus der Venus abgelöſt hat. 
Der Altar dieſes Gottes, der unvermeidliche blankpolirte Zinktiſch, 
präſentirt ſich unmittelbar hinter der Thüre, und Jünger dieſes Cultus 
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Berlin, 13. Mat, 
Frühjahrs⸗Toilette. 
neues, ſchmuckes Gewand an, und der Doönhofsplatz it in einem 
Umwandlungsproceſſe begriffen. Der Berliner Gartenbaudirector zaubert 
Boskets und Hecken und Bananenalleen und herrliche Laubgänge auf horten Ausdruck „Mumpitz“ übernehmen können. Denn allerdings, 


[Allerlei vom Tage.] Berlin macht 
Ueberall wird gebaut, zahlloſe Fagaden legen ein 


den ſteinigen Platz, der bald dem Wiener Stadtpark ebenbürtig wer: 
den dürfte. Nur dort in dem grauen Haufe will es noch immer 
nicht Frühling werden. Ob die Lerche ihr jubelndes Freiheitslied 
anſtimmt, ob die Nachtigall ſchluchzt über den Schutz für die natlo⸗ 
nalen Mehlwürmer: Die Landboten haben bei dem wunderſchoͤnen 
Monat Mai keinen anderen Gedanken, als daß gute Ernten die Ge⸗ 
treidepreiſe herabdrücken und daher der Staat die Landwirthſchaft 
ſchützen müßte. Und ſo bringt denn Woche für Woche die obligate 
Debatte über die Getreidezölle, und es giebt keinen ſchlechteren Men» 
ſchen auf dieſer fündhaften Welt, als den „geehrten Herrn Vor: 
redner!“ Ach, wie fhön hat vor nicht langen Jahren der Wiener 
Spaziergänger den „geehrten Herrn Vorredner“ geſchildert! In der 
That, er iſt der Störenfried jedes Parlaments, ſo daß man, um eine 
fruchtbare und ſegensreiche Wirkſamkeit einer ſolchen geſetzgebenden 
Verſammlung zu erzielen, vor Allem dahin zu wirken beſtrebt ſein 
ſollte, daß in daſſelbe niemals ein geehrter Herr Vorredner gewählt 
würde. Dieſer geehrte Unglücksmenſch hat in der Regel auch das 
Einfachſte unrichtig aufgefaßt, und wenn ihn nicht dieſe natürliche 


„väterlichen Ochſen“ und die „Stirnlocke des Stroms der Geſchichte“ 
zu verachten braucht. Wenn der „geehrte Herr Vorredner“ die augen⸗ 
blicklich hier gaſtirenden magnetiſchen Vorſtellungen beſucht, ſo wird 
er auch für den parlamentariſchen Sprachgebrauch den dort viel ge⸗ 


die Kunſtſtücke, welche heute in großen Prunkſälen ausgeführt werden, 
wurden früher von den herumziehenden Gauklern auf den Märkten 
zum Beſten gegeben, nur daß die „Schwebende Griechin“ ſich nicht 
mit dem Mantel der Wiſſenſchaftlichkeit decken durfte, ſondern die 
Hanſen, Slade und Genoſſen der damaligen Zeit nach Verdienſt 
und Würdigkeit auf der nämlichen Stufe mit den Feuereſſern und 
Meſſerſchluckern ſtanden. Aber freilich, wenn die Albernheiten des 
Tingel⸗Tangels in das Parlament gehören, fo gehört wohl das 
„fahrende Volk“ auch nicht mehr in die Jahrmarktsbude, ſondern in 
den ſtrahlenden Concertſaal. Die „geſtrengen Herren“ ſind nicht 
mehr ſo geſtreng wie ehedem, und die Sonne lacht heiter über die 
Thorheit der Welt. 

[Der Entwurf für das Reichsgerichts⸗Gebäude in Leipzig] 
hat der Königl. Akademie des Bauweſens zur Prüfung vorgelegen, A 
ſich über ben — in einem ausführlichen Gutachten geäußert hat, deffen 
Wortlaut nebſt den Zeichnungen der Baupläne das „Centralblatt der Bau⸗ 
verwaltung“ veröffentlicht. Nachdem das Reichs⸗Juſtizamt ſeine Anſicht 
zu dem — von dem Regierungsbaumeiſter Hoffmann aufgeſtellten — Ent⸗ 
wurf bereits dahin ausgeſprochen, daß der Plan „vom Standpunkt der 


geiſtige Beſchränktheit entſchuldigt, ſo darf man überzeugt ſein, daß me Ane en als zur Ausführung durchaus geeignet und den Bedürf⸗ 


er die Wahrheit abſichtlich zu entſtellen bemüht iſt. Verhehlen wir 
es nicht länger, was uns an dem geehrten Herrn Vorredner am 
meiſten empört, iſt nicht feine mangelhafte Begabung, ſondern 
fein verdorbener Charakter. Derjenige, dem die ſchoͤne Miſſion 
zu Theil wurde, den „geehrten Herrn Vorredner“ zu widerlegen, 
ſtaunt oft darüber, was dieſer zu behaupten wagt, und nur wenn er 
ſo glücklich iſt, ein Philoſoph zu ſein, dem nichts in dieſer Welt des 
Scheines den erhabenen Gleichmuth der Seele zu flören vermag, fo 
wird er ſich bei den Argumenten des „geehrten Herrn Vorredners“ 
kaum eines Lächelns zu erwehren vermögen. Kurz, der „geehrte Herr 
Vorredner“ beſitzt alle für eine abfällige Beurtheilung nothwendigen 
Eigenſchaften, und was als das Gefährlichſte an ihm angeſehen 
werden muß, er iſt auch einer der durchtriebenſten Heuchler. Denn 
nicht ſelten wird einem Abgeordneten, der eben einem „geehrten 
Herrn Vorredner“ die empfindlichſte Wahrheit geſagt und ſich dadurch 
unſere Sympathien zu erringen gewußt hat, von einem nachfolgenden 
Redner die Larve heruntergeriſſen, und wir erfahren, daß er ſelbſt 
nur ein ganz gemeiner „geehrter Herr Vorredner“ geweſen ſei. Und 
dieſes intereſſante Spiel vollzieht ſich trotz des lachenden Lenzes und 
der lachenden Tribüne alltäglich, und was das Bösartigſte an dem 
„geehrten Herrn Vorredner“ iſt; er verſteht es, dem Befehl aus der 
Hexenküche zu folgen: Sei hier und dort! Er iſt gleichzeitig in 
drei Häuſern; kein Wunder, daß die Parlamentsberichte eine Länge 
annehmen, welche offenbar von den übertriebenſten Vorſtellungen von 
der Schlafloſigkeit des geehrten Leſers ausgeht. Es iſt geſagt worden: 
der Menſch unterſcheidet ſich vom Thier dadurch, daß er trinkt ohne 
Durſt, und der Redner unterſcheidet ſich vom Menſchen dadurch, 
daß er redet ohne Noth. Aber freilich, wer kann ſich überwinden, eine 
ungehaltene Rede im Buſen zu bewahren? Iſt nicht die Rede oft 
genug die Staffel zur europäiſchen Berühmtheit? Wer hätte von 
dem weſtpreußiſchen Dr. Wehr geträumt, wenn er nicht dem „geehrten 
Herrn Vorredner“ die unſterbliche Wahrheit zugerufen hätte „Mir 
kann Keiner an die Wimpern klimpern!“ Herr Gamp war in der 
neueren Literatur noch weniger beleſen als Herr Wehr, und mußte 
ſich auf die Wiederholung des ſchon mehrfach bekannten „Spiegel⸗ 
berg, ich kenne Dich“ beſchränken. Für den ferneren parlamentariſchen 
Gebrauch iſt es vielleicht nicht überflüſſig, dem „geehrten Herrn Bor- 
redner“ noch einige paſſende Citate zur Verfügung zu ſtellen, als 
„Mir kann Keiner“, „Aujuſt, ſollſt mal runter kommen“, „Mutter, 
der Mann mit dem Coaks iſt da“, „Na ſo blau“, ohne daß man 
darum die älteren Leiſtungen des Herrn Grafen Bethuſy⸗Hue — die 


niſſen überall entſprechend“ ſei, giebt die Akademie ihr Gutachten vom 
baukünſtleriſchen Standpunkte aus in gleichem Sinne ab, wobei ſie noch 
einige Verbeſſerungsvorſchläge zur Erwägung ſtellt. Zum Schluß ſpricht 
fie ihre „volle Anerkennung für die im hohen Grade befriedigende Löſung“ 
aus. Die Koſten des Baues werden etwa 6 Millionen Mark betragen, 
von denen für das Baujahr 1887/88, in welchem die Gründungsarbeiten 
ausgeführt werden ſollen, ein erſter Theilbetrag von 850 000 M. bereits 
vom Reichstage 8 iſt. Für die Ausführung des Gebäudes iſt eine 
Geſammt⸗Bauzeit von 6½ Jahren in Ausſicht genommen. 

[Emin Paſcha.] Aus Wadelai, der Station des im oberen Nil- 

ebiet . Generalgouverneurs der Egyptiſchen Aequator⸗ 

e min Paſcha, langte, wie wir der Gothaiſchen Zeitung entnehmen, 
durch Vermittelung des engliſchen Conſulates in Sanſibar ein Packet mit 
Briefen an den Kartographen B. ae in ber Geographiſchen 
Anſtalt in Gotha am, deren Inhalt ſowohl, wie auch eine Anzahl von 
Beilagen um fo höheres Intereſſe für ſich beanſpruchen dürften, als fie 
durch die Ungunſt der Verhäktniſſe theilweiſe feit nahezu 4 Jahren in Lado 
und Wadelai liegen geblieben waren und erft jetzt, nachdem Dr. W. Junker 
die Verbindung des Innern mit der Oſtküſte Afrikas wieder herſtellen 
konnte, den Weg zu ihrem Adreſſaten gefunden haben. Der letzte dieſer 
Briefe ift vom 24. October 1886 datirt. Der Inhalt der Sendung ge 
währt ſowohl einen deutlichen Einblick in die namenloſen Entbehrungen, 
welche ſeit 1883 die vier, von aller Civiliſation abgeſchloſſenen Männer: 
Emin Paſcha, Dr. W. Junker, der engliſche Gouverneur Lupton Bey und 
der italieniſche Forſcher Capitän Gafatt, ertragen mußten, wie auch in die 
Vielſeitigkeit und Ausdauer, mit welcher ſie ihre Einſamkeit wiſſenſchaftlich 
auszubeuten bemüht waren. — Briefe und eine Kartenſkizze Lupton Beys, 
des früheren Gouverneurs der Bahr⸗el⸗Ghaſal⸗Provinz, verbreiten Ad 
über feine geographiſchen Entdeckungen der nördlich an Emins Provinzen 
anſchließenden Länder. — Einige Briefe nebſt Ueberſichtskarte Dr. 
Junker's, mit Datum October 1883, werden zwar durch die inzwiſchen 
von dem Heimgekehrten in Berlin und St. Petersburg 8 Vor⸗ 
träge überholt, enthalten aber durch die Urſprünglichkeit in den Mitthei⸗ 
lungen perſönlicher Verhältniſſe viel des Intereſſanten. Von rührender 
Anhänglichkeit an ſeine europäiſchen Freunde zeugt ferner ein längerer 
Brief Dr. Schnitzers an den inzwiſchen geſtorbenen Dr. E. Böhm. 

[Die ſogenannten Blitzzüge zwiſchen St. Petersburg und 
Eydtkuhnen!] mit Anſchluß nach und von Berlin und Paris werden 
auch in dieſem Sommer wieder vom 15. Mai an verkehren. Die Abfahrt 
aus Petersburg erfolgt 11¼ Uhr Vormittags. Vom Auslande trifft der 
Blitzzug um 7 Uhr 40 Min. Abends in Petersburg ein. 


[Die Geſchichte eines ne h Das „B. Tgbl.“ erzählt: In 
der Kaiſerſtraße, dicht an der Frankfurter, ſteht noch, zwiſchen zwei hohen 
Häuſern ſpitzwinklig eingeklemmt, ein kleines, unanſehnliches, einſtöckiges 
Häuschen von ehrwürdigem Alter. Eigenthümer dieſes Hauſes war der 
Calculator A., der als Vorſteher des Rechtsſchutzverbandes Berliner Haus⸗ 
beſitzer und als eifriges Mitglied des Kinderſchutz⸗Vereins, ſowie überhaupt 
durch ſeine ſonſtigen humanen und gemeinnützigen Beſtrebungen auch in 
weiteren Kreiſen bekannt war. In feinem Privatleben war Herr A. ein 
Sonderling, lebte ſehr eingezogen und ſparſam, hatte keinen Familien⸗An⸗ 


hang und wirthſchaftete nur mit einer alten Haushälterin; 8 gönnte 
er 125 den Luxus einer kleinen Sommerwohnung. Da farb er alte Herr 
vor Jahresfriſt. Wiewohl er als wohlhabender Mann gatt, lag er doch 
während ſeiner Krankheit buchſtäblich auf dem Strohſack, und bei ſeinem 
Tode wurde im Hauſe ein Baarbeſtand von 27 Pfennig vorgefunden. Als 
aber das von ihm zurückgelaſſene Teſtament eröffnet wurde, Ee ſich in 
Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Hypotheken und dem als Bauſtelle 
auf 10 000 Mark tarirten Häuschen eine Hinterlaſſenſchaft von rund 40000 
Mark, während der Erlös des ganzen Mobiliars nur 152 Mark brachte. 
Dieſes Vermögen hatte Herr A. dem Berliner Kinderſchutzverein vermacht, 
wovon allerdings 5000 M. als Legate für zwei arme Verwandte abgingen. 
Die Nutznießung des Bandes war der alten Wirthſchafterin bis mu 
ihrem Lebensende zugeſichert. Der fo unerwartet reich beſchenkte Verein 
hatte zunächſt, da außer den 27 Pf. kein Baarvermögen vorhanden war, 
verſchiedene Koſten für die Krankheit und Beerdigung des Mannes zu 
bezahlen. Um die Erbſchaft antreten zu können, mußte vor Allem die 
Genehmigung des Kaiſers nachgeſucht werden. Als der Vereinsvorſtand 
ſich dieſerhalb an den Miniſter wandte, kam nach einiger Zeit der Be⸗ 
ſcheid, daß ſich noch zwei arme Verwandte des Erblaſßerg, die in dem 
Teſtamente gar nicht bedacht waren, gemeldet hätten und daß es das 
Billigkeitsgefühl erfordere, dieſelben aus der Erbſchaft mit je 3000 Mark 
und einer en von 120 M. abzufinden. Der Verein erklärte 
ſich mit dieſer Bedingung einverſtanden und es wurde ein notarieller 
Act darüber aufgenommen. Nun kam aber der Fiscus, erklärte dieſe 
vom Verein abgegebene Erklärung als eine Schenkung und verlangte 
in Br deſſen den üblichen Stempel von acht Procent. Und der Verein 
mußte für dieſe notarielle Erklärung noch obenein 680 Mark bezahlen. 
Fa hatte freilich der Verein das zweifelhafte Vergnügen, in höherer 
Inſtanz zu erfahren, daß dieſe Erklärung keine Schenkung ſei, daß 
auch keine notarielle, ſondern eine briefliche Erklärung erwartet wurde; 
da nun aber das Geld bezahlt ſei, ſo werde es ſchwerlich zurückgegeben 
werden. — Vor Kurzem erhielt nun der Verein die allerhöchſte Geneh⸗ 
migung zum Antritt der Erbſchaft und kann nun ſeine humanen Beſtre⸗ 
bungen zur Verbeſſerung des Looſes armer Kinder in größerem Umfange 
als bisher verwirklichen. Allerdings iſt die Erbſchaft durch die erwähnten 
Abzüge ſehr erheblich verringert worden und beziffert ſich gegenwärtig — 
von dem vorläufig unverwerthbaren Häuschen abgeſehen — nur auf etwa 
11000 Mark. 

[Dem ordentlichen Profeſſor und Director der Gngienie 
ſchen Inſtitute, Geheimen Medizinalrath Dr. Koch,] ift der 
Auftrag ertheilt worden, an der bieſigen königlichen Univerſität von jetzt 
ab den Studirenden der Medizin Unterweiſung in der Impftechnik 
zu geben. Gleichzeitig iſt geſtattet worden, daß ſich derſelbe beim Impf⸗ 
unterricht der Sitte eines Aſſiſtenten bedienen und durch denſelben verz 
treten laſſen kann. Hierzu iſt der Director der hieſigen königlichen Schutz⸗ 
blattern⸗Impfungsanſtalt und polizeiliche Stadtphyſikus Dr. Matthias 
Schulz beſtellt worden. 


[Armenanwälte.] Anläßlich der Denkſchrift, mit welcher die 
Hilfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte bei dem Reichstage den 
Erlaß eines Geſetzes über den Erſatz der den Armenanwälten in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten erwachſenden Gebühren und Auslagen 
befürwortet hat, war in der Preſſe darauf hingewieſen worden, daß 
fih die Klagen über die allzugroße Willfährigkeit der Ortsbehoͤrden 
bei Ertheilung der zur Erlangung des Armenrechts erforderlichen 
Armuthszeugniſſe täglich mehren. Wie die „N. A. 3.” erfährt, iſt 
diefe Angelegenheit der Aufmerkſamkelt der Juſtizverwaltung nicht ent- 


-| gangen, vielmehr die Prüfung derſelben erfolgt, ohne daß eine von 


außen kommende Anregung abgewartet worden iſt. Dieſe Prüfung 
hat Anlaß zur Erwägung von Maßnahmen gegeben, welche eine ſach⸗ 
gemäße, die Intereſſen aller Betheiligten gleichmäßig berückſichtigende 
Behandlung der Anträge auf Ertheilung von Armenzeugniſſen ſicher 
ſtellen follen. 


[Der Proceß gegen den Agenten Philipp Lempp,] den be⸗ 
kannten Führer der ſogenannten „Bauernvereine“, iſt, wie bereits ge⸗ 
meldet, geſtern vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I. zu Ende 

elangt, nachdem der Angeklagte durch ſeinen Antrag auf Ladung neuer 
Reuge die Vertagung des vorigen Termines zu erzielen gewußt hatte. 
empp ift der Unterſchlagung in 5 und des Betruges in 12 Fällen 
beſchuldigt, welche Strafthaten er in ſeiner Eigenſchaft als Agent der 
Londoner Feuerverſicherungsgeſellſchaft Phönir begangen haben ſoll. Trotz 
des ausdrücklichen Verbotes ſeines Vorgeſetzten ſoll er in drei Fällen die 
Verſicherungsprämien eingezogen und durch Nichtablieferung derſelben die 
Geſellſchaft um einige Hundert Mark geſchädigt haben. Der Beirug wird 
darin erblickt, daß Lempp die Taren der zu verſichernden Gebäude aufnahm und 
ſich von den Bauern dafür bezahlen ließ, trotzdem er hierzu nicht un. 
war und feine Abſchätzungen irgend welche Giltigkeit nicht hatten; die 
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aller Art und beiderlei Geſchlechts füllen den Raum den ganzen Tag 
hindurch bis zum letzten Platz. Die Erſten kommen mit Sonnen⸗ 
aufgang, um nur einen Augenblick einen Morgenabſinth zu trinken, 
aber die Begeifterung nimmt fie gefangen. Aus Minuten werden 
Stunden, und fobald die Gäſte ſich zahlreicher einfinden, ermuntert man 
fih gegenſeitig zu immer ſtärkeren Libationen. Die Gäſte des Chateau 
Rouge conſumiren durchſchnittlich etwas über 3 Orhoft Wein täglich, 
der aber ein Fabrikat der ſchlimmſten Art iſt und nur das Accompag⸗ 
nement zu dem eigentlichen Genußmittel, dem Abſinth oder Branntwein 
bildet. Bei einem ſolchen Quantum und folder Qualität gelangt 
man raſch zu den Paroxismen eines Coupeau. Es geht die Sage, 
daß der Schauſpieler, welcher dieſe Rolle in ſo unvergleichlicher Weiſe 
auf dem Ambigu⸗Theater ſchuf, der Vorläufer jener minder berühmten 


Colleginnen geweſen iſt, und daß er, als Arbeiter verkleidet, ſein Früh⸗ 


ſtück gerade in Chateau Rouge eingenommen habe, um dort Studien 
zu machen, und man mag es ſchon glauben, daß es ihm dort nie an 
Vorbildern gefehlt hat. 
Will man dies Muſter einer Pariſer Aſſommoirkneipe in ſeiner 
vollen Glorie ſehen, ſo muß man dieſelbe Abends beſuchen. Das 
Local it dann gepfropft voll und es it ein Lärm dort, als ob ein 
„Meeting“ abgehalten würde. Die Gäſte ſitzen nicht, ſondern nehmen 
ſtehend die verſchiedenen aufregenden Getränke zu fih, die ihnen für 
den unabänderlichen Preis von 3 Sous gegen Vorausbezahlung 
ſervirt werden. Der Beſuch iſt ſo zahlreich, daß man, wie ein Hering 
in der Tonne, eingepreßt iſt; in dem erſten Saal ſind überhaupt keine 
Stühle vorhanden und die Bänke an den Wänden dienen nur dazu, 
die berauſcht hingefallenen Gäſte dort hinzulegen, damit ſie ihren 
Rauſch ausſchlafen und bequem mit dem Trinken von Neuem be: 
ginnen können. Durch den fat undurchſichtigen Nebel, ein Gemiſch 
aus dem Rauche der Tabakspfeifen, aus verflüchtigtem Alkohol und 
anderen eklen Dünſten, ſieht man haufenweiſe auf und unter den 
Bänken Menſchen aufgeſtapelt liegen. Männer und Weiber liegen 
ſchnarchend durcheinander. Dort liegt eine echte Bacchantin in einem 
zerlumpten Seidenkleide mit einer Schleppe, die den Rinnſtein gefegt 
hat, künſtliche Roſen im Haar. Sie liegt wie todt, unter der 
Schminke gewahrt man die Furchen des Geſichts und die Spuren 
ihres Lebenswandels, der halboffene Mund läßt die Zähne ſehen, die 
noch wie Perlen glänzen. Sie muß einmal hübſch geweſen ſein und 
zwar muß dies vor nicht langer Zeit geweſen fein, denn fie ift jetzt 
erſt 22 Jahre alt. Oder man betrachte dort jene Alte, die in 
ſchwankendem Tanzſchritt von Gaſt zu Gaſt taumelt und ihre mageren 
Arme um ihren Hals ſchlingt, um ſie zu küſſen. Dutzende von 
Malen hat die Polizei ſie auf der Straße aufgegriffen und ſie ins 
Gefängniß gebracht, bis fie ihren Rauſch ausgeschlafen hatte, mehr 
als zwanzig mal iſt ſie wegen Trunkenheit verurtheilt worden. 
Voller fieht das zweite innere Zimmer der Kneipe, der ſogenannte 
Senatsſaal, aus. Zu dieſem hat nur der Theil des Publikums Zu: 
tritt, der den Nektar aus verfiegelten Flaſchen trinkt. Hier giebt es 
ſowohl Stühle als Tiſche und auf denſelben das grüne Spielbrett 


mit Karten. Um die Tiſche ſitzen nicht blos Leute in Blouſen und 
Lumpen, ſondern „Herren“ in regelrechter Toilette. Dieſelben tragen 
Sammetjaquets und Weſten von violettem Plüſch, auf denen große 
goldene Uhrketten ſich breit machen, die mit allerlei Schmuckſachen 
beladen ſind. An den Fingern tragen ſie Ringe, ſie ſind zierlich 
friſirt und tragen Hüte von der neueſten Mode und um den Hals 
Tücher in den ſchreiendſten Farben. Die Füße ſchmücken buntgeſtickte 
Morgenſchuhe, Geſchenke ihrer Freundinnen. Aber der Schein trügt. 
Die Herren aus dem Senatsſaal ſchöpfen ihren geſammten Glanz 
aus derſelben unreinen Quelle, wie ihre Morgenſchuhe, ihre Hanti- 
rung iſt von einer Beſchaffenheit, daß ſie ſich auch nicht einmal mit 
Namen nennen läßt. Während die verſiegelten Flaſchen geleert wer: 
den, wird an dieſen Tiſchen auch hin und wieder Anderes ausgeheckt, 
als wie man ſeine Mitſpieler betrügt; mehr als einer dieſer Cavaliere 
verläßt, wenn die Partie zu Ende iſt und keine genügende Ausbeute 
gegeben hat, Chateau Rouge, um in dem nächtlichen Paris auf 
Unternehmungen auszugehen, bei denen es unter Umſtänden nicht 
ohne Blutvergießen abgeht. Deshalb pflegt die geheime Polizei gerade 
in dem Senatsſaal am häufigſten ihre Ernte zu halten. 

Die anderweitigen Gäſte gehören anderen, wenn auch minder ge⸗ 
fährlichen Kategorien an. Zunächſt und vor Allem iſt da der von 
Denis Poulot in ſeinem neuaufgelegten Buch „Le Sublime“, dem 
Vorläufer von Zolas Aſſommolr, „Sublime“ genannte Arbeiter, für 
welchen der Meiſter ein Ausbeuter und die Werkſtätte ein Gefängniß 
ift, in welchem er höchftend 3 Tage der Woche zuzubringen ſich ent- 
ſchließen kann. Nach Poulots Statiſtik machen dieſe Sublimen in 
ihren verſchiedenen Stadien — von dem einfachen Sublimen, der 
ſich einmal alle 14 Tage vollſtändig betrinkt, bis zu dem „Sublimes 
Sublime“, bei dem der Rauſch in Permanenz erklärt it — 60 pCt. 
der geſammten Pariſer Arbeiterbevölkerung aus. Wenn dieſe That 
ſachen richtig ſind und dies iſt anzunehmen, da gegen dieſe grauſigen 
Ziffern ein Widerſpruch nicht erhoben iſt, ſo erſcheint die permanente 
Ueberfüllung von Chateau Rouge ſowie der Etabliſſements gleicher 
Art leicht erklärlich, ſelbſt wenn ſich ihre Gäſte nur aus dieſem Lager 
recrutiten. Aber es treten noch mannigfache andere Elemente hinzu. 
Alle Soldaten aus dem Heere der Pariſer „vie facile“ verſammeln 
ſich in dieſen Bivouaks: Straßenbettler, deren ganze Lebensaufgabe 
darin beſteht, die Hand auszuſtrecken, um ſentimentale Herzen mit 
der thränenerfüllten Verſicherung zu brandſchatzen, daß fie in zwei 
Tagen nichts gegeſſen haben — weil ſie eben nur trinken —, Extra⸗ 
blattoerkäufer, die nach dem Aub ſchreien ihrer grauſigen Senſations⸗ 
nachrichten ihren Gaumen zu netzen das Bedürfniß fühlen, Balladen⸗ 
ſänger, Orgeldreher, Akrobaten und Elixirhändler. Wenn dle Dunkel⸗ 
heit dieſe Leute von ihren Standplätzen vertreibt, ziehen ſie nach dem 
linken Seineufer und verthun das von dem naiven Straßenpublikum 
eingeheimſte Geld ebenſo leichtſinnig in Chateau Rouge und ähn- 
lichen Localen. Unter den blauen und weißen Blouſen machen ihre 
Coſtüme einen großartigen Eindruck. Da it z. B. Vater Perrodin, 
genannt „der Wilde“. Eine Sammettunika, überſäet mit Gold⸗ und 


Silberſternen, reicht bis zu den Knien, die Beine ſtecken in präch⸗ 
tigen carmoiſinrothen Strümpfen, und an den Füßen trägt er un- 
vergleichlich luxuriöſe Pantoffeln. Ueber der Brut hängen an langen 
glänzenden Metallketten reiche Decorationen, die ihm von ſämmtlichen 
unbekannten Königen in Central⸗Afrika verliehen find, und auf dem 
langen ſchwarzen, gekräuſelten Haar thront ein ſmaragdbeſetztes 
Diadem, das ihn mit den gekrönten Häuptern auf eine Stufe ſtellt, 
denen er ſeine Raſirmeſſerſchleifſteine verkauft hat. Dazu kommt dann 
noch eine traurig lange Reihe von Varlationen aller Schiffbrüchigen, 
Leute, die ſich einſt in ganz anderer Umgebung bewegt haben, die 
aber der Mangel an Widerſtandskraft in dem Kampfe um das Da⸗ 
fein zur Flaſche und von der Flaſche zum Chateau Rouge gebracht 
hat. Es giebt untec dieſen Declaſſirten Leute, die von der Akademie 
mit dem Preiſe gekrönt waren, und als öffentliche Schreiber auf der 
Straße geendigt haben. Man trifft dort auch, was noch ſchrecklicher 
iſt, junge Leute, die ihr Talent Abend um Abend dort vergeuden in 
Caricaturzeichnungen von „Damen“, mit denen ſie trinken, und in 
epiſchen Gedichten, welche Chateau Rouge und ſeine Helden zum 
Vorwurf haben. Kommt der Geiſt der Improviſation über ſie, ſo 
kann man, wenn man die Obscönitäten abrechnet, Sachen zu hören 
bekommen, die eines würdigeren Gegenſtandes werth wären. 


Wenn es auf Mitternacht geht, ſo erreichen die Orgien ihren 
Höhepunkt. Man ſchreit, heult, declamirt, ſingt die verſchiedenſten 
Lieder unter Glaͤſergeklirr und Geſticulationen, die fih der Beſchrel⸗ 
bung entziehen. Prügeleien ſind natürlich an der Tagesordnung, 
allein dieſelben gehen ganz en famille vor ſich, ſo daß kaum davon 
Notiz genommen wird. Nimmt aber einmal eine ſolche bedenkliche 
Dimenſionen an, ſo ſpedirt der herkuliſch gebaute Kellner die Kämpfer 
auf die Straße, wo ein Kreis von Neugierigen ſie beſchützt, bis der 
Waffengang beendigt if. Wie regelrechte Duellanten verföhnen fie 
ſich alsdann auf dem Wahlplatz, gehen wieder in das Wirthshaus 
zurück und befiegeln den abgeſchloſſenen Frieden mit einem neuen 
Glaſe Branntwein. Die Polizei ſchließt die Augen und ſieht weder 
das Blut auf der Straße, noch hört fie die Roͤchelnden, die drinnen 
auf den Bänken liegen. Ihr Raiſonnement geht dahin, daß man 
nicht ſündigt, wenn man ſchläft, auch dann nicht, wenn man einen 
Rauſch ausſchläft. Freilich iſt es gewiß, daß man nach dem Er⸗ 
ſcheinen von Zola's Aſſommoir eine Ahnung davon erhielt, in welchen 
Proportionen der Alkoholismus in Paris um ſich gegriffen hatte. Es 
wurde deshalb ein Geſetz gegen die Trunkfälligkeit votirt, allem es 
ging mit dieſem wie mit anderen franzoſiſchen Geſetzen, die erlaſſen 
worden ſind, um der öffentlichen Moral ein Genüge zu thun, die 
aber ſpäter nicht beobachtet werden. Hin und wider 
wohl ein Polizeipräfect, fo lange er noch neu und eifrig im 
Dienſte war, eine Razzia im Chateau Rouge und an 
Orten anſtellen, die Betrunkenen, den Wirth und die verfälſchten 
Spirituoſen in Sicherheit bringen lafen. Aber babei ist es 


auch geblieben. Die Gerichtsbehörden haben dann herausgefunden 71 


daß kein geeignetes Mate rial zum Einſchreiten vorliegt, weder 


— 


ähnlichen 


. . u 


—nachtaxiren laffen und noch 


gelegene treffliche Gut Bor 


in einer Vorbildungs⸗Anſtalt 


Mutter des 
von den Herrlichkeiten des Gutes Borken. Der Capitän beabſichtige auch, 
eine Hopfenpflanzung und einen Torfſtich anzulegen, und mit dem ſchloß⸗ 
ähnlichen Wohnhauſe noch vor der Hochzeit, die ja bald der bevorſtehenden 


Verwandten, der aus der 


freundlich und es kam bei dem Brautpaar zu erregten Auseinander⸗ 


milie unterſtützt, ihren Namen zu ſchreiben. Hans, fo hieß es, habe Angit, 


Bauern haben ſpäter noch einmal von dazu berufenen Sachverſtändigen 
einmal zahlen müſſen. Der Staatsanwalt 
hielt den Angeklagten auf Grund der umfangreichen Beweisaufnahme für 
überführt und beantragte eine Geſammtſtrafe von neun Monaten 
HGefängniß und einem Jahre Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte dem 
Antrage gemäß. 
= [Ein raffinirter Betrug! beſchäftigte die dritte Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I. Im Juni 1883 lernte Frl. Linda B. in der Gez 


fellſchaft bei einer Freundin einen Herrn kennen, der fih Capitän Hans 


Cornelius de Witt nannte und den Eindruck eines vielgereiſten und nicht 
unbemittelten Mannes machte. Er fand Eingang in die B.'ſche Familie 
und wurde mit der Mutter, einer Wittwe, und Tochter des Hauſes bald 
ſo vertraut, daß man an eine Verlobung des Capitäns mit Frl. Linda 
dachte. Hatte er doch erzählt, ſein Vater ſei ein vielgeſuchter und reicher 

Rechtsanwalt in b und habe ihm das in der Nähe dieſer Stadt 

en geſchenkt. Soviel mußte wahr ſein, daß 
der alte de Witt vermögend war, denn er beſaß in der That das Gut 

Borken, wie Frau B. von Bekannten aus Oſtpreußen hörte, und außer⸗ 

dem war der eine Sohn Schiffscapitän und der andere befand ſich hier 

r Offiziere. Vor der Verlobung kam die 

Capitäns de Witt hier an, wohnte bei Frau B. und erzählte 


Verlobung folgen werde, einige bauliche Veränderungen vorzunehmen. 
Nun ſei es aber recht fatal, daß der alte de Witt augenblicklich die 


30000 M., die zu allen dieſen Projecten erforderlich feien, nicht flüſſig 
babe; um fie zu erlangen, müſſe er erſt Hypotheken kündigen. Kurz, 


Frau B. wurde überredet, Geld herzugeben, und bewilligte, 

auch nicht die gewünſchte Summe, ſo doch vorläufig 15 Mark. 
Nun erfolgte die Verlobung Ende Juni, und am 2. Juli legte 
ans de Witt ſeiner Braut und künftigen Schwiegermutter einen 
Vertrag vor, durch welchen ihm ſein Vater, Rechtsanwalt de Witt 

das Gut Borken als Eigenthum überläßt. Frau B. hörte aber von einem 
Gegend von Ortelsburg ſtammt, daß das Gut 
Borken nur eine ganz geringwerthige Beſitzung ſei. Um ſich von dem 
Stand der Dinge ſelbſt zu überzeugen, beſchloß ſie, Weihnachten 1883 die 
Familie de Witt in Ortelsburg zu beſuchen. Sie wurde dort ſehr freund⸗ 
lich aufgenommen und erhielt den Eindruck, daß der Rechtsanwalt ein 
vermögender Mann ſei. Der Abſicht der Frau B., das Gut zu ſehen, 
wurden Ausflüchte e Endlich drang ſie um ſo mehr darauf, 
als ihre Tochter bereits dort geweſen war, der Mutter aber jede Auskunft 
hartnäckig verweigerte und verſtimmt ſchien. Der Offizier⸗Aſpirant Fritz 
de Witt begleitete fie in ſehr eleganter Equipage hinaus, entfernte dort 
Jeden, der ſich ihnen näherte, und führte Frau B. allein umher. Dieſe 
ſah kein Schloß, kein Vieh und keine Wirthſchaftsgeräthe und erhielt die 
Auskunft, daß wegen der Vorrichtung des Gutes zur Aufnahme des jungen 
Paares die . eingeſtellt und das Inventar in der nahen 
Oberförſterei untergebracht ſei. Frau B. war von dieſem Beſuch wenig 
erbaut; das muß die Familie de Witt gemerkt haben, und ſo ſuchte Hans 
de Witt ſeine Braut und Schwiegermutter in deren Zimmer auf, mit 
einem Schriftſtück in der Hand. Fräulein Linda empfing ihn nicht ſehr 


wenn 


< 


jegungen, denen Frau B. aus dem Wege ging indem fie ſich in das 
Familienzimmer begab. Sie hörte aber noch die Worte ihrer Tochter: „Ihr 
wollt uns um die 15000 Mark betrügen!“ und zugleich nahm ſie auch 
wahr, daß der alte de Witt hinter einer Gardine dem Geſpräch der Braut⸗ 
leute zuhörte. Frau B. hatte ſich dea eine Stunde in dem Familien⸗ 
kur aufgehalten, da kam Hans de Witt zu ihr und bat fie, das Schrift: 
t 


üd zu unterfchreiben, welches auch Linda bereits unterzeichnet hatte. 
rau B. e | 77 fe Hunt Brille nicht bei ſich habe und ohne dieſe 
a ba 


nicht leſen könne. ans dringend, und ward darin von der Fa⸗ 


daß Linda, wenn ſie wieder nach Berlin käme, ihn vergeſſen und die Ver⸗ 

lobung aufheben könne. Das ſolle durch dies Schriftſtück verhindert werz 
den, weiter habe es keinen Zweck. Troß ihrer Bedenken wurde Frau B. 
endlich willfährig und unterzeichnete. Bald nachdem ſie das gethan, kam 
Linda und warnte ihre Mutter, ihre Unterſchrift herzugeben, aber es war 
zn! ſpät, denn Hans gab trotz freundlicher und ernſter Worte das Schreiben 
nicht wieder her. Es ſtand darin, daß Frau B. und Hans de Witt über⸗ 
ein gekommen ſeien, die Hochzeit des Hans de Witt mit Fräulein Linda B. 
bis Oſtern 1884 zu vollziehen. Sollte er die Veranlaſſung ſein, daß die⸗ 
ſelbe hinausgeſchoben werde, ſo falle das Gut Borken mit allen Liegen⸗ 
ſchaften der Frau B. zu, ſollte Frl. B. oder deren Mutter die Auf: 

ſchiebung veranlaſſen, fo ſollten dem Hans de Witt die ihm geliehenen 
18 000 Mark als Eigenthum verfallen. Frau und Fräulein B. 
reiſten nach Berlin zurück und es blieb vorläufig alles beim Alten. 
Da kam am 9. April 1884 Fritz de Witt, der bei A B. wohnte, zu 
Frl. Linda, that beſtürzt und ſagte ihr, ſein Bruder Hans habe ihm mitge⸗ 
theilt, daß er im Begriff fei, mit den Hochzeitsgaͤſten hierher zu reifen. 


Grund des Trunkfälligkeits⸗Geſetzes, noch auf Grund eines anderen 
Geſetzes, das pro forma gegen die Weinfälſcher Gefängnißſtrafe und 
Verluſt des Bürgerrechts feſtſetzt. Der Grund dafür ift, daß auch 
die Trunkfälligen Wähler find, auf die Rückſicht zu nehmen ift, und 
daß der Wirth vor Allem eine einflußreiche politiſche Perſönlichkeit ift, 
welche der einen oder anderen Seite Hunderte von Stimmen zuführen 
kann. Politiſche Rückſichten, die wichtigſten in unſeren Tagen, na⸗ 
mentlich in Paris, gebieten, daß man ihn vor allen Chicanen be⸗ 
wahrt. Und ſo ſetzen denn dieſe Herren ungeſtört ihr gewinnbrin⸗ 
gendes Geſchäft fort, bis es ſo viel abgeworfen hat, daß ſie ſich zurück⸗ 
ziehen können. Daß fie dies verhältnißmäßig früh thun können, 
darauf können ſie mit Beſtimmtheit rechnen, denn nichts iſt ſicherer, 
als auf die menſchlichen Laſter und Leidenſchaften zu ſpecullren. So⸗ 
bald ſie ihren Zinktiſch verlaſſen haben, kaufen ſie ſich eine hübſche 
Villa in der Umgegend von Paris, werden Mitglieder von Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Geſellſchaſten und Mitglieder des Gemeinderaths. Sie 
predigen dann die Tugend, bekränzen Roſenbräute, und wenn ſie es 
nur ein wenig pfiffig anfangen, fo können fie es auch noch zum Maire 
in ihrer neuen Commune bringen. Und da das Geſchäft ſo gut iſt, ſo 
wächſt natürlich die Zahl der Etabliſſements in der Art derer des 
Chateau Rouge. Maré hat, während er Chef der geheimen Polizei war, 
eine möͤglichſt genaue Zählung aller Weinſchenken, Cafés, Reſtaurants, 
Ball⸗ und Vergnügungslocale in Paris, die von einem mehr oder 
minder verdächtigen Publikum frequentirt werden, vornehmen lafen, 
und das Ergebniß war, daß die Zahl derſelben 10 000 überftieg. 
Es befinden ſich darunter Locale, die noch weit ſchlimmer ſind als 
Chateau Rouge. So liegt in der Rue des Anglais, einer der 
ſchmutzigſten und engſten Gaſſen im Quartier Maubert, eine 
„decorirte“ Aſſommoirkneipe, genannt „Père Lunette“, die Deco» 
ration beſteht aber in ſo obſcönen Wandmalereien, daß dabei nicht 
weiter zu verweilen iſt. Dies Local gehört ſchon ſeit langer Zeit 
zu den Merkwürdigkeiten des unterirdiſchen Paris. Neuerdings ift 
in „Père Jules“ in der Rue de Cotte ein Pendant dazu entſtanden, 
das Furore macht. Aber die Polizei bleibt auch dieſem gegenüber 
blind. Man entſchuldigt dies damit, daß man fagt, die Moralität 
der Gäſte, die diefe Locale frequentirten, könne nicht mehr verdorben 
werden, dagegen würde die Schließung dieſer Locale der Polizei die 
letzten Stätten rauben, wo noch bisweilen und mit verhältnißmäßiger 
Leichtigkeit Schaaren von Verbrechern ſich fangen ließen. Es iſt dies 
eine gefährliche Argumentation, und jetzt, da die Höhlen des Ouartier 
Maubert in Mode gekommen ſind und Vergnügungspartien von 
dem anderen Seine⸗Ufer anlocken, hält dieſelbe auch kaum noch Stich. 
Inſofern kann man den Theaterdamen für die von ihnen genommene 
Initiative nur dankbar fein. Dieſe entſetzlichen Höhlen von Par is 
fordern die Aufmerkſamkeit heraus, und ſchwerlich wird es nun noch 
lange währen, bis Chateau Rouge und ähnliche Etabliſſements zu 
dem verſchwundenen Paris gehören werben. b 
Richard Kaufmann. 


F ER RT Ten EURE 


Hier ſei aber noch nichts zu feinem Empfange vorbereitet: fie möchte ihm 
daher ſogleich ſchreiben, daß an die Hochzeit zu Oſtern nicht zu denken fet. 
Fräulein B. und deren Mutter erklärten dies auch Hans de Witt brieflich. 
Mittlerweile war Frau B, aber doch zu der Ueberzeugung gekommen, daß 
ihre Tochter durch die geplante Verbindung nur ee Verderben ent- 

egen gehe, hob die pr auf und forderte ihr Geld zurück. Als 

ntwort erhielt fie einen Brief des Rechtsanwalts de Witt, in dem er 
weitere fünfzehntauſend Mork ae onſt habe ſich Frau B. unange⸗ 
nehme Folgen zuzuſchreiben. Frau B. klagte nun auf Herausgabe des 
Geldes und jetzt präſentirte Hans de Witt den Vertrag, demzufolge ihm 
die 15 000 Mark gehörten, wurde jedoch damit abgewieſen. Inzwiſchen 
kam es an den Tag, womit der Aufwand in dem Haufe des Rechtsanwalts 
de Witt in Ortelsburg beſtritten wurde. Er hatte fremde Gelder ange⸗ 
griffen und ſich derart vergangen, daß er jetzt im Zuchthauſe ſitzt. Das 
Gut Borken ging in der Zwangsverſteigerung für 7000 M. fort und Hans, 
der als Matroſe gedient hatte, wurde im Jahre 1885 wegen Landſtreichens 
und Zechprellerei mit fünf Wochen Gefängniß und Haft beſtraft. Heute 
wurde er trotz ſeiner Beſchönigungen und der von ſeinem Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Wronker vorgebrachten Milderungsgründe, des Betruges für 
ſchuldig erachtet und zu einer Gefängnißſtrafe von zwei Jahren 
verurtheilt, von welcher vier Monate durch die Unterſuchungshaft verbüßt 
worden ſind. 

[Aus Frankreich ausgewieſen.] Aus Deutſch-Abori⸗ 
court, 10. Mai, wird berichtet: Heute Abend trafen mit dem 
Zuge aus Frankreich zehn deutſche Arbeiter hier ein, welche aus 
Frankreich ausgewieſen worden waren. Nach deren Ausſagen kam 
ihnen um 5 Uhr der Ausweiſungsbefehl zu und um 8 Uhr mußten 
ſie ſchon dem Lande Lebewohl ſagen! Es ſind dies Arbeiter aus der 
vor einigen Monaten neu errichteten Kinderwagenfabrik eines Herrn Sch. 
in Marainville, welcher ſich bei Gründung feiner Fabrik die Arbeiter 
aus Rothenburg mitgenommen hatte. Morgen kommen die anderen 
deutſchen Arbeiter nach, da in Zukunft nur noch franzoſiſche Arbeiter 
dort beſchäftigt werden dürfen. Vom ſelben Tage ſchreibt man aus 
Metz: In den letzten Tagen iſt eine Anzahl von Dienſtmädchen 
aus Frankreich hierher gekommen, welche in Folge des Boulanger'ſchen 
Erlaſſes, der den Offizieren das Halten deutſcher Dienſtboten unter: 
ſagt, ſtellenlos geworden ſind. Auch zahlreiche Arbeiter aller Art ſind 
zur Rückkehr gezwungen worden, da ſie in Folge der neuerlichen 
chauviniſtiſchen Hetzereien von ihren zum Theil langjährigen Arbeit⸗ 
gebern entlaſſen werden mußten und nirgendwo ein Unterkommen 
finden konnten. Jedenfalls kann Arbeitſuchenden nicht 
dringend genug gerathen werden, im gegenwärtigen 
Augenblicke nicht nach Frankreich zu gehen. 

Nordhauſen, 11. Mai. [Vor der Strafkammer! hierſelbſt fand 

eute die Verhandlung ſtatt gegen den ſocialdemokratiſchen Agitator 
Friedrich Michelſen, rüber Buchbinder, jetzt Cigarrenhändler. Michelſen 
hat ſich, nachdem er in Berlin und in Aſchersleben ausgewieſen, ſeit 
15. November 1886 hier in Nordhauſen niedergelaſſen, wo ſeine Frau ein 
Eigarrengeſchäft betreibt. Am 12. Januar hielt Michelſen im Schützen⸗ 
hausſaale hier einen 1 Vortrag gegen die Staatsregierung und 
egen die beſitzenden Klaſſen. Am 2. April wurde ihm nun von dem 
Poltzeiſer canten Schmidt die Ausweiſungsordre auf Grund des Geſetzes 
vom 31. Full 1842 . Dieſe Verfügung wurde von Michelſen im 
Schaufenſter ſeines Ladens ausgehängt. Zur Staffage diente ein Gruppen⸗ 
bild der früheren ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten und die 
Ueberſchrift: „Trotz alldem!“ Es ſammelte ſich wiederholt vor dem Schau⸗ 
fenſter eine zahlreiche Volksmenge. Die Polizeiſergeanten Reuter und 
Hamann überbrachten dabei am Abend des 3. April dem Michelſen eine 
andere Polizeiverfügung, in welcher ihm aufgegeben wurde, die Aus⸗ 
weiſungsverfügung aus dem Schaufenſter zu entfernen. Hatte Michelſen 
ſchon dem Herrn Schmidt gegenüber am Tage vorher die Aeußerung 
gethan: „Ich bin ausgewieſen; aber fagen Sie Ihrer Behörde, daß ich 
nicht weggehe; ich werde mich mit bewaffneter Hand ſchützen und bedauere 
die Beamten, die mich fortbringen ſollen. Ich kaufe mir noch heute einen 
Revolver!“ fo wurde er den Herren Reuter und Fe gegenüber weit 
deutlicher. Er zerriß die neue Verfügung unter Drohungen und Beleidi⸗ 
gungen. Am anderen Morgen, am 4. 9026 rückte nun im Auftrage 
des Bürgermeiſters Kießling der Po izeiwachtmeiſter Nagel mit 
mehreren Polizeibeamten nach dem Michelſen'ſchen Geſchäft und veranlaßte 
die amtliche Entfernung der Verfügung, welchen Auftrag der Flurhüter 
Heßler ausführte. Die Beamten waren bei dieſer Gelegenheit zum Theil 
mit Revolvern bewaffnet. Michelſen erging ſich auch hierbei in bedrob⸗ 
lichen und beleidigenden Aeußerungen und ſetzte dieſe ſodann auf dem 
Rathhauſe, wohin er ſich begab, im Zimmer des Polizeiſecretärs Hirt fort. 
Er wurde darauf verhaftet und ſtand nun heute unter der Anklage der 


Wiener Brief. 

Wie lange iſt es her, da ſaß ich eines Abends nach dem Diner 
in der Galeria Vittorio Emmanuele zu Mailand und trank eine 
Taſſe Biffi, jut gegenüber von Ricordi, dem Verleger Verdi's, und 
las dazu eine Zeitungsnotiz über die Ueberreſte Roſſini's, welche man 
nun nach Florenz überführen wolle. Merkwürdig, rief ich, indem ich 
mir die Ueberreſte Roſſini's in die Taſſe Biffi ſtippte, man erfährt 
doch immer etwas Neues über die Leute, wenn ſie geſtorben ſind. 
Wer hat z. B. zu Roſſini's Lebzeiten auch nur die leiſeſte Ahnung 
davon gehabt, daß der Maeſtro unter Anderem auch Ueberreſte beſitzt? 
Jetzt erſt, fo lange Zeit nach feinem Tode, kommt es heraus 

Ich hatte mich verpflichtet gefühlt, eine ſolche quaſi⸗humsriſtiſche 
Bemerkung zu machen, um meinen Kaffee⸗Partner wieder ein wenig 
aufzuheitern. Dieſer war nämlich ein tapferer italieniſcher Baſſiſt, 
den ich ein paar Minuten früher bei Ricordi kennen gelernt und, 
ohne es zu beabſichtigen, in grimmige Melancholie verſetzt hatte. 
Denn als er erfuhr, daß ich aus Wien kam und ſogar dort wohne, 
runzelte er die Zähne und preßte die Stirne zuſammen — nein, 
W wenn ich mich recht erinnere — und fragte mich ganz 
finſter: 

„Da kennen Sie wohl gar Frau Lucca perſönlich?“ und fügte 
auf meine bejahende Antwort con espressione hinzu: „Ich bin 
wüthend auf die Lucca!“ Und als mir das unglaublich erſcheinen 
wollte, fuhr er im vivacissimo fort: „Ich muß Ihnen das er: 
zählen, es ift empoͤrend. Vor Kurzem war ich in Bukareſt engagirt, 
um einige Male mit der Lucca und Mirowinski (er meinte wohl 
Mierzwinski) zu ſingen. Am erſten Abend gab man die Hugenotten. 
Ich bin ein berühmter Marcell und kenne mich aus. Da kommt 
der herrliche Chor: „Mordet ſie, brennet ſie“ u. ſ. w. Ich ſtelle 
mich an ſeine Spitze und donnere mit: „Mordet ſie, brennet ſie.“ 
Da ruft mir Valentine entrüſtet ins rechte Ohr: „Was thun Sie? 
Sie ſind ja Hugenotte und ſingen mit den Katholiken, daß man die 
Hugenotten morden ſoll?“ Ich werfe ihr einen vielſagenden Blick 
zu und donnere weiter. Da ruft mir Raoul ins linke Ohr: „Aber 
Sie ſind ja Marcell, mein treuer Diener; wie können Sie ſingen, 
daß man mich hauen und ſengen ſoll?“ Ich werfe ihm einen ver⸗ 
ächtlichen Blick zu und ſinge mit bis ans Ende, großartig. Dann 
ert fag ich ihm: „Ich finge als Marcell den Chor immer mit, um 
den Effect zu ſteigern.“ Und denken Sie ſich: die Zwei lachen mir 
hell ins Geſicht, vor dem ganzen Publikum ... Ich bin noch heute 
außer mir vor Wuth.“ 

Ich gab ihm natürlich vollkommen Recht und ſuchte ihn durch 
Roſſini's Gebeine abzulenken. Er ſcheint mir aber nicht recht zugehört 
zu haben, denn er lachte nur mit einem Zahn und fuhr fort: 
„Wiſſen Sie, ich hätte Beide gefordert! Aber mir y ohnehin die 


glänzendfle Genugthuung geworden. O, ich bin wunderbar gerächt! 
Denken Sie nur, was den Beiden im vierten Act geſchieht. Valentine 
ſoll da ihren heißgeliebten Raoul vor ſeinen Verfolgern verſtecken und 
zwar in ihren eigenen Zimmern. Sie führt ihn alſo zur Thüre 


Bedrohung mit Mord, der R a der Beamtenbeleidigung, der Ver⸗ 
übung groben Unfugs u. f. w. Er vertheidigte ſich ſelbſt, beſtritt insbe⸗ 
ſondere auf Grund des Geſetzes von 1842 über die Aufnahme neu an⸗ 
ziehender Perſonen die Rechtsgiltigkeit der ergangenen Ausweiſungs⸗ 
verfügung, da ſie den . der $$ 1 und 2 dieſes Geſetzes zu- 
widerlaufe, und erblickte in dem Verfahren gegen ihn das Beſtreben der 
Behörde, ſeine Exiſtenz zu gefährden. Zur Vernehmung kam auch die 
Ehefrau des Angeklagten; dieſelbe wurde indeß nicht beeidet, obwohl ſie 
ſich mit den Worten: „Es kommt mir nich' druf an!“ zu ſchwören bereit 
erklärt hatte. Der Angeklagte behauptete ſchließlich noch, von der Polizei⸗ 
verwaltung provocirt worden zu ſein. Darauf erklärte der Staatsanwalt 


die Vernehmung des Polizeiſecretärs Hirt für erforderlich, weshalb er die 
Vertagung der Verhandlung beantrage. Der Gerichtshof beſchloß die Ver⸗ 
tagung und verfügte gleichzeitig die Entlaſſung Michelſen's, da ein Flucht⸗ 
verdacht nicht begründet ſei. 


r 13. Mai. [Bienen⸗Ausſtellung.] Am 31. Juli, 
1. und 2. Auguſt cr. findet allhier die IX. General⸗Verſammlung des 
bienenwirthſchaftlichen Hauptvereins für Thüringen, verbunden mit Aus⸗ 
ſtellung, Prämiirungen und Verlooſungen ftatt, wozu einige bekannte 


Bienenkundige Schleſiens, Herr Dr. Dzierzon, Einführer der ſchönen 
italieniſchen Biene, und Dr. Frhr. v. Rothſchütz, 
Krainer Biene, ſowie die hervorragendſten Bienenzüchler aller Länder 
Namens des Comités zu Eiſenach eingeladen worden find. 


Einführer der 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 13. Mat. [Die Zuſtände im allgemeinen Kranken⸗ 


hauſe.] Miniſterpräſident Graf Taaffe hat an den Statthalter 
Freiherrn v. Poſſinger einen Erlaß gerichtet, der ſich mit den Zu⸗ 
ſtänden im allgemeinen Krankenhauſe beſchäftigt und dem „Wiener 
Tagblatt“ zufolge folgenden Wortlaut hat: 


„Wie Eure Excellenz bereits aus den Tagesblättern entnommen haben 


werden, hat der Herr Reichsraths⸗Abgeordnete Pernerſtorfer in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 6. d. eine Reihe von ſchwerwiegenden 
Anklagen gegen die Verwaltun 
erhoben, und nicht nur Enthüllungen über höchſt bedauerliche Mißſtände, 
welche jowohl den allgemeinen Principien der Humanität als auch den 
Zwecken einer Heilanſtalt geradezu widerſprechen würden, zur Sprache ge⸗ 
bracht, ſondern auch weitere Enthüllungen in Ausſicht geſtellt. 


des hieſigen allgemeinen Krankenhauſes 


Wenn ſolche Anklagen und Schilderungen, ſie mögen von wem immer 


und an welch einem Orte vorgebracht werden, die vollſte Aufmerkſamkeit, 
und inſofern ſie ſich als 7 5 
e 


- erweiſen foten, das raſcheſte und 
energiſcheſte Einſchreiten der lerung zur ſtrengſten Pflicht machen 
würden, jo muß dies in erhöhtem Maße dann der Fall fein, wenn ſolche 
Anklagen und Schilderungen im Schoße der er mag j vorgebracht 
werden und in Folge bejen die weitefte Verbreitung in allen Schichten 
der Bevölkerung finden und mit Recht den Anlaß zu tiefgehender Be⸗ 


ſorgniß und Entrüſtung geben. 
Sa beehre mich demnach, Eure Excellenz unter Anſchluß des ſteno⸗ 


raphiſchen Protocols, welches die erwähnte Rede des Herrn Abgeordneten 

Rermerfiorier enthält, zu erſuchen, ſofort die eindringlichſte und ſtrengſte 
Unterſuchung aller in dieſer Rede enthaltenen Anſchuldigungen ohne 
Schonung von Perſonen und von beſtehenden Einrichtungen vorzunehmen 
und dieſer hochwichtigen Angelegenheit Ihre vollſte Aufmerkſamkeit und 
Ihre oft bewährte Thatkraft zuzuwenden. 

Wie ich im Voraus zugeben muß, iſt dieſe Unterſuchung einigermaßen 
dadurch erſchwert, daß der Herr Abgeordnete Pernerſtorfer es unterlaſſen 
hat, in feiner Rede concrete Fälle von Mißbräuchen, von Dienſt⸗ 
widrigkeiten, von Pflichtverletzungen unter Bezeichnung beſtimmter Perſön⸗ 
lichkeiten, unter Benennung von Zeugen, ja ſelbſt unter Feſtſtellung des Zeit⸗ 
punktes anzuführen. 

Da ich allen Grund zu der Vorausſetzung habe, daß der Herr Abge⸗ 
ordnete Pernerſtorfer, bevor er mit ſo ſchwerwiegenden Anklagen vor die 
Oeffentlichkeit trat, das volle Beweismaterial für ſeine Angaben ge⸗ 
ſammelt hat und daß ihm gleichfalls an der Eruirung und Feſtſtellung 
der vollen Wahrheit gelegen iſt, ſo zweifle ich nicht daran, daß der ge⸗ 
nannte Herr Reichsrath⸗Abgeordnete ſich auf Erſuchen Eurer Excellenz be⸗ 
reit finden wird, zum Zwecke der von mir angeordneten eindringlichen 
Unterſuchung dieſer Angelegenheit alle ihm zur Verfügung ſtehenden Daten 
und Beweismittel Eurer Excellenz mitzutheilen. 

Ich zweifle auch nicht, daß derſelbe dieſe Mittheilung auch auf jene 
Mißſtände und Mißbräuche ausdehnen werde, bezüglich deren der Herr 
Abgeordnete am Schluſſe der erwähnten Rede nur angedeutet hat, daß er 
in der Lage wäre, noch weitere Enthüllungen zu machen. 

ch bin überzeugt, daß der Herr Abgeordnete auf Erſuchen Eurer 
Excellenz auch dieſe offenbar noch gewichtigeren Anſchuldigungen beizu⸗ 
fügen keinen Anſtand nehmen wird, da es doch nicht nur im Intereſſe der 
Regierung, ſondern, und zwar in erſter Linie, in jenem der Humanität 
liegt, Mißbräuche und Uebelſtände, welche bei der Verpflegung und ärzt⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


links, er will hineinſchlüpfen, aber, o Entſetzen! die Thüre iſt ver⸗ 
ſperrt. Draußen hört man ſchon das Geſchrei und Säbelklirren der 
Verfolger nahen, Valentine und Raoul aber rütteln noch immer ver⸗ 
zweifelt an der Thüre links. Das Publikum lacht, die Thüre rührt 
ſich nicht. Da entſchließt ſich Vatentine geſchwind und denkt, ſie 
werde Raoul noch durch die Mittelthür entwiſchen laſſen, ehe ihr 
Vater und Gatte mit ſeinen Moͤrdern da ſind. Aber o Unglück, 
gerade wie ſie Raoul hinausſchieben will, treten Jene ein und er 
geräth in ihre Mitte. Durch das Publikum geht eine große Be⸗ 
wegung, denn es erwartet mit Recht, daß unter ſolchen Umſtänden 
die „Hugenotten“ diesmal einen Ausgang nehmen werden, welchen 
Meyerbeer nicht beabſichtigt hat. Aber weit gefehlt. Alle die Herren 
werden nämlich in dem Augenblick total blind. Raoul bemerkt 
Valentinens Vater garnicht, dem er doch einen Stoß in den Magen 
giebt, und ebenſowenig ihren Gatten, obgleich er ihm gleichzeitig auf 
beide Füße tritt. Die Verfolger wieder, die ihn in ihren Händen 
haben, bemerken das nicht im Geringſten, ſondern ſuchen ihn unter 
wüthendem Geſchrei in allen Winkeln, als wäre er unſichtbar. Ich 
ſage Ihnen, es war zum Kugeln und das Publikum lachte ſo, daß 
mir die Seiten davon ſchmerzten ... Wenn Sie nach Wien zurück⸗ 
kommen, ſetzen Sie das in die Zeitung! Sie verſprechen es mir?“ 

„Ja.“ 

„Handschlag!“ 

„Da.“ 

„Gut, dann gebe ich Ihnen noch einen Beitrag; ich will mich 
blutig rächen! Hören Sie alſo! Bei der Vorſtellung von „Carmen“, 
im letzten Act, fol ja Joſs die Carmen erſtechen. Er zieht alfo einen 
langen Dolch und .. . läßt ihn ungeſchickterweiſe fallen. Verſtehen 
Sie mich? fallen läßt er ihn! Wie ſoll er ſie nun erſtechen? Erſt 
will er ſich bücken, um ihn wieder aufzuheben; aber feine Tricots 
ſind zu knapp, er kann nicht und giebt nach einigen Verſuchen dieſes 
Unternehmen auf. Das Publikum fängt natürlich an, dieſen miß⸗ 
glückten Mordanſchlag recht heiter zu finden, und Joſé muß trachten, 
ein Ende zu machen. „Heb' mir den Dolch auf,“ wispert er alfo 
Carmen ins Ohr. Carmen iſt eine gute Seele und will ſich ſchon 
bücken, da beſinnt ſie ſich noch rechtzeitig und flüſtert ihm zu: „Ich 
kann Dir doch nicht den Dolch aufheben und in die Hand geben, 
mit dem Du mich im nächſten Moment erſtechen wirſt; das Publi⸗ 
kum würde mich ja auslachen.“ Das leuchtet nun wieder Joſé ein, 
aber was thun? Er ergreift ſein Opfer, wendet ſich mit ihm vom 
Publikum ab und .. erſticht es ohne Dolch, nur fo mit der Fauſt. 
Nein, was ich gelacht habe! Glänzend war ich gerächt. .. Erzählen 
Sie das auch in Wien; vergeſſen Sie es aber ja nicht.“ 

Ich verſprach es ihm und habe nun mein Wort gehalten. Mußte 
ich doch leider nur zu bald nach Wien zurückkehren, ohne erſt in 
Florenz ein Schienbein Roſſinis umarmt zu haben. Wien fand ich 
in vollem Aufruhr. Das Erſte, was ich ſah, war ein Bogen, auf 
dem ich mich als Gründer des neuen Volkstheaters einſchreiben ſollte, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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6 clegenheltskauft 


Von heute ab kelle ih eine 
große Partie 
der neueſten reinwollenen Kleiderſtoffe 

weit unter dem Werth 


zum Verkauf, und zwar: 


hrlich, Breslau. 
= mit Gummiring und 


Britannia- Metall- 
Verschraubung. 


„% Liter Stück 0,80 
, Liter Stück 0,90 
l Liter Stück 1,00 


Spargel Stück 1,00 
dto. extra gross Stück 2,60 


bei grösserer Entnahme Rabatt. 


Blech-Spargelbüchsen $ 


Stück 0,40 Mk. 


(onservegläser $ 
4 1/4 Liter Stück 0,75 


1½ Liter Stück 1,10 


Petroleum 


Braut-Ausstattungs-Magazin 


der 
k. k. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1780, 
prämilrt mit der preuss. Staatsmedaille und verschiedenen anderen 
Auszeichnungen 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


Leib-, Tisch-, Bett- und Küchen-Wäsche 


nach den neuesten In- und ausländischen Modellen. 

Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. 

Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 


Kocher feln-Wäscherel und Bleicherei. eg 

? 2 5 z , Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel Í 
è Partie I 105/110 Centimeter breit, jetzt Mark 1,60 ro Meter nur Prima- $ bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen 

3 früher 2,60 x g Waare, und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 

È N S . jedes Stück für gutes Brennen ehe Pie zone Land ar rm am in) en um 7 

E 5 i arantirt 600 entsprechenden Anschläge und usführungen sachgemäss un 

; Partie II 105/110 Gentimeter breit, jetzt Mark 180 pro Meter. e e l ortsüblich herzustellen. s e 5 [818] 


früher „ 3,00 
Partie III 110 Centimeter breit, jetzt Mark 200 pd Meier 


1 Kochloch 1 Flamme St. 2,40. 
Mit Glasbassins 
und abnehmbaren Brennern 


Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes 
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RENTE 


Meter 2,25, früher 3,50. [5835] 


== 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 
561 Ohlauerſtraße 56. 


Sicherſter Schutz für Pappdächer. 


A. Siebers 


Patent- 


durch deſſen Anwendung ſelbſt die älteſten, verdorrteſten Pappen wieder geſchmeidig und dicht werden. 
Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufgeſtrichen. 
Lauft ſelbſt bei größter Sonnenhitze nicht ab. 
Diringt in die Pappe ein und erhält fie dauernd geſchmeidig. 
Der Anſtrich braucht Jahre lang nicht erneuert zu 
werden und ſtellt ſich durch den Minderverbrauch 
billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. [7303] 


Durch feine autiſeptiſche Wirkung eignet ſich der Patent⸗Stabil⸗Theer gleichfalls ausgezeichnet 
für Holzanſtrich (Thore, Zäune, Brücken, Bottiche ꝛc.), ſowie als Iſolirſchicht bei Mauerwerk. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen 


j 


Breslau, Ning 49, 


empfehlen ihr wohlſortirtes Lager engliſcher und 
deutſcher i 


in extra feiner Ausstattung in 
grosser Auswahl, 


Lederwaarenhandlung, 
| Schweidnitzerſtr. 54. | 


Prachtvolle Ausſtattung. 


Billigſte Preiſe. 


Zu ermäßigten Preiſen 


für Wiederverkäufer: 


Mehi- u. Getreideſäcke, 


Elr. Säckchen, 


i Feoil, áe, 
Wollkoffer, 


y Wollzüchenleinwand, A E ferner 88388 
Napsplauen, Terrazo⸗Stufen u. Wandbekleidungen geschliffen u. polirt 
j aR P a ckl ein n 1 vei gediege Ausführung zu — Preifen 
pn men, C. H. Jerschke, Æ = 
fats z Sackleinen, . Brestau, 
eutſches Reichspatent 18987), Jute⸗Sackband, BR / Salzstrasse 2. 


geſtrft. Hemden, en gros 
blaue Blouſen, 
Beinkleider, en détail, 


2 en 
Strohſäcke Sos, 
.60, 70, 80, 90 Pf., 1,1,20—2M, 
Schenerzengev. 20 Pf. Mtr. an, 

Sorf- u. Holzſtiftſäcke, 
Grasſamenzüchen 
in allen Größen, 
alle Sorten rohe Leinen, 
Steifleinen, Schetter⸗, 
Behäntleinen 
zu billigſten Engrospreiſen. 
Proben franco. 
Lieferung prompt. 


M. Raschkow, 


15891] Säckefabrik, 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


land 611118 


wegen Geſchäfts⸗Auflöſung. 


Mein gut affortirtes Lager in Herren, Damen: und Kinder: 


- Visitenkarten, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeitseinladungen, moderne 
#rliefpapiere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [4733] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Paplerhandſüng und Druckerel, 


Großer Möbel-Ausverkauf. 


Wegen Mabe des Geſchäfts verkaufe ih ſämmtliche Vorräthe 
meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in nur guter Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


dolf Sturm, [7087] 

Breslau, Schloßohle 10, vis-à-vis Niegner's Hotel. 
Cement- u. Terrazzo-Platien 993° 
Fußbodenbeläge aller Art, 74444 


Cementröhren, Pferde- u. Viehkrippen etc. 


E. Muhr's Wwe. & Sohn 
empfehlen ihren anerkannt vorzüglichen 


Oppelner 
hydrauliſchen Kalk 


in Stücken und gemahlen zu äußerſt 
billigen Preiſen. 


BIIY 


15867] 


unübertroff. Leiſtungsfähigk., f. Gasmotor⸗ u. Hand: w 


S i itwilli i Wäſche, Schürzen, Tricotagen, Erabattes, Kragen, Man- g 
; wm Proben nach auswärts bereitwillig franco. maa Genren. jetne t Ye naia x ragen 662070 
f - 7 ° raeizer 

. Obgleich dieſe Preiſe außerordentlich niedrig geſtellt ſind, werden auch hierauf die Prachtvolle Austattung. vorm. C. 6. Fabian. 5 

: üblichen Procente für Baarzahlung gewährt. * Junkernſtr., gegenüb. Gold. Gans. 
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Ausverkauf Š 


von Decken zum Beſticken, 
Oberhemdeneinſätze, Oberhemden 


— betrieb v. 4150 Pfd. Fül. Schon 10 Motor⸗ 
„ bvoöſtereien einger., bejte Zeugn. Diebesſ. Geld- 
14 caſſetten, Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafelwaagen, 


ſtarke ſchmiedeeiſ. Copirpreſſen. F. Brauereien: 


Unverantwortlich 


535 
y neueſter 2 
Fahrräder Conſtruection. ijt es, wenn Damen Hutnadeln | & 
Theilzahl. nach Uebereinkunſt. ſpottbillig bei [5351] ohne Neußeſche (Aachen) 


Unterricht gratis. atent- Sicherheits hülſe tragen. 
Reparaturen in eigener Werkſtatt ſchnell und preiswerth. H. Silber StEINn,Sätosogteis. Ju paben in je er nden ae 
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a EE u. Malzbrennapparate empf. bill. 
Richard Malchow, Breslau, Ketzerberg 4. 


Mit vier Beilagen. 


f (Fortjegung.), 
lichen Behandlung erkrankter Mitmenſchen in öffentlichen Anſtalten vor⸗ 
Tommen, im vollen Umfange zu beſeiligen, wozu vorerſt unerläßlich ift, 
daß die maßgebenden Behörden von bieten Mißbräuchen und Uebelſtänden 
Kenntniß erlangen. Ich würde daher [esr großen Werth darauf legen, 
wenn Eure Excellenz den Herrn Abgeordneten Pernerſtorfer einladen, 
in den angedeuteten Richtungen die erforderlichen Mittheilungen zu machen, 
und wenn Eure Excellenz dem 1 Abgeordneten auch Gelegenheit 
geben, der Unterſuchung ſelbſt als Zeuge beizuwohnen. 

Das Reſultat dieſer — wie ich nochmals betone — eindringlichen und 
ſtrengen Unterſuchung wollen mir Eure Excellenz mit der möglichſten Be 
Eber era vorlegen und hiemit zugleich die Anzeige über die etwa von 
Eurer Excellenz ſofort getroffenen Verfügungen zur gründlichen Beſeitigung 
wirklich vorhandener Uebelſtände und Mißbräuche und jene Anträge in 
Verbindung bringen, zu welchen ſich Hochdieſelben, inſoferne ſie über Ihren 
Wirkungskreis hinausgehen, veranlaßt ſehen ſollten. Taaffe.“ 

Wien, 13. Mai. [Zu den Studentendemonftrationen.] Wie 
ſchon berichtet, wurden am 11. d. M., Abends, gelegentlich der Demon⸗ 
trationen vor der Wohnung des Hofrathes Prof. Maaßen in der Floriani- 
gaſſe fünf Studenten arretirt. Dieſe fünf Studenten hatten ſich geſtern 
wor dem Polizei⸗Strafrichter des Commiſſariats Joſefſtadt zu verant- 

worten. Zwei wurden wegen Straßendemonſtrationen (die Herren hatten 
„Pereat Maaßen“ gerufen) zu je drei Tagen, die übrigen drei theils wegen 
renitenten, theils wegen ungeziemenden Benehmens zu je 24 Stunden 
2 verurtheilt. Alle fünf haben gegen das Urtheil die Beruſung er⸗ 
griffen. 
Italien 
Florenz, 13. Mat. [Enthüllung der Domfagade.] Ein vom 
italieniſchen Volke feit Jahrhunderten gehegter Wunſch hat heute mit der 
Enthüllung der Domfagade der Kathedrale Santa Maria del Fiore eine 
länzende Erfüllung gefunden. Auf dem Domplatze prangten ſämmtliche 
Gebäude bis zu den Dächern hinauf im Jen e und Blumenſchmucke. Die 
abgeſperrten Straßen waren mit ſo dichten Menſchenmaſſen gefüllt, daß, 
um Umfälle zu vermeiden, der aufgeſtellte Truppencordon die 
fluth langſam zurückdrängen mußte. Das Königspaar erſchien, vom Hofe 
umgeben und von Küraſſieren begleitet, um 10 Uhr auf dem Domplatze 
und wurde mit enthuſiaſtiſchen Beifallsrufen empfangen. Nachdem der 
König und die Königin die blumengeſchmückte, an das Baptiſterium von 
San Giovanni angelehnte Tribüne betreten, wurde ſofort der Befehl ge⸗ 
eben, die Stricke zu löſen, an welchen die die Façade verhüllenden Draperien 
Befeftigt waren. Langſam glitt die Hülle herab. Zuerſt erſchien die leidt- 
egiebelte Bekrönung des Hauptſchiffgiebels, dann zeigte ſich die mit farbigen 
Eieinen geſchmückte Fenſter⸗Roſette des Mittelſchiffes und der weiß und 
roth eingelegte Fries mit den zwölf Apoſteln; darauf erblickte man die 
Baldachin⸗Niſche, in welcher die Madonna mit dem Kinde, eine goldene 
Blume herabreichend, ſteht. Endlich wurden die drei Portale mit ihren 
hohen Ziergiebeln enthüllt, die mit Moſaikbildern geſchmückt ſind. Im 
e ſieht man die Wappen der Häuſer Savoyen und Lothringen, 
omie des päpſtlichen Stuhles in geſchichtlich begründeter Eintracht neben 
einander. Als die ganze Façade in voller Pracht und Herrlichkeit ſichtbar 
war, brach die Menge in ſtürmiſche Jubelrufe aus, die mehrere Minuten 
lang anhielten und ſich erft legten, als der Erzbiſchof, von Prieſtern und 
Diakonen umgeben, die ein mit Palmen geſchmücktes Silberkreuz trugen, 
unter dem Hauptportale erſchien und dem Königspaare, ſowie dem voll: 
endeten Bauwerke den Segen ertheilte. Die Truppen präſentirten, ſchmet⸗ 
ternde Fanfaren ertönten, und als die Glocken vom Campanile des Giotto 
ihre eherne Stimme erſchallen ließen, flogen dreihundert Brieftauben aus 
den oberen Fenſtern nach allen Himmelsgegenden aus, um Italien zu ver⸗ 
künden, daß das große Kunſtwerk, an welchem ſechs Jahrhunderte ge⸗ 
arbeitet haben, endlich vollendet iſt. Die Fagade bietet im glänzenden 
Sonnenſcheine einen herrlichen Anblick und iſt ſtets von ſtaunenden Volks⸗ 


maſſen umgeben. ö 
Frankreich. 

s. Paris, 12. Mai. [Herr Lamoureur] hat an den Director 
des „Evénement“ einen ausführlichen Brief gerichtet, in dem er die 
Motive, die ihn zur Erhebung einer Klage gegen die Journale 
„France“, „Patrie“ und „Lanterne“ zwingen, auseinanderſetzt. Es 
bleibe ihm, ſo führte der Meiſter aus, kein anderer Weg, um ſich 
gegen unwürdige Verleumdungen, die man gegen ihn richtet, zu ver⸗ 
theidigen. Er trage den ganzen materiellen Verluſt, und trotzdem 
höre man nicht auf, ihn zu verfolgen. Er ſtelle nicht die Frage, ob 
er recht gehandelt, wenn er ein Meiſterwerk, das zu der intellectuellen 

Nahrung aller Volker der civiliſirten Welt gehöre, in Frankreich ein: 
zuführen verſucht! — Es handle ſich für ihn nur darum, gerichtlich 
conſtatiren zu laſſen, ob er Geld aus Deutſchland für feine 
Lohengrin-Vorſtellungen erhalten, oder nicht! „Dazu 


Fortſetzung) 
welches in einem unbekannten Bezirk auf einem nicht näher bezeichen⸗ 
baren Platze, der aber auch eine noch ungeahnte Gaſſe ſein kann, 
ganz ſicher erbaut und ſchon nächſtes Jahr eröffnet werden ſoll. Ich 
faßte dieſe Einladung als eine Aufforderung zur Selbſtkritik auf, denn 
wenn ich etwas mitgründen folte, was ich ſpäter zu fritifiren haben 
würde, ſo käme dies ungefähr darauf hinaus. Ich entſchuldigte mich 
indeß durch das bevorſtehende Wolter⸗Jubiläum, welches momentan 
alle meine Begeiſterungsfähigkeit in Anſpruch nehme. In der That 
verdient Charlotte Wolter, wie kein anderer Künſtler in Wien, den 
jubelnden Zuruf der Reſidenz, denn ſie repräſentirt mitten im Alltags⸗ 
treiben das Ideal, die Erhebung über das Gewöhnliche hinaus. Meifter 
Baumeiſter hat ihr das einmal bei fröhlichem Gelage folgendermaßen 
beigebracht. „Ach was“, rief er, indem er die Lippen geringſchatzig 
verzog, „Du biſt fo eine ... Sonntagsſchauſpielerin!“ Und als fie 
ihn betreten anſah: „Ich meine, ſo oft Du auftrittſt, iſt für mich 
Sonntag.“ Und küßte ihr huldigend die Hand. Was das Publikum 
betrifft, hat es von allem Anfang an für ſie in dieſem Sinne Partei 
genommen. Ich erinnere mich noch, wie ſie in den erſten Sechsziger 
Jahren in Mautner's „Eglantine“ bei dem eigens auf ſie berechneten 
Aubruf: „Und ich bin doch eine Künſtlerin!“ jedesmal einen Beifalls⸗ 
ſturm erntete. Solcher plötzlicher Windſtöße des Beifalls dürfte es 
im Laufe dieſes Sonntag⸗Abends, wo fie ihre Jubel⸗Sappho fpielt, 
mindeſtens vierzig geben, denn ſo viele Stellen giebt es in dem 
Stücke, welche ſich direct auf fie und die Gelegenheit beziehen laſſen. 
Auch iſt man mit Recht neugierig, ob die Vorſtellung vor oder nach 
Mitternacht zu Ende ſein wird, und die Hietzinger ſind darauf be⸗ 
ſonders geſpannt, denn fie wollen zu Ehren ihrer größten Mitbürgerin 
bei deren Rückkehr aus dem Burgtheater etwas Nächtliches, Beleuch⸗ 
tetes unternehmen, zu welchem Behuf eine mir bekannte Sommer⸗ 
partei daſelbſt bereits um ihren Balkon zu Transparentzwecken erſucht 
wurde. Ja, ſie miſcht auf, in allen Kreiſen. Jedes ihrer Worte 
weckt Temperament. Manche ihrer Colleginnen aus einer ſchläfrigeren 
Generation hat ſchon hinter den Couliſſen von ihr Bemerkungen ge⸗ 
hört, die wie ein Sporn wirkten und mit den Worten begannen: 
„Als ich ſo jung war“, um mit einer Privatpointe von ſprühendem 
Naturell zu ſchließen. Sie iſt eben auch eine vorzügliche Collegin 
und überhebt fih nicht, weil fie Allen „über“ ift. Ste ift treu und 
verläßlich und hat z. B. ſeinerzeit einen jungen Schauſpieler auf jede 
Art gefördert, weil er ſie als Vehmrichter im „Götz“ ſo vorzüglich 
erwürgte, wie es vor⸗ und nachher Keiner getroffen. Und dabei 
immer Tragödin und nie Primadonna. Das Repertoire kann jeder⸗ 
zeit auf ſie rechnen; ſie hat keine Stiefrolle unter ihren 113 Rollen. 
Nur eine hat fie doch nicht geſpielt, obgleich fie ihr beinahe nahegelegt 


Menſchen⸗ 
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Erſte Beilage zu Nu. 334 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 15. Mai 1887. 
oe » EIER. EEE ai e —TIEc TREE EUREN 
„Es iſt nicht immer Erdbeben des Monats Februar. Das Hotel, in welchem Profeſſor 


babe er ein unbeſtreltbares moraliſches Redt 
leicht für einen Künſtler“, fo ſchließt der Brief, „frei an der geiftigen 
Emanctpirung feines Vaterlandes zu arbeiten, wenn auch immer dieſes 
Land bei jeder Gelegenheit mit ſeiner Freiheit Reclame macht. Die 
Ereigniſſe haben mich hart getroffen: ich habe reſignirt und mich 
ihnen gefügt; aber nie werde ich dulden, daß man mich in meiner 
Ehre angreift, und nachdem man mich zu Boden geſchleudert, mit 
ſchmutzigen Anklagen beſudelt und mich herabzuwürdigen ſucht.“ 

Paris, 12. Mak. [Die Verſteigerung der Krondia⸗ 
manten.) Heute Nachenittag 2 Uhr begann, wie bereits gemeldet, 
in dem Pavillon de Flore die Verſteigerung der Krondiamanten. Zu 
derſelben fanden fih etwa 250 franzöfiihe und fremde Juweliere ein, 
für welche einige Reihen Bänfe reſervirt wurden. Hinter dieſen 
drängte ſich eine dichte Menge Neugieriger, Liebhaber und Reporter; 
rechts und links von dem Auctionstyche wurden Stühle für die Seng: 
toren, Abgeordneten und Beamten der Präfectur aufgeſtelll. Der 
Verkauf geſchieht gegen Baar und eine fofortige Anzahlung von min- 
deſtens 10 Procent; wird der reſtliche Betrag der Kaufſumme nicht 
binnen 48 Stunden erlegt, dann gelangt das verkaufte Object noch⸗ 
mals auf das Riſico des erſten Käufers unter den Hammer. Die 
erſte verkaufte Nummer, zwei Kugeln, Haarnadeln, 324 Brillanten, 
150 Karat, geſchätzt auf 35 000 Franken, wurde für 42 000 Franken 
losgeſchlagen. ; 


Provimial- Beitung. 


reslau, 14. Mat. 


Profeſſor Carl Friedländer +. 

In Meran iſt geſtern nach längerem Leiden unſer Landsmann 
Profeſſor Carl Friedländer geſtorben. Das Hinſcheiden dieſes 
hervorragenden Gelehrten und Univerſitätslehrers wird überall um ſo 
größere Theilnahme erwecken, als Friedländer im beſten Mannesalter 
— er ſtand im 40. Lebensjahre — aus feiner ſegensvollen und 
erfolgreichen Thätigkeit abberufen wurde. 

Carl Friedländer wurde in Brieg als der Sohn eines geachteten 
Kaufmanns, welcher daſelbſt als unbeſoldeter Stadtrath geſtorben iſt, 
geboren. Im Alter von kaum 16 Jahren bezog er nach Abfoloirung 
des Gymnaſiums, auf dem er bereits mit großem Eifer phyſtologiſche 
Studien trieb, die Univerſität Breslau, wo er beſonders unter Rudolf 
Heidenhain's Leitung ſich dem Studium der Phyſiologie widmete. 
In Zürich und Berlin ſetzte er ſeine mediciniſchen Studien fort. 
Seine ausgezeichneten Anlagen wurden überall von ſeinen Lehrern 
gewürdigt. Nach Beendigung ſeiner Studien fungirte er als Aſſiſtent 
bei Heidenhain, bei Volkmann in Halle und, nachdem er ſich der 
pathologiſchen Anatomie zugewandt hatte, bei Recklinghauſen in 
Straßburg. Vor einer Reihe von Jahren habilitirte er ſich 
an der Berliner Univerfität als Docent für pathologiſche Anatomie, 
indem er zugleich die Stelle eines Profectord am ſtädtiſchen Kranten- 
hauſe im Friedrichshain übernahm. Hier hielt er Curſe über patho⸗ 
logiſche Anatomie ab, die in wiſſenſchaftlichen Kreiſen einen ſolchen 
Ruf genoſſen, daß an ihnen vielfach Aerzte Theil nahmen, welche 
auf eine langjährige Praxis zurückblicken konnten. In den letzten 
Jahren redigirte Carl Friedländer gemeinſam mit Medicinalrath 
Profeſſor Dr. Wernicke die „Fortſchritte der Medicin“, ein Fachblatt, 
das, getreu ſeinem Namen, jeder Weiterentwickelung der mediciniſchen 
Wiſſenſchaften mit ebenſoviel Energie wie wiſſenſchaftlicher Tüchtigkeit 
Vorſchub leiſtete. 

Leider ſollte die raſtloſe und vielſeitige Thätigkeit, welche Fried⸗ 
länder entfaltete, feiner zarten Conſtitution allzubald verhängnißooll 
werden. Schon vor mehreren Monaten ſah ſich der an unermüdliche 
Arbeit nur zu ſehr gewöhnte Mann zu ſeinem tieſſten Schmerze ge⸗ 
zwungen, die Stellung als Proſector des Krankenhauſes aufzugeben. 
Er ſuchte Heilung von ſeinen Leiden unter dem milden Himmel 
Nizzas. Aber hier überraſchten ihn mit ſo vielen Leidensgenoſſen die 


es, das Publikum für die klaſſiſchen Stücke neu intereſſiren, indem 
man die Rollen in neue Hände gelangen ließe. Warum ſollte nicht 
Hartmann den Alba in „Egmont“ ſpielen können? hieß es. Das 
würde Aufſehen erregen; ein liebenswürdiger Wütherich, ein warmer 
Eiszapfen iſt noch nicht dageweſen. Und Charlotte Wolter den 
Marquis Pofa! rief ein Anderer; es giebt ja auch klaſſiſche Hoſen⸗ 
rollen und Poſa wäre vortrefflich durch eine Dame mit ſchwärmeriſchem 
Organ zu geben. Man ſchlug dann noch verſchiedene Neubeſetzungen 
dieſer Art vor; Frl. Hohenfels ſollte den Lear ſpielen und Herr 
Meixner machte ſich anheiſchig, einen Franz Moor auf die Beine zu 
ſtellen, daß kein Menſch mehr an Lewinsky denken ſollte. Aber die 
Leitenden an der Burg wollten von dieſen und anderen Neubeſetzun⸗ 
gen nichts wiſſen und ſo hat auch Charlotte Wolter niemals den 
Poſa geſpielt. 

Das Burgtheater hat übrigens dieſer Tage noch ein anderes 
kleines Ereigniß gehabt, ganz insgeheim und ganz abſeits von der 
Heerſtraße der neun Muſen. Um kurz zu fein: Frau Wilbrandt 
hat ſich entſchloſſen, wieder Auguſte Baudius zu werden und öffentlich 
aufzutreten. Nicht als Schauſpielerin, wohl aber als Vorleſerin. In 
Reichenbach hat fie in aller Stille ihren erſten Verſuch gemacht und 
eine ganze deutſche Tournée fol fih daran knüpfen. Warum auch 
nicht? Gie ift eine feine Sprecherin und kann der neueſten Meiſterin, 
Frau Gabillon, ihre Erfolge wohl nachmachen. Freilich verliert ſie 
beim Leſen viel, denn ſie muß ihre Augen auf das Buch geheftet 
halten; und das Publikum erwartet von ihr vor Allem die ſchoͤnſten 
Augen des Burgtheaters, wie ſie ja ſo lange hießen. a 

Das Wolter⸗Jubiläum mit feinen geheimnißvollen Vorbereitungen 
hat augenblicklich fogar das Intereſſe am Frühlings feſt in den Hinter- 
grund gedrängt. Nächſte Woche wird man dann doppelt geſpannt 
darauf fein. Auch das Frühlings feſt, fo großartig es fein wird, 
dürfte ſich jedoch gewiſſe Einſchränkungen des urſprünglichen Pro⸗ 
gramms gefallen laſſen, des leidigen Geldpunktes wegen. So ſcheint 
es nunmehr ausgemacht, daß die genialen Projecte Tilgner's zur 
Ausſchmückung der Prater⸗Allee nicht verwirklicht werden. Es wär' 
zu fhön geweſen, wie ein bekannter Trompeter ſingt und die gewiſſen⸗ 
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Friedländer omte, wurde ſtark befhädigt, fo daß er genöthigt war, 
eine adere Wohnung zu ſuchen. Eine kurz darauf eingetretene 
heftige Erballung jy int dazu beigetragen zu haben, den Zufta.ıd 
Carl Friedlän ders, wer. er inzwiſchen nach Meran übergeſiedelt 
war, zu verſchlimmern und den unaufhaltſamen Verfall der Kräfte 
zu beſchleunigen. - 8 
Die Aerzte in Meran, unle Ihnen der ihm befreündete Dr. 
Tappeiner ſprachen ſchon feit Wochen ihre ernſteſten Beſorgniſſe über 
das Befinden des Kranken aus; er felbp begte noch immer Hoffnung 
auf feine Geneſung. Mancher feiner Freu. de hat den Gedanken 
nicht unterdrücken können, daß er in gewiſſen“ Sinne ein Opfer 
feines Berufes geworden; bei zart organiſirtem Korner Jahr aus 
Jahr ein in der Anatomie thätig, wenig an ſeine Pflege denkend, 
hätte er von fih fagen konnen: Aliis inserviendo consumor, 

Ueber die wiſſenſchaſtliche Bedeutung des Verſtorbenen wird uns 
von ärztlicher Seite geſchrieben: Als pathologiſcher Anatom war er 
ſehr vieljeitig, gedankenreich, unſtreitig einer der Bedeutendſten unter 
den Lebenden und einer der Führer der modernen Bewegung; zahl⸗ 
reiche Schüler des In: und Auslandes haben fein unvergleichliches 
Lehrtalent ſchätzen gelernt. Von ſeinen vielen Arbeiten dürften 
diejenigen über Epithelwucherung im Granulationsgewebe, über Ar- 
teriitis obliterans, der anatomiſche Nachweis der Tophusbaclllen, 
der anatomiſche und experimentelle Nachweis der Krankheitserreger 
(Mikrokokken) der Lungenentzündung die hervorragendſten fein, und 
ſie werden hinreichen, ſeinen Namen den erſten Sternen der Wiſſenſchaft 
zuzugeſellen. 


* Bom Stadttheater. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird 
uns geſchrieben: Der Schluß der gegenwärtigen Saiſon war urſprünglich 
zum 15. Mai vorgeſehen. Da aber die hierauf bezüglichen Verhandlungen 
mit den ſtädtiſchen Behörden erſt vor Kurzem ihren Abſchluß gefunden 
haben, fo ift Director Brandes im Intereſſe feines Perſonals entſchloſſen, 
bis Dinstag, 31. Mai c., weiter zu ſpielen. Bons für die ſo verlängerte 
16tägige in noch auszugeben, wäre unthunlich und deshalb werden, 
um dem Publikum in Bezug auf die gewohnte Preisermäßigung entgegen 
zu kommen, ſämmtliche Vorſtellungen — mit Ausnahme der Tage, an 
denen Gäſte auftreten und deshalb Mittelpreiſe in Geltung bleiden — 
von morgen, Sonntag, 15. Mai, ab zu kleinen Preiſen ge⸗ 

eben. — Herr Ernſt Poſſart vom Königl. Hoftheater zu München, 
der als Gaſt für dieſe Zeit vorgeſehen war, hat ein ärztliches Atteſt ein⸗ 
gereicht, auf Grund deſſen ſein Gaſtſpiel nicht ſtattfindet; an ſeiner Statt 


folgt Fräulein Pauline Ulrich vom Königl. Hoftheater zu Dresden 


einer Gaſtſpiel⸗Einladung. Die Künſtlerin wird Mitte der kommenden 
Woche als „Fedora“ zuerſt auftreten. — Zu der morgen, Sonntag, 
ſtattfindenden vierten Aufführung von Adolf Mohr's Oper: „Der deutſche 
Michel“ haben ſich mehrere Directoren auswärtiger Bühnen angemeldet. 


® Lobe⸗Theater. Aus dem Bureau des Lobe⸗Theaters wird uns gez 
ſchrieben: An Frau Clara Ziegler und an die Direction des Lobe⸗Theaters 
ſind von vielen Seiten Geſuche eingegangen, die Künſtlerin möge nicht von 
Breslau ſcheiden, ohne die Iphigenie geſpielt zu haben. Folgedeſſen hat 
die Künſtlerin fih entſchloſſen, am Dinstag als Iphigenie ſich vom Bres⸗ 
lauer Publikum zu verabſchieden. Herr Sprotte ſpielt den Oreſt, Herr 
Leyrer den Pylades. Am Montag bleibt das Theater geſchloſſen. 


K. V. Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im 
Muſeum wird vom nächſten Montag ab auf längere Zeit geſchloſſen 
werden, da die Herrn Lichtenberg zur Verfügung geſtellten Säle für die 
in kurzer Zeit zu eröffnende Ausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins in 
Anſpruch genommen werden. Herr Lichtenberg hat noch zuguterletzt ſeiner 
Ausſtellung ein Werk einverleibt, das, gleichwie es ſchon bei der vor⸗ 
jährigen Jubiläumsausſtellung in Berlin die beſondere Aufmerkſamkeit der 
Beſucher erregt hat, nicht verfehlen wird, auch hier den Beifall aller 
Kunſtfreunde zu gewinnen: wir meinen Walther Firle's „Sonntags⸗ 
Ihule”. Vor zwei Jahren ſtellte der zur Zeit in München wohnende 
Künſtler, ein geborener Breslauer, hierſelbſt ein Bild aus, das ein glän⸗ 
zendes Zeugniß war für ſein bedeutendes Talent. Die „Morgenandacht 
in einem holländiſchen Waiſenhauſe“ fand überall die gebührende 
Anerkennung. Mit der „Sonntagsſchule“ bewegt ſich Firle auf dem da⸗ 
mals eingeſchlagenen Wege einen Schritt weiter vorwärts. Wie in der 
„Morgenandacht“ iſt er auch auf ſeinem neueſten Bilde „Hellmaler“; er 


über ihm aber eine rieſige Kaiſerkrone aus Roſengewinden, 
deren Apfel Abends elektriſchen Lichtglanz entſendet. Für das erſte 
und zweite Rondeau waren zwei feſtliche Triumphbogen aus licht⸗ 
grünen Treillagen projectirt, mit Wölbungen, aus großen Rococo⸗ 
Schnecken zuſammengeſetzt, die vom dunkelſten Roth ins hellſte Roſa 
ſpielen, ferner bevölkert mit verſilberten Allegorien und gekrönt mit 
drei rieſenhohen Körben, aus denen nach allen Seiten Feuergarben 
von Roſen herausfallen. Weiterhin der Staatsbahn⸗Viaduct war in 
eine haushohe Kuppel aus Roſen verwandelt, oben mit einem 
elektriſchen Tempelchen. Das Luſthaus endlich, das ohnehin im Style 
Louis XVI. gehalten if, hätte man mit allen feinen Säulen, Gängen 
und Treppen in die Blumenſprache überſetzt, wobei aber Grün die 
Hauptfarbe geblieben wäre, und von dieſem Mittelpunkt dachte man 
ſich Schattentücher in lauter zarten Farben (roja, hellgelb u. f. f.) 
fächerförmig über das ganze Rondeau zu den außerhalb im Kreis 
aufgepflanzten Maſten gezogen, ſo daß die Wagen, welche langſam im 
Halbkreis um das Luſthaus herumfahren müſſen, dies im ſchönſten 
Schatten unter den verſchiedenartigen Farbenreflexen der Velarien 
gethan hätten. Dieſer Anblick namentlich wäre wie ein Zauberſpuk 
an hellem Tage erſchienen; coloriſtiſch ſich zu verrechnen war nicht 
möglich, da der Künſtler feine Skizzen unter freiem Himmel im 
Schwarzenberg⸗Park malte, um ihre Wirkung gegen das lebendige 
Grün gleich zu erproben ... Es hat nicht folen fein, bläſt Herr 
Reichmann in der Hofoper. 

Mittlerweile find diefe feſtlichen Frühlingsſtimmungen einigermaßen 
durch das Eingreifen der in weiten Kreiſen unvortheilhaft bekannten 
Eismänner geſtöͤrt worden, in Folge defen fogar Concerte wieder 
möglich geworden ſind. Ein ſolches fand unlängſt in einem hieſigen 
Palais ſtatt, welches eine wahre Reſidenz der Göttin Mufica ift. 
Als Haupt⸗Seltenheit des muſikaliſchen Menus war ein Improoiſator 
angekündigt, der das Programm mit den genialſten Improolſatlonen 
über jedes beliebige ihm gegebene Thema beſchließen ſollte. Man 
war darauf äußerſt geſpannt und hätte ihn am liebften gleich zu An⸗ 
fang des Concerts gehört. Statt deſſen zogen ſich aber die Pro⸗ 
duclionen in die Länge, und fo gut fie auch waren, meldete ſich im 


haften Rechner des Comités fagen. Aber jene Entwürfe find ſo Publikum mit der Zeit ein gewaltiger Muſikfeind: der Hunger. Es 
reizende Phantafien, daß wenigſtens meine Lefer fie kennen lernen wurde immer ſpäter und nach Mitternacht ert konnte ſich der Im⸗ 
follen. Man ftelle ſich alfo die gußeiſerne Nüchternheit des Nord proviſator ans Clavier ſezen. Der liebenswürdige Hausherr, der die 
bahn⸗Viaducks, der das Thor zum Prater bildet, in die luftigſte Situation begriff, athmete ſelbſt auf und ſagte raſch zu Director 
Rococo⸗Poeſie verwandelt vor. Die eiſernen Säulen alle vermummt | Hellmesberger: „Nun, Herr Hofcapellmeiſter, möchten Sie vielleicht 
als zarte Treillagen im lichteſten Lichtgrün des vorigen Jahrhunderts, die Güte haben, dem Künftler ein Thema anzugeben?“ Worauf der 
ganz mit Roſen durchzogen, die durch alle Maſchen des Lrittenwerts witzigſte Wiener entgegnete: „Auftichtig geſagt, mochte ich ihm am 
gucken; den Körper der Eiſenbahnbrücke aber durch ewen rleſigen liebſten ein Thema von Suppé geben.“ Den Effect dieſer Improoi⸗ 
Fächer maskirt, mit gelben, rothen und grüren Blättern, oben und ſation kann man fih ohne Mühe vorſtellen. 


unten mit Roſen und Kugelreihen einrefapt, die Abends alle Ludwig Heveſi. 


worden wäre. Einige ihrer Collegen unterhielten fi einmal in der 
transparent werden, ſo daß im Dunkeln der ganze Fächer brennt; 


ommerfriſche über die „elenden“ Beſeßungen. Man müßte, hieß 
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Wahrheit zu beeinträchtigen. Seine „Sonntagsſchule“ führt uns in 
einen großen Raum mit hellen kahlen Wänden; die Fenſterwand 
liegt dem Beſchauer gegenüber; durch zwei große Fenſter dringt das helle 
Tageslicht herein, ſich nach allen Richtungen energiſch zerſtreuend und jede 
Schattenbildung im Keime erſtickend. Da ſteht auf dem aus abgetretenen 
Ziegelſteinen beſtehenden Pflaſter des Fußbodens in der Mitte des Zimmers 
der Lehrer der „Sonntagsſchule“, eine hagere Geſtalt, der man es anſieht, 
daß das Amt eines Erziehers der Kinder des Volkes ſeinen Inhaber nicht 
auf Roſen bettet. Der Lehrer lieſt aus einem Buche etwas vor; um ſich 
verſammelt ſieht er eine kleine Gemeinde, vierzehn Häupter zählend, zehn 
Mädchen und vier Knaben, welche alle mit äußerſter Spannung, mit hin⸗ 
gebender Aufmerkſamkeit ſeinen Worten lauſchen. In der Charakteriſirung 
dieſer vierzehn Figuren, von denen man bei einigen allerdings nur wenig 
mehr als einen halben Kopf ſieht, weil ſie durch den Nachbar verdeckt ſind, 
offenbart nun der Künſtler eine ganz hervorragende Beobachtungsgabe und 
Geſtaltungskraft. Die Kinder werden uns vorgeführt ſo, wie wir ſie zu ſehen 
gewohnt find, nicht ſchönfärberiſch aufgeputzt oder um der Bildwirkung willen 
mit idealiſchen Geſich ern und Figuren ausgeſtattet. Wie ſie durch ihre ſchlichte, 
ja ärmliche Kleidung als Sprößlinge der vom Schickſal nicht günftig 
behandelten Schichten des Volkes gekennzeichnet ſind, ſo prägt ſich auch 
in ihren Geſichtern das niedrige Niveau der ſocialen Lage ihrer Erzeuger 
aus; ſie gehören zu den Ewighungrigen dieſer Welt, in deren Daſein nur 
ſelten ein freundlicher Sonnenſchein hineinleuchtet. Aber eben jetzt ſcheint 
für fie ſolch' ein Moment gekommen zu fein, in dem ihre Herzen höher 
ſchlagen, weil man ihre Gedanken hinweglenkt von dem Mangel, der ſie 
umgiebt. Was lieſt der Lehrer, daß ſie mit Inbrunſt an ſeinen Lippen 
hangen? Lieſt er ihnen eine Geſchichte vor, wie herrlich im Jenſeits der⸗ 
einſt denen gelohnt wird, die hienieden brav und ehrlich und gut ſind? 
Wir wollen es nicht zu errathen verſuchen; nur wiſſen wir das Eine, daß 
wir ſelten auf einem Gemälde einen ſo innigen geiſtigen Rapport zwiſchen 
den einzelnen Figuren der Compoſition und dem geiſtigen Mtttelpunkt 
derſelben mit ſo großer Meiſterſchaft haben zum Ausdruck bringen ſehen, 
wie auf dieſem Werke unſeres Landsmannes. Es lohnte ſich wohl, ein⸗ 
zelnen dieſer aufmerkſamen Kinder eine eingehendere Betrachtung zu 
widmen; z. B. wäre der erſte Knabe links, der auf dem Rohrſeſſel 
ſitzt und dem Beſchauer den Rücken zukehrt, ein ſehr geeignetes Object für 
den Beweis, daß für den ſcharfblickenden Künſtler die „Phyſiognomie des 
Hinterkopfes“ kein leerer Wahn iſt; ferner könnte man ausdrücklich 
hinweiſen auf das ganz allerliebſte kleine Mädchen, welches in der 
Mitte der Reihe ſich in den Schooß der älteren Schweſter lehnt; aber 
alle dieſe und ähnliche hervorſtechende charakteriſtiſche Dinge drängen ſich 
jedem Beſchauer von ſelber auf. Das Bild ſpricht eine Sprache, die Jeder 
verſteht, der vor daſſelbe hintritt. — Die techniſche Seite der Firle'ſchen Kunſt 
nöthigt uns warmes Lob ab. Alles Stoffliche, vom Fußboden 
angefangen, bis zu den primitiven Stühlen, den Kleidungsſtücken der 
Figuren des Bildes, dem Bilde des Erlöſers an der Wand, das unter der 
Feuchtigkeit derſelben gelitten, und den getünchten Wänden ſelber iſt in 
virtuoſer Technik mit größter Naturtreue zur Erſcheinung gebracht. Das 
Einzige, was auch hier wieder, wie bei der „Morgenandacht“, als Mangel 
in die Augen fallen könnte, wäre die aus dem Beſtreben, überall das helle 
zerſtreute Licht wirken zu laſſen, hervorgegangene kreidige Beſchaffenheit 
des Colorits; doch muß man eingeſtehen, daß dieſer Mangel in der 
„Sonntagsſchule“ in weit geringerem Grade ſich bemerkbar macht, als in 
der „Morgenandacht.“ Im Ganzen betrachtet, iſt das Walther Firle'ſche 
Gemälde ein Werk, das es wohl verdiente, unſerm Muſeum einverleibt 
zu werden, und zwar nicht in letzter Linie deshalb, weil es, abgeſehen von 
ſeinen bedeutenden Vorzügen, eine Strömung in der zeitgenöſſiſchen 
Malerei repräſentirt, die man nicht unterſchätzen darf. 

» Das „Schwediſche Sänger⸗Quartett“, das in der vorigen Woche 
im Muſikſaale der Univerſität feine Lieder unter dem Beifalle des Publi- 
kums ertönen ließ, veranſtaltet morgen (Sonnta g 15. Mai er.), Abends, 
ein populäres Concert im großen Saale des Breslauer Coneert⸗ 
hauſes, Gartenſtraße. Das Programm iſt ein ſehr gewähltes; von ein⸗ 
zelnen Nummern heben wir hervor: „Herr von Rococo“ von L. Lenz, „Die 
du mein Alles biſt“ von J. Witt und „Polska“ von W. Hebbe. Die 
Lieder des Quartetts werden mit den Vorträgen des Orcheſters abwechſeln. 

* Der Humboldt⸗Verein für Volksbildung hat die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Wetterſäule abgegeben. Allem Anſcheine nach wird die 
Pflege der populär gewordenen Einrichtung von dem Magiſtrate der 
Feuerwehr anvertraut werden. 

* Zoologiſcher Garten. Das erſte der in dieſem Jahre neu ein: 
geführten Sonntags⸗Concerte von Militärcapellen findet morgen Sonntag, 
15. Mai c., bei billigem Eintrittspreiſe ſtatt, und zwar durch die in 
Breslau wohlrenommirte Capelle des 1. Schleſiſchen Huſaren⸗Regiments 
Nr. 4, unter Direction. ihres Capellmeiſters Wallaſch. Daſſelbe wird mit 
einem ſehr gewählten Programm von 4 Uhr bis gegen 10 Uhr Abends 
ausgedehnt werden. — Die ſeit Jahren im Thierbeſtande des Gartens 
nicht vertreten geweſenen Flamingos ſind jetzt in drei ſchönen Exemplaren 
neu angekauft worden. Da dieſe Vögel ſoeben erſt aus dem Süden im⸗ 
portirt jind, find dieſelben vorläufig nicht ins Freie geſetzt, ſondern im 
Kameelhauſe untergebracht worden. — Geboren wurden ein Rennthier und 
ein Axishirſch. 

hg Eine Verſammlung der nichteorporativen Studenten⸗ 
ſchaft iſt für heute, Sonnabend, 14. Mai, Abends 7 Uhr, in das Audi- 
torium maximum der Univerſität berufen worden. Es ſoll in dieſer Ver⸗ 
ſammlung die Wahl von Mitgliedern in den Ausſchuß der Breslauer 
Studentenſchaft vorgenommen werden. Auf je 25 der keiner akademiſchen 
E Studirenden ſoll ein Ausſchußmitglied ge⸗ 
w werden. 

i Ausflug des Vereins Kunſtſtudirender. Der Verein 
Kunſtſtudirender unternimmt am nächſten Mittwoch, 18. Mai er., einen 
gemeinſchaftlichen Ausflug nach Leubus. 

—ır. Der ſchleſiſche (24.) Gauverband des deutſchen Rad: 
tahrer Be A. en Gini 2 T 15 Deutſch⸗Liſſa ſein 0 zg übriges 
Gauverbandsfeſt abhalten. Hierbei wird der Verein „Germania“⸗Breslau 
ein internes Rennen der 18er Mitglieder von Liſſa nach Neumarkt ver: 
anſtalten und einen Ehrenpreis ausſetzen. Wie verlautet, -fol auch ein 
Rennen der Gauverbandsmitglieder ſtattfinden. Mit einer geſelligen Zu⸗ 
ſammenkunft und Tanz ſoll das Feſt ſeinen Abſchluß finden. 

„ Circus Renz. Der Monumental⸗Bau des Circus geht feiner 
Vollendung entgegen. Heute morgen wurde auf der Krönung des Bau⸗ 
werks, in * itte der be Le große deutſche Flagge aufgerichtet. 

Circus Schumann. e die „Königsb. Hartung'ſche Zeitung“ 
meldet, Aa AAT die ec e main ; > 3 — Zeit A 
Königsberg i. Pr. giebt, großen Beifalls beim Publikum. ie nächſte 
Winterſaiſon gedenkt der Circus bereits 8 Ian: zuzubringen. 

=ff= Bauthätigkeit im März. Im März wurden b ieſigen 
tape en Sonn (as ſchließlich der Arbeiten im Intereſſe 505 ale 
Gas⸗ und Waſſerwerke) 58 Mauer, 12 Zimmerleute, 68 Handwerker ver: 
ng Kategorien und 343 Arbeiter, zuſammen 481 Perſonen be: 
chäft gt. Hiervon waren thätig beim Hochbau 136, beim Tiefbau 116 und 
En re 229. Als ftändige Bauleiter waren durchſchnittlich 15 bez) 

äftigt. l 
en Neuer Schifffahrts⸗Canal. Die dem 2 des neuen 
ifffahrts⸗Canals um Breslau zu Grunde liegende Linie wurde geſtern 
f berbaurath Wiebe aus Berlin unter Führung des 
Geheimen Bauraths Bader einer eingehenden Beſichtigung unterworfen. 

g Von der Magdalenenkirche. Nachdem der Aufbau des 
Baugerüſtes in dem vom Brande beſchädigten nördlichen Thurme der 
Magdalenenkirche beendet worden iſt, konnte nun auch die Abräumung des 
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ngt auf feiner Palette das hellſte Sonnenlicht ab, um es mit möglichft | Kronrandes von dem Schutte und den Fragmenten des Kupfermantels 


—e Unglücksfälle. Als der 13 Jahre alte Schulknabe Robert Kapelle, 
Sohn eines Knechtes in Protſch, auf einen mit Kartoffeln beladenen 
Wagen ſteigen wollte, rückten die vorgeſpannten Pferde plötzlich, der Knabe 
fiel auf den Erdboden hinab und wurde überfahren. Die über ihn hin 
wegrollenden Räder fügten dem Kinde einen Knöchelbruch zu. Der Knabe 
fand Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — 
Der 11 Jahre alte Sohn des auf der Gabitzſtraße wohnenden Droſchken⸗ 
beſitzers Müller fiel am 13. d. M. beim Spiele von einer Deichſel herab 
und blieb mit gebrochenem rechten Beine liegen. — Ein auf der Einhorn⸗ 
gaſſe wohnender Brauergeſelle verunglückte am 12. d. M. bei ſeiner Arbeit 
an der Braupfanne, indem ihm ſiedendes Gebräu gegen den rechten Arm 
und den Unterleib ſpritzte, wodurch er ſchwere Verbrühungen der genannten 
Körpertheile erlitt. Beiden Verunglückten wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital 
Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe zu Theil. 

＋Diebſtahl. Am 13. d. M., Vormittags egon 10 Uhr, wurde die 
in einem Haufe auf der Kaifer Wilhelmſtraße be er Wohnung eines 
Küraſſteroffiziers mittelſt Nachſchlüſſels eröffnet und aus derſelben ein 
Kronenorden IV. Klaſſe, der ſich in einem Etui befand, ferner eine ſilberne 
Ancreuhr und ein Revolver in ſchwarzem Futteral geſtohlen. Der Dieb 
hat alle Schränke und Schubladen erbrochen und vorausſichtlich nach 
Gelde geſucht, ohne ſolches gefunden zu haben. Man nimmt an, daß der 
Diebſtahl von dem berüchtigten Einbrecher Alois Thiem ausgeführt 
worden iſt. 

Verhaftung eines gefährlichen Einbrechers. Im April d. J. 
wurde in Magdeburg ein höchſt verwegener Einbruchsdiebſtahl verübt. 
Namentlich ift eine bedeutende Anzahl von Werthpapieren geſtohlen worden. 
In ſolchen Fällen werden gewöhnlich von der betreffenden Polizeibehörde 
ſofort telegraphiſche Meldungen an die Polizeibehörden größerer Städte er⸗ 
laſſen und ihnen die Nummern der geſtohlenen Effecten mitgetheilt, damit 
bei etwaigen Verkäufen der geſtohlenen Papiere dieſe von den Banquiers 
angehalten werden können. Am 19. April erſchien in einem Leipziger 
Bankhauſe ein fein gekleideter Herr, der ſich von Zychlinski nannte und 
Werthpapiere verkaufen wollte. Bei dieſer Gelegenheit wurde feſtgeſtellt, 
daß dieſe Effecten von dem Magdeburger Diebſtahle herrührten. Nachdem 
man die dortige Criminalpolizei in Kenntniß geſetzt hatte, wurde der ver⸗ 
dächtige Verkäufer feſtgenommen. Be feinen Verhören legte er ſich ner: 
ſchiedene Namen bei und behauptete zuletzt, der Cigarrenſortirer Guſtav 
Eckert aus Breslau zu ſein. Da der Effectendiebſtahl in Magdeburg ver⸗ 
übt worden war, ſo erfolgt die Ueberführung des damals noch unbekannten 
Thäters nach 7 Da in Breslau in den letzten Monaten mehrere 
Einbruchsdiebſtähle verübt worden ſind und Eckert bereits . Strafen 
erlitten hatte, ſo wurde auf Requiſition der hieſigen Polizeibehörde 
der Unbekannte photographirt und ſein Bildniß nach Breslau ge 
ſchickt. Heute iſt nun definitiv 1 worden, daß der in 
Leipzig feſtgenommene und jetzt in Magdeburg in Haft befindliche 
Guſtao Eckert der feit längerer Zeit geſuchte und ſteckbrieflich verfolgte 
Sattler Max Dierbach iſt. Derſelbe iſt von allen denjenigen Perſonen, 
die ihn von früher her kannten, mit aller Beſtimmtheit recognoscirt wor: 
den. Dierbach ift im Anfang der 80er Jahre aus dem hieſigen Polizei⸗ 

efängniß gewaltſam ausgebrochen und hatte, nachdem er wieder einge: 
angen wurde, im Zuchthauſe zu Brieg eine mehrjährige Strafhaft ver⸗ 
büßt. Nach ſeiner Entlaſſung verübte er in der Trebnitzer Gegend in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem ae el Kretſchmer in Bernſtadt einen bedeu⸗ 
tenden Einbruchsdiebſtahl. eide Einbrecher wurden feſtgenommen und 
nach Trebnitz zur Unterſuchung gebracht. Dort entfloh Dierbach aufs 
Neue und machte die hieſige Gegend unſicher. Im Frühjahr 1886 gelan 
es, den Dierbach in Gemeinſchaft mit ſeiner Geliebten, Auguſte Wilczek, 
in dem Dorfe Klein⸗Tſchanſch einzufangen. Er wurde in dem dortigen 
Dorfgefängniß untergebracht; in 2 — elle riß er den Kachelofen ein 
und entwiſch durch die Feuereſſe. Die Wilezek ift inzwiſchen geſtorben. 
Nachträglich hat Dierbach im Kreiſe Schweidnitz, namentlich in Zobten 
und Striegelmühle, bedeutende Einbrüche verübt und eine große Menge 
von Werthſachen geſtohlen. Bei Dierbach wurden einige Goldſachen vor⸗ 
efunden, welche von einem Einbruchsdiebſtahl in der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße herrühren. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Gaſtwirth 
aus Kapsdotf ein werthvoller, großer gelber Wachthund. — Abhanden 
gekommen iſt einem Balletmeiſter von der Teichſtraße ein goldener Ring 
mit 6 Brillanten, einem Handlungscommis von der Kupferſchmiedeſtraße 
ein Packet, enthaltend diverſe Coupons im Geſammtwerthe von 275 


* 


Knecht aus dem Landkreiſe eine ſilberne Spindeltaſchenuhr, einem Vor⸗ 
werksbeſitzer aus Jauer 10 Stück lebende Silberlodhühner und 3 weiße 
Italiener. — Gefunden wurden 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, eine 
alte Münze zum Anhängen als Berloque, eine goldene Kapſel, eine 
Schachtel, enthaltend einen Damenhut und einen Damenumhang, ferner ein 
Geſtelle zu einem Plätteiſen. Dieſe Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


© Hirſchberg, 13. Mai. [Stadtbaurathswahl. — Flußregu⸗ 
lirung.] In der heutigen Stadtwerordnetenſitzung bildete den einzigen 
Gegenſtand der Tagesordnung die Wahl eines Stadtbauraths. Es wurden 
34 Stimmen abgegeben, von denen 20 auf den königl. Baumeiſter Rimpler⸗ 
Glogau und 12 auf den Regierungs⸗Bauführer Henke⸗Berlin fielen, wo⸗ 
nach Erſtgenannter mit abfoluter Majorität gewählt iſt. 2 Stimmen 
waren vereinzelt. Nach Schluß des Wahlactes erfolgte durch Herrn 
Bürgermeiſter Baſſenge noch die Mittheilung, daß Herr Landeshauptmann 
v. Klitzing, welcher in Gemeinſchaft mit dem Landesbaurath Herrn Keil 
am vorigen Montage die hieſigen Flußverhältniſſe beſichtigte, die projec- 
tirten Bauten zur Verhütung von Hochwaſſersgefahr für nothwendig erklärt 
und die Zuſage gemacht bat, beim Provinzialausſchuß die Gewährung 


einer anſehnlichen Beihilfe zu den Koſten zu beantragen. Auch beim Herrn 


zen: wird die Gewährung einer anſehnlichen Unterſtützung befürwortet 
werden. 
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li irche. — gen.] Die ſeit langer Zeit geplanten 
E e taAa evan lischen Mir welche eine 


geführte Kapelle u y der kunſtvollen Umrahmung des Einganges zu 
derſelben von der Kirche aus und wegen des abid 

Gitters als ein pa altendes Kunſtdenkmal zu erachten ſei; dagegen 
nbe- 


Mark; 
einem Rentier vom Ohlauufer ein Portemonnaie, enthaltend eine Abonne⸗ A 
ments⸗Karte zum Zoologiſchen Karten und 5 Mark baares Geld, einem 


zubehalten fein würde, der beabſichtigte Ausgang durch dieſelbe aber aud 

werde eingerichtet werden können, wenn deſſen Richtung nicht „geradeaus“ 
ſondern in die rechte (Fenſter⸗) Seite der Kapelle gelegt wird. 
Im Uebrigen erachtete Herr Perſius das ihm vorgelegte Project zur 
Aenderung der Façade des Gebäudes als zu theuer und doch keinem ein⸗ 
heitlichen Stile entſprechend und erklärte ſich bereit, hierfür ein anderes 
Project ausarbeiten und binnen Kurzem nach Oppeln gelangen zu laſſen. 
Hiernach ſteht zu hoffen, daß die ſeit langer Zeit ruhende Angelegenheit 
nunmehr endlich wieder in Fluß kommt. — Der Herr Oberpräſident hat 
den hieſigen Vorſtänden des Guſtav Adolf⸗Jungfrauen⸗ und des evan⸗ 
geliſchen Jünglings⸗ und Männer⸗Vereins die Genehmigung ertheilt, im 
Sommer d. J. je eine öffentliche Verlooſung von Geſchenken ꝛc. zum Beſten 
des erſtgedachten Vereins, bezw. der Herberge zur Heimath zu veranftalten. 


a. Ratibor, 14. Mai. [Maulkorbzwang. — Kaſernen bau. — 
Neues Ortsſtatut für die Fortbild ungsſchule.] Der Magiſtrat 
hat vor einiger Zeit die Einführung des Maulkorbzwanges in Ausſicht 
genommen, ſich aber von dieſer Maßregel nur Erfolg verſprochen, wenn 
ſie auch in den Nachbargemeinden durchgeführt würde und zu dieſem Zweck 
eine diesbezügliche Anfrage an die letzteren gerichtet. Da mehrere Nach⸗ 
bargemeinden nicht Neigung haben, den Maulkorbzwang einzuführen, ſo 
hat der Magiſtrat die Regierung erſucht, auf die betreffenden Gemeinden 
entſprechend einzuwirken. — Laut einer vom General⸗Commando an den 
Magiſtrat gelangten Mittheilung ſoll das hieſige Infanteriebataillon um 
34 Mann verſtärkt werden. Dieſe müßten, da genügende Räume in der 
Kaſerne nicht vorhanden find, Bürgerquartiere beziehen. Zur Vermeidung 
dieſes Uebelſtandes ſoll das kleine, zur Giehl'ſchen Kaſerne gehörige Hinter⸗ 
haus derartig umgebaut werden, daß Raum für 57 Mann geſchaffen wird. 
Gemäß dem vom Generalcommando ausgeſprochenen Wunſche ſollen in 
dem neuen Gebäude ein Offizier und 2 Unteroffiziere Wohnung nehmen 
und in dem übrig bleibenden Raume die Spielleute des Bataillons unter⸗ 
gebracht werden. Zur Ausführung des Kaſernenbaues wurden in der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 20000 M. bewilligt. — Auf Anregung 
des Regierungspräſidenten hat der Magiſtrat ein neues Ortsſtatut für die 
hieſige Fortbildungsſchule entworfen, welches geeignet ſein wird, die ge⸗ 
nannte Schule weſentlich zu fördern. Während früher nur Lehrlinge unter 
18 Jahren zu dem Beſuch der r berechtigt waren, ſind 
nach den neuen Beſtimmungen Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und Fabrik⸗ 
arbeiter unter 18 Jahren zu dem Beſuch der Schule verpflichtet, inſofern 
ſie ſich nicht über einen entſprechenden Bildungsgrad ausweiſen können. 


Nachrichten ans der Provinz Poſeu. 

»Poſen, 13. Mai. [Der Oberpräſident Graf Zedlitz] wird, 
wie das „Pol. Tagebl.“ hört, in Begleitung des Bauraths Schulemann 
und des Departementsraths der hieſigen Regierung, Regierungsraths Dr. 
Oſius, am 17. und 18. d. M. zur örtlichen Prüfung eines Entwäſſerungs⸗ 
projects des unteren Bartſchfluſſes eine Bereiſung der Niederung von 
Oſtrowo bis Militſch vornehmen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 14. Mai. Das Abgeordnetenhaus hat heut feine 
letzte Sitzung abgehalten. In derſelben kamen nur Petitionen zur 
Erledigung, unter welchen diejenigen von Bewohnern der Stadt 
Poſen um Zulaſſung ihrer Kinder zum polniſchen Sprach⸗ und Re⸗ 
ligionsunterricht eine längere Debatte hervorriefen. Die Commiſſion 
hatte vorgeſchlagen, über die eine zur Tagesordnung überzugehen, die 
andere der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, während 
der Geh. Rath Schneider bei ſämmtlichen Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung empfahl. Für letzteren erklärten ſich auch die Abgg. Weſſel 
und Schreiner, wogegen die Abgg. von Meyer⸗Arnswalde, Neubauer, 
Motty, Jarochowski und Mosler die Petitionen der Regierung zur Er- 
wägung überweiſen wollten. Mit geringer Mehrheit beſchloß das 
Haus auf Antrag Wſſeel Uebergang zur Tagesordnung. Ueber die 
Petition des rheiniſchen Bauernvereins, der die Dauer der Schul⸗ 
pflicht abgekürzt wiſſen will, erhob ſich eine Debatte, an der ſich die 
bgg. von Schenkendorff, Seyffardt, v. Schorlemer⸗Alſt, Dr. Langer- 
hans und Windthorſt betheiligen. Trotzdem v. Schorlemer den 
Standpunkt der Petenten vertheidigt, wurde der Antrag der Commiſſton, 
zur Tagesordnung überzugehen, was auch der Abg. Dr. Langerhans em- 
pfohlen hatte, angenommen. Eine Petition, welche Schulväter aus Schleſien 
um Heranziehung der Rittergutsbeſitzer zu den Schullaſten eingereicht 
hatten, bot Gelegenheit, eine Reſolution anzunehmen, in welcher die 
Regierung erſucht wird, die Beitragspflicht der Gutsbeſitzer im Wege 
der Specialgeſetzgebung zu regeln. Nachdem ſodann der Präſident 
eine Ueberſicht über die Thätigkeit des Hauſes gegeben, der Abgeorb⸗ 
nete Windthorft dem Präfidenten den Dank des Hauſes ausgeſprochen 
und der Präſident wiederum den Vicepräſidenten und den übrigen 
Mitgliedern des Bureaus gedankt hatte, wurde die letzte Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes mit einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

In der heutigen letzten Sitzung des Herrenhauſes rief das 
polniſche Kreistheilungsgeſetz eine längere Debatte hervor. Die pol⸗ 
niſchen Mitglieder des Hauſes brachten nochmals ihre Proteſte gegen 
das Geſetz zur Sprache. Bei dem Kreiſe Jarotſchin erhob Herr von 
Koscielski den Vorwurf, der Beſchluß des anderen Hauſes ſei durch 
äußere Gewalt zu Stande gekommen, ein Vorwurf, der dem Präſi⸗ 
denten, Herzog von Ratibor, wie dem Miniſter des Innern, von 
Puttkamer, Veranlaſſung gab, den Redner auf das Unparlamentariſche 
und Unerhörte ſeines Vorgehens aufmerkſam zu machen. Im Uebri⸗ 
gen wurde das Geſetz unverändert angenommen. Nachdem auch hier 
die üblichen Dankes worte gewechſelt waren, wurde die Sitzung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

Nachmittags 4½ Uhr fand die gemeinſame Schlußſitzung mit 


ck dem 1 ſtatt, mit welcher die Seſſion ihr Ende ge⸗ 


funden hat. 
Abgeordnetenhaus. 355 rung vom 14. Mat, 
1 r. 
Am Miniſtertiſche mehrere Commiſſarien. 


Das Haus beſchäftigt ſich mit Petitionen. 
Ueber die Petitionen von erid 


n 
terung pir Erwägung, bezlglich 


eberwei 
Gh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Schneider: Es handelt ſich hier nicht 
um die Frage 


Beide oder polniſche zu betrachten und demgemäß dem polniſchen oder 


etenten 


enſ u belehren. 
0 2 Nationalit 
ſollen, meiner Anſicht nach doch allein die Eltern zu beſtimmen. Ich be⸗ 
antrage, die Petitionen ſämmtlich der Regierung zur Erwägung zu 


überweiſen. 
Abe Neubauer (Pole) bittet um nochmalige Erwägung der Forde⸗ 


— 


T dorff. Der Antrag der Comm 


ed Y aD age 


A * 


rungen der Petenten. Rein geestig betrachtet fet die Regierung im 
formellen Recht, aber eben durch die geſetzlichen Beſtimmungen fühlten 
zich die Polen bedrückt. Ein wirkliches Verſtändniß der religiöien Wahr: 
heiten, ein Eindringen derſelben in Herz und 
wenn ſie in der Mutterſprache den Kindern gelehrt würden, und deshalb 
ſei es gerade beim Religionsunterricht durchaus nothwendig, die deutſchen 
Kinder in deutſcher, die polniſchen in polniſcher Sprache zu unterrichten. 
Daß aber die Sprache der Petenten die volniſche fet, daß nur diefe in den 
betreffenden Familien geſprochen werde, ſei nach den dem Redner zu Theil 
gewordenen Informationen ſicher, wenn der Regierungsvertreter dies auch 
beſtreite Eine Anzahl der Petenten ſei der deutſchen Sprache überhaupt 
nicht mächtig, und alle würden in der Stadt Poſen als Polen betrachtet. 
Die Beſtimmung über die Nationalität der Kinder ſei aber ein natürliches 
Recht der Eltern, das dieſen nicht entzogen werden dürfte. 

Geh. Oberregierungsrath Dr. Schneider: Ich wiederhole, es handelt 
ſich hier nicht um einen principiellen Streit, ſondern um eine ganz con- 
crete Frage. Das Deutſche ift geſetzlich die Unterrichtsſprache aller 
Schulen, auch in Poſen. Das Polniſche ſoll nur als Hilfsmittel heran⸗ 

ezogen werden. Daher wird in den erſten Schuljahren, ſo lange die 
Kinder nicht genügend der deutſchen Sprache mächtig ſind, in polniſcher 
Sprache unterrichtet. Es hat ſich aber in Poſen eine lebhafte Agitation 
entwickelt, welche darauf abzielt, möglichſt viele Kinder der polniſchen 
Schule zuzuführen. Den beſten Beweis dafür bildet der Umſtand, daß 
dieſe Petitionen ſämmtlich von derſelben Hand geſchrieben ſind und genau 
den gleichen Wortlaut haben. Ich kann verſichern, daß es ſich in allen 
dieſen Fällen um Kinder handelt, welche der deutſchen Sprache vollkommen 
genügend mächtig ſind, um dem deutſchen Religionsunterricht mit Nutzen 
folgen zu können. Ich bitte Sie, das Vertrauen zu haben, daß wir in 
dieſer Frage mit Sorgfalt verfahren. 

Abg. Weſſel (freiconſ.) beantragt, über die ſämmtlichen Petitionen 
zur Tagesordnung überzugehen. 

Nach längerer weiterer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Motty 
ER Schreiner (conſ.), v. Jarochowski (Pole), Weſſel (freiconſ.), 

r. Mosler (Centr.) betheiligten, geht das Haus über ſämmtliche 
Petitionen zur Tagesordnung über. 

Der Vorſtand des rheiniſchen Bauernvereins bittet, für die Kinder der 
ländlichen Bevölkerung, behuſs Abkürzung des Schulbeſuchs derſelben, die 
ine der Schulpflicht auf das vollendete vierzehnte Lebensjahr zu 
beſeitigen. 

= Commiſſion beantragte, da nach der Erklärung des Regierungs⸗ 
Kommiſſarius in der Commiſſion von dem Herrn Miniſter die generelle 
Regelung der Vechältniſſe für die Rheinprovinz in Ausſicht geſtellt ift 
und eine milde Praxis in dieſer Beziehung bereits geübt wird, zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. 

Die Abg: v. Schenkendorff und Gen. beantragen, über die Petition 
zur Tagesordnung überzugehen. A a 

Abg. SE U aig begt e (natlib.) empfiehlt den Antrag Schencken⸗ 

iffion thue der Petition viel zu viel Ehre 
an. Die Petition enthalte eine große Zahl unziemlicher Ausdrücke, die 
jeden Schulſreund unangenehm berühren müßten und viele ganz unerwieſene 
Behauptungen. Dem müſſe man entgegentreten und das geſchehe am 
beſten durch die einfache Tagesordnung. Es habe ſich auf dem Lande in 
der Rheinprovinz eine leichtſinnige Agitation erhoben, der aber der Miniſter 
erfreulicherweiſe entſchieden entgegengetreten ſei. Die Anforderungen an 
den Schulbeſuch ſeien in den Rheinlanden ohnedies ſchon niedriger als in 
den öſtlichen Provinzen. Die Regierung habe aber auch wohl nicht die 


* 


g Anſicht, daß der Rheinländer ein geringeres Maß von Schulbildung für 


das Leben gebraucht, als die übrigen Preußen. Die Annahme des Com⸗ 
miſſionsantrages würde vielleicht die Entwickelung des rheiniſchen Volks⸗ 
ſchulweſens, welche feit 1870 einen erfreulichen Aufſchwung genommen 
habe, gefährden, und darum ſei es geboten, zur einfachen Tagesordnung 


Schorlemer⸗Alſt nochmals den Antrag der 
wird dieſer unter Ablehnung des Antrags 

Schenckendorff angenommen. Für den letzteren ſtimmen nur die 

Natlonalliberalen, Freisinnigen und W e der Freiconſervativen. 

Mehrere Hausväter des Schulverbandes Bullendorf und Herzogis- 

Waldau in Schleſien bitten um die Heranziehung der Rittergutsbeſitzer zu 
en Schullaſten. 


e 
der Unt 3 
miia dald nion zu beſchließen: 
Gutsherren enti 
als de Sch os (conf.): Der 
mehr im Stande find, begeben allen zu lage 


pion bebentet aber wenig mehr, als eine 
ever⸗Arnswalde: J 


Ab 


g. v. 
zu-, Der Uebelſtand, den die Petition abgeholfen feher möchte, macht fi 
ku. aden Provin n geltend. De Guszekren sollen ſich i \ t ftri Er 


; r 
denn es herrſcht hier ein ſchreiender Motsftand, beffen Befeitigung 


Das Haus beſchließt nach dem Anirage des Ab 
„Knoch. 
Gepa Lehrer N zu Alleneſſen, Reg.-Bez. Puſſeldof erſucht um 


im 
Die Commiffion beantragt, 


a e en (nationall.): In eine Erörterung des matez 
eht 


enn der Petent geht ſelbſt von der rechtlichen Auffaſſung aus, daß durch 


. 


Gemüth ſei nur möglich, 


der Gemeinde und dem Eiſenbahnfiscus entſchieden ſei. Vor wenigen 
Tagen hat das Haus bei der Debatte über die Petitionen der Gemeinde 
Beckingen allerdings einen anderen rechtlichen Standpunkt eingenom⸗ 
men, der die Vorausſetzung des Petenten als einen Rechtsirrthum 
erſcheinen läßt. Wenn das Haus die materielle Seite der Frage 
zu entſcheiden haben würde, würde es ſicherlich die Petition 
zur Berückſichtigung überweiſen, wie in dem Falle der Gemeinde Beckingen. 
Der Petent hat ſich aber ſelbſt den Rechts boden unter den Füßen fortge: 
zogen und deshalb können wu uns der Petition nicht wohlwollender gegen⸗ 
überſtellen, als die Commiſſion beantragt hat. Wenn aber die Gemeinde 
einen ſo namhaften Schaden hat und dadurch finanziell in ibrer Exiſtenz 
gefährdet erſcheint, ſo darf es ihr in der Zukunft nicht verwehrt werden, 
auch nach der materiellen und nach der wirthſchaftlichen Seite auf die 
Sache nochmals zurückzukommen. 

Der Commiſſionsantrag wird angenommen. 

Die Petition von Limbourg und Dasbach zu Trier, betreffend Er⸗ 
leichterungen bei der Veräußerung und hypothekariſchen Belaſtung von 
Grundſtücken, im Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts, beantragt die 
Commiſſion, der Hr le als Material zu überweiſen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Siebenundachtzig katholiſche Familienväter aus der Stadt Stuhm in 
Weſtpreußen hatten ſich — jedoch erfolglos — bereits im Vorjahre an das 
Haus gewandt mit der Bitte: „daſſelbe möge die Regierung zur Auf⸗ 
hebung der daſelbſt ſeit dem Jahre 1873 beſtehenden Simultanſchule und 
zur Wiederherſtellung von Confeſſionsſchulen veranlaſſen. 

Die Commiſſion empfiehlt, die Petition der Regierung zur Erwägung 
zu überweiſen. 

Der Antrag wird angenommen. 

In 59 Petitionen haben ſich 107 vor dem 1. April 1886 penſionirte 
Volksſchullehrer an das Abgeordnetenhaus gewendet, um eine Gleichſtellung 
in der Penſion mit den ſeit dem 1. April 1886, dem Tage der Rechtskraft 
des Geſetzes vom 6. Juli 1885, penſionirten oder zu penſionirenden Volks⸗ 
ſchullehrern zu erlangen. 

Die Commiſſion beantragt, in Erwägung, daß die Verſtärkung des 
Titels 29a im Capitel 121 des Etats des Miniſteriums für geiſtliche An⸗ 
A durch den Beſchluß des Hauſes vom 26. Februar 1887 bei 

elegenheit der Berathung des Antrages Knörcke abgelehnt iſt, daß da⸗ 
gegen die Regierung den Geſuchen der Petenten aus dem vorhandenen 
Unterſtützungsfonds nach Bedürfniß und Möglichkeit feiner Zeit gerecht 
werden wird, über die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. 

Das Haus ſchließt ſich dem Commiſſionsantrage an. 

Abg. Schmidt⸗Sagan (freiconf.) bittet, daß die Regierung einen 
Geſetzentwurf, der das Penſionsweſen der Mittelſchullebrer regelt, ein- 
bringen möge. Wenn dies nicht im Beginn der nächſten Seſſion gejchebe, 
fo werde die freiconſervative Partei mit der Einbringung eines ſolchen 
Geſetzentwurfs vorgehen. 2 ’ PA 

Der Magiftrat zu Lötzen erſucht um Gewährung einer Beihilfe aus 
Staatsfonds zur Unterhaltung des dortigen Progymnaſitums oder 
Uebernahme der Anſtalt auf den Staat 2 

Die Commiſſion empfiehlt im Hinblick darauf, daß die Stadt Lötzen 
die ihr ſtaatlicherſeits aufgegebene Erhöhung des Schulgeldes noch nicht 
hat eintreten laſſen, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 

Das Haus tritt dieſem Antrage bei. f 

Die Kirchenräthe der refermirten Gemeinden zu Arkel, Bentheim, 
Georgsdorf, Gildehaus, Neuenhaus, Nordhorn, Ohme, Schüttorf, Uelſen, 
Veldhauſen und Dhwilſum, ſämmtlich in der Grafſchaft Bentheim gelegen, 
wenden ſich in gleichlautenden Petitionen an das Abgeordnetenhaus mit 
der Bitte um Schutz des von altersher ihnen zuſtehenden Rechtes, die 
Volksſchullehrer zu wählen. t } 

Die ag ee beantragt, die Pelition der Regierung zur Berück⸗ 
ſich ng Mu überweiſen. e f 
R 2 hier erklärt ſich das Haus mit dem Commiſſionsantrage einver⸗ 
anden. 
Die Tagesordnung iſt damit erledigt. j; y 

e v. Köller verlieft hierauf folgende Ueberſicht über die Ge- 

ſchäfte des Hauſes : RT» 7 
Das Haus hat ſeit dem 15. Januar d. J. getagt, in dieſer Zeit von 

76 Tagen, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feſttage, ſowie der Zeit der 

Vertagung wegen der Reichstagswahlen und wegen des Oſterfeſtes haben 

ſtattgefunden: 55 Plenarſitzungen, 26 Sitzungen der Abtheilungen, 142 

Sitzungen der verſchiedenen Commiſſionen, 170 Sitzungen der Fracttonen. 

Dem Hauſe ſind zugegangen: Der Staatshaushaltsetat für 1887/88 und 

ein Nachtrag zu demſelben mit den betreffenden Geſetzentwürfen, die 

allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres 1383/84, die 

Ueberſicht über die Staatseinnahmen und Ausgaben für 1885,86, die 

Jahresrechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für 1885/86, 

ein Bericht der Staatsſchuldencommiſſion, ein Vertrag, betreffend die 

Fortführung der Verwaltung der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont durch 

Preußen, 18 Rechenſchaftsberichte, Denkſchriſten, Ueberſichten und ähn⸗ 

liche Vorlagen, welche Gegenſtände ſämmtlich ſowohl hier, als im 

Herrenhauſe, fo weit fie auch der Beſchlußfaſſung des letzteren unter: 

lagen, erledigt worden find. An Geſetzentwürfen find, abgeſehen von 

den bereits erwähnten Etatsgeſetzen, dem Hauſe zugegangen unmittelbar 

von der Staatsregierung 16, vom Herrenhauſe 14. Von dieſen 30 

Geſetzentwürfen ſind 29 von dem Herrenhauſe und dem Hauſe der Ab⸗ 

geordneten übereinſtimmend angenommen worden, während ein Geſetz⸗ 

entwurf (betreffend die Gewährung einer Staatsbeihilfe an die rheiniſche 

Provinzialhilfskaſſe) im Abgeordnetenhauſe unerledigt geblieben iſt. Die 

Zahl der Regierungsvorlagen beträgt demnach im Ganzen 57. Es ſind 

davon neben verſchiedenen Theilen des Staatshaushaltsetats 24 Vor⸗ 

lagen an Commiſſionen 1 Vorberathung überwieſen worden, welche 
darüber achtzehn ſchriftliche und eine Anzahl mündlicher Berichte er⸗ 
ſtattet haben. Selbſtſtändige Anträge find von Mitgliedern des Hauſes 
ſieben eingebracht. Davon iſt ein Antrag erledigt durch Annahme des 
angeregten Geſetzentwurfs ſowohl hier als im Herrenhauſe. Auf einen 

Antrag iſt eine Reſolution beſchloſſen worden, einer iſt abgelehnt, einer durch 
Uebergang zur Tagesordnung erledigt, einer zurückgezogen und zwei ſind 

unerledigt geblieben. An Commiſſionsberichten ſind über Anträge zwei 

ſchriftlich erſtattet worden. Petitionen ſind 516 eingegangen. Von den 

verſchiedenen Commiſſionen ſind darüber 51 ſchriftliche Berichte erſtattet 

und 51 mündliche Berichte vorbereitet, von denen 49 ſchriftliche und 

42 mündliche im Plenum erledigt worden ſind. Von den Petitionen 

ſind 153 zur Erörterung im Plenum nicht für geeignet erachtet, 127 durch 

ei zur n erledigt, 92 der königlichen Staatsregie⸗ 
berwieſen, 40 durch 2 


rüfungscommiſſion abgegeben wurde. Die Commiſſion hat über ſechs 
fer Berichte erſtattet und einen münd⸗ 


15. Oppeln, 1 für 8. * 1 für 9. Poſen. 
zur Ceid tsordnung nimmt nunmehr das Wort 
g. Dr. 


n a paT Ibnen für das freundliche Wohl⸗ 


mir bewieſen haben und ich danke insbeſonders denen, die mich bei der 
Beſorgung der Präſidialgeſchäfte ſtets auf das Bereitwilligſte unterſtützt 
haben, meinen beiden Herren Collegen im Präſidium, den Herren Shrift- 

hrern und den Herren Quäſtoren. Zum Schluß fordere ich Sie auf, wie 
mmer ſo auch heute unſere Sitzungen mit dem Rufe zu ſchließen, der 
jeder Zeit den Anfang und Schluß unſerer Verhandlungen bezeichnet, mit 


| 3ugefen weil — dem Rufe: „Se. Majeftät der Kaifer und König, unſer allergnädigſter 
de ', zur Zeit wenigſtens — Seitens der Gemeinde Broi err, 10h d wied und immer hoch.“ 
y Eee Nodwes einer Ueberbürdung in Folge der Elſenbahnanlage m Das $ — imm reimt r in digen Ruf ein. 


Schluß 3 Uhr. 


die Entſcheidung des Okerpräftdenfen der Rheinprovinz der Streit zwiſchen ! 


Herrenhaus. 17. Sit ung vom 14. Mat, 


11 uir. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, Dr. Lucius, von Putt- 
ie Sanbeiterorb für den R 

Die Landgüterordnung für den Regierungsbezirk Raffel 
mit Ausnahme des Kreiſes Rinteln wird unverändert — pai Beſchlüſſen 
des Abgeordneten⸗Hauſes angenommen 

Es folgt das Kreistheilungs⸗Geſetz für die Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen. 

„Berichterſtatter Müller empfiehlt die unveränderte Zuſtimmung. 

v. Zoltowski: Dieſes Geſetz ift im Abgeordnetenhaus mit Recht als 
ein Kampfgeſetz bezeichnet worden. Es liegt nun die Gefahr nahe, daß 
die deutſche Majorität, die durch Theilung und Zerreißung der Kreiſe 
entſtebt, ſich zu Ausbrüchen der wildeſten Rohheit gegen die Minorität 
verleiten läßt eben im Bewußtſein ihrer Majorität. Eine Regierung, die 
auf das Prädicat väterlich Anſpruch macht, ſollte über dieſes Be⸗ 
denken nicht hinweggehen, fie hat die Pflicht, für alle ihre Unter⸗ 
thanen gleichmäßig zu ſorgen. Nun hält man der polniſchen 
Bevölkerung bei jeder Gelegenheit ihr Sündenregiſter vor. Das 
beginnt gewöhnlich damit, daß die Polen einen Krieg mit Rufe 
land anzetteln wollen. Man braucht kein großer Stratege 
zu fein, um zu wiſſen, daß ein Kampf zwiſchen Deutſchland und Rußland 
nicht am Amur, ſondern an der Weichſel ausgefochten werden und dann 
gerade Polen am meiſten zu leiden haben wird. Dann wirft man uns 
die Theilnahme an den Aufſtänden der dreißiger und vierziger Jahre vor. 
Hat aber ſchon irgend Jemand es bemängelt, daß viele deutſche Männer 
an den Aufſtänden in Griechenland, in Belgien zc. fid betheiligt haben? 
Wenn man uns ferner vorhält, daß wir noch nie die Regierung unter⸗ 
ſtützt hätten, fo fage ich: „Wir werden nie ein Miniſterium unterſtützen, 
das nicht als Wahlſpruch hat: „Gerechtigkeit auch für die nach Millionen 
zählende polniſche Bevölkerung des preußiſchen Staates“. 

Damit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

In der 55 tadelt beim Kreiſe Adelnau i 
Fürſt Ferdinand Radziwill das Verfahren der Regierung, die hier nicht 
die competenten Organe, die Kreistage ꝛc. gehört habe. 

Miniſter von Puttkamer bemerkt demgegenüber, daß der Grund für 
das Verfahren der Regierung darin liege, daß es ſich hier nicht um 
adminiſtrative, ſondern um nationalpolitiſche Fragen handele. 
von Koscielski erklärt, daß die Polen, wenn nur aus wirthſchaft⸗ 
lichen und adminiſtrativen Gründen dieſe Kreistheilung beliebt würde, 
durchaus nicht dagegen ſein würden. Anders ſtelle ſich aber die Sache 
wegen der ausgeſprochenen Abſicht der Regierung, hiermit ein Kampfgeſetz 
ben die Teilung des dete ad 

ie Theilung des Kreiſes Adelnau in einen gleichnamigen klei 
und den Kreis Oſtrowo wird genehmigt. leich EN 

Bei der vorgeſchlagenen Theilung des Kreiſes Pleſchen in Jarotſchin 
und Pleſchen bezw. bei der vom Abgeordnetenhauſe vorgeſchlagenen Bildung 
des erſtgenannten Kreiſes unter Zuziehung von Stadt und Polizeidiſtrict 
Bortom, ſowie eines Theiles des Kreiſes Schrimm beantragt 

v. Koscielski, die letzteren Theile beim Kreiſe Pleſchen nicht zum 
Kreiſe Jarotſchin hinzunehmen, ſondern bei Pleſchen zu belaſſen. Die vom 
Abgeordnetenhauſe beliebte Aenderung liege nur im Intereſſe eines einzelnen 
im Kreiſe begüterten Abgeordneten, der auch zufällig in der Commiſſion 

eweſen fei und die Abänderung der Regierungsvorlage durchgeſetzt habe. 
Redner bittet, die Regierungsvorlage in dieſem Punkte wiederherzuſtellen. 
Der Regierungscommiſſar habe allerdings in der Abgeordnetenhauscom⸗ 
miſſion gejagt, daß dieje Abänderung der Vorlage einem lang gehegten 
Wunſche der Regierung entſpreche, aber Gründe dafür nicht angegeben. 
Auch fei die Abänderung ſchließlich nur mit Mühe in dritter Leſung durch 
gegangen. Er bitte dringend um Wiederabänderung, damit die Vorlage 
aus dem Abgeordnetenhaus nochmals ſo zurückkomme, daß auch er und 
ſeine Freunde der Vorlage zuſtimmen könnten. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Bitter: Wenn der Vorredner meine, 
es feien in dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes vornehmlich die Wünſche 
eines einzelnen Kreiseingeſeſſenen, der auch Mitglied des Hauſes fet, maß⸗ 
gebend geweſen, ſo könne er allerdings nicht ermeſſen, wie weit die Peti⸗ 
tionen, welche in der ya Richtung gingen, das Haus zu dem Beſchluſſe 
bewogen hätten. Das Eine könne und müſſe er aber feſtſtellen, daß 
derartige Sonderintereſſen für die Staatsregierung keinerlei Motiv für die 
Zuſtimmung zur Aenderung haben abgeben können. Die Gründe hierzu 
feien 72 E Dr ge dieter geweſen. 

v. Kosciels eibt dabei, daß dieſer Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
durch Anwendung falſcher Mittel in der Commiſſton zu Stande pain 
ſei und erklärt es um deswillen für geboten, daß das Herrenhaus ſolche 
Beſchlüſſe nicht zu den ſeinigen machte. 

Präſident Herzog von Ratibor bemerkt, daß eine derartige Kritik des 


parlamentariſchen Form überſchreite. 

Miniſter v. Puttkamer erklärt es für ſeine Pflicht, auch ſeinerſeits 
gegen ein derartiges Vorgeben in der Kritik des anderen Hauſes Proteſt 
einzulegen. Es ſei ihm noch nicht vorgekommen, daß ein Mitglied des 
hohen Hauſes behauptet habe, ein Beſchluß des anderen hohen Hauſes ſei 
durch Anwendung äußerer Gewalt zu Stande gekommen. (Bewegung.) 
Eine derartige Kritik müſſe zweifellos zur Folge haben, daß der Vorredner 
wegen decſelben in irgend einer Form zur Rechenſchaft gezogen würde. 
Denn wenn er ſich in die Seele eines unabhängigen nach Pflicht 
und Gewiſſen urtheilenden Volksvertreters verſetze, jo müſſe er doch 
eine Verletzung conſtatiren, die kein Gentleman über ſich ohne Ahndung 
ergehen laſſen könne. Er ſeinerſeits ſei ſehr begierig, wie 
Sache ſich weiter entwickeln möchte. Im Uebrigen liege aber auch 
in dieſer beharrlichen Wiederholung des Vorwurfes gegen das andere Haus eine 
indirecte Beſchuldigung der 
wendung ganz unerlaubter Mittel und Wege, um einen Beſchluß zu unter⸗ 
ſtützen. Gegen einen ſolchen Vorgang einzig in feiner Art müſſe er 


energiſch proteſtiren. Die Regierung babe dem Vorſchlage im anderen 


Hauſe zugeſtimmt, weil er nach eingehender Erwägung den Intereſſen der 


Kreiseingeſeſſenen entſpreche. Er ſchließe mit einem nochmaligen Proteſt 
gegen ein Vorgehen, wie es dem Vorredner beliebt babe 9 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

v. Koscielski ſucht in einer thatſächlichen Berichtigung feine Be⸗ 
hauptungen aufrecht zu erhalten, daß der Regierungs⸗Commiſſar einzelne 
Abgeordnete perſönlich am Arm gepackt und zur Abſtimmung genöthigt habe. 

Präſident Herzog v. Ratibor unterbricht den Redner mi ber wieder⸗ 
holten Mahnung, eine derartige ganz unparlamentariſche Kritik des anderen 
Hauſes endlich zu unterlaſſen. 

Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath v. Bitter proteſtirt nochmals gegen eine 
derartige Kritiſirung und Aufbauſchung eines harmloſen Vorganges im 
anderen Hauſe. (Beifall. 

in erneuter Antrag auf Schluß wird abgelehnt. 

v. Koscielski wiederholt ſeine Behauptung und erklärt ſich bereit, 
eventuell ehrenwerthe Namen zu nennen, welche ihm die Vorgänge ver⸗ 
bürgt haben. Wenn man ihn ent fagn ne Weiſe deshalb belangen 

en. 


genommen. el 

Die übrigen Kreisneubildungen der Provinz Poſen werden ohne Dis⸗ 
cuſſion genehmigt, desgleichen die von Weſtpreußen. i 

Das dazu gehörige Geſetz wird en bloc angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betr. den Verkehr auf Kunſtſtraßen, wird en 
bloc angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf, betr. die Fürſorge für 
Beamte in Folge von Betriebsunfällen. 

Die Petition des rheiniſchen Bauernvereins, betreffend die Schul⸗ 
pflicht der Kinder der ländlichen Bevölkerung der Rheinprovinz bis zum 
vollendeten 14. Lebensjahre, beantragt die Commiſſion der Regierung zur 
Erwägung zu überweiſen. | 

v. Schöning beantragt dagegen motivirte Tea Š 

Frhr. v. Mirbach ſchließt fih dem Antrage der Commiſſion an. Im 
Uebrigen wünſche er durchaus nicht, daß das ſchulpflichtige Alter noch 
weiter etwa bis zum 6. Jahre herabgedrückt werde. Er bitte die Regie⸗ 
rung, zu erwägen, ob es ſich nicht empfehle, im Intereſſe der Concentra⸗ 
tion des Unterrichts, der Entlaſtung der Gemeinden und mit Rückſicht 
auf die Geſundheit der Kinder für den Oſten und Norden der Monarchie 
das ſchulpflichtige Alter erſt mit dem Beginne des ſiebenten Lebensjahres 
eintreten zu laſſen. ; . d 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Schneider fpricht ih für den Antrag Schö 
aus. Das 14. Lebensjahr habe ſich überall als das Normaljahr für die 
Entlaſſung aus der Schule bewährt. Zudem falle Confirmation und. 
Schulentlaſſung im 14. Lebensjahre meiſt zuſammen. Der Cultusminiſter 
werde im Bedürfnißfall wie bisher gern Dispenſationen ertheilen. 

v. e ſeinen Antrag. 

Der Antrag Schöning wird angenommen. 


Zuſtandekommens der Beſchlüſſe des anderen Hauſes die Grenzen der 


die 


Regierung wegen Pflichtverletzung durch An⸗ 


— ei a en 
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und Parlamentarier Alfred Skene iſt heute geſtorben. 


der freien Hand feſt. 


EEE 


Damit ift die Tagesordnung erſchöpft. 
Der Präſident giebt hierauf die übliche Ueberſicht über die Geſchäfte 
des Hauſes. 


Prof. Baumſtark: Mein Lebensalter verleiht mir heute den Vorzug, 
der mir perſönlich zur hohen Ehre und hohen Freude gereicht, Sie, meine 


erren, daran zu erinnern, unſerem hochverehrten Herrn Präſidenten den 
ank auszuſprechen für die gerechte, energiſche, umſichtige und wohlwollende 
Leitung unſerer Geſchäfte. Ich bitte Sie, zum Ausdrucke des Anerfennt: 
niſſes dieſer Gefühle ſich von Ihren Sitzen zu erheben (geſchieht). 
Präſident Herzog von Ratibor: Ich 10 dem Vorredner meinen 
auftichtigſten Dank für die wohlwollende Anerkennung meiner Geſchäfts⸗ 
führung. Ich habe es hauptſächlich Ihrer Nachſicht und Ihrem Wohl⸗ 
wollen zu verdanken, daß es mir gelungen iſt, die Geſchäfte des Hauſes 
in dieſer Weiſe zu fördern. Zugleich ſpreche ich meinen Dank aus meinen 
Collegen im Präſidium, den Schriftführern und Vorſitzenden der Abthei⸗ 
lungen und Commiſſionen, welche durch ihre Thätigkeit mir meine Aufgabe 
weſentlich erleichtert haben. Nun, meine Herren, laſſen Sie uns in alt⸗ 
gewohnter Treue gegen Se. Majeſtät den König ausrufen: „Se. Majeſtät 
unfer allergnädigſter Kaifer: und König lebe hoch!“ 
Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in dieſen Ruf ein. 
Schluß 3%, Uhr. 


Schlußſitzung der vereinigten beiden Häuſer des Landtages 
im Abgeordnetenhauſe. 
2 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: von Puttkamer, Maybach, Dr. Lucius, 
Dr. Friedberg, Dr. v. Scholz. 

Präſident des Herrenhauſes, Herzog v. Ratibor, eröffnet die Sitzung. 
Meine Herren! Auf Grund der Vereinbarung beider Präſidenten des Land⸗ 
tages übernehme ich den Vorſitz. Zu Schriſtführern ernenne ich von 
Seiten des Abgeordnetenhauſes den Abg. Barth und von Seiten des 
Herrenhauſes Herrn v. Neumann, welche das Protokoll führen, für die 
Rednerliſte den Abg. Worzewski und das Mitglied des Herrenhauſes 
v. Wiedebach. Ich ertheile das Wort dem Vicepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums 


Miniſter v. Puttkamer: Ich habe der hohen Verſammlung eine 


Allerhöchſte Botſchaft mitzutheilen. (Die Verſammlung erhebt ſich.) 
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen u. f. 
haben auf Grund des Artikels 77 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Ja: 


nuar 1850 den Vicepräſidenten unſers Staatsminiſteriums v. Puttkamer 
beauftragt, die gegenwärtige Sitzung beider Häuſer des Landtags unſerer 


Monarchie am 14. Mai d. J. in Unſerem Namen zu ſchließen. 


Gegeben Berlin, 13. Mai 1887. 0 
gez. Wilhelm. 


Vom Staatsminiſterium gegengezeichnet. 
Im allerhöchſten Auftrage erkläre ich hiermit die Sitzung des Landtags 
der Monarchie für geſchloſſen. TY 
Präſident Herzog v. Ratibor: Se. Majeſtät der Kaifer unfer aler- 
nädigſter König und Herr, er lebe hoch! und nochmals hoch! und immer 
och! (Die Verſammlung ſtimmt lebhaft dreimal in den dreimaligen Hoch⸗ 
ruf ein). Ich ſchließe die Sitzung. 
Schluß 4 Uhr 35 Minuten. 


* Berlin, 14. Mai. Die Pfingſtferien des Reichstages 
werden noch nicht am kommenden Mittwoch, 18. Mai, ſondern acht 
Tage ſbäter, am 25. Mat, beginnen. Die Wiederaufnahme der 
Sitzungen nach Pfingſten findet am 8. Juni ſtatt. 

Berlin, 14. Mai. Die Reichstags⸗Commiſſion zur 
Vorberathung der Branntweinſteuer⸗Vorlage wird ihre 
Verhandlungen am Montag Vormittag beginnen. 

* Berlin, 14. Mai. Der deutſche Militär⸗ Attaché in Paris, 
Freiherr von Huene, der erſt ſeit einigen Jahren Hauptmann, iſt 
durch ein ganz außergewöhnliches Avancement zum Major im General: 
ſtabe befördert worden. Es wird dieſe Maßregel als die Antwort 
auf die Angriffe der franzöſiſchen Hetzpreſſe gegen den deutſchen 
Militär⸗Attaché aus Anlaß der Affaire Ayrolles betrachtet. 

* Berlin, 14. Mai. 
das neue kirchenpolitiſche Geſetz geſtatteten Klöjter be: 
ginnt bereits. Aus Beuron in Hohenzollern wird berichtet, daß die 
Wiedereröffnung des dortigen Benedictiner⸗Kloſters wahrſcheinlich Ende 
Juni erfolgen werde, und zwar „unter großer Feierlichkeit, welcher 
ſämmtliche vier Aebte der Beuroner Congregation beiwohnen werden.“ 
Der Erzabt Maurus Wolter werde fortan wieder in dem Kloſter 
reſidiren. 

* Berlin, 14. Mai. Aus Brüſſel wird gemeldet: Officielle 
Berichte beſtätigen, daß unter den Arbeitern der Provinz Hennegau 
eine durch die Agenten Defuiſſeaux' hervorgerufene ſtarke Erregung 
herrſcht, welche die Regierung zu großer Wachſamkeit veranlaßt. 
Geſtern wurden auf den Brüſſeler Bahnhöfen Züge zur Beförderung 
von Truppen bereit gehalten, doch liegen Meldungen von Gewalt⸗ 
thaten bisher nicht vor. Wegen der in dem Induſtrieort Braine: Le 
Comte für morgen geplanten Arbeiter⸗Kundgebung, an welcher nach 
ſocialiſtiſchen Angaben 15 000 Arbeiter theilnehmen follen, hegt man 
ſtarke Befürchtungen. 

» Berlin, 14. Mai. Ludwig Barnay mußte fein Gaftiptel-Tournee 
unterbrechen und liegt in Deſſau nicht unbedenklich krank darnieder. 

* Berlin, 14. Mai. Dem Eiſenbahn⸗Materialien⸗Verwalter 1. Klaſſe 
Henne zu Lauban iſt der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, dem emeritirten Lehrer 
und Cantor Franz Meyer zu Ratibor, bisher zu Gleiſſen im Kreiſe Oğ- 
Sternberg iſt der Adler der Inhaber des Königl. Haus⸗Ordens von 


Hohenzollern verliehen worden. 

* Wien, 14. Mai. Der bekannte Wiener Großinduſtrielle 

In Peſt wurde heute Morgen der Reichs tagsabgeordnete An; 
dreas Bartha von dem Diurniſten Sif auf offener Straße mittelſt 
eines Nevolverd aus Rache erſchoſſen. ! 

* Paris, 14. Mat. Die radikale Linke zeigte in ihrer geſtrigen 
Verſammlung lebhafteſte Abneigung von einer Miniſterkriſe. 
Sie beſchloß Vertagung der Berathung über Pelletan's Ausſchuß⸗ 
bericht mindeſtens bis Donnerstag vorzuſchlagen, um Goblet zu 
Ausgleichsverhandlungen Zeit zu laſſen. Auch von der äußerſten 


Linken it ein großer Theil entſchloſſen, Clemenceau in feinem Angriff] rai 


auf Goblet nicht zu folgen. Die Gambettiſten ſchwanken unter 
ſolchen Umſtänden, die Verantwortlichkeit für eine Miniſterkriſe auf 
ſich zu nehmen. Der Kammer⸗Vorſitzende Floquet bemüht ſich, eine 


Budgetausſchuß zu treten. 
den Finanzminiſter, fallen zu laſſen und durch Lamageran zu erſetzen. 
Rochefort, welcher annimmt, die ganze Kriſe bezwecke blos Boulanger's 
Entfernung, ſchreckt heute die Kammer mit einem gruſeligen Bilde 
der Lage und der Frankreich von Deutſchland drohenden Gefahren. 

* Brüffel, 14. Mai. Der „Nord“ erklärt ſich ermächtigt, alle 
Nachrichten über den Abſchluß einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Alliance zu 
dementiren. Das Blatt fügt hinzu, der Czar halte an der Politik 


* London, 14. Mai. Die „Times“ meldet: Am Mittwoch fand 
in Petersburg ein nihiliſtiſches Attentat ſtatt. Ein Rechtshörer 
feuerte auf den das Gebäude des Kriegsminiſteriums verlaſſenden 
Gouverneur von Aſtrachan einen Revolverſchuß ab. Der Gouverneur 
wurde in der linken Bruſt tödtlich verwundet. Der Student machte 
keinen Fluchtverſuch, ließ ſich ruhig feſtnehmen und flieg während der 
Escorte aufrühreriſche Rufe aus. 


Die Zuckerſteuer⸗Vorlage. 


Der neue Geſetzentwurf, betreffend die Beſteuerung des Zuckers, ſtellt 
ſich nicht als eine Novelle zu dem bisher in Giltigteit befindlichen Fefee 


w., 


Die Wiedereröffnung der durd 


Vielſeitig dringt man in Goblet, Dauphin, R 


fih demnach als ein ganz neues Geſetz von 63 Paragrap den. 
Daſſelbe zerfällt in zwei Theile. 


Uebergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen). 


Zuckerſteuerentwurfs verlautet Folgendes: 
Vom 1. Auguſt 1888 ab ſoll 


der Verwendung zollfrei. Wenn ausländiſcher Zucker zur weiteren Ver⸗ 
arbeitung in eine inländiſche Fabrik geht, deren e ae der Verbrauchs. 
abgabe unterliegen, ſo kann nach näherer Beſtimmung des Bundesraths 
entweder der Eingangszoll nach den um den Betrag der Verbrauchsabgabe 
ermäßigten Sätzen — bei Syrup und Melaſſe 5 Mark, jedem anderen 
Zucker 20 Mark — erhoben oder das unter Verwendung ausländiſchen 
Zuckers hergeſtellte Fabrikat von der Verbrauchsabgabe freigelaſſen werden. 
Der inländlſche Zucker unterliegt der Zuckerſteuer, welche erhoben wird als 
Materialſteuer von dem Gewicht der zur Zuckerbereitung beſtimmten 
Rüben und als Verbrauchsabgabe von dem in den inländiſchen Conſum 
gelangenden Zucker. Als inländiſcher Rübenzucker gilt Zucker, welcher in 
ſolchen inländiſchen Fabriken hergeſtellt wird, welche Zucker aus Rüben 
oder Rückſtänden der Zuckerfabrikation (Syrup, Melaſſe) gewinnen oder ſo 
gewonnenen Zucker raffiniren ohne Rückſicht auf die etwa ſtattgehabte Ver⸗ 
wendung auch anderer Zuckerſtoffe. Die Materialſteuer ſoll vom 1. Auguſt 
1888 mit 1 Mark von 100 Kilo Rüben erhoben werden. Die Verbrauchs⸗ 
abgabe ſoll vom gedachten Zeitpunkte ab mit 10 Mark für je 100 Kilo 
inländiſchen Rübenzuckers jeder Art erhoben werden, worunter insbeſondere 
auch der durch Bearbeitung von Syrup und Melaſſe hergeſtellte Zucker 
aller Art verſtanden iſt. yrup und Melaſſe als ſolche unterliegen der 
Verbrauchsabgabe nicht. Die Materialſteuer iſt vom Fabrikinhaber zu 
entrichten, die Verbrauchsabgabe, ſobald der Zucker aus der Steuercontrole, 
welcher er während und nach der Herſtellung und Raffination unterliegt, 
in den freien Verkehr tritt. Zur Entrichtung iſt Pa verpflichtet, 
welcher den Zucker zur freien Verfügung erhält. Die Materialfteuer, 
ſowie die Verbrauchsabgabe können geſtundet werden. Die 
ſteuer wird für Zucker, welcher über die Zollgrenze 

wird, vergütet, auch kann der Zucker mit dem Anſpruch auf Ver⸗ 
gütung der Materialſteuer in öffentlichen Niederlagen oder Privat- 
Niederlagen unter amtlichem Mitverſchluß niedergelegt werden. 
Die Vergütung beträgt für je 100 Kilogramm a. Rohzucker von mindeſtens 
90 pCt. Polariſation und für raffinirte Zucker von 98 pCt, aber mindeſtens 
90 pCt. Polariſation, vom 1. Auguſt 1888 ab 10 Mark; b. für Kandis 


Material⸗ 


Würfeln, oder in Gegenwart der Steuerbehörde zerkleinert, ferner für 
andere vom Bundesrath zu bezeichnende Zucker von mindeſtens 99½ pCt. 
Polariſation vom 1. bis 31. Auguft 1888 21,50 Mark, vom 1. September 
1888 ab 12,50 M.; für alle übrigen harten Zucker, ſowie für alle weißen 
trockenen Zucker in Kryſtall⸗, Krümel⸗ und Mehlform von mindeſtens 
98 pCt. Polariſation, ſoweit auf dieſelben nicht der vorſtehende Vergü⸗ 
tungsſatz anwendbar iſt, vom 1. bis 31. Auguſt 1888 20,15 M., vom 
1. September 1888 ab 11,70 M. Für Zucker der Klaſſe a kann bis 
1. October 1888 die Vergütung von 17,25 M. und für Zucker der 
Klaſſen d und e bis 1. November 1888 die Vergütung von 21,50 Mark 
bezw. 20,15 M. gewährt werden, wenn der Zucker der Klaſſe a vor dem 
1. Auguſt 1888 und der Zucker der beiden anderen Klaſſen vor dem 
1. September 1888 der Steuerbehörde vorgeführt und die Identität bis 
zur Ausfuhr oder Niederlegung amtlich feſtgehalten wird. Bei der Ausfuhr 
von Fabrikaten einſchließlich der Auflöſungen von Zucker, zu deren Her: 
ſtellung Zucker verwendet worden iſt, oder bei der Niederlegung ſolcher 
Fabrikate in öffentlichen oder unter amtlichem Mitverſchluß ſtehenden 
Privatniederlagen kann die Materialſteuer und die entrichtete Verbrauchs⸗ 
abgabe für die in den Fabrikaten enthaltene Zuckermenge vergütet werden. 
Unter Anordnung ſichernder Controle kann der Bundesrath beſtimmen, 
daß von Zucker, welcher zur Viehfütterung oder u anderen Fabrikaten 
als Verzehrungsgegenſtänden verwendet wird, die Materialſteuer und bie 
entrichtete Verbrauchsabgabe vergütet oder die letztere nicht erhoben werde. 
Zuckerfabriken im Sinne des Geſetzes ſind alle Anſtalten, in welchen in⸗ 
ländiſcher Rübenzucker hergeſtellt oder raffinirt wird, insbeſondere auch 
ſolche, in welchen ohne Rübenverarbeitung Zucker aus Rübenſäften, Syrup 
oder Melaſſe bereitet wird. Dieſe Fabriken unterliegen der Steuercontrole. 
Die Zuckerfabriken müſſen ſo eingerichtet ſein, daß die Steuerbehörde den 
Gang der Fabrikation und den Verbleib der Fabrikate bis zum Verlaſſen 
der Fabrik verfolgen kann. Auf Erfordern der Steuerbehörde iſt die 
Fabrik mit einer Umfriedung zu umgeben, wobei die Zahl der Eingänge 
nicht über das ech Bedürfniß hinausgehen darf. Die erſt⸗ 
maligen Koſten der ſichernden Umfriedigung werden für die bereits 
beſtehenden Fabriken von der Reichskaſſe beſtritten. Weitere Be- 
ſtimmungen betreffen die Wohnungen und Bureauräume für Steuer⸗ 
beamte, den Lagerraum], für Zucker, die Waageeinrichtungen de. 
In Bezug auf die Steuercontrole wird beſtimmt, daß der in der Fabrik 
hergeſtellte Zucker in das unter amtlichem Mitverſchluß ſtehende Fabrik⸗ 
lager aufzunehmen iſt, ebenſo der anders woher bezogene Zucker. Zur 
Trocknung, Zerkleinerung und ſonſtiger Behandlung des nee bis zur 
Verbringung deſſelben in das Lager oder nach außen dürfen nur die der 
Steuerbehörde vorher bezeichneten Räume benutzt werden. Syrup und 
Melaſſe folen beim Ausgang aus der Fabrik in den freien Verkehr bei 
der Steuerbehörde bezeichnet werden. Wird anderer Zucker in den freien 
Verkehr entnommen ſo iſt die Verbrauchsabgabe zu erheben oder zu 
ereditiren, ſofern es ſich nicht um die oben bezeichneten eg rar 

r beim Ber- 


rath kann erleichternde Beſtimmungen treffen, Daf Bereich der Zuck 
m Bere er Zucker⸗ 


iedererlangung befriedigender eee vom Zucker gebotene Reform 


aus den 
Neuregelung der Steuer und 


Steuervergütung zu Grunde gelegte Verhältniß hinausgehe. 


Steuervergütung von 17,25 M. 1 100 Klgr. Rohzucker der Annahme, daß 
u Herſtellung von 100 Klgr. Rohzucker im 


Rüben erforderli eien. Eine höhere 
bis dahin a in 925 Berrlebeſabren 1883/84 und 1884/85 erzielt worden. 


ſichere und ange⸗ 
ch ſo e 


in Sayen nut ſchlechteren Rübenernten ober würde die Mehrzahl der 
Fabr fen namhafte Beträge an der Steuer zuſetzen. Dies wunde zu der 


Be Jcbseintedung einer großen Anzahl von Zuckerfabriken und einem 


dar, ſondern bildet eine Codification det geſammien Materie, präſentiri] 


Der erſte Theil behandelt den Eingangszoll vom Zucker, der zweite 
Theil die Zuckerſteuer (allgemeine Beſtimmungen, Steuercontrole über die 
Fabriken von Stärkezucker und gleichgeſtellte Fabriken, Strafbeſtimmungen, 

Ueber den Inhalt des bereits in einigen Hauptpunkten bekannten neuen 
er Eingangszoll von 100 Kilo Syrup 


und Melaſſe 15 Mark, für anderen Zucker aller Art und Beſchaffenheit 
30 Mark betragen. Melaſſe zur Branntweinbereitung iſt unter Controle 


ausgeführt 


und für Zucker in weißen harten Broden, Blöcken, Platten, Stangen oder | ft 


einfacher zu geſtalten, als es im Falle der Erbe m der Abgabe nach 
u 


weitgreifendsn Schlbigung wich ger wirthſchaftlicher Intereſſen führen. 
Rönne hiernach in einer Umgeſtaltung der Materialſteuer allein die geeignete 
Art der Reform nicht erblickt werden, fo erſdeine es andererſeits auch nicht 
rathſam, die Materfalſteuer gänzlich zu befeitiger und hinfort den Zucker etma 
ausſchließlich mittelſt einer Verbrauchsabgabe vom fertigen goue zu be⸗ 
ſteuern. Die Materialſteuer bilde ſeit langen Jahren die Grundlage un⸗ 
ferer Zuckerbeſteuerung. Unter der Herrſchaft dieſer Stecterform habe ſich 
unſere Rübenzuckerproduction aus kleinen Anfängen allmäli zu einer der 
bedeutendſten nationalen Induſtrien entwickelt. Dieſe Steuerforus habe auf 
die Geſtaltung des Rübenbaues und der Zuckerfabrikation ſocnie aller 
damit in Verbindung ſtehenden Verhältniſſe einen entſcherdenden 
Einfluß ausgeübt und könne durch eine andere Steuerform micht 
erſetzt werden, ohne daß die bezeichneten weitverzweigten Verhaällt⸗ 
nijfe, in welchen das wirthſchaftliche Gedeihen großer Geblerstheile“ 
Deutſchlands eng zuſammenhängt, damit in tiefgreifender und ſchädigen⸗ 
der Weiſe berührt werden. Die hiernach gegen einen vollſtändigen Wechſel 
des Steuerſyſtems ia ergebenden Bedenken wiegen beſonders ſchwer in 
der gegenwärtigen Zeit, in welcher unſere Zuckerinduſtrie fih ohnehin durch 
den andauernd niedrigen Stand der Zuckerpreiſe und die Schärfe der 
Concurrenz der Zuckerproduction anderer Länder in einer nicht günſtigen 
Lage befindet. Es werde daher von einem ſolchen Syſtemwechſel um fo 
mehr Abſtand zu nehmen ſein, als ſich ein anderer Weg biete, welcher 
unter größerer Schonung der Intereſſen unſerer Rübenzucker⸗Induſtri und 
der betheiligten Landwirthichaft einen ausreichenden finanziellen Erfolg in 
Ausſicht ſtellt. Es ſei dies die Verbindung einer Verbrauchsſteuer mit 
der angemeſſen abzuändernden Materialſteuer. Für die Ausgeſtaltung 
einer derartigen Zuckerſteuer werde davon auszugehen ſein, daß der be⸗ 
abſichtigte Mehrertrag zu deinem weſentlichen Theile durch Beſeitigung 
der bisher von der Rübenzucker ⸗Induſtrie genoſſenen Steuervor⸗ 
theile und thunlichſt ohne Mehrbelaſtung des inländiſchen Zuckerver⸗ 
brauchs erfolgen ſoll. Dieſem Geſichtspunkte entſpreche es, wenn die 
Materialſteuer für 1 Doppelcentner Rüben von 1,70 M. auf 1. M., die 
Steuervergütung für 1 Doppelcentner Robzucker von 17,25 M. auf 10 M. 
herabgeſetzt und die Verbrauchsabgabe für 1 Doppelcentner Rübenzucker | 
ia Art ausgenommen Syrup und Melaſſe, welche als ſolche zum Berz 
rauch gelangen auf 10 M. beſtſmmt werde. Die bezeichnete Herabſetzung 
der Materialſteuer betrage 41 Procent. In demſelben Maße verringere 
ſich die Zufolge dieſer Steuerreform zwiſchen den einzelnen Zuckerfabriken 
beſtehenden Ungleichheiten der Steuerhelaſtung des Fabrikats und die von 
den 1 zu verlegenden Steuerſummen die Steuervergütung 
für Rohzucker würde um 42 Procent herabgeſetzt werden und in ihrem 
künftigen Satze von 10 M. der Annahme entiprechen, daß im Durchſchnitt 
aus 10 Doppelcentnern Rüben 1 Doppelcentner Rohzucker gewonnen werde. 
Nach amtlicher Feſtſtellung hat das Erforbernih an Rüben zur Herz 
elfung von einem Doppelcentner Rohzucker die Production, die ſelbſt⸗ 
ſtändigen Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗Anſtalten eingerechnet, im Durchſchnitt der 
gehn Jahre 1876/77—1885/86: 10000 Doppelctr. betragen. Wird auch die 
aufende Campagne 1886/87 in Betracht gezogen und dabei übereinſtim⸗ 
mend mit den Schätzungen aus ſachverſtändigen Kreiſen angenommen, da 
diesmal im Durchſchnitt 8,20 Doppelcentner Rüben zur Gewinnung von 
einem Doppelcentner Rohzucker genügen, mithin aus den verarbeiteten 
83 066518 Doppelcentner Rüben 10 130000 Doppelcentner Rohzucker er: 
zeugt werden, ſo ergiebt eine vorläufige Berechnung für die Periode 
von 1877/8 bis 1886/87, daß ſich die durchſchnittliche Zuckerausbeute aus 
den Rüben während der bezeichneten 10 Jahre auf 9,66 : 1 und während 
der letzten 5 Jahre 1882/83 bis 1886/87 auf 9,00: 1 geſtellt hat. Gegenüber 
dieſen Ergebniſſen ſei das Ausbeuteverhältniß von 10:1 als Grundlage für die 
künftige Bemeſſung der Steuervergütung rechnungsmäßig zu niedrig gegriffen; 
es komme jedoch in Betracht, daß zu den ſehr hohen Zuckerausbeuten aus 
den Rüben in den Jahren 1885/86 und 188687 außerordentlich günſtige 
Witterungsverhältniſſe nicht unerheblich mitgewirkt zu haben ſcheinen und 
daß die größte Vorſicht, deren es überhaupt beim Ausmaß der Steuerver⸗ 
gütung bedarf, damit nicht die e mit ſchlechterem Rübenboden 
in der Regel die 18 eae en aber wenigſtens in unbefriedigenden 
Erntejahren empfindliche Einbußen an der Steuer erleiden, gerade jetzt in 
beſonderem Maße geboten ſei. Der niedrige Preisſtand des Zuckers und 
die verſchärfte, zum Theil durch ſehr hohe Prämien begünſtigte Coneurrenz 
der Zuckerproduction anderer Länder, namentlich Frankreichs, bedinge bei 
der Neugeſtaltung der Zuckerſteuer die Rückſichtnahme, daß unſere Zucker⸗ 
induſtrie auch ferner in einen erfolgreichen Wettbewerb mit dem Auslande 
treten kann. Aus dieſen Gründen ſcheine es — Zeit bedenklich, die Steuer⸗ 
1 für Rohzucker nach einem höheren Rendement zwiſchen Rübe und 
Zucker als 10 : 1 zu beſtimmen. Sollte diefe Bemeſſung der Vergütung in 
2 guter Rübenernte zur Gewährung einer durchſchnittlichen Prämie für die 
uderproduction führen, Jo jet das eine unerwünſchte, aber auch unver⸗ 
meidliche Folge der erwähnten Verhältniſſe. Jedeufalls werde durch die 
Herabſetzung der Materialſteuer und der Vergütung auf bezw. 1 M. und 
10 M. die Höhe der etwaigen Prämien weſentlich abgemindert. Der 
Vortheil, welcher für die Reichskaſſe und die Zuckerconſumenten von einer 
weiteren Falten mi der Vergütung, welche ſich jedenfalls in mäßigen 
Grenzen halten müßte, zu erwarten wäre, ſtehe außer Verhältniß zu 
der Größe des Schadens, welcher aus einer zu knappen Bemeſſung 
der Vergütung für die Zuckerinduſtrie, die Landwirthſchaft und die Wohl⸗ 
fahrt weiter Landſtriche und Bevölkerungskreiſe hervorgehen könnte. 
Die für raffinirte Zucker in Ausſicht genommenen Vergütungsſätze von 
12,50 M. und 11,70 M. ſeien auf Grund des Vergütungsſatzes für Roh⸗ 
zucker nach den 1 re berechnet, welche ſich aus den bezüglichen 
etzes vom 1. Juni v. J. (17,25 M., 21,50 M., 
20,15 M.) ergeben. Durch die damalige Regelung wurden die raffinirten 
Her geſtellt als nach den 


Mark für 1 Doppelcentner unter — der Verbrauchsabgabe 
et werden. 


au ng des Syrups 
und der Melaſſe von der n ſpreche der Umſtand, daß dieſe 
enußmittel dienen, vorzugsweiſe 


eireff der Zuckerbeſteucrung eine Anzahl älterer mit 
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Fortſetzung.) ; 
eben. Der Hinzutritt der Verbrauchsabgabe laſſe es nothwendig er: 
cheinen, alle bezüglichen Beſtimmungen in ein einheitliches Geſetz zu⸗ 
amme —.— und damit zugleich die jetzt fehlende Ueberſichtlichkeit 
beizuführen. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Mai. Der Kaifer nahm Vormittags mehrere kurze 
Vorträge entgegen, machte ſeiner, der auf der Durchreiſe nach Ma⸗ 
xienbad eingetroffenen Schweſter, der Großherzogin = Mutter von 
Schwerin, im Schloſſe einen längeren Beſuch, beſichtigte darauf auf 
dem Tempelhofer Felde das 2. Garde⸗Regiment und das Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiment, fuhr nach der Kaſerne des Eiſenbahn⸗Regiments, 
ließ fih die ſachſiſche und die würtembergiſche Compagnie des Eifen» 
bahnregiments vorſtellen, und conferirte Nachmittags mit Albedyll. 
Die Kaiſerin iſt Vormittags nach Baden⸗Baden abgereiſt. 

Berlin, 14. Mat. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine De: 
fanntmachung des Reichskanzlers, wonach die Erweiterung der Feſtungs⸗ 
anlagen in Straßburg, Metz und Poſen reſp. ihrer Rayons in 
Ausſicht genommen iſt. 

Berlin, 14. Mai. Die zweite Aus gabe der „Poſt“ bringt 
folgende Erklärung des Herzogs von Ratibor und des Grafen Brühl: 
Es iſt in verſchiedenen Blättern von einer Adreſſe die Rede, welche 
von einigen katholiſchen Mitgliedern des Herrenhauſes an den Papſt 
gerichtet werden ſollte, um demſelben zu danken, daß er zur Her⸗ 
ſtellung des Kirchenfriedens in der wohlwollendſten Weiſe ſeinen Ein. 
fluß geltend gemacht und in Uebereinſtimmung mit der Regierung 
und unter Zuſtimmung beider Häufer des Landtags die noch ſchwe⸗ 
benden Differenzpunkte fo glücklich gelöͤſt habe. Wir waren weit ent: 
fernt zu glauben, daß eine derartige Kundgebung Gegenſtand ge⸗ 
Häffiger Angriffe werden könnte, ehe noch überhaupt ein beſtimmter 
Entſchluß gefaßt und die Adreſſe ſelbſt bekannt gemacht war; da dies 
leider aber geſchehen iſt, ſo ſtehen wir von dem Vorhaben ab, 
weil wir den ſo lange entbehrten Frieden, den wir endlich er⸗ 
reicht zu haben glaubten, nicht aufs Neue ſtoͤren oder dazu 
wenigſtens unſererſeits keinen Anlaß geben wollten. Die gehäffigen 
Angriffe der ſich katholiſch nennenden Preſſe würden uns daran nicht 
gehindert haben, denn wir fürchten ſie nicht, ſind ſie auch ſchon von 
dieſer Seite gewöhnt und in keiner Weiſe gewillt, darauf zu 
antworten. 

Paris, 14. Mai. 
4 Stimmen bei 6 Stimmenenthaltungen, die von der Budgetcom⸗ 
miſſton vorgeſchlagene Tagesordnung anzunehmen. — Die Deputirten⸗ 
kammer ſetzte die Berathung der Zuckerſteueroorlage fort. 

Brüſſel, 14. Mai. Einer Meldung aus Charleroi zufolge legten 
300 Arbeiter der Kohlengrube , Boubier bei Chatelet die Arbeit 
nieder. 

Brüſſel, 14. Mal. Dem „Peuple“ zufolge iſt die angeblich von 
10 000 Arbeitern für morgen in Broine Conete (Hennegau) beab⸗ 
ſichtigte und bereits genehmigte öffentliche Kundgebung wieder ver- 
ſchoben worden. 

Mons, 14. Mal. In mittleren Kohlenbaſſins nahmen heute 
die ſtrikenden Arbeiter die Arbeit wieder auf. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt) 

Belgrad, 14. Mai. Der Miniſterpräſes zog Namens des Ca⸗ 
binets die eingereichte Demiſſton zurück. Das Cabinet bleibt ſonach 


unverändert. 


Bremen, 13. Mai. Der Poſtdampfer „Trave“, Capt. W. Willigerod, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 4. Mai von Bremen 
und am 5. Mai von Southampton abgegangen war, iſt heute Morgen 
wohlbehalten in Newyork angekommen. x 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 14. Mai. 

2 Breslauer Börsenwoche. Der Verkehr der abgelaufenen Woche 
zeigte zwei scharf von einander getrennte Strömungen, Während der 
Markt für fremde Renten ein durchaus günstiges Gepräge zur Schau 
trug, lagen österreichische Creditactien und Montanwerthe entschieden 
schwach und konnten sich erst in den letzten Tagen, der besseren Ten- 
denz folgend, ebenfalls müssig befestigen. Die Contremine hatte sich 
Fer Mühe gegeben, einigen Einfluss auf die Stimmung zu gewinnen, 

atte aber im Grossen und Ganzen wenig Erfolg. Zunächst wurde die 
afghanische Frage wieder einmal discutirt und aus dem schwerfälligen 
Verlaufe der russisch-englischen Grenzregulirungsverhandlungen auf 
die Möglichkeit erneuter politischer Complicationen verwiesen. Dann 
zog man die drohende, Ministerkrisis in Frankreich in das Bereich der 
Betrachtungen — kurz, man war emsig bemüht, einen umwölkten 
Horizont zu construiren. Da kam die, nach langer Verzögerung nun 
endlich erfolgte Herabsetzung des Reichsbank-Discontsatzes speciell den 
Haussiers in Renten zu Hilfe. Einmal sah man darin die officielle 
Anerkennung der auch in Deutschland hersschenden Geldfülle, und 
dana glaubte man die Massregel als Symptom für eine Besserung der 
allgemeinen Lage betrachten zu dürfen, zumal die Ermüssigung der 
Zinsrate gleich um ein volles Procent erfolgte, Nebenbei bemerken 
wir, dass die erwähnte’Zinsmassregel von denjenigen Geschäftstreibenden, 
welche auf Einreichung ihrer Wechsel bei der Bank angewiesen sind, 
mit besonderer Genugthuung begrüsst worden sein wird, weil sie das 
bisherige Missverhältniss zwischen dem amtlichen und dem im offenen 
Markte bestehenden Discontosatze beseitigt. In politischer Beziehung 
wurde die Rede Goblets noch einmal geprüft, welche derselbe aus An 
lass der Eröffnung der maritimen Ausstellung in Havre gehalten hat, 
und die Specalation adoptirte die Ansicht, dass die Ansprache wohl 
ga net sei, auf die Börse einen guten Eindruck zu machen. Da zudem die 

zen ie Börse ihre günstige He un: besonders für russische Fonds, fest- 
hielt, s0 waren schon hierdurch die Gerüchte über Afghanistan am besten 
widerlegt, Ueberdies meint man, dass die ganze Gestaltung der Welt- 
lage zu neuen Finanz-Operationen ermuthigt. Zwei grosse Geschäfte: 
Die Uebernahme einiger Hundert Millionen Mittelmeer-Obligationen, sowie 

ie Convertirung der russischen Bodenereditpfandbriefe können so gut wie 
abgeschlossen Betmuchtet werden; auch auf andere früher geplante 
Unternehinen scheint man wieder zurückkommen zu wollen, und das 
Hin- und Herreisen der Finanzpotentaten, sowie die steigende Be- 
wegung der russischen Werthe deuten den Ort der künfüigen Thätigkeit 
an. Vielleicht ist die Hoffnung nicht trügerisch, dass die erwähnten 
Vorgänge dem. herabgekommenen Organismus der Börse frische Kraft 
zuzuführen im Stande sein werden, Die Umsätze concentrirten sich 
diesmal fast ausschliesslich auf fremde Renten, während der übrige 
Markt recht brach lag. Oesterreichische Creditactien gingen in 
allerkleinsten Summen um, Es bestätigt sich, daes die Rothschildgruppe 
a x : ötenrente verkauft hat. Nachdem 
seitens der Gruppe die Option auf fernere 23 Millionen Gulden ausgeübt 
wurde, um dann an weitere Rentengeschäfte heranzugehen, bleiben auch 
für später die Aussichten für das Bankinstitut nicht ungünstig. Bei 
der Türkischen Tabak- Gesellschaft, einem die Creditanstalt bekanntlich 
lebhaft interessirenden Unternehmen, stehen wichtige, vortheilhafte 

ereinbarungen mit der Pforte bevor; man erwartet überdies im 
nächsten Monat. eine beträchtliche 8 der Einnahmen, da im 
Ommer das neue Cultur-Reglement in Kraft tritt. Am Freitag 
trat eine kleine Abschwächung im Course des Bankpapiers ein auf die 

iener Meldung, dass die Creditanstalt sowohl bei der Handelskrisis 
n Sicilien, als auch bei einer Insolvenz in Triest betheiligt sein sollte; 
am letzten Wochentage konnte aber der kleine Preisverlust wieder 
zurückgeholt werden. — Ungarische Goldrente zuerst recht matt, 
vermochte sich schliesslich über ein Procent heraufzuschwingen. Man 
glaubte nämlich, dass namentlich Ungarn durch die geplante, aber- 
malige Erhöhung der ‚deutschen Getreidezölle in seinen Interessen arg 


Die äußerſte Linke beſchloß mit 35 gegen 


geschädigt werden würde, und es zeigte sich Anfang der Woche in 
Folge dessen ein starker Verkaufsandrang für die Rente. Später 
konnte sich die Haltung bessern, einerseits mit Rücksicht auf die Be- 
lebung, welche der Anlagemarkt durch die Discontherabsetzung erfahren 
hatte, audererseits durch das Aufhören der.Pariser Abgaben. Auch 
wirkte der Entschluss der deutschen Agrarier günstig, die Initiative für die 
Erhöhung der Getreidezölle der Regierung zu überlassen, — Laurahütte 
hatte eine sehr. bewegte Woche hinter sich. Nach ziemlich festem 
Einsetzen verursachte die erfolgte Einführung der russischen Eisenzölle 
eine förmliche Panik, Allmälig machte sich jedoch eine gewisse Be- 
ruhigung fühlbar, nachdem die rheinisch-westfälischen Industriebesirke 
bekannt gemacht hatten, dass ihre Werke schon seit Jahren nicht nach 
Russland exportiren konnten, also von dem neuesten russischen Zoll- 
gesetze gar nicht betroffen werden. Im Uebrigen lauten die Eisen- 
berichte vom Weltmarkte wenig günstig. Aus allen Hanptcentren der 
Eisenindustrie in Amerika bezeichnen die Geschäftsberichte den Handel 
als sehr matt und die Preise im Rückgehen begriffen. In Glasgow 
scheint die Reaction im Preise der Warrants noch nicht abgeschlossen ; 
auch das deutsche Geschäft kann sich dem Einflusse des Auslandes 
nicht gänzlich: entziehen. — Russische Werthe haben sich im Laufe 
der Woche im Preise wesentlich gebessert. Die Speculation entwickelte 
grosse Kauflust für Fonds sowohl, wie für russische Noten, und man 
geht wohl nicht fehl, wenn man einen Zusammenhang der freund- 
licheren Tendenz mit den, von uns schon oben angedeuteten grossen 
russischen Transactionen annimmt. Wenn freilich der Kernpunkt zur 
Aufbesserung der Valuta seitens des Finanzministers, nach der Be- 
hauptung Petersburger Blätter, hauptsächlich darin bestehen soll, die 
Berliner, Baissepartei lahm zu legen, so brancht man sich. dieser 
masslosen Kurzsichtigkeit gegenüber keinen allzu grossen Hoffnungen 
hinzugeben. 

Im Verlaufe der Berichtswoche handelte man: $ 
OesterreichischeCreditactien 448 —7½—9—451—2½—1—2—450—3—452. 
Ungarische Goldrente 801, —80— // /ö / 8/8 — 8/481 
Laurahätte 70½— ½ —½ / — 3l — 70½—69½ — 80s ½ 69 bis 

968089 ½ 9% % % % 69½, 
1880er Russen „ 1 Re PR £ 
pe 2 05 95—7½ —½— — J —96—5ö—6/½— Ya is bis 
* . 
Russische Valuta 178,914 181-801, 117, 801-811, — 18034. 

* Vom Markt für, Anlagewerthe. Die Berichtswoche verlief für 
inländische Wertke in fester Tendenz. Die Coursveränderungen sind 
als recht müssig zu verzeichnen, Preuss. 4proc, und 3½ proc. Consols 
verbesserten ihre Course um ¼ pot. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe 
konnten ihren Stand trotz neuer Emissionen ebenfalls verbessern. Be- 
liebt usd höher waren Schles. 4proc. Pfandbriefe. Etwas regeres Ge- 
schäft zu stabilen Coursen fand in 4proc. Prioritäten statt. Auslän- 
dische Renten waren bevorzugt. Die Course der Cassawertb. sind 
wesentlich gestiegen. Gesucht waren Russische und Oesterreiche Fonds, 
deren Zinsen in Papier bezahlt werden. In Folge der Herabsetzung 
des Bankdisconts auf 3 pCt. wurde auch der Procentsatz bei der Reichs- 
bank auf 2½ pCt. ermüssigt. Zu demselben Satze verkehrten Dis- 
conten am offenen Markte. 

A Sohlesisohe Zinkhütten-Actlengesellschaft. In der am Sonn- 
abend unter Vorsitz des Oberbergraths a. D. Dr. Wachler in Breslau 
abgehaltenen Generalversammlung der Schlesischen Actiengesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb waren sieben Actionäre arwesend, 
welche 24997 Stimmen repräsentirten. Vor Eintritt in die Tages- 
ordnung gedachte der Vorsitzende in ehrenden Worten des im Laufe 
des letzten Jahres verstorbenen Herrn Turgau, der viele Jahre dem 
Aufsichterath angehört hatte und die Interessen der Gesellschaft zu 
fördern bemüht war, Der. Vorsitzende nahm hierauf auf den gedruckt 
vorliegenden Geschäftsbericht, welchem die Bilanz, sowie die Gewinn- 
und Verlustrechnung pro 1886 beigefügt ist, Bezug und die General-Ver- 
sammlung genehmigte diese Bilanz, sowie die vorgeschlagene Gewinn- 
Vertheilung einstimmig. Demgemäss gelangen aus dem Betriebsgewinn 
pro 1886 zu Wertheabschreibungen 1100000 M., zur Dotirung der 
beiden R-servefonds 192 890 M., zu Tantièmen für Aufsichtsrath und 
Vorstand 154312 M., zur Vertheilung von 6½ pCt. Dividende an die 
Actionäre 1529355 M., für den Beamten - Pensionsfonds 3000 M., 
den Arbeiter-Unterstützungsfonds 4000 M, für die Waisenhäuser 
in Beuthen und Königshütte 6000 M. und endlich zum Vor- 
trag auf neue Rechnung 71300 M. Hierauf erfolgte die Ersatz- 
wahl an Stelle des verstorbenen Aufsichtsrathsmitgliedes Turgau 
für, die noch bis zum 31. December 1890 laufende Amtsdauer 
desselben. Durch Acclamation wurde Herr Landeshauptmann von 
Klitzing aus Breslau einstimmig in diese Stelle gewählt. Zum Schluss 
theilte der Herr Vorsitzende noch mit, dass die Dividende sofort zahl- 
bar sei. (Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto befinden 
sich im Inseratentheile.) 


* Leipziger Saatenmarkt, Der Saatenmarkt findet, wie aus Leipzig 
geschrieben wird, am 22, August statt. 


* Bgyptische Finanzen. Die Einnahmen der Siaatsschulden-Til- 
gungskasse für. die unifizirte Schuld betrugen vom 15. October 1886 
bis 25. April 1 654 955 Pfd. Sterl. Der am 1. März fällig gewesene 
Halbjahrscoupon der 3proc. garantirten Anleihe absorbirte 157 500 Pfd. 
Sterl. und der zur Vervollständigung der Zahlung des am 15. April 
fällig gewesenen Coupons der Prioritätsschuld erforderliche Betrag be- 
lief eich auf 90 670 Pfd. Sterl., so dass nach Zahlung des am 1. Mai 
fällig gewesenen Halbjahrscoupons der unifizirten Schuld, welche die 
Summe von 1119805 Pfd. Sterl. beanspruchte, ein Ueberschuss von 
286 290 Pfd. Sterl. verblieb. (N.-Ztg.) 


* Transkaukasisohe Eisenbahn. Die Generalversammlung hat sich, 
wie der „Kawkas“ schreibt, geweigert, die Bahn unter den vom Finanz- 
minister offerirten Bedingungen, das heisst durch Umtausch der Actien 
in Obligationen derselben Gesellschaft, der Krone zu übergeben. 
Gleichzeitig haben die Actionäre die Verwaltung beauftragt, mit dem 
Finanzministerium wegen vortheilbafterer Uebergabebedingungen zu 
unterhandeln. 

„ Besitzveränderung. Das Rittergut Tauchel bei Sommerfeld ist 

im Zwangsversteigerungsverfahren für den Preis von 210 000 M. in den 
Besitz der Altenburger Bank übergegangen. 
. © Emalllirte Bleoh-Koohgesobirre. Am 9. Mai versammelte sich 
im Kaiserhof in Berlin der grösste und massgebendste Theil der 
deutschen. und österreichischen Fabrikanten emaillirter Eisenblech- 
Waaren, um angesichts der Cartellirungen der Eisenwerke und anderer 
einschlägiger Material-Lieferanten gemeinsam Schritte zur Wahrung 
ihrer eigenen ‚Interessen zu berathen. Es waren auf dieser Conferenz 
16 Werke vertreten, und man constatirte die auffallende Thatsache, dass 
alle Werke genügend beschäftigt seien und dennoch ein stetiger Preis- 
rückgang ihrer Fabrikate stattfände. Die Versammlung einigte sich 
dahin, einen engeren Verband aller Emaillirwerke in Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn anzustreben und diesen, einer von auswärts gege- 
benen Anregung folgend, in eine internationale Vereinigung zu er- 
weitern, zu welchem Zwecke bereits in der nächsten Woche eine Con- 
ferenz mit den französischen und belgischen Geschirr-Fabrikanten in 
Paris stattfindet. i 

* Breslauer Lagerhaus. Die neuen Dividendenbogen Serie II zu 
den Actien werden von Montag, den 23, d. M., im Burean, Nene Oder- 
strasse 10, ausgegeben. Näheres im Inseratentheile. 


Submissionen. 

A-z. Bauarbeiten. Die hiesige Stadt-Bau-Deputation hatte verschie- 
dene Arbeiten zum Neubau des Schulhauses Brüderstrasse 3b ausge- 
schrieben. Es oflerirten: die Kunstschlosserarbeiten H. Meinecke sen. 
für 2276,04 M., Scholtz für 3282,17 M.; die Glaserarbeiten Otto Ehr- 
beck Loos 1 zu 638,85 M., Loos 2 zu 610,39 M., Max Limpreeht zu 
644,11 bezw. 598,45 M.; Gustav Stade zu 608,32 bezw. 502,86 
Mark; die Maler- und Anstreicherarbeiten Färber Loos 1 zu 1098,93 
Mark, Loos 2 zu 959,32 M., v. Pigage zu 817,21 bezw, 1156,93 M., 
Ludwig u. Husche zu 1381,36 resp. 1156,93 Mark, Hauschild 
sen. zu 1212,23 bezw. 1387.56 Mark, Görtz zu 1054,17 bezw. 
1650,02 M., Wilh. Scholz zu 807,09 resp. 1154,58 M., Krause & Passbrich 
zn 736,24 resp. 1155,95 M. — Die gleichzeitig ausgeschriebene Lieferung 
von 610 Quadratmeter Thonfliesen boten an: R. Stiller in verschiede- 
nen Sorten pro Quadratmeter zu 4—8,50 M., L. Niggl zu 4,80 und 
4,95 M., Utzschneider & Jannetz, Wasserbillig zu 4 bis 5,95 M. Alle 
ag bei deren Namen kein Wohnort genannt ist, sind aus 

reslau. 


Börsen- and Handelsdepeschen. 
Rneeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 14. Mai. Neueste Handels - Nachrichten. An der heu- 

tigen Waarenbörse gaben die Insolvenzen mehrerer hiesigen Firmen 
der Textilbranche zu lebhaften Erörterungen Veranlassung. Man sprach 
davon, dass mehrere Stofffirmen, sowie zwei bedeutende Garn-Agenten 
zahlungsunfähig seien. Von den Letztgenannten soll einer flüchtig 
geworden sein. Im Ganzen wurden 6 Firmen als in Zahlungsverlegen- 
heiten befindlich genannt, Wie weit die hiesige Fondsbörse in Mit- 
leidenschaft gezogen wird, war nicht zu constatiren. Es sind indessen 
Arrangements bereits angebahnt worden, welche zum Theil wenigstens 
zum Abschluss kommen dürften. Ueber dieselbe Affaire berichtet die 
„Nät-Z. : Die hiesige Firma Levy Hirschfeld u. Co, (Wollwaaren- und 
Plüschfabrik) hat ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiven. werden mit 
1 Million M. angegeben, woven 500000 M. auf Verwandte entfallen sollen. 
Vergleichungsverhandlungen - sind im Zuge. — In der Wollen - 
brauche fallirte die Fırma H. Deussen. Man spricht von ca. 1 Million 
Mark Passiven; ferner Alex Steinthal, der Vertreter der Dessauer Woll- 
garnspinnerei. Derselbe soll flüchtig geworden sein, Auch vermuthet 
man grosse Unregelmässigkeiten. — In der heutigen General- 
versammlung des Preussischen Leihhauses waren 490 600 Mark 
Actien vertreten. Der einzige Gegenstand der Tagesordnung — die 
vorgeschlagenen Wahlen zum Aufsichtsrathe — wurde einsfimmig er- 
ledigt. Auf eine Anfrage eines Actionärs erwiderte der Director. ae 
das Geschäft weitere günstige ‚Fortschritte gemacht habe und der 
Verkehr auch im laufenden Monat wieder ein sehr reger sei. — In 
Frankfurt a. M. sind Vorbereitungen getroffen, Schweizer West- 
bahn. Actien in den nächsten Wochen officiell zu notireu. — Der 
„Voss. Ztg.“ telegraphirt man aus Frankfurt a. M.: Gebrüder Arnold 
in Dresden haben im Verein mit, einigen befreundeten Bankhäusern 
die hiesigen Brauereien Gräf und Seeger und J. H. Bauer jun. 
zum Zwecke der Vereinigung und Umwandlung in eine Actien- 
Gesellschaft. angekauft. — Das Landgericht in Nordhausen 
erklärte in dem Processe Hartung gegen die Sangerhauser Maschi- 
nenfabrik den Beschluss der Generalversammlung vom 25. September 
bezüglich der Dividende -für ungiltig. Das österreichische Handels- 
ministerium bewilligte, wie dem „Hirsch telegr. Bur.“ gemeldet wird, 
die Errichtung einer Produetenbörse in Prag. Der Prager 
Stadtratk wurde dahin informirt, dass nach Eröffnung der Pro- 
ductenbörse. die öffentlichen Getreidemärkte eingehen und Pro- 
ducte allein nur in der Börse gehandelt werden müssten. — Wie 
die „Voss. Ztg.“ aus Wien hört, unterhandelt der Verwaltungsrath der 
Buschtierader Eisenbahn mit einer Gruppe von Grossactionären 
wegen Zustimmung zu dem Autrag betreffs Umwandlung der Actien 
Lit. A. zu Actien im Nominalbetrage von 200 Fl. — Die Fünf- 
kirchener Bahn wird 9 Fl. Actiendividende zahlen. — Der Rechnungs- 
abschluss der Fünfkirchen-Barkser Bahn weist an Einnahmen 
619629 F1., an Ausgaben 345579 Fl., somit einen Ueberschuss von 274049 Fl. 
auf. — Das Betriebs-Resultat der Arad-Temesvarer Bahn ergiebt 
an Einnahmen 289590 FJ., Ausgaben 207 677 Fl., Ueberschuss 81912 Fl. — 
Die Mailänder Communalverwaltung beschäftigte sich in der letzten 
Sitzung mit dem Splügenproject und votirte 12000 Lire für die 
Vorstudien zu Gunsten des Splü gen-Comités. — Wie aus Kattowitz 
berichtet wird, findet heute daselbst unter Vorsitz des General-Directors 
Richter von der Vereinigten Königs- und Laurahütte eine Sitzung des 
Syndicats der Oberschlesischen Walzwerke statt. Ueber die 
Gegenstände, welche in dieser Sitzung verhandelt werden sollen, liegen 
Mittheilungen noch nicht vor, doch lässt sich wohl annehmen, dass 
unter den Berathungsgegenständen auch die neuesten russischen Zoll- 
massnahmen sich befinden werden. Mit Bezug auf diese wird bestätigt, 
dass man in interessirten Kreisen den Einfluss derselben auf die ober- 
schlesische Eisenindustrie durchaus nicht als so verhängnissvo!l ansieht, 
wie dies seitens der Contremine hier und in Breslau geschieht. 
Nichtsdestoweniger Pang sich an der heutigen Börse die Course 
der Bergwerkspaplers auf dem anfänglich eingenommenen Standpunkt 
nicht ganz behaupten. — Bei heutiger Submission bei der König- 
lichen-Eisenbahndirection in Frankfurt a, M. wurden 1 ** e 
Preise erzielt: Coaks niedrigster Preis 650 M., höchster 850 M., Ruhr- 
kohlen höchster Preis 580 M., niedrigster 520 M., Schlesische Kohle 
höchster Preis 565 M., niedrigster 330 M., per Tonne ab Zeche. 
Berlin, 14. Mai. Fondsbörse. Die Option der Rothschildgrup 

auf Ungarische Papjerrento stimmte die Börse Anfangs sehr Lest. Es 
trat indessen später auf Gerüchte über Unwohlsein des Kaisers, welche 
übrigens unbestätigt geblieben, eine intensive Mattigkeit ein, Auf 
internationalem Gebiet wurden Oesterreichische Creditactien unter 
Schwankungen ziemlich lebhaft gehandelt. Franzosen im Laufe der 
Börse ermattet, Lombarden fester und lebhafter, andere öter- 
reichische Bahnen behauptst, Mittelmeerbahn und Gotthardbahn 
fest. — Von den fremden Fonds sind russische Anleihen und Ungar. 
Goldrente als etwas besser zu nennen. Deutsche und preussische 
Staatsfonds und inländische Eisenbahn-Prioritäten recht fest und in 
normalem Verkehr. Bankactien ziemlich fest und ruhig, die 
speculativen Devisen nach festerer Eröffnung etwas abgeschwächt, In- 
ländische Eisenbahnactien schwach. Mecklenburgische fester. Am 
Montanmarkte herrschte Geschäftsunlust. Die Tendenz charakterisirte 


sich als eine feste, Bochumer zu 117½ bis 1171 Dortmunder 
zu 52% bis 53%, und Laurahütte zu 69½ bis 695/4, annähernd 
wie gestern. — Indessen gingen die Course später auf resp. 117, 


52 und 69 zurück. Auf dem Cassamarkte waren besser 
Lauchhammer 1, Phönix 1,25, Westfälische Union Stamm-Priorität, 
0,75 pCt. Dagegen büssten ein Berzelius 1 pCt. Das Geschäft in In- 
dustriepapieren war ruhig bei fester Tendenz. Es gewannen Löwe 3, 
Freund 3,50, Braunschweiger Jute 1,50, Dortmund Unionbrauerei 4, 
Deutsche Industrie - Gesellschaft 1, Görlitz - Lüders conv. 1,50, 
Köhlmann 1, Lichterfeld, Terrain 4,75, Nordd. Lloyd 2,30, Stettin- 
Bredow 1. Dagegen verloren Berlin-Neuehdorfer Spinnerei 2, Völpi 
und Schlüter 1,50, Nienburg Eisen 1,75, 

Berlin, 14. Mai. Produotenbörse. Die Meldung, dass in par- 
lamentarischen Kreisen die Erhöhung der Getreidezölle für diese Ses- 
sion jedenfalls aufgegeben sei, dräckte dem heutigen Verkehr eine 
matte Tendenz auf. — Weizen loco geschäftslos. Termine wenig be- 
gehrt uud schon bei mässigem Angebot am 3/,—1 M. niedriger. — 
Roggen loco ohne Umsatz, Termine für nahe Sichten 3, für 
spätere 1—1½ Mark schlechter. Die Zoll- Befürchtungen hem- 
men. das Cif - Geschäft ab auswärts vollständig. — Gerste ohne 
Handel. — Hafer loco über Bedarf offerirt. Termine schwach 
behauptet. — Mais geschäftlos, per Mai-Juni 107 M. Br., Sep- 
tember- October 109 Br. — Mehl mattrr und 5 Pf. billiger verkauft. — 
Rüböl unverändert. — Petroleum still, loko 20,4, September-Octbr. 
21,3 M. — Spiritus bekundete feste Tendenz. — Unter ziemlich 
regem Begehr der Commissionäre zogen Preise reichlich 20 Pf. an und 
der Schluss blieb fest. 

Havre, 14. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per August 108, 50, per Januar 109, 75. Verkäuferpreise. 

M eburg, 14. Mai. Zuokerbörse. Termine per Mai 11.02 ½ 
bis 11,95 M. bez. u. Gd., 12,00 M. Br., per Juni 11,974, —12.00 M. 
bez. u. Gd., 12,021/ M. Br., . Juni-Juli 12,05 M. Br., 12,00 M. Gd 
per Jali 1202½—12,05—1207½ 12,10 M. bez., per Juli-August und 
Aue 12,10—12,15 M. bez., per Octbr-.Deebr. 11,65 M. — Tendenz: fest, 
ruhig. 

Faris, 14. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
28,50, weisser Zucker behauptet, Nr. 3 per Mai 32,60, per Juni 32,80, 
per Juli-August 33,10, per October-Januar 32,80. 

London, 14. Mai. Znokerbörse. 96proc. Javazucker 135%, ruhig. 
Rübenrohzucker 12, Fest. 


Berlin, 14. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesehe der 
Breslauer Zeitung.] Schwächer, 
Cours vom 13. 14. 

Oesterr. Credit ult. 451 — 451 — 

Disc.-Command. ult: 195 — 194 75 


Cours vom 13. 14. 
Mecklenburger ult. 136 75136 62 
Ungar. Goldrente ult. 81 12| 81 25 


Franzosen ult. 363 — 360 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 62 97 50 
Lombarden... ult. 143 —1143 50 Russ. 1880er Anl. ult. 82 87| 83 25 
Conv. Türk. Anleihe 13 75 13 75 Italiener ult. 97 12} 97 12 
Lübeck- Büchen ult. 156 75155 75 Russ. II. Orient-A. ult 55 37] 55 56 
Egypterr 7.:. 75 25 75 37 | Laurahütte..... ult. 69 75 69 — 
Marienb.-Mlawkault 45 62| 45 37 Galizier ult. 82 37| 82 87 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 75] 60 25 180 75 


Russ. Banknoten ult. 180 
% 


50 
Dortm. Union St.-Pr. 53 —| 52 25 Neueste Russ. Anl. 50| 96 75 


Ihr 


* 
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Berlin, 14. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. | Cours vom 13. 14. 
> Cours vom 13. 14. Schles. Rentenbriefe 103 60103 60 
Ma'nz-Ludwigshaf. 97 60 97 50 Posener Pfandbriefe 101 40/101 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B: 82 90| 83 — ] do. do. 3½% 97 20 97 20 
Gotthardt-Bahn..... 106 801107 — Goth. Prm.-Pfdbr. S. J 106 40106 20 
. Warschau-Wien.... 279 60279 20 do. do. S. II 103 70103 60 


Lübeck-Büchen ... 156 70|156 40 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Elsenbalin-Prloritäts-Obligatlonen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 50 


Marktberichte. ! 

Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche vom 9. bis 
12. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 591 Stück Rindvieh (darunter 
369 Ochsen, 222 Kühe). Das Geschäft war ein lebhafteres als dies der 
Vorwoche, jedoeh ohne Preisänderung. Ueberständse gering. Export 
nach Oberschlesien 131 Ochsen, 67 Kühe, 32 Hammel; nach dem König- 
reich Sachsen 24 Ochsen, 24 Kühe; nach Süddeutschland 48 Ochsen 
1 Kuh; nach Berlin 43 Ochsen, 2 Kühe und 483 Hammel nach Paris. 
Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer Prima- 


Breslau-Warschau... 61 10] 61 60 Oberschi.31/3%/oLitE. 98 70| 99 —waare 47—50 Mark, II. Qualität 36—40 M., geringere 21— 22 Mark. 
Ostpreuss. Südbahn. 105 30105 50 do. * . — —| — 712) 1045 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht 
> Bank-Actien. do. 4½% 1879 105 30105 40 | beste feinste Waare 48—50 Mark, mittlere Waare 38—40 M. J) 1288 
Bresl. Discontobank 90 80] 91 — | R-O.-U.-Bahn 4% II. — —|102 60 [Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht excl. 
do. Wechslerbank 100 20|100 20 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 50 80| 50 70 Steuer Primawaare 19—20 Mark, geringste Qualität 6—8 M. pro Stück. 
Deutsche Bank .... 158 401158 90 PRES e Fonds. 4) 799 Stück Kälber erzielten Mittelpreise, 
Disc.-Command. uit. 194 50|194 90 Dent. 40% Goldrente 90 10] 90 50] Hamburg, 13. Mai. (Schmalzbericht.] Schmalz still, In 
Oest. Credit-Anstalt 450 — |451 — do 4% > rma 65 20 Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 37½—39½ M., Wilcox — M., 
Schles. Bankverein. 106 101106 10| 40. PER silber. 65 90| 65 90 Fairbanks 34%, M., Armour 349, M., Div. Marken 341 M., Steam 35 M. 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 114 101114 10 Sonnenmarke, neue Drittel, loco 38 Mark, Sgaire Schmalz in Tierces 
Brsl.Bierbr. Wiesner 58 —| 58 50 Poli. 50% Pfan Abr 58 80| 56°70 à 37 M., Royal 441), M., Hammonia 42½ M. incl, Zoll. 
do.Eisenb.Wagenb. 93 10| 93 10 go, Liqu.-Pfandbr. 52 40| 52 50 Hamburg, 13. Mai. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen ver 
do. verein. Oelfabr. 63 50| 63 50 Rum. 50% Staats-Obl. 94 60| 94 705100 Ko. Kartoffelmehl fest. Prima.Waare 16%,—17 M. Kartoffel- 
Hofm.Waggonfabrik 77 70| 77 70 do. 60% do. do. 105 90105 60 Stärke fest. Prima-Waare 16¾ —17¼½ Mark. Capillair-Stärkesyrup fest. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 62 60 62 60 Russ. 180 0er Anleihe 82 90| 83 20 Prima in Export-Gebinden 42 Bé 18½ bis 18¾ Mark, 44 Bé 19½ bis 
Schlesischer Cement — — 97 90 do. 1884er do. 96 50| 96 70 19¾ M. mit 1½% Dec. 
1 1 1 20 40. Orient, And. 11. 55 70| 55 70 
rdmannsdrf. pinn., € i Or. y . 
ene e 0 ge, der Geldr 100 40199 50 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Schles. Feuerversich. 17951800 — | Türk. Consols conv. 13 70| 13 70] % Breslau, 14. Mai. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Bismarckhütte . 103 —!103 — do. Tabaks-Actien 73 70 — [Der Selbſtdenunciant.] Im März d. J. erſchien in der Ring⸗ 
. 37 30| 37 30| do. Loose . 28 90 29 — Polizeiwache ein ſchwächlicher, anſcheinend kaum 10 Jahre alter Knabe, 
Dortm. Union St.-Pr. 53 — 52 90 Ung. 4% Goldrente 81 — 81 40 und ftellte den Antrag, ihn zu verhaften, da er ſoeben in der in der 
ee 69 —| 69 20| do. Papierrente .. 70 5 70 40 Neuen Oderſtraße belegenen alten Kipke'ſchen Brauerei einen ſchweren 
do. 4 hc blig. 101 20/101 20 Serb. Rente amort. 79 70 79 60 Diebſtahl begangen habe. Der Schutzmann Klug, welcher die Vernehmung 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 101 5/10 oo Banknoten. des Jungen übernahm, erfuhr von demſelben, daß er der 15 Jahre alte 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 70 43 80 | Oest. Bankn. 100 Fl. 160 50160 40| „Arbeiter“ Hubert Breßler fet, welcher ſchon vier Strafen wegen Obdach⸗ 
Schl. Zinkh. St. Act. 128 70,128 70| Russ. Bankn. 100 SR. 180 40 180 60 loſigkeit erlitten habe. Breßler ſtreckle durch ein zerſchlagenes Fenſter der 
do. St.-P. r.-A, 129 20/129 20 do. per ult. — —| — — Brauerei feine Hand, und nahm von dort eine kleine Bijte heraus. In 
Bochumer Gussstahl 117 — [117 50 Wechsel. der Kiſte hatte er dann nur völlig werthloſes Zeug, Maiſchſteuerzettel und 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.. — — 168 90 alte Controlbücher gefunden, weshalb er die Kiſte bald wieder in den Hof- 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 20 London 1 Lstrl. 8 T. — —| 20 37] raum in eine Ecke ſtellte. In dieſer Weiſe wiederholte Breßler auch heute 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 70154 —] do. 1 „ 3 M. — — 20 31½ſein Geſtändniß. Er wurde wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Woche Gez 
Pr. 3½% St.-Schldsch 99 90) 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 80 fängniß, und wegen Obdachloſigkeit zu 14 Tagen Haft verurtheilt, da dieſe 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 —105 90 Wien 100 Fl. 8 J. 160 30 160 30 Strafen auf die ca. zweimonatliche Unterſuchungshaft in Anrechnung kamen, 
Prss. 3 ½% cons. Anl. 99 — 99 10| do. 100 Fl. 2 M.159 10 159 30| fo erfolgte alsbald die Entlaſſung des Breßler. 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 20| 97 20.1 Warschau 100 SRS T. 180 101 180 40 .. ˙ En 
Privat-Discont 20%. y Subhaſtatious⸗Kalender 
Berlin, 14. Mai. [ Schlussbericht. für den Zeitraum vom 16. bis 31. Mai 1887. 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 5 
1 05 Flauer. j 185 Rüböl. Ruhig. OBER a 5 Der Grundſtücke 
. 184 — 183 — ] Mai- Juni 44 7 —— : 5 f PFF 
Septbr.-Octbr. ... 172 50|171 50ſ Septbr.-Ostbr..... 44 90 44 9% £ 5 Bezeichnung ee FE 
8 Flauer. ET DS FERN EN 5 2 des des A Größe 88 
al-Junl . i121 9 Iritus. ester. : 
Juni-Juli. eee 41 10 41 20 Gerichts. Grundſtückes. Ar: 
Septbr.-Octbr. .. . 133 50132 25] Mai-Juni ........ 41 20| 41 40 8 | F ha | a | g A 
BAR 1 8 Juli-August ahi 1 = 5 30 = 
i- Juni! £ —1 August-September 2 
Septbr.-Oetbr.. . 105 50 105 75 s p | p Reg.⸗Bez. Breslau. 
Stettin, 14. Mai. — Uhr — Min. 18.| 10 | Gottesberg. | Grundſtück Nr. 25 in Ober⸗ 
Cours vom 13, 14. Cours vom 13. 14. Hermsdorf. — | —j— 90 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Unverändert. | 25.| 9| Namslau. | Rittergut Brzezinka, Kreis 
eee ee 178 50178 f Mei 44 50 44 50 a Namslau. 197 | CO) 40} 423 
Jmi-Juli.......; 178 50178 50] Septbr.-Octbr.....ı 45 —| 45 — 25. 10 Guhrau. Grundſtücke Nr. 34, 31 und 
i 203 in Guhrau. O į 17| 60| 117 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 26.| 91| Freiburg. | Grundſtück Nr. 31 in 
Mai 124 501125 — ] loco „ 40 50 40 50 5 Königszelt. 5 | 05) 70 — 
dani-Juli........ 125 50126 -] Mai. 40 20 40 2027. 9 Friedland. Grundſtück Nr. 2 in 
Juni- Juli 40 60 40 70| N Schmidtsdorf. 1 | 51| 70} 624 
Petroleum. | August-September 41 80| 42 — 
N lerne 10 35 10 35 Neg.⸗Bez. Liegnitz. 
Wien, 14. Mai. [Schluss-Course.] Schwach. 20.) 10 | Hirſchberg. | Grundſtück Nr. 77 in 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. Cunnersdorf. 9 | 36) 30) 1895 
Credit-Actien . 279 90 280 80 [Marknoten 62 30 62 32 23.| 10 Freiſtadt. Grundſtücke Nr. 25 u. 29 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 40 225 — 14% Ungar. Goldrente 101 10101 55 in Droſehaidau circa 2 
Lomb. Eisenb.. 77 75 78 75 ISilberrente 82 40| 82 55 25. 10 Liegnitz. Grundſtück Nr. 605 in 
Galizier . . 205 75 205 50 London 127 05127 05 Liegnitz (Vorſtadt). 2507 
Napoleonsd’or. 1005 10 05 Ungar. Papierrente 87 90 87 90 26.| 10 Lüben. Grundſtuͤck Nr. 180 in 
Paris, 14. Mai. 3% Rente 80,40. Neueste Anleihe 1872 108, 20. Klein⸗Kotzenau. 008 200 165 
Italiener 98, 05. Staatsbahn 455, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 27. 10 Liegnitz. Grundſtück Nr. 650 in 
von 1886 —, —. Egypter 375. Fest. Liegnitz (Vorſtadt). i 
TAE 14. Mai, ra Me F A m 
ours vom 13. 14. ours vom 13. 4. Neg.⸗Bez. Oppeln. 
3proc, Rente . 80 40|. 80 42| Türken neue cons.. 13 72| 13 77 f 
eus Anl. v. 186. — —| — — Tarkische Loose. — —| — — [17.1.9 |, Katiser. nen Be: 
Sproc. Anl. v. 1872 108 12/103 20 | Goldrente, österr... 891, | 891/4 und Nr 129 in Geh 
En Bere 0 485 — 435 05 do. ungar. 4pCt. 82 56| 82 — Langenau ah EE AA A 
esterr. St.-E.-A. — 455 — | 1877er Russen — — 4 —— f ec : 1 50 
Lomb. Eiab. Act. 176 25176 95 | Egyptar: 2. 2 ---. „„ c A A E a 
Š e TA 18 08 Consols 103, 25. 1873er Russen 97, 75.25. 9 Myslowitz Grundſtück Nr. 152 in AA 
gypter 74, 12. Kalt. Sdi R R S P 
London, 14. Mai, Nachm. 4 Uhr, gen e Conrad Platzdis.] 25. 9 | Köni shütte Gd Nr. 253 1 O 060 120 
cont 1 pCt. Bankauszahlang — Pfd. Sterl., Bankeinzahlung — Pfd.]“““ 9 a Königspütte J o | 12| 300 360 
Sterl. . g A ` 
ours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. s 
Consols . 103 031031, |Silberrente ........ 66 —| 659, Briefkaſten der Nedaction. 
ne au 9117 1057/2 Ungar. Sokar Aproc. 81½ | 81/ R. M. hier: Wie wir in Erfahrung gebracht, ift qu. Weg ſtets Privatweg 
Laber AL 7 Is u 1555 8 oldrente: — — — E gewefen und das Betreten deſſelben durch Warnungstaſeln verboten, 
5proc.Russen de 1871 95%, | 951 N EEE T trotzdem aber ſtillſchweigend geduldet worden. 
Sproc Russen de 1873 9712 97% |F u a. M.. — - ZI] Alter Abonnent in Gr.: Für flache Dächer verwendet man als 
Elder * 43½ Wien N — | — [billiges und praktiſches Material Dachpappe mit Stabiltheer qeren, 
Mae Abk Tanya i 317 1 FE — für ganz flache Dächer Häusler'ſche Cementdächer, für ſteile Kronenziegeldach. 
ürk. Anl., convert. 13½ | 181g Paris ae Den P., Abonnent: Nicht gezogen 
Unifieirte Egypter.. 74½ | 74 — [Petersburg. — — — 4 j y 


Frankfurt a, M., 14. Mai. Mittags. Credit-Actien 224, 75. 
Staatsbahn 180, 87. Lombarden —, —. Galizier 164, 75. Ungarn 81, 20. 
Egypter 75, 40. Laura —, —. Credit —, —. Fest. 
Frankfurt a. M., 14. Mai. Italien 100 Lire k. S. 79,90 bez. 

Köln, 14. Mai. 00 etreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 18, 70, per Juli 18, 85. Roggen loco —, per Mai 
—. — per Juli 13, 20. Rüböl loco 23, 90, per Mai 23, 70. Hafer 
loco 11, 75. 

Hamburg, 14. Mai. rapira demarit (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 173—176. oggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 130— 136, russischer loco ruhig, 98—100. Rüböl 
still, loco 41, —. Spiritus unverändert, per Mai 24%, per Juli-Aug. 26, 
I September-October 27¼, per Norember-December 27¼. Wetter: 
Schön. 

Amsterdam, 14. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai —, per Nov. 225. Roggen loco per Mai 122, per October 123. 

Paris, 14. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 26 80, per Juni 27, 10. per Juli-August 27, 10, per 
September-December 25, 75. Mehl behauptet, per Mai 56, —, per Juni 
56, 60, per Juli-August 57, 25, per September-Decbr, 55, 60. Rüböl fest, 
Schluss schwach, per Mai 50, —, per Juni 50, 50, per Juli-August 
51, 75, per September-December 52, 50. Spiritus behauptet, per Mai 
42, 50, per Juni 42, 25, per Juli-August 42, 25, per Septbr.-December 
40, 50. Rohzucker loco 28,50. — Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 14. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Unverändert. 


` 


Abendbörsen, 
Wien, 14. Mai, 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 280, 40. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


Galizier —, —n Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten —, —., 
Oesterr. Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 101, 65. do. 
Papierrente —, —. Elbthalbahn —, —. Schwach. 


Frankfurt a. M., 14. Mai, 6 Uhr 53 Min. Creditactien 224, 75. 
Staatsbahn 179, 50. Lombarden 61, 75. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 81, 20. Egypter 75, 40. Laura —, —, Mainzer —, —. Portu- 
giesen 94, 90. Tendenz; Still. 


S. F. hier: Ja. 

Mehrjährige Abonnentin: 1) Es exiſtirt ein „Deutſcher Beamten⸗ 
Verein“ und ein „Deutſcher Privat⸗Beamten⸗Verein“; die Vorſtandsmit⸗ 
glieder beider finden Sie im Adreßbuch verzeichnet. — 2) Ja. — 3) Der 
Contract ift trotz des mangelnden Stempels verbindlich. — Es kommt 
darauf an, in welchem Zuſtand die Mietherin die Stube übernahm. 

M. M. in L.: Sie ſind alleiniger Eigenthümer des Hauſes und können 
alle Rechte eines ſolchen ausüben, wozu das A ſämmtlicher Miethen 
gehört, alſo auch von denjenigen, an welche Ihr „Theilnehmer“ vermiethet 
hat, der in dieſer 1 nur als Ihr Bevollmächtigter anzuſehen iſt. 
Im Uebrigen müſſen Sie ſich mit demſelben gütlich oder gerichtlich aus: 
einanderſetzen. 0 

Kunſtbefliſſener hier: Wir empfehlen Ihnen Wilhelm Lübke's 
Grundriß der Kunſtgeſchichte, welcher u Einführung in das kunſtge⸗ 
ſchichtliche Studium treffliche Dienſte leiſtet. Bei der Lectüre werden Sie 
dann auch erſehen, aus welchen Quellen Sie eingehendere Kenntniß 
ſchöpfen können. i 

F. H.: Die Angelkarten für die Ober werden durch Herrn Fiſchermeiſter 
Schebitz ausgegeben. A 

For, hier: Sehr viele Abonnenten laffen fih, wie wir ſchon wieder⸗ 
holt bemerkt, das Abendblatt aus unſerer Expedition, Herrenſtraße 20, ab⸗ 
holen. Auch Sie können es dort bereits nach 4½ Uhr erhalten. 

Abonnent in Reichenbach i. Schl.; Geben Sie uns Ihre Adreſſe 


Schubert, Marie, T. d. Bremſers Joſef, 3 St. — Meberth, Meta, T. 
d. Drechslers Paul, 14 T. — Golz, Minna, Dienſtmädchen, 21 J. — 
Baake, Ottilie, geb. Bötticher, Particulierwittwe, 49 J. — Stets, Joſef, 
Haushälter, 49 J. — Hertel, todtgeb. S. d. Schuhmachermſtrs. Florian. 
— Warkus, todtgeb. S. d. Feuerwehrmanns Paul. — Häusler, Auguſt, 
Kammerjäger, 33 J. — Hertel, Eduard, Kürſchner, 42 J. — Schubert, 
Pauline, geb. Linke, Stellenbeſitzerfrau, 37 J. — Kroker, Margarethe, T. 
d. Bahnarb. Paul, 11 M. — Witzleben, Eliſab., T. d. Töpf. Aug., 10 M. 
—BB ne 


Bergnügungs-Ainzeiger. 

: Zeltgarten. Die Saalconcerte der vergangenen Woche, welche aus⸗ 
ſchließlich die Capelle des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 
unter Direction des Capellmeiſters Herrn Reindel ausführte, waren 
überaus zahlreich beſucht. Eine febr beifällige Aufnahme fand u. a. eine 
ſymphoniſche Compoſition von Reindel, das Phantaſieſtück „Ein Märchen⸗ 
bild“. — Die heute beginnende Woche bringt einen ſehr mannigfaltigen 
Concertplan. Heute Sonntag concertirt die Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ. 1), am Montag und Dinstag die „Elfer“-Capelle, am 
Mittwoch die Capelle des Schleſ. Feldartillerie⸗Regiments Nr. 6 und am 
Donnerstag, dem Himmelfahrtstage, beginnen die Concerte der Capelle 
des Stadttheaters unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Pohl. 

%% Conecert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Sonntag, 15. Mai c., 
findet ein Saal⸗Concert ſtatt, ausgeführt von der Trautmann ' ſchen 
Capelle im Verein mit der renommirten Tiroler Sängergeſellſchaft „Almen⸗ 
rauſch“ aus dem Zillerthale unter Leitung des Herrn J. Stiegler, fünf 
Damen und vier Herren. Ein gleiches Concert iſt für Montag und Mitt⸗ 
woch in Ausſicht genommen. Zur Eröffnung der Gartenſaiſon wird am 
Himmelfahrtstage, Donnerstag, 19. d. Mt., ein Doppelconcert der ges 
ſammten Capelle der „Einundfünziger“, unter Leitung des Kgl. Muſik⸗ 
directors Herrn Börner, und der Tiroler veranſtaltet. 


Das vorzüglichſte zur Aufbeſſerung von Suppen ift Hemmerlieh’s 

leiſchpepton. Ein Zuſatz von einem halben Theelöffel von Kemmerich’s 

leiihpepton per Portion erhöht nicht nur den angenehmen Geſchmack 
der Brühe, ſondern vermehrt durch ſeinen großen Gehalt an Eiweißſtoffen 
und Peptonen auch deren Nährwerth weſentlich. 

Beſonders empfiehlt es ſich, der für Kranke beſtimmten Fleiſchbrühe 
durch Hinzuthun von Kemmerich’s Fleiſchpeplon erhöhte, erfriſchende und 
ernährende Eigenſchaften zu geben. Man verlange in den Apotheken, 
Colonial- und Delicateßwaaren-Geſchäften ausdrücklich Kemmerlch's 
Fleiſchpepton. 5 


——— — — — —— — — — — 


Apollinaris 


IM EINZELNVERKAUF :— 
Drie ganze Flasche oder Krug, 32 Pfennige die N 
Die halbe * ” » 25 


einbegriffenz 
Etwaige Verpackung wird extra berechne. 


2419] Käuflich in Breslau 
bei Osenr Giesser, Junkernstr. 33, und Herm. Straka. 


Allgemeine Deutſche Penfionsanftalt für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen 


unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit der Frau ee 5 Deutſchen Reiches und von 
reußen. 


Jahresbericht für das Jahr 1986. _ 


Die Penſionsanſtalt hat mit Ablauf des Jahres 1886 ihr elftes 
Lebensjahr beſchloſſen und ſich auch innerhalb des letzten Jahres in er⸗ 
wünſchter Weiſe weiter entwickelt. 

Die Zahl der Mitglieder iſt geſtiegen von 1262 auf 1358. An 
Jahresbeiträgen der Mitglieder find gezahlt 118 307,23 M., außer⸗ 
dem haben 37 mitglieder ihre Beiträge durch Capitalzahlung abgelöft im 
Betrage von 52 179,50 M. An Eintrittsgeldern ſind aufgekommen 
576 M., an Zinſen 81 25,5 M.; dem Hilfs⸗Fonds find in zehn 
einzelnen Poſten zugefloſſen 896 M., durch Ankauf von Effecten wurde 
erzielt ein Cours⸗Gewinn von 740,35 M. Die Geſammt⸗Jahres⸗ 
einnahme beträgt mithin 253 953,83 M. E 

„Die Ausgaben betrugen: Verwaltung skoſten 3458,32 M., Zinfen 

für Capitalien, welche der Anſtaltskaſſe mit der Beſtimmung überwieſen 
ſind, daß dieſe ſpäter volles Eigenthum der Penſionsanſtalt werden, 2100 
Mark, 805 Penſionen 21266 M., Unterſtützungen an Mit⸗ 
glieder 8926,05 M., im Ganzen 35 750,37 M. 

Die Gegenüberſtellung der Einnahme und Ausgabe ergiebt für das 
Jahr 1886 einen Ueberſchuß an Einnahme, alfo einen Vermögens⸗ 
er von 218 203,46 M. Durch dieſen Zuwachs iſt das Vermögen 

er Penſionsanſtalt von 1 630 456,19 M. am 31. December 1885 ges 
ſtiegen auf 1838 659,65 M. am 31. December 1886. Dieſe Summe 
iſt vorhanden in en in Höhe von 1205400 M., in preußiſchen 
Conſols und in Pfandbriefen im Betrage von 642000 M. und in einem 
Baarbeſtande von 1259,65 M. Von dieſem Anſtaltsvermögen entfallen 
auf den ſtatutmäßig ausſchließlich zur 9 der eingekauften Pen⸗ 
fionen beſtimmten Penſions⸗Fonds 1551 127,11 M. und auf den 
e e 297 532,54 M. 

Im Genuß der Penſion ſtehen 105 Mitglieder (gegen 88 im Jahre 
1885), die Summe der im Berichtsjahre gezahlten Penſtonen beträgt, wie 
bereits angegeben, 21266 M. Zur Aufbeſſerung der ermäßigten Penſionen, 
welche ſtatutenmäßig gezahlt werden bei eingetretener dauernder Dienſt⸗ 
Ni vor dem Fälligkeitstermine der en Penſion, find aus 
dem Hilfsfonds zugeſchoſſen worden 2148,74 M. 

Auch im abgelaufenen Jahre hat der Hilfsfonds als Unterſtützungs⸗ 
fonds einer namhaften Anzahl von Mitgliedern weſentliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Gemäß § 10d des Statuts find aus demſelben in 99 Krankheits⸗ 
oder Nothfällen einmalige Beihilfen gezahlt worden, und zwar 4 à 30, 
6 à 40, 15 à 50, 37 à 60, 22 à 70 und 15 à 80 M., im Ganzen 6070 Mes 
Außerdem find auf Grund berfelben Statutbeſtimmung in 50 Fällen 
ſolchen Mitgliedern, welche in eine beſondere Nothlage gerathen waren, 
die von ihnen zu leiſtenden Beiträge auf ein oder mehrere Quartale er 
laſſen und die entſprechenden Summen aus dem Hilfsfonds gedeckt worden, 
— hierfür wurden er po 2886,05 M. Demnach find in Summa 
8926,05 M. an Unterſtützungen gewährt worden, und daran ſind 
betheiligt 149 Mitglieder (gegen 130 im Vorjahre). 

Die ee für 1886 ift nach voraufgegangener Reviſion durch 
1 Dr. Zillmer in der heutigen Sitzung dechargirt, auch iſt dem 

entral⸗Verwaltungsausſchuſſe zu Unterſtützungen an Anſtaltsmitglieder 
für 957 Jahr 1887 die Summe von 10 000 M. zur Verfügung geſte 
worden. ' 
Mit dem Ausdrucke des lebhafteſten Dankes gegen alle bisherigen 
Freunde und Gönner unſerer Penſionsanſtalt verbinden wir die herzliche 

itte, dem Hilfsfonds auch weiterhin möglichſt reichliche Beiträge zufließen 
zu laſſen. Zuwendungen für den Hilfsfonds erbitten wir an die Adreſſe 
des Directors des Central⸗Verwallungsausſchuſſes, Herrn Wirklichen 


[Gebeimen Rath Greiff Excellenz, W. Unter den Linden 4. 


an, wir werden Ihnen dann brieflich Rath ertheilen. 
Vom Standes amte. 


14. Mai. 
Aufgebote. -A 
Standesamt I. Meinhardt, Marcellus, Graveur, ref., Altbüßerſtr. 21, 
Zeuner, Ida, ev., Graben 7. — Krauſe, Heinrich, Schloſſer, ev., Weiß⸗ 
eaget 7, Nalichowski, Anna, ev., Gartenſtr. 4. — Zibale, Georg, 
arkthelfer, k., Hirſchſtr. 69, Hillebrand, Bertha, k., ebenda. — Werlitz, 


Hermann, Magiſtrats⸗Secretär, ev., Schießwerderplatz 20, Quenſtedt, 
ohanna, ev., Trebnitzerſtraße 10. 

Standesamt II. Teichert, Heinrich, Schuhm., ev., Siebenhufenerſtr. 15, 
Kuſche, Eliſab., ev., ebenda. — Baron, Carl, Kaufmann, k., Grünſtr. 8, 
Werner, Emma, ev., Tauentzienplatz 6. 

Sterbefälle. 
Standesamt II. Pawolleck, Olga, T. d. Klempners Rudolf, 2 J. — 


Fortgeſetzt empfehlen wir bringen) jüngeren Lehrerinnen, ihren 
Beitritt zur Penſionsanſtalt möglichſt bald nach Erlangung der Be⸗ 
rechtigung dazu, d. h. nach beſtandener Prüfung, bewirken zu wollen, d 
alsdann die Beiträge ſich erheblich niedriger Helen. — Die Kaſſe bei 
Penſionsanſtalt ift feit April d. J. nach „Hafenplatz 9 II, Berlin 8. W. 
verlegt, die Amtsſtunden des Rendanten, Geh. Rechnungs⸗Rath Potenie 
find von 11 bis 2 Uhr. Schließlich werden alle Anftaltömitglieder darch 
aufmerkſam gemacht, daß es ſowohl bei Geſuchen um Unterftügung, we ins 
an den Central⸗Verwaltüngsausſchuß zu richten find, als auch bei TA 
endung der Mitgliederbeiträge an den Rendanten durchaus erforder 
ſt, die Nummer des Aufnahmeſcheines anzugeben. 2) $ 
Berlin, den 1. Mai 1887. [587 


Das Curatorium, 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem 
Publikum auch in dieſem Sommer jeden Dinstag und rh die 
unentgeltliche Benutzung der unweit des Schlunges vor dem Oblauer 
Thore und an ber Viehweide vor dem Nicolai⸗Thore belegenen Bade- 
plätze von Gutte und Weigelt zuſteht. 

Bei Entnahme von Badewäſche ſind für jedes Handtuch 5 Pf. und für 
Benutzung der zum Auskleiden eingerichteten Localitäten von Perſonen 
über 14 Jahren 5 Pf. pro Perſon für jedes Bad zu entrichten. 

Breslau, den 29. April 1887. [2821] 


Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Die Generalverſammlung des Gebirgs⸗Vereins 
der Graſſchaſt Glatz 


ndet 
Sonnabend, den 21. Mai 1887, Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale der Taberne zu Glatz ſtatt. 
Der Central⸗Vorſtand des Gebirgs⸗Vereins 
der Grafſchaft Glatz. 


Dr. Moh aus, Vorſitzender. [5884] 


| Gemäldeausstellung Lichtenberg Museum. 
Von Montag den 16. Mai an wegen Ausstellung des Kunst- 


vereins geschlossem. De Ausstellung in der Schweidnitzerstr. 
ist von Dinstag den 17. ab geöffnet. Wochentags von 10—6 Uhr. 


Schlesische 


i 


zuan təq sd 


Furbach & Striebolh 


elfe 'H'EYVIJS uur 


x 


en 


Oscar Giesser, Hermann Enke’s Nachf. u. W. Zenker’s Nachf. 


fl 


| Breslaner Handlungsdiener-Inſtitnt es. 
Mittwoch, den 18. Mai 1887, Abends 8½ Uhr, 
im großen Saale unſeres Inſtitutshauſes: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Tages⸗ Ordnung: 1) Jahresbericht und Rechnungslegung. 
2) Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren und Antrag auf Decharge. 
3) Wahl von 8 Vorſtands-Mitgliedern und 3 Rechnungs⸗Reviſoren 
pro 1887/88. A [2826] 

Der Jahresbericht liegt von heute ab in unferem Bureau 
Mittags von 12—3 Uhr gegen Vorzeigung reſp. Einlöſung der 
neueſten Mitgliedskarten zur Abholung bereit. 


Vom 1. Juni ab wohne ich Neue 
Graupeuſtr. 11 1. Anmeldungen 
bis dahin noch Kurzeſtr. 1 L [5613 


Dr. P. Neustadt. 


Verreiſt. 
Vertretung in der Wohnung 
zu erfragen. [2824 
Verreiſt. 


Linoleum 


| 
in ſämmtlichen Qualitäten 
v 


Original- Fabrik · 
Preiſen 


x 2824] 

Dr. Viertel. ' | 
Freund jr. 

Dr. Heinrich Friedlaender. l. Fre J | 


Vom 16. d. ab praktieire ich 
wieder im [7242] 


Bade Neinerz. 
Dr. Zäralek. 


Dr. A. Berliner 


4 Tauentzienstrasse 72a 
impft Dinstag u. Freitag 3 Uhr, 


Breslau, Junkeruſtr. 4, 


Proben 
durch ganz Deutſchland 
franco. (5060] 


Zahn-Arzt Pn Anweben 
re ariden 

Zahn-Atelier Strümpfen. 
Paul Metzbandt, Füßlinge 


Ohnlauerstrasse 12. 


maſchen gut er⸗ 
Mässige Preise. [5563] ſchen aut er 


haltenerLängen. 


Beuthen OS. 2 Fabrikation 
Zahnarzt Ur. med. Huppert. Strumpf- 
3 Tricotwaaren. 


Goldplomben ꝛc. 
— Ohlauer⸗ 
ſtraße 16. 


Chem. Laboratorium J. Fuchs Ir., ai 


von [5120] 


Dr. P. Fritzsche, 


‚Breslau, Palmstrasse 17, A 
Ausführung von Untersuchungen für 
Industrie, Handel and Gewerbe. 


Erfe Breslauer 

| Tricot-Fabrik 

Pianist Bruno Kuron|! M. Charig, 

Winsteiranse J. E Men Ra e 

— — ETricot⸗Taillen 
bin felix i [7256] 


R 
Architelt Felix Henry, 


Nicolai⸗Stadtgraben 19. von 2,50 M. an,, 
Tricot⸗ Anzüge 

Vom 16. Mai d. J. ab Tricot⸗St 

dende bung on , an Tricot⸗Stoffe 

See f mein AT || eme fen, 


Teichſtr. Nr. 4 hierſelbſt. 
J. C. Schütte, 


Weingroſthandlung. 


Engliſch f. Studirende. 


Anfaugscurſe. Off. u. Z. 87 hptpoſtl, Ih, 


Der diesjährige Wollmarkt findet am 


Sonnabend, den 4. Juni er., 
t. [5868] 
Indem wir dies zur offentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, 
daß für Lagerräume und ſchuelles Wiegen beſtens geforgt ift. 
Liegnitz, den 11. Mai 1887. 


Der Magiſtrat. 


Oertel. 
Schleſtſcher Hilfe-Derein für Geiſteskraule. 
Mittwoch, den 18. Mai cr., Nachmittags 12½ Uhr, 


ur Hauptverſammlun 
im Ständehauſe zu Breslau, 
werden die Mitglieder des Vereins und Alle, welche ſich ſonſt für 
die Vereins⸗Zwecke intereſſiren, ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung. 
) Erſtattung der Jahresberichte für 1885 und 1886. 


ſtat 


2) Vorlegung der Jahresrechnungen für 1885 und 1886. 
3) Antrag auf Aenderung der Statuten. 


Der Vorſtand. 


Dr. Alter, Leubus. 


Sämmtliche Intereſſenten 


der Spiritusbranche, 
insbeſondere Liqueur⸗Fabrikanten, Spiritus- 
Händler, Sprit⸗Fabrikanten und andere 


werden zu der 


Dinstag, den 17. Mai cr., Nachmittag 3 Uhr, 
zu Breslau, im Café restaurant, Carlsſtraße 37, 
ſtattfindenden allgemeinen Verſammlung eingeladen. 


Tagesordnung: 
Stellungnahme zur Branntweinſteuervorlage. 


15856 


J. A.: 5820 
D. Jaffa’s Enkel F. Mikeska, Seidel & Co., 
in Beruſtadt. Beuthen OS. Breslau. 


Eiſenhahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 
Sonutags⸗Extrazüge 
nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, Friedland, 


Halbſtadt, Weckelsdorf und Braunau werden am 19. Mai (Himmel: 
fahrtstag), ſowie an jedem folgenden Sonn- und Feiertage abgelaſſen. 


infahrt: 
Abfahrt 5. Vorm. Ortszeit. 


Breslau 
Weckelsdorf Ankunft 922 z } Prager 
Braunau „ 9 e Zeit. 
ü nck fahrt: 
Braunau Abfahrt 70, Nachm.) Prager 
Weckelsdor z 72 Zeit. 
edlan Ankunft 112 ⸗ Ortszeit. 


r 

Die Fahrpreiſe, denen des Vorjahres gleich, ſowie die Ankunfts⸗ und 
Abfahrtszeiten für die zwiſchen Breslau und Halbſtadt gelegenen Stationen 
ſind aus den auf den Stationen aushängenden Fahrplänen zu erſehen. 

Abfahrt und Ankunft in Breslau, ſowie Verkauf von Billets, letzterer 
auch ſchon von 7—8 Uhr am Abend vorher, erfolgen im Rundbau des 
Freiburger Bahnhofes in Breslau. 28 

Breslau, den 10. Mai 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau —Halbſtadt). 

Die Sonntags - Extrazüge nach Obernigk und nach Zobten — 
Ströbel werden am ee ee dem Pfingſtmontage und an 
allen Sonntagen nach Himmelfahrt nach folgendem Fahrplan verkehren: 


Extrazug nach 2 Extrazug von 
ernig Stationen. Obernigk 
Nachmittag Nachmittag 


24 ab Breslau an pa 

222 Owik 8.— 

236 Schebitz 2 833 

256 y an Obernigk ab 84 
Extrazug nach Extrazug von 
Zobten —Ströbel Ströbel— Zobten 

Vormittag Nachmittag 

60 ab Breslau an 10: 

ya Zobten 833 

749; an Ströbel — 


Fahrpreiſe ab Breslau für Hin⸗ und Rückfahrt: 


Nach Oswitz II. Klaſſe 0,6 M., III. Klaſſe 0,4 M. 
Nach Obernigk II. Klaſſe 1,4 M., III. Klaſſe 0,8 M. 
Nach Zobten —Ströbel II. Klaſſe 2,3 M., III. Klaſſe 1,3 M. 
Zur Benutzung der Extrazüge berechtigen für die Hinfahrt nur Extra⸗ 
zugbillets, für die Rückfahrt auch Sonntags-, Tourz und Retourbillets. 
Reiſegepäck wird zu den Extrazügen nicht abgefertigt. [5874] 
Auf den im Obernigker Extrazuge befindlichen Geſellſchaftswagen I. u. 
II. Klaſſe, nutzbar im Ganzen für 28 Perſonen, oder getheilt für 3 Geſell⸗ 
ſchaften zu je 6, 10 und 12 Perſonen, wird beſonders aufmerkſam ge⸗ 
macht. Ueber den Miethpreis dieſes Wagens reſp. der einzelnen Salons 
giebt der Stations⸗Vorſtand des Centralbahnhofes Auskunft. 
Königl. Eiſeubahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 


Wir machen hierdurch bekannt, daß die neuen Dividendenbogen Serie II 
zu unſeren Actien, gegen Einlieferung der Talons nebſt doppeltem, arith⸗ 
metiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniß, wofür gedruckte Formulare vor: 
her bei uns in Empfang genommen werden können, [2834] 

von Montag, den 23. d. Mts ab, 
in den Vormittagſtunden von 9—12 Uhr, 
in unſerem Bureau, Neue Oderftrafe Nr. 10, verabreicht werden. 
Breslau, den 15. Mai 1887. Breslauer Lagerhaus. 
u. Metall, 2 Dhd. 
5 Pf., Seiden⸗ 


Knöpfe ſpitzen, ſchwarz u. 


coul., Mtr. ſchon v. 10 Pf. an, Seiden, 
Spitzentüll, Chantilly, Guipure, 
ſpaniſch, Mtr. 2 M. 50 Pf., alle Neu⸗ 
ione Perl Bordüren, Perl- 
arnituren, Perlweſten, Ta- 
bliers, Perlſpitzen, Perltüll, Pert- 
Ornements alle Farb., St. ſchon 
v. 10 Pf. an, Fiſchbein, Schweiß⸗ 
blätter, Stahlſchien. zu eee 
Preiſen nur bei 7331 


C. Friedmann, SH 3%E 


in Primaner wünſcht Stunden 
zu ertheilen. Gefl. Off. sub E B. 


u Meal Sen. Planinos u. Flügel; 


in vorzüglicher Güte u. grosser 
Auswahl zu billigsten Preisen. 
Annahme und Verkauf 


gebr. Instrumente. 
F. Welzel, 


42 Ring 42, 
Ecke Schmiedebrücke 1. 


Trauben Wein, 
flaſcheureif, abjolnte Aechtheit 

arantirt, 1881er Weißwein 

55, 1880er Weißwein à 70, 
1878er Weißwein à 85, 1884er 


82 Exped. d. Bresl. Ztg. [7310] ital. kräftigen Sothwein à 95 
fg. per Kies, in Fäßchen von 35 


Ein Ruſſe Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 


ertheilt billig ruſſiſchen Unterricht, | flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Correſpondenz b. mäßigen Anſprüchen. Dienſt [2482] 


enjten. 
Offerten unter L, K. 22 Expedition J. Sehmalgrund, 
Brel. Ztg. 17201] D 


ettelbach a. M. 


* 


è 2 (] ; z 
va! Brcelsior-Billards, sc: 
über 700 Stück in Gebrauch, neu und empfehlenswerth, an die Wand zu 
tellen, fertigt allein nur [7285] 


August Wahsner sen., Weißgerberſtr. 5. 


Inhaber der goldenen, ſilbernen und broncenen Staatsmedaille. 


In allen Farben! Congreß In allen Farben! 


zu Gardinen, Decken, Schürzen verkaufe wegen Aufgabe dieſes 
Artikels ſpottbillig. [5494] 


M. Charig, Ohlauerſtraße 2. 
Dr. Anjel's Wässerheilanstalt in Zuckmantel 


(Oester. Sehles. . 
in herrlichster Gebirgslage, unmittelbar an meilenweiten Wäldern. 
Gewissenhafte Kuraufsicht bei sorgfältigster Verpflegung. Diätkuren, 
Elektrotherapie, Massage, elektrische Bäder. 152971 


Anerkennungsſchreiben. 


Es gereicht mir zum Vergnügen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, hierdurch bezeugen zu können, daß deſſen fo 
wohlthuende Univerſal⸗Seife mich binnen ſechs Wochen von einem 


flechtenartigen Hautausſchlag am linken Beine vollſtändig 
befreit hat. 59201 
Braunſchweig. W. Goerges, Ober⸗Poſtſecretär. 


Gegen rheumatische Schmerzen in Handen und 

Füßen habe ich die Geſundheitsſeife des Herrn J. Oſchinsky in 

Breslau, Carlsplatz 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach 

Verbrauch von einigen Flaſchen Geſundheitsſeife bin ich von den 

Sannen gänzlich befreit worden. Herrn Oſchinsky ftatte beten 
ank a 


Stroppen i. Schl, 13. Januar 1887. 


Eiſenbahn⸗Directlons⸗Bezir! Berlin. 
Sonntag⸗Retourbillets. 


Vom 19. Mai d. J. ab werden bis auf Weiteres während der Sommer⸗ 
Saiſon an jedem Sonntage, ſowie am Himmelfahrtstage und am 2ten 
Pfingſtfeiertage Sonntags⸗Retourbillets 2. und 3. Wagenklaſſe mit Gültig⸗ 
keit für den Löſungstag zu den Preiſen der einfachen Tour ausgegeben: 

von Breslau (Freiburger Bahnho 2823 

nach Freiburg (bei der Rückfahrt auch von Schweidnitz oder 
Striegau gültig) x 5 

nn Salzbrunn (bei der Rückfahrt auch von Altwaſſer gültig), 
owie 

nach Halbſtadt und Reichenbach 

zu den früh 5,3) Uhr, 9,10 Uhr und Nachmittags 1,5 Uhr abs 
ehenden Perſonenzügen, 

von Frankenſtein 

nach Camenz, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, Bad Langenau, 
Patſchkau und Ottmachau zu den Zügen 8,20 Uhr und 11,54 Uhr 
Vormittags, nach Camenz außerdem auch zu dem um 7,21 Uhr 
Vormittags abgehenden Perſonenzuge. i 

Gepäckfreiheit wird auf dieſe Billets nicht gewährt. Abſtempelung ders 
ſelben bei der Rückfahrt iſt nicht erforderlich. Fahrtunterbrechung, ſowie 
die Benutzung des zwiſchen Hirſchbergz und Breslau in den Sommers 
monaten verkehrenden Schnellzuges auf Sonntags - Retourbillets ift auga 
geſchloſſen. 2 

Breslau, den 12. Mai 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Am 


(Breslau —Halbſtadt). 
kant i aaran 


Gelegentlich der * [7241] 
Verſammlung der Herren Liqueurfabrikanten 
der Provinzen Poſen und Schleſien, 


welche am Dinstag, den 17. d., Nachmittag 3 Uhr, hier, im 
Café restaurant, Carlsſtraße 37, ſtattfindet. machen wir 
auf unfer Etabliſſement: 


Neue Taſchenſtraße 13, 
dicht am Oberſchleſiſchen Bahnhof, 


höfl. aufmerkſam und Inden zur Beſichtigung unferer 


vielfachen und intereſſanten Babrifationszweige 


ergebenſt ein. 


Gebrüder Guttsmann, Breslau, 
Maſchinenfabrik u. Metallgießerei, 
Holzſpunde⸗ und Korkfabrik mit Dampfbetrieb. 


Gustav Geisler. 


P.P. 
Einem geehrten reisenden Publikum, meinen Freunden 
und Bekannten zur gefälligen Beachtung, dass ich vom J. Mai 
dieses Jahres ab das bestrenommirte in Hirschberg in bester 


Lage gelegene [2487] 
Tietz sche 


„Hötel zum weissen Ross“ 


übernommen babe. f i 

Mein eifiigstes Bestreben wird sein, den hochgeschätzten 
Gästen einen freundlichen Aufenthalt und alle Bequemlichkeiten 
bei civilen Preisen zu bieten. 

Der jahrelange Aufenthalt in den grösseren Städten Deutsch- 
lands und insbesondere meine praktische Thätigkeit in allen 
Theilen der Hötel- und Gastwirthschaft setzen mich in den 
Stand, bei soliden Preisen Reelles zu bieten, F 

Einem geneigten Wohlwollen mich bestens empfehlend, zeichne 


Hochachtungsvoll ergebenst 


Wilhelm Labuske, 


früher Breslau, Ohlauerstr. 75 (W. Labuske), 

jetzt Hirschberg i. Schl., 3 

„Hôtel zum weissen Ross”. 
Senior’s Motel, Berlin, 


kgrafenſtraße 51, nahe dem Kaiſerl. Palais. 
Mar en Opern: und Schauspielhaus. x 15602] 


| Civile Preiſe!! 


Beſitzer: Hermann Hischer. 
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Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Helene mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Morawski, Beuthen 
Hberſchl., beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. 5 5924] 
Kreuzburg OS, im Mai 1887. 
Emannel Liebrecht und Frau. 


Helene Liebrecht, 


Lonis Morawski, 
Verlobte. 


AlsNeu vermählte empfehlen sich 


Bruno Kuron, 
Elisabeth Kuron, 


geb. Kablerske. [7291] 
Breslau, den 12. Mai 1887. 


Rechtsanwalt Hugo Glaser, 


Martha Glaser, 


geb. Katz, 
Neuvermählte 
Glatz, im Mai 1887. 


Max Durst, 


15930] 


Director d. Magdeburger Privatbank, 


Ernst 


Rosa Durst, geb. 
2828] 


Vermühlte. 
Magdeburg, 12. Mai 1887. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 13. Mai wurde meine liebe 
1 75 Fanny, geb. Lewy, von einem 
trammen Jungen glücklich entbun⸗ 
den, was ich hiermit hocherfreut 
anzeige. j [7312] 
F. Heimann, Breslau. 


C d E ERE ORR NETT 


Am 13. d. M. ftarb nach langen 
ſchweren Leiden unſere inniggeliebte 
gute Mutter, Schwägerin und Tante, 

Frau 


Liebchen Herzberg, 
gen. Oſtermann, 
geborene Ferubach. 


Um ſtille Theilnahme bittend 
Die 

trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Sonntag Nachmittag 


3 Uhr. 7237 
Trauerhaus: Reuſcheſtraße 3. 


Todes Anzeige. 


Heute früh 7½ Uhr iſt unſere 
gute 19%, Jahre alte Tochter 


Hedwig, 
nach langjährigem ſchweren Lei⸗ 
den, durch göttlichen Rathſchluß 
Pen was wir ſtatt jeder 
eſonderen Meldung hiermit 
anzeigen. 5932 
Brieg, den 14. Mai 1887. 
Noa Schufftan, 
Auna Schufftan, 
geb. Zwettels. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 16. dieſes Monats, 
Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Nach langen Leiden entschlief heut in Meran unser heiss- 


geliebter Bruder und Schwager, 


der [5887] 


Professor Dr. Garl Friedländer, 


Docent der pathol. Anatomie 
Von tiefem Schmerz gebeugt, 


an der Universität zu Berlin. 
widmet diese traurige Nachricht 


Emil Friedländer, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau, Berlin, Görlitz, 


den 13. Mai 1887. 


Krankenlager. 


Breslau, den 13. Mai 1887. 


statt. 


Heute Nachmittag 2 Uhr ents 
zu Beuthen 08. unser geliebter 


Statt besonderer N 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heute 
früh 8½ Uhr unser einziges inniggeliebtes Töchterchen 


Adele 


im zarten Alter von 9 Jahren und 13 Tagen nach nur Stägigem 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Eltern 


Franz Scholz nebst Frau und Söhnchen. 


Die Becrdigung findet Sonntag, den 15. Mai, Nachm, 4 Uhr, 
Trauerhaus: Am Oberschlesischen Bahnhof Nr. 1. 


N 


dung. 


17246 


chlief sanft nach langem Leiden 
„braver Sohn und Bruder, 


der Kaufmann 


Alfred Bruckisch, 


im Alter von 26 Jahren, 
Dies zeigen Verwandten und 
derer Meldung an 


[5880] 
Freunden hiermit statt beson- 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beuthen OS. und Lipine, den 13. Mai 1887. 
Beerdigung: Sonntag, den 15. Mai, Nachmittags 4 Uhr, in 


Beuthen US. 


Bräutigam und Onkel, 


Johannes 


im Alter von 291/, Jahren, 
Dies seinen vielen Freunden 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Donnerstag, Abend, den 12. d. Mts., entriss uns der Tod 
unsern heissgeliebten, hoffnungsvollen Sohn, Bruder, Schwager, 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen, 


[7316] 


den Kaufmann 


Wechsler 


zu Dresden, 


zur Nachricht, 


Aus Anlass des schweren Verlustes, welcher mich getroffen 
hat, sind mir so viele Beweise herzlicher Theilnshme geworden, 


dass ich nur auf diesem Wege 


Breslau, den 14. Mai 1887, 


Für die uns beim Ablebe 
theuren Mutter, 


zu danken vermag. 
[7333] 
Professor Dr. Brie. 


n und der Beerdigung unserer 


[7313] 


Fran Friederike Frankenſtein, 
geb. Wiener, 


bewiesene Theilnahme sagen wir unseren innigsten Dank. 


Bie Hinterbliebenen. 


Außerordentlich 
billige Preiſe bei 
reellſter 


beſter Bedienung! 


Neneite, elegauteſte u. befte 


CTricot-Blouſen, 
Tricot-Caillen, 
Tricot-Jäckchen, 


nur das Neueſte u. Schönite. 


Hochmoderne 
Damenſtrümpfe, 
Kinderſtrümpfe, 


Herrenſocken, 


waſchecht, 
haltbar und garantirt gut. 


Seidene 


Handſchuhe u. Mitons, 


nicht abfärbend, 
vorzügliche Sorten; 


Kinderhandſchuhe, 
Strickhandſchuhe. 


Gutſitzende 


[Corſets 


aller Art; 


Zieglers Patent, 
alleinige Niederlage. 


Echte Schweizer 


Stickereien, 


unappretirter Stoff, 
zu Fabrikpreiſen. 


Chenillen-Kragen 


werden ſehr billig verkauft. 


Die neueſten u. ſchönſten 
Poſamentier⸗Waaren aller 
Art und die beſten Kleider⸗ 
zuthaten am billigſten und 
beſten nur bei Ds 


Hoflieferant 


Albert Fuchs) 


Schweidnitzerſtr. 49. 


Die bedeutenden Waarenvorraͤthe der Firma 


D. Schlesinger jr., 
N 7 Schweidnitzerſtraße 7, 

bieten eine wohl nicht wiederkehrende Mannigfaltigkeit in allen Artikeln der 
Sammet, Seiden u. Modewaaren⸗ 
a Branche. 


Zur Veranſchaulichung und bequemen Ueberſicht ſind dieſelben 


in zwei verſchiedenen hellen Räumen 


eingetheilt, und zwar derart, daß jedes dieſer Rayons ein 


Special-Geſchäft 


für ſich allein bietet. 


Als ganz be⸗ 
fonder preiswürdig 
empfehle ich als 


15889] 


— o — 


Gelegenheitslauf 
Waarengattungen r 
in beſter Qualität Brautausſtattungen 


einen größeren Poſten 


reinſeidene ſchwarze 


Merveilleux, 


ſolideſtes Fabrikat, à Meter 2,80—4 Mk., 


weiße Seiden⸗Atlaſſe, 


p. Meter 3—5 Mk., 
reinſeidene couleurte 


Merveilleux, 


prachtvolles Farben⸗Sortiment, früherer Preis 5 Mk., 
jetzt 2,80 und 3,50 Mk. p. Meter, 


reinſeidene Mein- und mittelgroß ⸗carrirte 
Surah u. Louisines 
zu Geſellſchafts⸗ und Straßen⸗Toilctten, 


in ganz neuen, aparten Muſtern, zu außergewöhnlich billigen Preiſen, 


Bast-Roben, Foulards etc., 


Beſatzſtoffe in Tauſenden Muſtern auf 


Peluche⸗, Sammet und Seidengeweben, 


ſchon von 2,50 Mk. an. Für Reſte und knappe Roben beſondere Preisreduction. 


zu billigſten Preiſen 


zu liefern, ift ſtets das Princip des 
e geweſen, und 


i Zuwachs 
ſeines Kundenkreiſes 
zu verzeichnen. 


Größtes Steppdecken Lager am Platze. 
12. Ohlauerſtr. 12. J. Lemberg. 12. Oblanerſtr. 12. 
::: : pp ꝗ .,.. 


Bekanntmachung. 


Unfer ausgezeichnet ſortirtes 


Tricotagen-, 


Mas 
Ey 

25 | 

. 


Waäaren- 
Magazin 


empfehlen wir für die 
Frühjahrs-Einkänufe. 
Vorzügliche Waaren. Billigfte Preiſe. 
Prompte Bedienung. [4477] 


Heinr. Adam, 


5 Königsstrasse 5. 


Wiener 
Corſets, 


huchſchnürend und kurze 
Hüften, anerkannt das Beſte 

an Sitz und Haltbarkeit, 
mit Uhrfeder und Fiſchbein 
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10. 

j Ja Gorjet- 
M. Charig’s Sabe 
Shlanerftrafie 2. 


&oriets, : 


die im Fenſter etwas gelitten, 
für die Hälfte des Werthes. 


zum ſofortigen Verkauf ein großer Poſten 
neuer herrſchaftlicher 

es in echt Eiche und fonrnirt, echt Nuſtbaum 
Möbel richtungen paſſend, als: echt Nußb., franzöſ. 
Bettſtellen mit rothen Drell⸗Feder⸗Matratzen und 

Zubehör 17 Thlr., echt Nußbaum 2thürige Kleider⸗ 

Couliſſentiſche zu 18 Perſonen, dergl. echt Nußbaum 15 Thlr., echt eichene 
Speiſeſtühle 2½ Thlr., Bücher⸗ u. Spiegelſchränke, dergl. echt Nußbaum⸗ 
Verticow 12 Thlr., Salon⸗Polſter Garntturen mit Plüſchbezügen in allen 
Geſchirrſchränken 60 Thlr., echt eichene antique geſchnitzte Diplomaten⸗ 
Schreibtiſche mit Acten⸗Auszügen, echt Nußb.⸗Schreibtiſche mit Schreib⸗ 
Auszügen 15 Thlr., 2%, Meter hohe Trumeaux mit geſtochenen Aufſätzen 


Heute und folgende Tage 
fourn., matt blank, ſchwarz, Ebenholz⸗Imitation 
und echt, Mahagoni fournit, zu ganzen Ein- 

ſchränke 11 Thlr., echt Nußbaum 2thürige Waſchtiſche mit carrar. Marmor, 

Nußbaum⸗Nachttiſche mit carrar. Marmor 5 Thlr., echt eichene Patent- 

var 48 Thlr., in Woll⸗ und Modeſtoffbezügen 38 Thlr., echt eichene 

Buffets (Renaiſſance⸗Stil) mit Thüren, Gtageren, Speiſe⸗Auszügen und 

und en Kryſtallgläſern, echt Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ 

Pfeilerſpiegel 7¼ Thlr., echt Nußbaum⸗Buffets mit carrar. Marm.⸗Platte, 


ganze Salon- Einrichtungen in Schwarz und Nußbaum, matt blank, 
9 Gegenſtände 128 Thlr., große Oelgemälde 4½ Thlr., große Regulatoren 
mit guten Werken 7 Thlr., Mitoinetre-, Auszieh⸗, Spiel u. Servir⸗Tiſche, 
echt Nußbaum ovale Sopha⸗Tiſche mit zwei Säulen, auf Rollen, 6 Thlr., 
echt Nußbaum⸗Nähtiſche, fein ausgelegt, 5½ Thlr., Salon⸗Rohrſtühle mit 
gedrehten Säulen 2%, Thlr. u. a. m. 15332) 


Ohlauerſtraße 63, Eingang Kätzelohle, 


Damen, welche ſich ſchnell und ſchön ſelbſt 
friſtren wollen, empfehlen wir unſere Arran: 
gements von beſtem Schnitthaar, 70—80 
Centimeter lang. Preis incl. Anleiten und 
Einrichten der Friſur 4—5 Mark. 


Haarfriſuren. 


pega Preis 60—100 Mart. 
Wir erſuchen jede Dame, die in unſeren Geſchäften was kauft odet 
Kommt eine Dame nich 


beſtellt, die Sachen erft 8—14 Tage zu tragen. 
prdi oder ſtellt fich irgend eine Unzufriedenheit heraus, fo bitten wir 
die Damen dringend, die Sachen zu remittiren, event. erft Zahlung zu 
leiſten, wenn ſie nach jeder Richtung hin vollſtändig en find. 

a te „ 


Congreß Stoff, 


glatt und geſtreift in größter 
An billig 
Allerbi igſten 
Schaefer & Feiler, 
IB [5°] Schweidnitzerſtr. 50. 


in ſeidenen Haudſchuhen und Strümpfen dauert fort. 
Strümpfe, das Paar 2 M., ſeidene Handſchuhe 75 Pf., d 
I 1.25 Me., Fil de perse lange Handſchuhe nur 60 Pf., jeidene Herren 


joans B. Geſchw. Braniss, Carlsplaß 1. 


Ei Fabrit füuftlicher paar- Arbeiten 
Lina Guhl, Js ia ede ehe De, S: 


vis-A-vis dem Chriſtophoriplatz. 
Neu⸗Erſat für Stirnhaar v. 1 M. an. 


— ͤ⅛— —ͤ———.—t— ——ʃ——— —— 


| "Stadt-Theaier. 


| aa fang 8 ihr. 


| Garten⸗Etabliſſements. 


RR ET 


Sonntag. (Kleine Preife: Parquet 
2 Mark ꝛc.) Zum 4. Male: „Der 
deutſche Michel.“ Oper in drei 
Acten von Adolf Mohr. 

Montag. (Kleine Preiſe.) „„Sil⸗ 
vana, Oper in 4 Acten von 

. M. v. Weber. 


C 
Dinstag. (Kleine Preiſe.) „Mar: 


garethe.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von Ch. Gounod. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Vorletztes Gaſtſpiel der 
Fr. Clara Ziegler. Z. 3. M.: 
„Klytämneſtra.“ (Klytämneſtra, 
Fr. Clara Ziegler. Aegiſth, Herr 
Sprotte. Oxeſt, Herr Leyrer. 
Kaſſandra, Frl. Peroni.) 

Montag geſchloſſen. t 

Dinstag, den ı7. Mai. Abſchieds⸗ 
Vorſtellung der Fr. Clara Zieg⸗ 
ler. Auf vielfaches Begehren: 
„Iphigenie.“ Schauſpiel in 5 
Aufzügen von Goethe. (Iphigenie, 
Fr. Clara Ziegler. Oreſt, Herr 
Sprotte. Pylades, Hr. Leyrer.) 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
MeD meifter (7236) 


W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage dieſer Woche: 
Montag, Freitag u. Sonnabend. 


Volks-Garten. 


Heute ſowie jeden Sonntag: 


Großes 
+d + 
Militär-Concert 
von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter 


Herr Reindel. 


Im Park während der Concertpauſen 
Vorſtellungen 
im neuen Polichinell⸗Theater. 
Anfang 4 Uhr. 5892] 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Das Mitbringen von Hunden 
iſt nicht geſtattet. 


Zeitgärten. 


Hente: 


Großes Concert! 


von ber geſammten Capelle des 
Leib⸗Küraſſ.⸗Rgis. Schleſ. Nr. 1. 
Stabstrompeter 
Herr Altmann. 
Anfang 5 Uhr. [5906] R 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 
Montag: Groſtes 
A * 442 . la 4 
Militär-Concert 
von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11. B 
Capellmeiſter 


Heute Sonntag 


Doppel Concert; 


Trautmann'ſchen Capelle, 
unter perj. Leitung des Herrn M 


Dir. Trautmann 
und der Tiroler 
Sänger⸗Geſellſchaft 
Josef Stiegler 
aus dem Ziellerthal, 


5 Damen 4 Herren. 
Entree 50 Pf., Kinder 
unter 10 Jahren 20 Pf. 
Anfang 4½ Uhr. „sh 


Morgen Montag: 
Concert 


der Tiroler Sängergeſellſchaftſ 


Josef Stiegler. 


Eule 30 Pf. u 
Donnerstag, 19. Mai: 
Eröffnung des 


TE ET FETTE 


Friebe, Berg, n 


Hente Sonntag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße 16. . [5909] 
Heute Sonntag, den 15. Mai er.: 
Einmaliges 


populaires Concert 
A ſehr de iletin 


Schwedischen 
Sängerquarietis 


F. Eriksen, 
C. Fröholm, Ss: erg 
I. Tenor, is p 5 
E. gain, K. kreten; 
I; Baß, II. Baß, ? 
ſowie 

Mitwirkung eines Orcheſters 

unter Direction des Kapellmſtr. 
L. NMatzenauer. 
Entrée 50 Pf. e ee 
Aufang 6 Uhr. 


Paul Scholtz's Een 


Heut, Sonntag, den 15. Mai: 


Großer öffentlicher Tanz. 


Anfang präciſe 5 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 30 Pf. Damen 10 Pf. 


Natives, 2 


Grosse Krebse, 
Pfirsich-Bowle, 
Erdbeer-Bowle. 


Alfr. Raymond's Weinhdlg., 


Carlsstr. 10. 


Einen Posten schön entwickelten 
SAer Moselwein verkanfe ich; 


25 Flaschen für 20 Mark. 
das Kroll Bad 


empfiehlt für die Uebergangsſaiſon 
das angenehm temperirte 


Winterbaſſin 


mit ſeinen kalten und warmen 
ouchen. [5866] 


Gräfenberger Abreibungen 
und Maſſagen 


werden in und außerhalb der Anſtalt 


für Herren und Damen 
von bewährten Kräften ausgeführt. 


Der Schwimmunterricht 
Winterbaſſin, 


ſpäter im geſchloſſenen, gefahrloſen 
Oderbaſſin, 
hat begonnen. 


A| Moyers e Reſtaurant 


Halberſtadt, Peterstreppe 2, 
Harzburg, Juliusſtraße 18. 


Ich beehre mich hierdurch allen 


meinen Geſchüftsfreunden die 
ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich mich nach einer 45 jäh⸗ 
rigen Thätigkeit entſchloſſen habe, 


in's Privatleben zurückzuziehen 
und mein Geſchäft aufzugeben. 
Für das mir zu Theil gewor⸗ 
dene große Vertrauen und Wohl: 


wollen ſage ich meinen verbind⸗ 
richten Dank. 


7243] 
Hochachtungsvoll 


Oz. d. 3 Trg. Or. Glatz. 


HI Sonntag, 22. V. 12 M. Stiftg. 


F. u. T. J. 15597 


F. z. O Z. Montag d. 16. V. 


TUAR. CIE 
Verein A. d. 16. V. 7. R. . I. 
d. 18. V. 12% Stiff u. T. . I. 
H. 16. V. 6 ½. Qu. Conf. O 
TAUS IH, 


AAEE 22 
tterie 
Ziehung unwiderruflich am 

21., 22. Juni d. J. 


Haupi-Gewinn 75000M, 
Gesammigew.400090 „| 


1 Loos kostet 3 Mark. 


Ulmer Lo 


Emanuel Maiersdoril 
h. Mattersdorff & Co. 


erbält Derjenige, welcher mir den Urbeber der im Jahre 1885 meiner Schweſter 


w À 
Hoflisferant I. K. u. K. Hoheit 4 


iĝ Re 8 der Frau Kronprimressin de a 
A c, Doutsch. Reichs u. v. Preussen. RAR 
A} N Hof. I. K. Hoh. der Frau Prin- 
J 9:essinFriedriehKar] y‚Preyssen, 
f} DS 5 Hof. Sr. K. Hodeit des Gross- 


Berti herzogs v. Mecklenburg-Schwerin. 


Filiale: Breslau, Schweidnitzerstr. 28. 


schräg gegenüber dem Stan "Theater. [5875 


Seidene Sommerstofle_ 


karirte und gestreifte Surahs Meter v. 2.5 M. 
‚buntfarbige u. grisaille Louisine Meter 2,75 N.; 
einfarbige u. bedruckte Seiden Pongees Mtr. v. 2 bis 3, 50 U.; 
schottische Taffete, Surahs, gross u. klein karirte Samm.te 


ÜBarschall@Greiffenhagen.! 
1. Etage, Schupbrücke 78, 1. Etage. 
empfehlen 


Neuheiten 


Coſtumes, 4 Umhängen, 
Jaquets, Negenmänteln 


— 


15865 


gna Pone de 4 5 ra Faille 2c. W 2c. 
rangais, Duchesse, Merveilleux; schwarze u. farbige Seiden- i : IE 
Tf Grenadine u. Spitzenstoffs Meter v. 2,50 M. an. im einfachen und ae a zu den niedrigſten 
m 0 reiſen. 


— — — 2 — i 


a SER MENENIE IS LAPS BLZ an REST SEID Er RN 
Praner PE KAKI N TET He 


Sr Große 
Gelegenheits Käufe 


in hochaparten wollenen Kleiderſtoffen, ſchwarzen u. conleurten 
Wollſpitzen⸗ Stoffen, Etamine und Grenadine in 
größter Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. Waſchſtoffe 
vollſtändig echt in den fhönften Deſſins zu bekannt billigen 


Preiſen. [5864] 
N. Berger, 
Seidenwaaren- und Kleiderſtoff⸗Specialität, 
Ning 50, Naſchmarktſeite. 


Geſchäfts Froffnung. 


Am heutigen Tage eröffne ich hierſelbſt unter der Firma 


J. Strassner 


taxe). 


Volks-Garten. 


Donnerstag, den 19. Mai 1887: 


I. Sinfonle-⸗ Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle, unter Leitung ihres Directors 


Herrn Rudolf Trautmann. 


Anfang ausnahmsweiſe 5 Uhr, jonit 6 Uhr. 
Entrée 30 Pf., Kinder 20 Pf. 
Preis des Abonnements zu ſämmtlichen 14 Concerten pro Per- 
fon 1,50 M. und find dieſe Karten bei nachſtehenden Firmen zu haben: 
Th. Lichtenberg, Schweidnitzerſtr. 36, Leop. Buckauſch, Schmiede⸗ 
brücke 17118, J. Filke, Moltkeſtr. 15, P. Guder, Adalbertſtraße⸗ und 
Scheitnigerſtraßze⸗Ecke, P. Hoffmann, Aang 27, J. Kubis, 
Gneiſenauſtraße, J. Neumaun, Kloſterſtr. 10, R. Pringsheim, Neue 
Schweidnitzerſtraße 13, Schwartze 8 Müller, Ohlauerſtr. 38, L. A. 
Schlefinger, Ring, Eingang Blücherplatz, C. Steinig, Scheitniger⸗ 
ſtraße 11, C. O. Streckenbach, Neue Sandſtraße 17, Rudolf Weiß, 


Schweidnitzerſtraße 1, K: 1746 e ſowie an N 7 ö ein = 
Das Wiltingen von Pruden t uicht gefaltet." S v e Ta I a G E . ch a ft 
Herren: Hüte, 
fowie 


et Sr Sonnen⸗ und Regenſchirme 
Sonntag Frühfahrt ne 


um 7 uhr mit Muſikbegleſtung, nachher ſtündlich bis 11 Uhr. Damen und Herren. 


Nachmittags halbſtündlich von 2 Uhr ab nach Oswitz, ä 3 2 E 1 
A Ich biete die größte Auswahl in dieſen Special⸗Artikeln von 
e Ba ea td 3 ir . END: [2806] dem hochſeinſten bis zum billigſten Felde uns zwar nur die 
4 erſten Neuheiten der Saiſon deutſcher und ausländiſcher 
5904 


In . brifate. 5 
Verein für Velociped-Wettfahren in Breslau. | den. mein Unternehmen. einem boden Adel und boch. 
Sonntag, den 22. Mai, Nachm. 4 Uhr: 


geehrten Publikum angelegentlichſt empfehle, zeichne ich 
Frühjahrs - Veloeiped- Weilfahren 


Sohadtungsvoll 
auf der Bahn in Scheitnig, Grüneiche. 


a í à 3 
Zweiradfahren über 2000 Meter (5 Runden), 


Schweidniger und Carls: Strafen: Ede, 


Gauverbandsfahren „ 2000 (5 FILE 

Tanpdemfahren 5 2000 ( eh. YA u 

Dreiradfahren 3000 - (7½ = ), zur „ P ech b ütte“. 

Hauptfahren tür Zweiräder 5000 - (121% J Fr. 
Zweiradfahren mit Vo gabe 2000 - (5 9 ; 

Dreirsdfahren =+ z 2000 5 2 ). 


Musik von der Füsilier-Capelle des 1]. Regiments unter Leitung des 
Herrn Stabshornisten Seling. 
Preite der Plätze: 

Vordertribüne (I. nud 2. Reihe) 4 M., Vorverkauf 3 M., Saltelplatz 
(Stehplatz vor der Tribüne) 2 M., Vorverkauf 1½ M., Tribüne (3. bis 
12. Reihe) 2 M., Vorverkauf 1½ M., unnummerirter Sitzplatz 1 M., 

Vorverkauf 75 Pi, Rirg 50 Pf, Vorverkauf 30 Pf. 
Der Vorverkauf findet statt bei Herren Gustav Arnold, Kornecke, 
Schwartze & Müller, Ecke Ohlauer- und Taschenste,, Leop, Buckausch, 
Schmiedebrücke 17/18, Herm. Zahn, Zwingerplaiz. [7250] 


Einem hochgeebrten Publikum, Freunden und Bekannten die 
ergebene Anzeige, daß ich das von Herrn Wilhelm bisher innegehabte, 
reizend gelegene Etabliffement [7239] 


„zum VBirkenwäldchen“ 


vis-à-vis vom zovlogiſchen Garten, übernommen habe. Für gute Ge- | 
tränke und reichhaltige Speiſekarte zu ſoliden Preiſen bei ſtets prompter 
Bedienung iſt beſtens geſorgt. Um geneigten Zuſpruch bittet é 

Hochachtungsvoll : 
August Andersch. + 


Das Reneke 


in Reiſe⸗ u. Promenaden⸗Hüten für Damen, 
Entoutcas, Sonnenſchirmen, Fächern. 


J. Wachsmann, Hi., 


12987 30 Schweidnitzer⸗Straße. 


Rue BE 
Satin, kornblau und Paſcha⸗Farbe, Stück 10 Mark, beſſer als 
Wollatlas, weil fie nie mottig werden, beide Seiten gleich, 


200 lang, 160 breit, weiße Watte. Dies iſt die billigſte, prak⸗ 
tiſchſte Dede. — Purpur⸗Steppdecken 4,50 bis 6 Wat i 


rr 


Brauerei zum Birnbaum, 


Breileſtraſte 6/8. BG 


; Weisser Bock. 


Per Liter 0,40 M. 20 Flaſchen 300 M. 17253] 


nee 


500 Stück 
Kleiderſtoffe, 
meiſt Neuheiten der Saiſon, habe ich derart billig acquirirt, daß 
ſolche zu , i [7248] 

noch nie dageweſenen Preifen 
zum Ausverkauf 


geſtellt habe. á 
Ludwig Hausdorf, 


Nr. 11. Neue Graupenſtr. Nr. 11. 


Dreihundert Mark Belohnung 


Unterſuchungen werden von dieſem Verſprechen nicht betroffen. Zur Ertheilung 
von Auskunft über den Sachverhalt, ſowie zur Mittheilung der vorhandenen An⸗ 
haltspunkte bin ich gern bereit. Berthold Soldherger, Gartenſtr.47,TII. 


Kaiſerliches Kinderheim in Gräbſchen. 
Un entgeltliche Aufnahme armer geſunder Wöchnerinnen mit ihren 
Kindern, die ſie ſelbſt ſtillen. [7314] 
Meldungen: Karnthſtraße Nr. 3. 


zugeſtellten anonymen Briefe Aa nachweiſt. Die bis jetzt angeſtellten 


e 


4S 
7 in i 


Sowie in den verschiedensten 


> Hoamntasie-&toflen 7 


ebenso 


Regenpaletots, Dolmans, 
Jaquettes und Räder 


empfiehlt der vorgerückten Saison wegen 
zu auffallend billigen Preisen 


E. Breslauer, 


Ring- und Schmiedebrücke-Ecke. 


N ER a A EA EN E 2 Ne F 
e eee nee 


15914] 


Möbel, 
Kindergartenmöbel ſpottbillig. 


Feldſtühle 


für Kinder undex AA 
Erwachſene, - 
von 50 Pf. an. 


e Triumphbſtühle 


von 3 M. bis 36 M 


Käfige 
\ von 75 Pf. bis 70 M. 
90 verſchiedene neue Muſter. 
Käfigſtänder, 
Papageiſtänder, 
Käfighaken. 
Cloſets 
von 9,50 M. an in 
erſchöpfender Auswahl. 
Bidets 


„mit extra ſtarken 
Feyence- Becken 20. 


Eis ſchraͤnke 


Heizbare Vadewannen 


mit Circulations⸗Ofen, 


. Eisſchränke, 


neueſter und bewährteſter Conſtruction. [2843] 


4 Max Lischke, Albrechtsſtr. 3. 


i Y Magazin für Hand: u. Küchen⸗Geräthe. 


14 


Wachsperlen, Schmelze, Beſatzſteine 


in allen Größen und Farben, ſowie Hutſchmuck. [7318 


August Dünow, Carlsſtraße 45. 
Wegen Umzuges 


Find Möbel in allen Holzarten zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen billigſt 
zu verkaufen. 5968 


H. Rosenbaum, Subferichmicheftr. 2223.“ a 
M. G. Schott, vainas, a, 


Inhaber der von des Kaifers und Königs 
G Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 

/ Conſtructionen von Schmiedeeiſen, $ 


Gewächshäuser, 


am beſten 


un 
hr billigiten 
in größter 


Fabrik: und Stallfenſter, D. R.⸗P. 30014, Auswahl. 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 
z troleumk A 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, vr os bn mreng 
„== —ſehr ſchnell kochend. 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, . y mentii 
eiſerne Dacheonſtruetion, Trägerwellblechdächer ze. [4158] / größte 1 yA 
Deutſchland. 
Palmenſtänder, 


Hartguß Artikel aller Art, 


insbeſondere 


Blumentopfſtänder, 
Blumen ⸗Etageren, 


Hartgußwalzen jeder Couſtruction, r lument oiai. 
fte Cien un Meat atspere, Fr Millert dene, O Giferne Wafhlihe 
empfehlen [3938] ei ea N 

ge fette Mrefe! 

Främbs & Fr eudenberg, afch-Service 


ev. Steingut, Porzellan, Emaille. 
oN N Neu! 


a Kinder- 


Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt. 
Schweidnitz. 


nn Bettſtellen, 
Seitentheile 
ganz oder halb 
— herabzulaſſen. 
Spargelstecher 

Bank-Geschäft — Spargelkocher, 

Friedrichstr. 80 BERLIN W. Beke der Taubenstr. ee 
Reichsbank-Giro-Conto * Telephon No. 6057 Neu 11! [5489] 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulan- |O Spargelbüchsen von 
testen Bedingungen. Blech mit Stahlfederverſchluß. 


Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 
führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich | 


P. Langosch 


E por Cassa gehandelt werden, am N a 8 
Š Takendon en eignen, auch in diesen Fapieren Fabrik und Küchenmagazin, 
eitgesc © aus. i Schweidnitzerſtr. 45. 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon-Ein- Kücheneinrichtungen von 
lösung etc. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den 30 Mark an 9 


billigsten Sätzen. h 2 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Specula- 
tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämien- 
schäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende 
ch gratis und franco. 


Goncertjlügel, Pianinos, 


Harmoniums, neu und gebr., z. verk. 
Univerſitätsplatz 8. 806 


) 


aa 


in allen 
Farbentönen 
zum 
Selbſt⸗ 
anſtrich von 
Fußböden, 
Fagaden, 
Garten Mobiliar 
Wagen, 


Maſchinen, 
Geräthen 2c. 


Bronzen ze. 


Preis⸗Courant 
und Oelfarben⸗Muſterkarte 
gratis u. franco. [5915] 


15006] Damen- 
und Kinderſtrümpfe, 


anerkannt beſtes Mittel 
egen Schweißfüße, 
verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


M. Charig, frane 2. 
Strümpfe 
und Sorkenlängen 


mit paſſendem Anſtrick und 
Ferſen⸗Garnen enorm billig. 


Handſchuhe, 


Zwirn Fils de Perse Seide 
20, 25, 30. 50, 75, 1,00. 75, 1,00, 


Filet⸗Jacken 525. 
Schweißſauger 8“ 
Reform- 
Normal-Unterzenge, 


angenehmes Tragen, 
ſpeciell im Sommer, 
für Damen, Herren und Kinder. 
General⸗Depot 
für Breslau und Schleſien 


M. Charis, 


„Ohlauerſtr. 2. 


il 
H 
2 
N 


H. Meinecke, 
Albrechtsſtraße 13, 
empfiehlt [5608] 
ſein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung 
nach beſonderem Maaß in 
kürzeſter Friſt angefertigt. 


CC 
Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig's 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt: 
Kindern das Zahnen zu er⸗ 
leichtern, ſowie Unruhe und 
Zahnkrämpfe fern zu halten, 
beſtens er Echt zu bez 
m à Stück 1 Mark durch 
ie Erfinder 953 
Gebrüder Gehrig. 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Breslau echt zu haben 
in den meiſten Apotheken; bei 
A. Fuchs, Hoflieferant, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49; B. Reinelt jr., Ad. 
Levy jr., Ring 48; J. Silberstein, 
Ring 56; B. Flebag, Friedrich⸗ 
ſtraße 53a; Fuchs jr., Siranee 
ſtraße 20; M. Charig, Ohlauer⸗ 


Concertflügel b. Blüthner, 


515] "wie neu, zu verk. Univerſitätspl. 5. 


merei . 


preiswerth u. gut. 


r 


Breslauer Börsenactien verein. 


r e 1 
Die Dividende pro 1886 ist auf 5 2 pOt. festgesetzt worden 
und kam vom 1. Juni d. Js. ab 


bei Herrn E. Reimann hierselbst 


p Delfarben gegen Einreichung des Dividendenscheins Nr. 5, vierte Serie, in 1255018 


genommen werden. 530] 

Gleichzeitig kann die fünfte Serie der Dividendenscheine der Bres- 
lauer Börsenactien nebst Talon gegen Rückgabe des alten Talons eben- 
falls bei Herrn E. Heimann entgegengenommen werden. 


Breslau, 27. April 1887. 


Der Vorſtand ; 
des Breslauer Börfenactien-Vereins. 


nns 


872 


2 gegründet 
187 


e 


ede 


Breslau 3 Millionen Mark 


äͤbernimmt in jeder Höhe und in allen nur denkbaren Formen, mit 
und ohne Gewinnbetheiligung, zu den mäßigſten Prämienſätzen und 
den liberalſten Bedingungen: 


Lebensverſicherungen in veren ans nag aus Cantiones- | 

Darlehue gewährt werden, Altersverſorgung, Ausſtattung, 

Studiengelder⸗ u. Militärdienſt⸗Verſicherungen, Renter zu höchſtem 

Zinsfuß, Einzel⸗Unfall⸗ und Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungen. 

Als beſonders vortheilhaft empfiehlt ſich die combinirte Ver- K 
ſicherung auf den Lebens: und Todesfall mit ſteigender 
Dividende. Bei einem jährlichen Satze von ev. 30% ſtellt fih ME 
Letztere nämlich 28141 

im 5. 10. 15. 20. 25. Verſ.⸗Jahre 

wachſend auf 12% 270% 42% 570% 720% 

Auskünfte, Ertheilung von Profpecten, Abſchlußvermittelungen u. f. w. 


bereitwilligſt durch 
Die General⸗Ageutur 


F. v. Rlinkowström, 
Junkernſtraße 33. 


Auch Bewerbungen um Agenturen ſind hier jederzeit 
willkommen. 


, Bekanntmachung! 


Im Jutereſſe aller Viehbeſitzer bringe ich hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniſt, dag mir die Sächsische Wieh- 
Versicherungs - Bank zu Dresden mein im perz 
gaugenen Monat verendetes werthvolles Pferd ſchnell und 
zu meiner beſonderen Zufriedenheit entſchädigt hat. 

Woilsehwitz, den 3. Mai 1887. 7 
W. Labitzky, 
Bauergutsbeſitzer. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle Thiergattungen bei feſten, 
eg = Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) empfiehlt ſich 
der Vertreter der Sächſiſchen Vieh- Verſicherungs⸗Bank in 
Dresden, 

Breslau, den 15. Mai 1887. Carl Igler, Subdirector, 
28161 Breiteſtraße 16/17. 
Thätige Agenten werden von Vorſtehendem an jedem 

Orte gern angeftellt. 


Haupt⸗Vertreter der Bank: 
In Breslau Herr Inſpector | In Landsberg O.⸗S. Herr 


oari W Gold. Rade⸗ Jos. Janus. 
gaſſe 24. Militſch Herr S. Choyke. 
„ Namslau Herr Emil Spiller. 
< Canth Herr Carl Reisch. „ Raudten Herr Osw. 
⸗Coſel O. S. Herr Fr. Ziegler. 

Hass Jun. 2 Schweidnig Herr Rent: 
5 e Herr Gust. meiſter Goebel. 

ogner. „ Schönbankwitz Herr Fr. 
„Falkenberg O.⸗S. Herr * — . ER 


Joseph Fitzke. 


„ Habelſchwerdt Herr Aug. Trebnitz Herr Emil Goy. 
Mihlan. 


2 Wohlau Herr Oscar Linke. 


Der Inndiwietbfchaftlige Verein des Kreiles Leonihüß 


veranſtaltet den 7. Juni 1887 fein 


elfies Thierschau- Fest 


verbunden mit 
Gewerbe⸗Ausſtellung, zwei Herren⸗Reiten, mehreren Wettreunen 
für Banernpferde, Prämiirung, Verlooſung von Pferden, Rindern, 
laudwirthſchaftl. Maſchinen und hauswirthſchaftl. Gegenſtänden. 


Anmeldungen 
find an den unterzeichneten Vorſitzenden, Kreisdeputirten Spiller zu 
Leisnitz (Poft) zu richten, Looſe à 1,50 Mark von dem Buchdruckerei⸗ 
beſitzer W. Witke zu beziehen. Für Breslau hat Herr Paul Hiller, 
Schmiedebrücke Nr. 47, den Verkauf übernommen. Bei Entnahme von 
zehn Looſen wird das elfte als Frekloos gewährt. 
Der Vertrieb der Looſe iſt uns für die Regierungsbezirke Oppeln 
und Breslau geſtattet. Programme werden auf Verlangen zugeſchickt. 


Der Vorſtand des landw. Kreisvereins zu Leobſchütz. 


Spiller, Kreisdeputirter. Sehnelder, Amtsvorſteher. 
Niesel, Stadtrath. Lieb, Rittergutsbeſitzer und Lieutenant. 
Pawelke, Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher. [1899] 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


o BREMEN no 


Newyork | Baltimore 
Süd-Amerika 
Ostasien | Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter [415 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 
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Strenge Reellität. 


— 


en bayer. 
12 1 Apparat, Inha⸗ 
k. Beſie 2 


BANG gi 


Marienbad, 


Welteurort, der zweitgrösste Badeort Oesterreichs, 628 M. ü. d. M., von 
bewaldeten Bergen umschlossen, in völlig geschützter Lage. 

Die Quellen gehören nach ihrer chemischen Zusammensetzung in 
drei verschiedene Kategorien: I. Repräsentanten der kalten Glauber- 
salzwässer: Ferdinands- und Kreuzbrunn, Wald- und Alexandrinenquelle. 
II. Eisenwässer: Der Ambrosiusbrunnen (die eisenreichste Quelle in 
Deutschland und Oesterreich) und die Carolinenquelle. III. Als erdig- 
alkalische Quelle: Der Rudolfsbrunnen. 

In drei modernen grossen Badehäusern werden Moor-, Stalıl-, Dampf-, 
Gas- u. Heisslufibäder verabfolgt. Die kalten Glaubersalzquellen, chemisch 
und therapeutisch denen Carlsbads analog, geben als „kaltes Carlsbad“ 
Indicationen bei Zuckerharnruhr, Gicht u, Fettsucht, weiters bei Krank- 
heiten des Magens u. Darms, bei Blutüberfüllung u. fettiger Infiltration 
der Leber, katärrhalischer Gelbsucht, Gallensteinen, Unterleibs-Stauungen 
(Hämorrhoiden), bei Fettherz, Lungen-Emphysem u: chronischem Bron- 
chialkatarrh, ferner bei verschiedenen Krankheiten der Harnorgane, bei 
Frauenkrankheiten, insbesondere bei Sterilität u. den Leiden der kritischen 
Jahre. Die Eisenwässer, die stärksten in Deutschland u. Oesterreich, 
in Verbindung mit Stahl- u. Moorbädern geben besonders mit Rück- 
sicht auf die wunderbar günstige Lage des Ortes die weitestgehenden 
Indicationen der Eisenwässer überhaupt (Blutarmuth, Bleichsucht ete.). 
Die Rudolfsquelle findet bei chronischen Leiden der Harnorgane ihre 
Anwendung insbesondere beiPyelitis, Nieren-Congrementen, chronischem 
Blasenkatarrh u, Überall, wo stark diuretisch gewirkt werden soll. Die 
Moorbäder werden angewendet bei Exsudaten in den Gelenken, im 
Banchfell u. im Parametrium, sowie bei Muskel-Rheumatismus u. Krank- 
heiten der peripheren Nerven; sie sind die kräffigsten aller bekannten 
Eisenmoorbüder. Post-, Telegraphen- u. Zollamt, reichhalt. Lesecabinet. 
Täglich div. Concerte u. Theater. — Kathol., evangel., engl. Kirche 
(auch russ. u. schwed. Gottesdienst), Synagoge. 

Saisondauer: I. Mai bis 30. September. 

Jührliche Frequenz 14,000 u. ca. 12,000 Passanten. Alle fremden 
Mineralwässer in der Trinkhalle. Die Brunnen-Inspection besorgt die 
ersendung der Mineralwässer, sowie der daraus bereiteten Pastillen, 
des Brunnensalzes u. des Moores. Prospecte gratis im Bürgermeisteramte. 
Bürgermeisteramt. Brunnen-Inspeetion. 

Niederlagen in Breslau bei Herren Hermann Straka, Oscar Giesser, 
H. Fengler. [2154] 


Ostseebad Heiligendamm. 


Bahnstation Doberan (Mecklenburg) 
(Bohnverbindung mit Heiligendamm.) 

Von Berlin via Neustrelitz Rostock in ca. 6 Stunden zu erreichen. 
Klimatischer Curort ersten Ranges (Post und Telegraphenstation). Offene 
See, Buchenwald, Villen und Logirhäuser unmittelbar am Strande, erstere 
lurch Telephon mit dem Curhause verbunden, Promenadensteg in die 
ee hinein, weite Waldpromenaden. In der Hauptsaison täglich Militär- 
Concerte, Bälle, Reunions, Pferderennen. — Vorzügliche Verpflegung. Civile, 
in der Vor- und Nachsaison bedeutend ermässigte Preise. Saison vom 
1. Juni bis Ende September. Broschüren und Prospecte und jede ge- 
Wünschte Auskunft durch die Badeverwaltung, sowie in Berlin durch 
den Invalidendank, Herrn B. Thomas, U. d. Linden 34, und Stuhr'sche 
Buchhandlung, U. d. Linden 6l. Bade-Commissar: Carl Freiherr 
von Ostini. — Eisenbahnsalsonkarten ab Berlin. 4450] 


Die Badeverwaltung. 


Curort Teplitz 


Teplitz- Schönau 
in Böhmen. 


Das fürſtlich Clary’ihe Curgartenhaus, das Herrunhaus und 
ürſtenbad in wala, dann das fürſtliche Clary'ſche Neubad in 
chönau werden mit 15. April 1887 eröffnet. ER 

Mid dieſen Etabliſſements befinden ſich nicht nur die heilkräftigen 
S tneralquellen und Bäder im Hauſe, ſondern dieſelben bieten auch 
En 7 T. Curgäſten comfortable eingerichtete billige Wohnungen 
on 7 Fl. ö. W. aufwärts vro Woch 


e. 
Beſtellungen find ie Verwaltungen der obgenannten Bade: 
Auftakt n den die Verwaltung a 11582 


(Nachdruck wird nicht honorirt.) 


. ——. "Pa SER 
Stat. Stat. 
Reibnitz B d W b Hirschber; 
der Schles. a ar mn runn Gobirgsb. 

Atal. fal, Thermen v. 25—43·0 C., berühmt durch ü offene Wirtu 
A 15 . 20 8 h unübertroffene Wirkung 
gegen Rheumatišmus, Gicht, Nervenleiden, kei. Neuralgien und Lähmungen, Ne: 
pouen von Entzündungen und Verletzungen: Knochenbrüchen, Schußwunden, 
Foutraktuxen; ferner Flechten, Syphilis, Metallvergiſtungen, Abdomſnal⸗Plethora, 
chron. Katarrhe der Athmungs⸗, Verdauungs, und Harnorgane bei hämorrhoide, 
rheumat., gichtiſch. Diateſe, gewiſſe Frauenfeiden. Saiſon vom 1. Mai bis Oftober, 
Auskunft und Proſpecte durch die Bade⸗Verwaltung. 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 
Goczalkowitz hei Pless 08. 


Anhaltepunkt der R.-O.-U.-Eisenbahn. 
1 Eröffnung am 15. Mai c. 
is en: und Dampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage, elek- 
M N e Behandlung. — Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung 
oken, 12226) 


[2202] 


Post- 


Woh und Telegraphen-Station am Orte. 


Nungspreise zu Anfang und vom 15. August c. ab ermässigt. 


adeärzte: 2 7 5 4 Sanitätsrath Dr. Babel und Dr. med, Kratzert. 
nungen nimmt entgegen 
Die Bade-Verwaltung. 


estellung anf Wo 


IN 


E 


Neuheiten in Damen-Mänteln eie. 
Neubau Ring 51, Naſchmarktſeite. 


Trentſchin⸗ 
Teplitz. 


wie meinen vielen Bekannten und 
Freunden aus Deutſchland empfehle 
ich freundliche und anſtändig möblirte 


ije» Summe in meinem elegant renovirten 

san mit Sandelbahnen. auſe „Cäeilienhof“, dicht bei den 

de et nad Richtungen und Bädern belegen, zu ortsgemäß billigen 

ren ones — Lie Preiſen. Vorausbeſtellung erbittet 
mifſlarint⸗ und Auskunft ertheilt [6144] 


Alois Spitzer, Hausbe ſitzer. 


K. K. Allerhöchſte Anerkennung. 


Die 


Gleichenberger % 


Conkantinguelle , 


iſt ein dem Emſer Krähnchen analog zuſammen⸗ 

geſetzter aber doppelt ſo gehaltreicher alcaliſch⸗ 

muriatiſcher Säuerling, welcher wie jenes bei ＋ 
den verſchiedenſten katarrhaliſchen 


& 

8 

SE 
Say 


a` Sr 


Ehren-Diplom Zuſtänden allein oder mit warmer Ehren- Diplom 
Griet Milch gemengt nach ärztlicher An⸗ Graz 
1882. weiſung mit großem Vortheile 1880. 

etrunken wird. [4305] 


Zu beziehen in allen Apotheken, Mineralwaſſerhandlungen, Droguerien 
und durch die Brunnen⸗Direction in Gleichenberg (Steiermark). 


Beginn der Cur⸗Saiſon am 1. Mai. 


Königl. Nordseebad Norderney, 


besuchtestes deutsches Seebad. 
Frequenz 1886: 13,200 Personen. — Eröffnung: 15. Juni. 


Tägliche Dampferverbindung mit Geestemünde, Leer, Norden, zweimal 
wöchentlich mit Hamburg. 
[5819] D~ Prospecte gratis. -%5 


See- und Solbad Colberg. 


Eiſenbahnſtation; Eiſenbahnſaiſonbillets. Badefrequenz 
1885: 6781, 1886: 7628 Güfte. Der einzige Kurort der Welt, der 
gleichzeitig See⸗ und natürliche Solbäder bietet. Starker 
Wellenſchlag. Solquellen nach Profeſſor Wöhler 5 pCt., alfo kräftigſte 
Badeſolen. Badeeinrichtungen vortrefflich; auch warme Seebäder, Moor- 
bäder und Maſſage. Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar 
am Meere umſchließen die in reichſter Zahl und Auswahl vorhandenen 
Badewohnungen. Die herrlichen Dünenpromenaden, der große ſchattige 
Concertplatz am Strandſchloß, eingefaßt von der ſchönen geräumigen 
Strandhalle, der ins Meer hinausführende Seeſteg, gewähren prachtvolle 
Seeausſicht und Seeluftgenuß. Die Badeſtadt iſt durchweg canaliſirt, be⸗ 
ſitzt Hochdruckwaſſerleitung, vorzügliches Theater und Capelle. Zahlreiche 
Vergnügungen; ſolide Miethspreiſe; gute Hotels, größter Comfort; Leſehalle; 
Segelregatten; Rennen des Paſewalker Reitervereins. — Profpecte und 
Pläne überſendet bereitwillig: 12322 


Die Bade Direction. 


— —ä—ä— — aama 


Bad Garlsruh 


egen Gicht, Rheumatismus, Nerveuſchwäche, Blutleere, 

leichſucht, chroniſchen Bronchialkatarrh aufs Beſte zu 
empfehlen, eröffnet am 15. Mai. Kiefernadelbäder, Kalt⸗ 
Waſſer⸗Cur, Maſſage, Waldluft. a 12485 
Nächſte Eiſenbahnſtation Namslau, 3 Meilen Chauſſee. 


Dr. Graber. 


Soolbad Inowrazlaw 


Knotenpunkt der Poſen⸗T orn⸗Bromberger Eisenbahn 
vollſtändig renobirt und unter 114 541 
eröfinet die Saiſon am 15, Mai c. 


Ostseebad sassnitz 
auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs-Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lauter: ach resp. Putbus a. R. Viermal täg- 
lich Bahnverbindung: Stralsund-Bergen a. R. Ausreichende und 
comfortable Hôtel- und Privatwohnungen. Sehr angenehme urd 
geschützte Strandpromenade in stundenweiter Ausdehnung. Be- 
queme Bade-Einrichtungen. Neben warmen Seebädern auch alle 
anderen sogen. medicin. Bäder. Elektrische und Massage- Kuren. 
Post, Telegraph, Apotheke. Badearzt: Dr. Fiekel. Beginn der 
Kurzeit Anfang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 
[2301] Die Badererwaltung. 


bab 
fher Rerwaltung, 
Die städtische Verwaltung. 


Ale reife. | 


Kürzeſter Weg von 0 
Berlin bis Rügen (8 Stunden). 

Der Poſtdampfer „Anelam“, 
Capt. Buchholtz, fährt an den 
Werktagen vom 25. Mai bis 24ften 
September täglich in ſtetem An⸗ 
ſchluß an die Bahnzüge 

von Greifswald 2½ Uhr Nach⸗ 

8 255 b i [5879] 

von Putbu auterba 93 

Uhr Vormittags. * 

Ueberfahrt 2 Stunden. Gutes 
Reſtaurant an Bord. 

I. Platz 3 M., II. Platz 2 M. Kinder 
die Hälfte. 

Nach Binz, Saſtnitz ze. Wagen 
an der feſten Landungsbrücke nach 
Taxe. 

Expeditionen: in Greifswald 
J. D. Gaede Söhne, in Put⸗ 
bus Ad. Koch. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 94 des dritten Nachtrages zum Reglement vom 
1. September 1852 werden die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der Schleſiſchen 
Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät pro 1885 nachſtehend zur öffentlichen 


* 


( 
11 


Den Beſuchern unferes Bades, jo: Kenntniß gebracht: 


8 A. Einnahme. . 4 

1) Beiträge 2＋³ „„ 311 789 34 

2) Aus der Rückverſicherunnng FFF 4036 20 

3) Zinſe aaa 3 52 391 39 
4) Wieder eingezogene Brandentſchädigung in Folge rechts⸗ 

widriger Handlung des Verſicherte n 38 61 

5) Gewinn an veräußerten oder ausgeloſten Werthpapieren 283 33 

6) Sonſtige Einnahmen 0 u undssser rende ne 45 00 

Zuſammen 368583 87 

B. Ausgabe. K A 

1) Schaden vergütung 595797•⁊n . 55ͤ5%:ch 195 197 39 
2) Nachträglich für Schadenfälle aus früheren Jahren be⸗ 

willigte Vergütigungen CCC 16 00 

3) Rückverſicherungsprämie n nn 31641 44 
4) Spritzen⸗ und andere Prämien, ſowie Vergütigung für 

angeſchaffte Löſchgeräthe . F 5039 50 

5) Verwaltungskoſten incl. 37 557,53 M. für die Magifträte 62 193 55 

6) Sonſtige Mulgan. igas „ Aue 572 00 

Zuſammen 294659 88 


Ueberſchuß der Einnahmen 73 923,99 M. 
Geſammt⸗Vermögen am Schluſſe des Jahres 1886. 


Activa. 

e ee Fr 5 15 
b. Rückſtändige Einnahmen eee 1780 00 
c. 858 200 M. Werthpapiere zum Einkaufspreiſe von 844 787 46 
d. Hypothekariſche Ausleihungene nnn. 305 900 00 
e. Sonſtige Ausleihunge ns 21594 00 
Zuſammen 1182585 65 

9 Passiva. * A 
Rückſtändige Schadenvergüti gungen 254 92 


i i Summa per se. 
Ueberſchuß der Activa: 1182330 Mark 73 Pf. 
Die Verſicherungs⸗Summe betrug: 
in Klaſſe: am 1. Januar 1886: am 1. Januar 1887: mithin mehr: weniger: 
y 9 


I. 213 476 510 224 116 540 10 640 030 

II. 31518 680 33 813 340 2 294 660 

III. 14 702 470 15 432 180 729 710 
IV. 6 221 560 6 156 390 65 170 

N 2 560 760 2757810 197 050 
VI. 13 040 830 12 715 560 325 270 

zu fixirten Bei⸗ 

trägen: 458 680 472 930 14250 

Zuſammen WI 979 490 295 464 750 13 875 700 390 440 


P 4 — ——— 
; mithin mehr 13485260 Marf. 
Von den ordentlichen Beiträgen pro 1886 ſind den Societäts⸗Theil⸗ 
nehmern wie in den letzten Jahren 50 Procent erlaſſen worden. Es be⸗ 
trug demnach im Jahre 1886, ebenſo wie in den Vorjahren, bei gewöhn⸗ 
licher Gefahr der Beitrag pro mille in den Klaſſen: 
L I. II- I. II T fe. „ Ne en 
Der Schaden⸗Aufwand von 195 197 M. 39 Pf. wurde durch 143 Brände 
verurſacht, durch welche 157 Wohn-, 36 Stall, 40 Scheuer⸗ und 63 Neben⸗ 
gebäude zerſtört oder beſchädigt worden ſind. Entſtanden ſind von dieſen 
Bränden durch Blitz 21, durch Vorſatz 7, durch bauliche Mängel 12, durch 
Babrläffigfeit 17, durch Funken aus einem Schornſtein 3, durch Spiel der 
inder mit Streichhölzern 1, durch Exploſion von Petroleumlampen 2, 
durch Exploſion einer Benzinlampe 1, durch Selbſtentzündung von Lack 1, 
durch Entzündung von Spiritus 1. Die Entſtehungs⸗Urſache der übrigen 
Brände hat mit Beſtimmtheit nicht ermittelt werden können. 
Von größerem Umfange waren folgende Brände: 


am 19. September in Glatz mit 20 509 M. Vergütigung für 2 Gebäude 
„24. Mai in Landeck z 16549 + ż 5 
z 21. April in Kattowitz = 7930 = z 2.29 * 
- 27. Mai in Hultſchin = 7495 = z w z 
: 25. September in Myslowitz⸗ 7483 = z A. E 
- 14. Mai in Grünberg 2 7006 = z 3 


Breslau, den 30. April 1887. 


Die Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societäts⸗Direction. 


von Klitzing. [5897] 


r — VF l 
{ — * 
Vereins⸗Sool⸗Bad Colberg, 
geſpeiſt aus den eigenen falz- und eiſenhaltigſten Quellen, wie auch 
aus der Salinenquelle, eröffnet ſeine 
Sool, Süßwaſſer⸗, Douche, Moor: und alle 
künſtlichen Dider 
Gunde Mai, beſitzt ein Inhalatorium ogirzimmer 
9—36 Mark Mette, => hält Sool⸗Badeſalz auf Lager. ven 
Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn 
Soll. Badeproſpecte auf Verlangen gratis. 2156 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
Die Direction. 
Lietzmann, Blanck, Kayser, Dr. Bodenstein, 
Kaufmann. Kaufmann. Kaufmann. prakt. Arzt. 


Dr. Weissenberg, 
prakt. Arzt. 


zu Obersalzbrunn i. Schl. PEPR 
wird Arztlicherseits empfohlen on Nieren- und Blasenleiden, es- Stein- 
beschwerden, die anar Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der gegen Magen- 
und Darmkatarrhe. — — In den ersten 6 Versan 


1861: 12023 l., 8882: 59761 l. 1888, 61908 I. 1884: 143234 fl, 
1385: 247180 fl. 1886: 406298 fl. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen: 
Brochtiren mit Gebrsuchsanweisung versendet Auf Wünsch gratis und franco. ` 


Die Administration der Kronen- Quelle Obersalzbrunn i. Schl. 


Haupt- Niederlagen der Kronen- Quelle: Herm. Straka. H. 
Fengler, Oscar Giesser, Herm. Enke's Nachf., 
W. Zenkers Nachflig. [1720] 


Schlesische Ketien-Cesellschaft für Bergbau und Zinkhütien-Betrieh. 


Bilanz am 31. December 1886. 


Activa. I | x Passiva 
Rg Rg Aal Rg 0 Ry 
1. An Sinten: und Kohlengen been 15 374 509 | 1 Per Actien⸗Capital: | |% 
2.1 Zinkhütten, Zinkwalzwerken und deren Hilfanlagen. . 4 525 480 — 35 529 Slück opener Actien & M. 300........ 10 658 700] — ` 
3. EROBERTE el 1088 700|—| 20 988 689 — 42 901 = Prioritäts⸗Actien à M. 3000 12-870 30 23 529 000 — 
4.] =- Mobilien und Betriebs⸗Inventarien | 160 992 0 2. „ Rückſtändige Dividende 7 28 296— 
5. Materialien der Hütten und Walzwerjrñʒr e 468 23544 3. , d 1414 326013 
6. | ⸗Galmei⸗, Blende: und 3 . 1 814 333 30 4. „ Meſerdeeade nne 86 683134 
v2) Rohzink⸗ und Zinkblech⸗Beſtändtꝭ 542 443198 _ j 
8. | = Gafa, Wechfel: und Giro⸗Conto⸗Beſtände 252 7260515. Gewinn⸗Saldo pro 1886: 
9. Effecten⸗Beſtände der Reſervefonds zum Courſe vom Rücklage in den Reſervefonds I 5 pCt. 
31. Deeend 8 ũ 663 1322 184 — D . NN. 96 44485 
10. Banquiers, Guthaben bei denſelbee n 1 038 60609 Rücklage in den Reſervefonds ee e e 96 44485 
11. DIE Debüts N 866 746 141 Tantiöme für Aufſichtsrath und Vorſtand 154 3110/76 
e E e an een ale 435 764180 430 981161 Dividende 6 pCt. auf M. 23 529 000 . 1529 385.— 
| — Uebeitrag uf 1887 ee en a R e 1430087 1 980 8873 
Mark 1 27 019 2 Mark 1 „„ 01280 
ach Ridi ) Nach Rücklage aus dem Gewinn pro 1886 ſtellen ran 8 „ ult. 1886: 
. enoa dna Ea a con 
| | Reſervefonds 111111 — 5 183 128,19. 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto pro 1888. er u re 
ISi R 0 I “ng a 
1. | An Zinſen⸗Conto: 1. ] Per Zinkinduſtriee 
Atalek der Neſianleiſ e image. ee 30 000— Ertrag der Zinkerzgruben, Hütten und Walzwerke 
abzüglich Conto: Corrent⸗Zinſen⸗Ueberſchun .. 18 491052 11 50848 ; a a a e LOERT 2518 RR 
f 2. Kohleninduſtrie: 
2. EFffecten⸗Conto: 
1 Coursverluſt bei den Effectenbeſtänden der Ber ; 4 gi Ki Kohlengruben ale aa 476 86656 
fonds beim Courſe vom 31. December 1886. 1000 20% 3.] * Diverfe Erträge: 
3 General⸗Speſen⸗Conto: Ertrag der Schwefelſäurefabrikk ... 49 991185 
General⸗Unkoſten, Steuern und Abgaben 102 960/40 : „ Schmalſpurbah nen 40 198018 
4. ] Amortiſations⸗Conto: : : Biegeleien „ EHE RR 7007,03 
k eee EA ST 1 100 000— Pachten und Miethe n. 35 45279 
5. : Gewinn: und Verluſt Conto: | Verjähete Dividende ee a ora ia 2 161/50 
Gewinn⸗Saldo pro 1880ũ. eas Aa 1928 go Mie , 8 14 6181070 149 0 05 
zuzüglich Reſtgewinn aus 188õ)5ðS. 31 990 2 1960 88703300 3144366014 
| | | 4. Reſlgewinn aus dem Jahre 188 eeens 3199027 
Mark | 1 3176 35641 Narr f U 3176 356)41 3176 35641 


Der Vorſtand. . 
Scherbening. 
Die vom Aufſichtsrath beſtellte Commi miſſi ion. 


Dr. Wachler. von Loebbecke. arnewitz. 
Die auf 6½ pCt. = 19, Mark pro Actie (Stamm: und Priorität  Actien) feſtgeſetzte Dividende, pro 1886 wird gegen Abgabe der Dividendenſcheine Nr. 31, welchen für Stamm: und 
Prioritäts⸗ Actien getrennte, nach Nummern geordnete Verzeichniſſe beizufügen (zu denen unten genannte Zahlſtellen Formulare verabfolgen), von heute ab baar ausgezahlt: [5929] 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Vank verein, 


R Revidirt und richtig befunden. 


| in gie bei ean Herren Breest & Gelpcke, 

; z : : Delbrück, Leo & Co., 
z SDA ber Disconto⸗Geſellſchaft, 
= Ripine - Caſſe der Geſellſchaft. 


Der Vorſtand. 


Lipine OS., den 14. Mai 1887. 


(Nachdruck ohne Auftrag wird nicht honorirt.) 


Scherbening. 
Berlin. 


iy Rotel 197 Natürliche Mineralbrunnen. 1887. 


Sede er 2789. Von frischester Füllung ist vorhanden und erhalte fortlaufend neue 
Sendungen direct von den Quellen: Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Biliner Sauer- 


90 


Lebensweise gänzlich ungenirt, $ 
Preise mässig und bis I. Juli 2 
und vom 1. September an in 2 
Hotels und Privatwobnungen 
um ½ herabgesetzt. 2489] © 


Evangelischer und 


: 

+ 

* 

$ 

8 

| katholischer Gottesdienst. 


bs meae m Ra 5 
i örlitzer u e ahnhofe b Driburg r Fra 
TB Centrum der Reſidenz. eg d Kerben en Pee PEA er, Siesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger Konstantin- 
Pferdebahn nach allen Richtungen. ? g 5 i g 
- 1150 comfort. eingerichtete Zimmer und Emmaquelle, Goczalkowitz, Haller . Jodwasser, Harzer Sauerbrunhen, 2 Mull 
Iv. M. 1,50 bis M. 3,00 (2. Woche | | quelle, Jastrzemba Brunnen und Soole, Iwonica, Kainzenbader, Karlsbader Markt-, Mühl- 
0%, 2. Woche 20% Preis- Neu-, Schloss- und Theresienbrunnen, Kaiser Karlquelle und Sprudel, Kissinger, Kranken- 
eee a heiler Bernhards- und ns Kreuznacher, Krynica, Langenauer, Margarethen 
» [Heilquelle, Marienbader Ambrosius-, Ferdinands- und Kreuzbrunnen und Rudolfs 908085 
ER: Pyrmonter Stahlbrunnen, Reinerzer kalte und laue Quelle, Roisdorfer, Salzbrunn Ober- 
. N und Mühlbrunnen und Kronenquelle, Salzschliefer Bonifacius- Brunnen, Schwalbacher Stahl- 
TEE: und Weinbrunn, Selterser, Sodener, Tarasper Luciusquelle, Vichy grand-g grille u. Celestine, 
Nordseebäder $ |Weilbacher Schwefel- und Lithionquelle, Wildunger Georg Victor und Helenenquelle, 
und Luftkurorte 2 | Wittekinder Salzbrunn. 
Marienlust, 2 Die Bitterwässer von Friedrichshall, Kissingen, Ofen, Püllna und Saidschütz. — 
® "Westerland, $|Laugen, Badesalze und Pastillen. 
Zn Wenningstedt. 2 Ebenso halte Lager der künstlichen Mineralwässer aus der Anstalt der Herren 
Directe „Salsonbitets mit 38 Dr. Struve & Soltmann hier. 15330) 
45tägiger Gültigkeit von alien 2 
grösseren oed Wenne 2 Die Haupt-Miederlage natürlicher Mineralbrunnen 
Der ca. 40 Kilometer lange, 2 von 
| fast sel de Strand ist 8 EA 19 J 0 
8 an nonsertigsteanf derganzen & $ o 1 em zier 9 
Welt, stete B dung 
Shanewalse gänzil Beuschestrasse Wr. 1, „3 Mohren“. 
Bad Colberg. | 7 
„Dam e t ere on Haus e Hot“, 
ev. Kind. freundl. Au ev. Pfle 
$ Aust. erth. güt. Fr. Bianca Bieger, Kuro rt Ober- Sa À runn, 

Breslau, Herr Or. Weissenberg, re empfiehlt feine höchſt ſreundlichen und neu renovirten Bimmer: Dad: 
nn | et nn 
eee g bab Colberg, Bahnitr vorſtehender Saiſon den hohen Herrſchaften bei freundlichſter Be⸗ 

KS Bad Obernigk, dienung beſtens empfohlen. 7280 
2 


broschüre.über Sylt in jeder 


3 Jung zu haben, . Preis Th. Förster, Pro 
conceſſ. Heilanftalt. E. Weiss, | 
Mara ‚söwi. kalte $ Na Peach age deere ans 1 0 { h d 7 0 PPO 1 1 Breslau, 
afi rachtvoller eferwa Abe uni von Posen 
aus am Wolde. Abfolule Rube, bis J. October 8 see a 10 St. von Berlin 


Pie von Hnnsenstein 
ij Statlon der Hinterpommerschen Bahn; ½ Stunde von Danzig. 
Reizende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und Parks 
am Strande. Kalle und warme See-, Sool-, Eisen- etc. Bäder und Douchen. 
Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer Theater. Grosses elegantes Cur- 
haus. Vor- und Nachmittags Concert der Curkapelle. Réunions, Gondel- 


che 
Kontors 
sowie 
3 
im Westerland. 


1. e 


3 = * N — A a 


Unter täglicher ärztlicher Papat des 
dirigirenden Arztes 16945 


Dr. Teichmann. 


gute Verpflegung und comfortabler 
$ Wobnung“ er im Haufe. 
e 
2 Dio Badedlireotlon. 


— Prospiete versendet u. Auskunft ertb eilt 


Salz- und Wiesenquelle, Emser Kessel- | 


fahrten etc. 1886 Badefrequenz5284 Personen. Gute u. billige Wohnungen, 


Bad Charlottenhrunni.Schl. 


erg en 1 und Saisonbillets 45 Tage gültig. Klimatischer Terrain- 
Kurort, 1500 ne von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. 
Für Lungen- nog 1 ra nkoni sowie an 9 Blutarmuth und chroni- 
schen 1 eidende. Molke (Appenzeller 9 Kefir, 
Milch, Kräutersäfte, kohlensäurehaltig: alkalische Quelle, Mineralbäder, Douchen, 
Kaltwasserhehandlung. vom Mai bis October. Auskunft und Prospecte 
urch die Bade-Inspection. 


Bad Lippspringe 


Fee Eisenbahn-Station Paderborn. 2818 


Stickstoflreiche Kalktherme, milde feuchtwarme Luft, Bäder, Douchen, 
Inhalationen, dem heutigen Standpunkte der Wissenschaft entsprechend 
im comfortabeln Neubau. Erfolgreicher Kurort. bei phihisischen Lungen- 
processen — thunlichst im Beginn — pleuritischen Exsudaten, trockenen 
Katarrhen der Athmungsorgane, Congestionan dahin, Asthma, Dyspepsie und 
reizbarer Schwäche. — Frequenz 2700; Saiton vom 15, Mai bis 15. Sep- 
tember. Die Kurbäuser elektrisch und telephonisch verbunden inmitten 
der herrlichen Anlagen gewähren mit 160 elegant eingerichteten Logir- 
zimmern jeden gewünschten Comfort und treflliche Verpflegung. 

Regierungsseitig empfoblener Desinfections- Apparat vorhanden. — 
1 18 Mann stark: reichhaltiges Lesezimmer. — Aufragen und 
Wasserversand erledigt Die Brunnen-Administratlon. 


Den Herren Bauunternehmern 
empfehlen wir unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen ſowohl in 
Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen 
beſter Qualilät; ferner unentölten, Ell gliſchen Steinkohlen⸗ 
theer, Steinkohlenpech, Sephali, Klebemaſſe 
Dachpappennägel md fertige lieberſtrichmaſfe 
für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen Erfah⸗ 
rungen beſonders gut bewährt. aus üsernenmen 
wir die Ausführung von appbedachungen in Accord 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt gelegter Pappe (Klebedach) unter 


mehrjähriger Garantie zu fotiden Preiſen. Coenio bringen wir 
Holzcementdächer zur Ausführung. — Um Irrthümer zu vermeiden, bez 
merken noch, daß unſere Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler 
und unſerer Firma bedruckte Abzeichen haben. 
[2099] 


Breslau, Fiſchergaſſe 21. 


alling & Ziem. 


= 


— — Ae e 
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Vierte Beilage zu Nr. 331 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 15. Mai 1887. 


itzakerSauerbrumnen Kinderwagen, und . 


anerkannt bestes 
Tafel- und Erfrischungsgetränk. 
Unübertroffen von allen bekannten Mineralwassern 
ähnlicher Art. 2850 
Erfolgreichstes Mittel bei Verschleimungen und 
Verstopfung. 

Preis pro Flasche 25 Pf. 
Vorräthig in fast allen Mineralbrunnen-, 
Droguen-, Delicatessen- u. Colonial- 
waaren-Handlungen, 


pöt der Hitzaker Mineral-Quellen, 


Siebenhufenerstrasse in. 


ötz Söhne 
Albrechtsſtraße 30, vis-A-vis der Bo t, BE 


empfehlen Neuheiten der Saiſon von Korbplatten⸗Koffer, der leichtefte Koffer; f 
Kinderwagen, Kinderſitz⸗ u. Krankenwagen Montirte Reiſekörbe, braun, mit Einſatz, 
Kinderwagen mit Bicyele u. Gummi, Ledergriffe, Patentſchloß, extra leicht, 
Kinderſtühle, verſtellbar, Kindermöbel, einfache Reiſekörbe, Reiſe⸗Menagenk örbe, 
Rohr⸗Gartenmöbel, Strandſtühle, Chaiſe⸗ Damen⸗Hutkoffer, ſehr leicht, | 
longnes, Blumentiſche, Blumenkörbe, Damen⸗Handkoffer, neueſte Deffing 
zu den billigſten Preiſen. eG 


Für — nire Rohrfiguren, auch verſtellbar. 


Dampfmaschinen mit Ventilsteuerung. 
Vollkommen zwangläufig. Paten t M. Kuchenbecker, Grosse Tourenzahl zulässig. 


Främbs & Freudenberg, Schweidnitz in Schlesien, 


nicht durch Feder. 
Eisengiesserei, Maschinenfabrik, Kesselsehmiede. 


[5323] 


Haupt-De 


Breslau, den 31. Januar 1887. Geräusohloser Gang. 


Bekanntmachung. 


In der in Gemäßheit des § 4 des Regulativs, betreffend die Emiſſion 
verzinslicher Obligationen durch die Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für die Provinz 


Schleſien vom 18. Juni 1866 (Amtsblätter der Königlichen Regierungen 
u Breslau S. 243, zu Liegnitz S. 269, zu Oppeln S. 226) am 29. d. Mts. 
attgehabten ſechsten Verlooſung von „Obligationen der Provinzial⸗Hilfs⸗ 


Kaſſe für die Provinz Schleſten ausſchließlich der Oberlauſitz“ find folgende] Gebildete Damen finden eine Zwei anftänd. © Damen ſuchen per TIER Goncnröverfahren, Eoucnröverfahren. 
Apoints vorſchriftsmäßig gezogen worden: angenehme 2662 1. Juli Benfion m. freundlichem] Das Coneursverfahren über das] In dem Concursverfahren über das 
Aprocentige Obligationen. enfion Nahe der Swen ger. Gef off. Vermögen des Kaufmanns Vermögen des Kaufmanns 
Ser. 29 gie. DE 227. . 400. 420. _ d , ,, 
Ser. I à 100. Thlr. Nr. 222. 494. 695. 713. 774. 783. 950. 978. „ Bekanntmachung. (R. A.) „Hamburger affee-Niederlage ——— des Verwalters, zur ö 
j 
1 


1012. 1045. 1135. 


1164. 1406. 1561. 1735. 1807. | Paſtor Finſter, Hirſchberg, Schleſ. 


Neuere Ausführungen: 


Compoundmaschine 300 Pfdk. mit Seilantrieb für Walzwerk, 150 Pfdk. Maschine mit Sellantrieb 
für Spinnerei, 25 Pfdk. Maschine für elektr. Licht. 


120 Touren. 


[3635] 


\ R 40 ebung von Einwendungen gegen 
1888. 1889. 1910. 2007. 2257. 2268, 2311. Anfr. beantw. Frl. Krüger, Billa In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter ift Carl Herrmann S i ; 
Ser. VIII à 5000 M. Nr 4. 140 223. zn A Bernhardi, Cunnersdorf bei bel Nr. 911, betreffend die offene ba Breslau ift nach erfolgter NAb- Vertheilung p ee ber 
Ser. IX à 2000 M. Nr. 40. 45. 52. 87. 109. 112. 193. 269. 354.] Hirſchberg, Schleien. ; Hendel rk TER [5912] . Schlußlermins Su derungen und zur Beichlußfaffung der 7 
359. 377. 642. 834. 842. 977. 1011. 1078. 1095. h oritz Sachs 5 : Gläubiger über die nicht verwerth⸗ j 
2. 2047 unge Kaufleute (mo.) finden l Breslau, den 9. Mai 1887. 1 
Ser. X à 1000 M Nr. 112. 128. 164 174. 214. 269. 343. 402 3 gute Penſion bei frau Eisner, e e „, Geisler, ei IRER RS, P l 
; "594. 614. 791 801. 804. 917. 1062. 1080. 1102. Frelburgerſtraße 15, IT. [7255] bier peut ein daft it durch den Leb] des Ronisia Ants, Gerichts auf den 4. Juni 1807 $ 
1157. 1337. 1428. 1523. 1542. 1872. 2689. 2845. > E des Gefellichafters Siegmund Sachs . LmiBA eriy. Vormittags 9 g 4 
a, 3095 7115 SE 3309. 3365. 3420. 3422. — Reiche Heiraths⸗ aufgelöft und in Liquidation getreten. Bekanntmachung. vor dem Königllthen . erichte f 
Ser. XI à 500 M. Nr. 161. 214. 461. 825. B30. 873. 804. 10 ti mu 7 Paul Siegfried Sache in In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute] hierſelbſt, Zimmer ee. beftimmt. 4 
924. 1046. 1162. 1172. 1176. 1180. 1361. 1368. ae AEN, -ma = Wiliſchau erwählt. an berügtich ae unter Nr. Rn ggg eTe ai 1887. i 
1396. 1407. 1533. 1540. 1624. 1713. 1737. 1844. | jedoch nur ſolche und der Breslau, den 9. Mai 1887. zeichneten Firma [ ; LER 2 
1930. 1936. 2374. 2378. 2383. 2528. 2529. 2564. befieven Stände, un ver- Königliches Amts- Gericht. al Reichelt ; a ae 
2638, 2637. 2745. 2819. 2863. 3269. 3325. 3354. — ri 9 diser. \ p mai t Boan ugt en Uata 
3405. 3493. 3494. 3677. 3678. 3773. 3779. 3984. o ann, aſſung zu Beuthen O./S. folgen- ebot. 
3990. 4187. 4188. 4285. 4373. 4374. 4405. 4689. | DUB” i Ernſtſtr 6 II. Bekanntmachung. (RU) | der Vermerk eingetragen worden: Die zu Lanſitz dae enen, im Grund⸗ 
4919. 4953. 4957. 5027. 5590. 5859. 5879. 6045. | tent nur . In unfer Procuren⸗Regiſter find:| Die Zweigniederlaſſung zu Beuthen buch von Lanſitz, Band I, Blatt 65 
' 6107. 6124. 6327. 6328. 6563. Breslau. a. unter Nr. 1544 Adolph KobrakO.S. ift aufgehoben. und Band IV Blatt 176a verzeich⸗ l 
Ser. X à 200 M. Nr. 6. 51. 80. 103. 104. 172. 194. 415. 511.| Langjährige Pragis auf hier, i 5911] ] Beuthen O./S., den 11. Mai 1887. | neten, 19 Ar 90 Quadratmeter bezw. l 
518. 651. 879. 886. 892. 930. 1319. 1335. 1375.| dieſem Gebiete. ug | b. unter Nr. 1545 Franz Sachs] Königlihes Amts⸗Gericht. 0% Ar 90 Quadratmeter großen i 
1577. 1628. 1712. 1842. 1863. 1950. 1952, 2016. | DW” Mdrejfe erbitte genan. ug bier — ~ (Grundſtücke Nr. 65 und Nr. 176a ` 
2594. i; — — , peace es Kaufmanns Aufgebot. Lanſitz, als deren letzter Eigenthümer N 
Ser. XIII à 100 M. Nr. 10. 33. 62. 125. 244. 292. 774. 828. 993. Bom Bürger. bis Leopold Sachs Das Eigenthum der früher zu Johann George Thiel bezw. Johann | 


1057. 1091. 1290. 


Indem wir dieſe Obligationen, ſowie 


außerdem ſämmtliche im Umlauf befindlichen 4½ proc. Pro- 
vinzial⸗Hilfs⸗Kaſſen⸗Obligationen 
hierdurch kündigen, fordern wir die Inhaber auf, die Valuta dafür 


am 1. Juli d. Is. 


gom Auslieferung der Obligationen in coursfähigem Zuſtande nebft 


oupong über die Zinſen vom 1. 


uli d. Is. ab bei der Landes⸗Haupt⸗ 


Kaſſe von Schleſien hierſelbſt (im Ständehauſe) während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden in Empfang zu nehmen. EARN 
Die Verzinſung der gezogenen 4procentigen, ſowie ſämmtlicher 4½⸗ 


procentigen Obligationen hört mit dem 1. 


Juli d. 


Js. auf, und wird der 


Betrag der von da ab laufenden, nicht mit eingelieferten Coupons vom 
Capital in Abzug gebracht. 
Nach Maßgabe der Beſtände der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe kann übrigens die 


Valuta der vorbezeichneten Obligationen ſchon von jetzt ab gegen V 


er: 


gütigung der bis zum Zahlungsfage laufenden Zinſen erhoben werden. 


Aus früheren 


erlooſungen find noch rückſtändig: 


(d 
and können Sie 
un ter ſtreng ſter 
Diseretion ſich 
o ſofort reich und 


va ſſend verhei ⸗ 


N: höchſten Adel ⸗ 


ver 
mus unſerer rei orto 

f. General⸗Anzeiger, Berlin SW. 61. 
(größte th Für Damen frei, 


Heirathsgeſuch. 


Ein j. Wittwer, Tath, kinderl., Bez 
ſitzer ein. rentabl. Gaſthauſes in ein. 
Provinzialſtadt, in nächſt. Nähe von 
Breslau, wünſcht m. ein. kath. Dame 
im Alter v. 20—30 Jahren, beh. ſpät 
Verheirathung in Verbindung z. tret. 
Damen, welche geneigt ſind, auf dieſes 
wirkl. ernſtgemeinte Anerbieten ein⸗ 
zugehen, werden gebeten, ihre Photo⸗ 


hier für deſſen hier beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 7 
eingetragene Firma 
Moritz Sachs 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Mai 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen nachſtehende auf den Namen 
des Müllermeiſters Ernſt Oſſig zu 
Winzig eingetragenen Grundſtücke 
und Mühlenbeſitzung und zwar Nr. 263 
Winzig, Nr. 51 Aecker Winzig, Nr. 19 
und 28 Jacobsdorf 

am 21. Juni 1887, 
Vormittags 8 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 


dem Rittergut des Traugott von 
Sack zu Nieder⸗Roſen gehörigen ſo⸗ 
genannten Spannteichparzelle von 
4 Hektar 40 Ar 40 Meter ſoll für 
1) den Rittergutsbeſitzer Richard 
ge als Eigenthümer der 

dem Rittergute Nieder⸗Roſen 
zugeſchriebenen Grundſtücke Nr.! 
und 9 Nieder⸗Roſen, 
2) den Stellenbeſitzer Louis 
Schmiedel, als Eigenthümer 
des Grundſtücks Nr. 3 zu Nieder- 


Roſen, 

3) den Gutsbeſitzer Wilhelm 
Kienaſt, als Eigenthümer des 
Gutes Nr. 4 Nieder⸗Roſen, 

4) den Gutsbeſitzer und Gemeinde⸗ 
Vorſteher Gottfried Steige⸗ 
mann, als Eigenthümer von 
Nr. 14 und 39 Nieder⸗Roſen, 


eorge Thiele und ſeine güter- 
emeinſchaftliche Ehefrau Auna Eli- 
abeth, geb. Müller, eingetragen 
ſind, werden auf Antrag des Häuslers 
Johann Georg 9 


mann Thiele zu Lanſitz, Kreis 
Grünberg, zum Zweck der z 
berichtigung für denſelben aufgeboten. 


Alle (bekannten und unbekannten) 
Eigenthumsprätendenten der vorbe⸗ 
zeichneten Grundſtücke, ſowie deren 
etwaige Rechtsnachfolger werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ſpäteſtens in dem 


au 
den 13. Juli 188%, 
Vormittags 10'/, Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht in 
dem Geſchäftszimmer Nr. 30 anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine ihre An⸗ 
ſprüche und Rechte anzumelden, widri⸗ 


a. aus dem Jahre 1882: raphie nebſt Klarlegung ihrer Ber- an Gerichtsſtelle — Terminszimmer I 5) den Stellenbeſitzet Carli genfall 
5 È A A A 8 bei nicht erfolgender An- 
4%procentige Obligationen. pältmiffe sub T. 733 an Rudolf] 2. Stod, verfteigert werden . Pfeiffer, als Elgentzümer meipun ider⸗ 
Ser. XVI à 50 E hpr Rr. ge 8 hältniſſe su an Rudolf]! =; Srundftäd Nr. 263 Winzig von Rr. 20 Nieder- Holen s ne e e ~ 


b. aus dem Jahre 1883: 
Aprocentige Obligationen. 


Ser. IX à 2000 M. Nr. 149. 0 
4 procentige Obligationen. 
Ser. VI à 100 Thir. Nr. 2111. 2963. 3197. 3334. 
Ser. VI à 


Ser. XIII à 100 M. Nr. 173 


50 Thlr. Nr. 1460. 


o. aus dem Sblia 1884: 


Aprocentige Obligationen. 


4 ½procentige Obligationen. | 
Ser. VI à 100 Thlr. Nr. 276. 336. 1516. 1707. 1772. 1970. 2033. 2245. heute bei Nr. 12 die durch den Tod 
Ser. Vn à 50 Thlr. Nr. 204. 850. 1369. 1464. 15910] 


d. aus dem Jahre 1885: 
Aprocentige Obligationen. 


Mojje, Breslau, zu fenden. [2818] 


Ein in beſſeren Kreiſen eingeführter 


chadchen 

wird von einem jungen Kaufmann 
geſucht. [7275] 
Offerten unter W. 74 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


des Geſellſchafters 

Siegmund Sachs 
erfolgte Auflöſung der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft 


in Größe von 25 ar 50 qm iſt mit 
180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer, Nr. 51 Aecker Winzig in Größe 
von 6 ha 38 ar 90 qm mit 151 Mk. 
8 Pf. Reinertrag zur Grundſteuer, 
Nr. 19 Jacobsdorf in Größe von 
2 ha 41 ar 80 qm mit 60 Mk. 84 Pf. 
Reinertrag zur Grundſteuer und 
24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer, Nr. 28 Jacobsdorf in Größe 
von 11 ar 80 qm mit 0,69 Mark 
Reinertrag zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 


(welcher die Nr. 5 ebenda zu⸗ 
geſchrieben worden), 
6) den Stellenbeſitzer Carl 
Bartſch, als Eigenthümer von 

Nr. 43 Nieder⸗Roſen, 

7) den Stellenbeſitzer Heinrich 
Langer, als Eigenthümer von 
Nr. 10 Nieder⸗Roſen, 

8) den Stellenbeſitzer Carl Vogt, 
als Eigenthümer von Nr. 11 
Nieder⸗Roſen, 

9) den Stellenbeſitzer Gottlieb 
Aberle, als Eigenthümer von 
Nr. 12 Nieder⸗Roſen (welcher 
die Nr. 25 ebenda zugeſchrieben 


worden), 
10) den Stellenbeſitzer Gottlob 


Eigenthumsprätendenten und die Eins 

tragung des Beſitztitels für den ge⸗ 

dachten Antragſteller erfolgen wird. 
Grünberg den 24. April 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht III. F. 


Belanntmachung. 
Die Zimmerarbeiten zum Ban 
des Wirthſchaftsgebäudes für die 
neue ſtädtiſche Irrenanſtalt ſollen im 
ne der Submiſſion verdungen 
werden 


Entſprechende Offerten find 
bis Mittwoch, den 25. Mai cr, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbauinſpection 


Ser 1 à 500 Thlr. Nr. 99. 3 1 dere Kaufbedingungen können in der ohl, als Eigenthüm 0 
4 procentige Obligationen. Moritz Sachs Geric hreberel eingeſchenwerben. r. 15 Nieder oeh ner von VV 
7 %% 
; 38. 3 er, als Ei S 
Ser. vilà 50 Thi on. 1 301. 450. 1154. 1480, 1484 Moritz Sachs ben Erſteher übergehenden Anſprüche, von Nr. 15 pan 18 Neeber in Begenmart 3 a i 
Ser. — à 1000 ar Nr. 1207. ý 4 hier und als deren Inhaber der] deren Vorhandenſein oder Betrag Rofen, Bieter werben eröffnet werben. 24 
Ser. XVII à 500 M. Nr. 324. 605. Kaufmann aus dem Grundbuche zur Zeit der 12) den Stellenbeſitzet Carl] Anſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Ser. XVII à 200 M. Nr. 75. Leopold Sachs Eintragung des Verſteigerungsver⸗ Schindler, als n Submiſſions⸗ Bedingungen können 
e. aus dem Jahre 1886. hier eingetragen worden. merks nicht hervorging, insbeſondere von Nr. 17 Nieder⸗Roſen, während der Dienftſfunben in dm 
Aprocentige bligationen. ne ift in unſer Procuren⸗ Neuen e, re 13) . — obenbegeiäpneten Bureau ein jeden A 
Ser. XI à 500 M. Nr. 343. 1977. og ber Nr. 423 das Erlöſchen] ober Kosten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ Nr. 18, Nieder⸗Roſen en 155 71 1 
ſch 1 Breslau, ben 26. April 1 
Ser. XIII à 100 M. Nr. 521. 527. š der dem rungstermin vor der Aufforderung] 14) den Stellenbeſitzer Benjamin Die Stadt-Bau- u. 4 
4 procentige Obligationen. Adolph Kobrak um Abgabe von Geboten anzumelden, Schindler, als Eigenthümer ; —— A 
Ser. IV à 1000 Thlr. Nr. 79. 93. 236 b. Nr. 1532 das Erlöſchen der dem] und, falls der betreibende Gläubiger von Nr. 19 Nieder⸗Roſen, Belanntmachun . 
Ser. Vå 500 Thir. Nr. 126. 468. 853. 883 n widerspricht, dem Gerichte glaubhaft] 15) den Stellenbeſitzer Gottfried * ! 
Ser. Wa 100 Thlr. Nr. 1. 103. 109. 134. 137. 206 207. 337. 338. 1 u machen, widrigenfalls dieſelben! "Trautmann, als Eigenthümer| Der Bau eines Entlaſtungs⸗Canaas 
em 392. 64 60. 653. 655. 683. 760. 880. 1134. Dom ber Nr. 12 des Geſellſchafts⸗ hei Feftftellimg des geringften Ge von Nr. 21 Nieder⸗Roſen, von der Kloſterſtraße nach der Ople 
e 4 1516. 1008. Regiſters fende geweſenen] potes nicht berückſichtigt werden und | ſämmtlich zu Nieder⸗Roſen, im Grund: in der — ber öſchſtraße, 
1632. 1760. 1768. 1941. 1971. 1995. 2006. 2010. Handelsgeſellſchaft bei Vertheilung des rooe gegen | buche eingetragen werden. eines gewölbten Canals in der 
2051. 2057. 2121. 2208. 2209. 2244. 2341. 2346. Moritz Sachs die berüdfichtigten Anſprüche im] Auf den Antrag der Letzteren] Höͤſchenſtraße und eines ſolchen Canalss 
2378. 2380. 2522. 2523. 2630. 2831. 2646. 2057. |bier extheilten Procura heute eine] Range ien ele werben deshalb ale Eigen baus“ fr ber Burge, Stod- der Urfulinerr 7 
2661. 2842. 2971. 3018. 3026. 3064. 3120. 3121. | getragen worden, À Diejenigen, welche das Cigenthum | prätendenten aufgefordert, ihre Rechte | rage, fol im Wege ber Submiſſion - 
3202, 3424. 3599. } Breslau, den 7. Mai 1887, der Grundſtücke beanſpruchen, werben | und Anſprüche auf die Grundſtücks⸗ ere dle u feii } 
Ser. Vil à 50 Thlr. Nr. 81. 202. 203. 206. 297. 300. 314. 574. 575.| Königliches Amts-Gericht. aufgefordert, vor Schluß des Ber-| parzelle im Aufgebotstermine 2 und mit bezeichnender 
j 661. 663. 665. 667. 674. 716 755. 768. 843. ſteigerungstermins die Einſtellung den 30. Juni 1887, Aufſchrift verſehene Offerten werden 
849. 856. 927. we 18 loss. 1111. 1115. Bekauntmachnug. e e p eai A pe Vormittags 11 Uhr, b tt = 11 ub 
1134. 1138. 1160. . . 1438. 1440. irmen = Regifter ift À z > 
1462. 1479. i Se kee Nr. 2354 enger Raufgelb in Bezug auf den Anſpruch bei 8 u im Bureau der Tiefbau⸗Inſpecti n 
Ser. XVM à 1000 M. Nr. 59. 531. 532. 541. 806. 852. 1206. Nr. 2010) die Firma [5902] [an die Stelle der Grundſtücke tritt. rei Realanſp rüchen auf die des Oſtbezirks (Rathhaus Zimmer 5 
Ser. XVI à 500 M. Nr. 257. 363. 364. 497. 587. 601. 602. 604. J. Ismer Das Urtheil über die Ertheilung Parzelle werden ausgeſchloſſen mer Nr. 31) angenommen, woſelbſt ud 
607. 894. 981. 983. 1023. 1278. 1489. 1799. zu Ober⸗La ietwnit und als deren des Zuſchla 8 wird y 5143] Ber ihnen deshalb ewiges Still⸗ die e Zeich⸗ m 
Ser. XVII à 200 M. Nr. 106. 107. 108. 184. 271. 526. 551. 701. Inhaber der Kaufmann am 22. Juni 1887, ſchweigen auferlegt und die Grund⸗ 1 — Koſten⸗Anſchläge = l 
Ser. XIX à 100 M. Nr. 39. 140. 190. 289. Julius Ismer Vormittags 9 Uhr, „,|1üct8pargelte für die Antragſteller — ermine eingeſehen wer 
Direction zu Ober⸗Lagiewnik am 11. Mai 1887 | an Gerichtsſtelle, Terminszimmer I, als Eigenthum eingetragen 8 realan. den d Mae 
\ ; i i Í il 8 K fi für Schleſien em S 11. Mai 1887 „e imig, den 15 April 1887 e etlen den 30. April 1 Die ftä i 5 
A z z Beuthen O./ S., den 11. Ma . D . er , z ele ee s T 
A der Prov mia Dilſs-Kaſſe (779) Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. Caualiſatious⸗Commiſſion. 1 


r 


87er Natürliche 87er 
Mineralbrunnen! 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
„Lieferungen frischester Füllungen von Aachener Kaiser- 
quelle, Adeiheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Assmanns- 
häuser, Badener Hauptstollenquelle, Biliner Sauerbrunn, 
Hunyadi János und alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichs- 
hall, Saidschütz, Püllna und Kissingen. 

Bockleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, Elster, 
Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, Flins- 
berger, Glesshübler Sauerbrunn, Gleichenberger, Goczalko- 
5 witzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, Jastrzember, 

EP Iwonlozer Jodquelle, Kalnzenbader, Karlsbader, Kissinger, 
Krankenheller, Kreuznacher, Krynicaer, Langenauer, Levico Schwach- 
und Starkwasser, Lippspringer, Luhi Margarethenquelle, Marienbader, 
Neuenahr, Pyrmonter, Reinerzer, Roncegno. Roisdorfer, Salvator, Salz- 
brunner Ober-, Mühl- und Kronenquelle, Salzschlirfer, Schwalbacher, 
Selterser, Sodener, Sczawnica, Tarasper, Vichy, Wellbacher, Wiesbadener, 
Wildunger und Wittekinder. Sämmtliche Badesalze, Soolen, Quellsalze, 

Quellsalzselfen und Pastillen, 

Hartenstein’sche Leguminose „Eiblls“ flüssiger Fleisckextract, Dr. Kochs 
Fleisch-Pepten, Opelt's Kinder- Nährzwieback, Knorr's Gersten- und 
Häfermehl (beste Kindernahrung), Molken-Essenz etc, 
Brunnen - Wärm - Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt 


Oscar Giesser, 


Breslau, Juukernstr. 33, 


Special-Geschäft und Hanpt-Niederlage 
sämmtlicher natürlich. Mineralbrunnen 
und @uellenproducte. [5928] 


j Na = di er 
1887er Mineralbrunnen 


habe ich sämmtlich von den Quellen in frischer 
‚Füllung erhalten und empfiehlt 


Herrmann Enke's Nachi., 


' Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage, 
Tauentzienstrasse 78. 


Harzer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar am Harz. 
n Dieses allgemein beliebte diätetische 
& Erfrischungs- und Tafelgetränk empfiehlt das 
i General-Depot für Schlesien 
und Posen 7320 


J. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstr. 80. 


Deutsche Schokolade. 


Unter dieser Bezeichnung bringen wir ein neues, vervollkomm- 
netes Fabrikat in den Handel, welches die hier eingeführten 
französischen und sehwelzer Marken in gleichem 
Preise an Gate übertrifft. 

Wir halten diese ausgezeichnete Koch- und Speise- 
Schokolade in ½ und ½ Pfund-Tafeln, à Pfd. M. 0 dem 
5888] 


E 


7240 


geehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. 


heodor Hildebrand & Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Wajestät des Könige, 


Berlin C., Spandauerstrasse 47048. 


Vorräthig in vielen besseren Conditoreien, Confituren-, 
Delicatess- und Colonialwaaren-Handlungen. 


> Feinſte Cervelat⸗Wurſt, Cervelat Wurſt 
ohne Gewürz (für Kranke), Salami-, Bran- 


e. 


gros⸗Preiſ 


Dresdener Appetit⸗Würſtchen, feinſte Schinken, Schinken⸗Wurſt, 
Lachs ſchinken ꝛc. empfiehlt [5488] 


Max Cimbal, 


Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrik, Breslau. 


CACAO-EXTRACT 


reines, leichtlösliches Cacaopulver aus der 
Cacao-Dampfmühle von 


0. R. Küssmodel, Leipzig. 


Beste Löslichkeit, voll entwickeltes Aroma, 
voller Geschmack, den besten holländischen 
Marken völlig gleich 


und wesentlich billiger als diese. 
Engros- Aufträge übernimmt Herr 
W. Brehm, Breslau, Antonienstrasse. 
[7286] 


ſteollis v. 10 


: Deol 


t 


f ’ gi, 

Reichelt's Guarana-ESsenz. 
Gi Seit Jahren als das wirksamste Mittel gegen Migraine (Kopfschmerzen 
nervöser wie auch gaßtrischer Natur) abgemein geschätzt, à Fl. 3 Mk. 


Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. [5000] 


Geſundheits⸗Cloſetpapier 
10000 Blatt 4.25, 


mit elegantem, praktiſchen, dauerhaften Holzkaſten, wodurch jedes Blatt 
einzeln abreißbar, 5 M., 1 Aral: a 2847] 
Gustav Rosenzweig, Köln am Rhein. 


ſchweiger Mettwurſt, Sardellen ⸗Leberwurſt, 


Der Wollmarkt 
in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Don⸗ 
nerſtag, den 23. Inni, an welchem 
Tage, als am Haupttage, das ganze 
zum Verkauf kommende Quantum 
gelagert ift. [1553] 
Güſtrow, den 9. März 1887. 
Bürgermeiſter und Rath. 
Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Joseph Spruch 
zu Königshütte iſt die Schlußver⸗ 
theilung genehmigt. Die Summe 
der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen beträgt 
12 533,02 Mark und der zur Ver⸗ 
theilung verfügbare Maſſenbeſtand 
3070,59 Mark. [5885] 
Dies wird mit Bezug auf $ 139 
der Concurs- Ordnung hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. 
Königshütte, den 12. Mai 1887. 


Der Concursverwalter. 
St. Suchy. 


Der Ausverkauf 


des Isidor Guthmann'ſchen 
Conecurslagers in dem bisherigen 
Geſchäftslocal 7338 

Reuſcheſtraßße Nr. 55, 1. Etage, 


* muß in ſpäteſtens 8 Tagen beendet 


fein. Das Waarenlager, beſtehend in 
fertigen Mützen, ützen⸗ 
ſchirmen, Futterſach., Stoffen 
u. Fournituren, ſowie ver⸗ 
ſchiedenen für Kürſchner u. 
Mützenmach. geeign. Artikeln 
iſt noch gut ſortirt und wird nebſt 


der vorhand. Ladeneinrichtung zu 


billigen, 
ausverkauft. 
B. Jarecki, Auctiouator. 


Zur uetion 


übernehme ich allerhand Waaren und 
Gegenſtände jeder Art und in jedem 
Quantum ebenſo ganze Wirth⸗ 
ſchaftseiurichtungen und Nach, 
läſſe, ſowie Wagen, Geſchirre⸗ 
Pferde und andere Thiere, und 
berechne nur die geſetzlichen Ge⸗ 
bühren. Abrechnung und Mug: 
ahlung der Loſungen innerhalb 
24 Stunden. 5656 

Ausgeſchloſſen von der Auction 
ſind nur ſolche Waaren, welche 
ſpeciell zu dieſem Zwecke angefertigt 
werden. 


G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſar, 
Burean: Zwingerſtr. 24, I. 1 


Nuction 
von Spirituoſen. 


Mittwoch, den 18. Mai, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verjieigere 
ich Zwingerſtraße Nr. 24 pt. an 
den Meiftbietenden gegen ſofortige 
Baarzahlung 5916] 

1 Faß = 137 Liter Orig. 

franz. Cognac (i. Orig.⸗Doppel⸗ 


packung), ferner 4 Geb. 


aber feſten Preiſen 


Coguac und 2 Faß Rum 
Der "Ha Anct.⸗Commiſſar 
G. Hausfolder. 
. Pi Privatentbindungs- # 
Anstalt 2204] 
u. Dr. E. Pick. Prosverto d. 
d. Oberin d. Anstalt Fr. Major 


(à 50—150 Lir. Inhalt) u. 
100 Fl. Getreide⸗Kümmel. 
rivatklinik für Frauenkrank- 
Berlin N., Lothringerstr. 67. 
Dirig. Aerzte: Dr. J. Grossmann 
Laube, geb. v. Poser- Nüdlitz. 


Auch brieflich werden diser. in 
4Tagen frisch entstandene Unter- 
lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwäohezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Speclal- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 122, 6—7; 
Sonntags v.12—2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr Kurzer Zeit. 


Speolalarz: [4160] 


Dr. med. Me ver, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Haut rank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr 
Nachm. Auswärts brieflich. 


Hautkrankheiten ıc. È 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
. Folgen in kürzeſter Zeit sub 
arantie 
auc Frauenleiden 
Dehnel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Ubr. 


Für Hautkrankheiten ꝛc. 


Flieger, Altbüßerſtr. 31, 1. Et., 
Sprechſt. b. 8 Uhr Abds. Ausw. briefl. 


Heeg eee 


ein. Wittwe. Liebevollſte Pflege. 
Off. P. T. 31 hauptpoſtl. Magdeburg. 
amen f. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 

in Frauenleid. u. ſtr. Diser. bei 
StadthebammeKuznik, Gr. Feldſtr. 30. 


amen finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diser. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, I. [7311] 


Kohlenlieferung. 
Di 


e Lieferung von Steinkohlen 
(Würfelkohle) zur Beheizung der 
ſtädtiſchen Amtslocale, Anſtalten, 
Schulen ꝛc. für das Jahr vom Iſten 
October 1887 bis ultimo September 
1883 (ea. 77 000Centnern) ſoll im 
Submiſſionswege vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 

Offerten (nach Vorſchrift des $ 2 
der Bedingungen) find 

bis zum 25. d. Mts., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 
an die hieſige Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
einzureichen. [5918] 

Denſelben ift eine Bietungs⸗Cau⸗ 
tion von 3000 Mark 12 der Be⸗ 
dingungen), ſowie die Erklärung des 
Beitritts der betreffenden Firma zu den 
Lieferungsbedingungen beizufügen. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
an dem vorbezeichneten Tage, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten im 
General-Bureau (Rathhaus). 

Breslau, den 13. Mai 1887. 

Der m. 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


in Kaufmann, der die Eiſenwaaren⸗ 
und e e in Poſen, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen beſucht, kann 
den Verkauf eines Artikels über⸗ 
nehmen, der dort eingeführt iſt. 
Offerten Chiffre F. T. 61 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7200 


Ein Kaufmann, der beabf., Ober: 
ſchleſien zu bereiſen, ſucht das 
ſelbſt eingef. Firmen proviſionsweiſe 
u vertreten. Off. unter M. 60 an 
ie Exped. der Bresl. Ztg. [7199] 


She auf mein ſchönes Grund⸗ 
ſtück mit gr. Garten in feiner 
Wohnlage von Breslau eine erſte 
Hypothek von 92: bis 100,000 
Mk. zu 4¼½% auf mehrere Jahre feſt. 
Amtl. Taxe ca. 185000 M. Off. sub 
V. 71 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Die Beſitzerin einer rentablen 
höheren Töchterſchule ſucht 
gegen Verpfändung des Inſtituts ein 
Darlehn von 1500 Mark auf 
2—3 Jahre. 2805] 
Offerten find zu richten an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, unter 
H. 22 423. 
eſucht: 3000 Thaler pr zwei: 
ten Stelle auf ein hierſelbſt gut 
gelegenes Grundftüd z. 1. Juli. Gefl. 
Off erb. A. B. 62 Exp. d. Bresl. Ztg. 


(Fir i. Wittwe ſucht ein Darlehn 
von 30 M. gegen monatl. Ah⸗ 
zahlung. Gefl. Off. hauptpoſtl. B. C. 


Für Capitaliſten. 


Zur Vergrößerung eines ſehr 
gangbaren Waarenz u. Fabrikgeſchäfts 
wird ein ſtiller Soeius mit einer 
Einlage von 15 000 Mark geſucht. 

Gefl. Offerten in der Exped. der 
Bresl. Zig. erbeten sub Z. 64. 


9 
Schirm⸗Branche! 
Soeius mit Capital zur Etabli- 

rung geſucht Offerten sub 8. 732 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


1 Rittergut, 


herrſch. Landſitz m. Schloß und 
Park, 1100 Mrg. in beſter 
Cultur u. Lage, iſt b. 75000 
Mark Anz. preiswerth verkäuf⸗ 
lich. Näh. nur „Selbſtkäufern“ 
d. J. Barck & Co., Halle a. S., 
unt. V. 3809. [5882] 


Reeller billiger 


Gutsverkauf. 


Selbſtſtändiges Stadt⸗Gut i. d. 
Neumark (Kreis Königsberg), 
½ Meile von Stadt u. Babn, 21 Jahre 
im Beſitz, verkaufe, da Wittwer, 
viel große Kinder. Areal 2050 Morg., 
davon 1650 M. Acker, ½ kleefähig, 
½ Roggen: u. Lapinenboden, 100 M. 
2 ſchn. Feld⸗Wieſen, 200 M. Kiefern⸗ 
Stangenholz und Schonung, 50 M 
Waſſer, 2 M. Garten. Ausſaat: 
600 Scheffel Roggen, 50 Sch. gr. 
Gerſte, 200 Sch. Hafer, 25 Sch. 
Buchweizen (alt. Berl. Maß), 240 
Morg. Kartoffeln, 130 M. Klee ꝛc., 
10 Pferde, 41 St. Rindvieh, 400 
Schafe ꝛc., gutes todtes Inventar. 
Wohnhaus maſſio, Entree, 7 Zimmer, 
Wirthſchaftsgebäude faſt durchweg 
maſſio u. gut. Geſammt⸗Feuerkaſſe 
121 650 M., ſichere Hypothek 38 000 
Thaler. Preis mit Allem 54000 
Thaler. Anzahlung 12000 Thaler 
baar, Reſt fett — Vorzügliche Hoch⸗ 
wild⸗Jagd — billige Arbeiter. 
Grundſteuer R.⸗Ertrag 1980 Mark. 
Selbſtkäufern Näheres Otto Wirth, 
Cüſtriu. 2817 


Haus: und & 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit 20 Jahren hierſelbſt mit 
gutem Erfolg betrieb. Manufactur⸗, 
Damen- u. Herren-Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft will ich mit meinem, an der 
Hauptſeite des Marktes gelegenen, 
neu n Eckhaus, in welchem 
ſich 6 Wohnungen, großer, eleganter 
Laden, mit Schaufenſter (5 Gas⸗ 
flammen), heller Ladenſtube, Waaren⸗ 
Gewölbe, kleines Mittelhaus u. Gärt⸗ 
chen befinden, wegen Wegzug ſofort 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
mindeſtens 15,000 Mk. erforderlich. 
Näh. A. B. poftl. Löwenberg i. Schl. 


Reſtaurationskeller des Stadthauſes zu Breslau. 


Die Kellerlocalitäten des hieſigen 


Stadtbauſes, in denen ſeit Jahren 


ein größerer Bierausſchank, verbunden mit Reſtauration, betrieben wird, 
ſollen zu gleicher Verwendung auf die ſechs Jahre vom 1. October 1887 
bis ult. September 1893 anderweit vermiethet werden. 
Hierzu haben wir einen Licitationstermin auf 
Montag, den 23. Mai er., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabethſtr. 10, 2 Tr., Zimmer 36 


anberaumt. 


15635 


Miethsluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß nur die bis 
12 Uhr Erſchienenen zur Theilnahme an der Licitatton zugelaſſen werden. 
Die Vermiethungs⸗ Bedingungen liegen in der Dienerſtube des Rath- 


hauſes zur Einſicht aus, werden auch 


gegen 50 Pf. Schreibgebühren ab⸗ 


ſchriftlich DEN Die Bietungscaution ift auf 1000 M. feſtgeſetzt. 
e 


n 3. Mai 1887. 


Breslaa, Der m 
er Ma 


giſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


herrſchaftliche Beſitzung in 


kommt erbtheilungshalber 


meiſtbietend zum Verkauf. 


— . — 


Für Hausbeſizer. 


Ich ſuche als Selbſtkäufer zu ge⸗ 
ſchäftlichen Zwecken ein Srundftict 
in guter Lage im Innern der Stadt 
oder deſſen Nähe. Daſſelbe ſoll von 
mittler Größe ſein, mit geräumigem 

interland. Anzahlung nach Belieben. 

ch nehme nur directe Offerten 
an unter M. S. 4 hauptpoſtlagernd. 


Gaus geſucht! 


Suche ein Haus in Breslau zu 
kaufen, wenn mein 500 Morgen 
großes reelles Gut in Mittelſchleſten, 
nur Weizen: und Rübenboden, 1¼ 
Stde. per Bahn nach Breslau, in 
Zahlung genommen wird. Preis 
70 000 Sparer. Offert. unt. C. 742 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


Grundſtücksverkauf! 


Weg Domicilveränd. innerh. d. Stadt 
3Grundſt. bill. Näh. Antonienſtr. 14, ll. 


Meine hierorts gelegene Beſitzung, 
circa 175 Morgen Acker und 
Wieſen, bin ich Willens aus freier 
Hand mit vollſtändigem todten und 
lebenden Inventarium im Ganzen 
oder parzellenweiſe e verkaufen. 

Agenten ausgeſchloſſen. 7142 

Auskunft ertheilt: 

A. Neuber, Beſitzer, 
Katſcher, Kreis Leobſchütz, 


den 11. Mat 1887. 


gt 

„ Willa 
in Defter Lage Kleinburgs zu verz 
kaufen. Bauzuſtand vorzüglich. 8 
Zimmer mit vielem Nebengelaß und 
allem Comfort Waſſerleitung, Haus⸗ 
telegraph ꝛc.). Kleines Stallgebäude 
vorhanden. Garten beſtens gepflegt. 
Aeußerſter Brei? 36 000 Mark. Anz: 
zahlung je nach Wunſch, event. nur 
in geringer Höhe erforderlich. 

den. Offerten unter K. L. 37 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für Naturfreunde. 


Ein Gartengrundſtück, beſtehend 
aus einem ca. 1½ Morg. großen 
Obſtgarten und einem Morg. Acker, 
iſt in einem in der Nähe v. Breslau 
. Städtchen preiswerth zu 
verkaufen. Daſſelbe hat eine wun⸗ 
dervolle Lage zwiſchen Promenade 
u. Park und würde namentlich für 
Naturfreunde ein reizend. Aſyl bieten 

Offerten unt. Gartengrundſtück 58 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein Hötel und Reſtauraut mit 
großen Kellereien, gene au 
einem Bier⸗Engros⸗Geſchäft, iſt nebſt 
Garten u. vermtethbar Wohnungen zc. 
ſofort für den Preis von Mk. 150,000 
gegen Anzahlung von Mk. 30,000 
Umſtände halber zu verkaufen. 
Das Nähere erfahren nur Selbſt⸗ 
käufer durch K. L. 87 poſtlagernd 
Waldenburg in Schl. 7148] 


Ein 
Neſtaurant 


mit ſchönem Geſellſchafts⸗ Garten, 
ſehr ſchönem Tanz⸗Saal, gut ein⸗ 
gerichteten Gaſt⸗ und Geſellſchafts⸗ 
zimmern, ſchönſte Lage, 20 Minuten 
von Glogau, ſehr nahrhaftes Ge: 
ſchäft, iſt bald für 10000 Thlr. bei 
einer Anzahlung von ungefähr 1500 
Thaler [2832] 


zu verkaufen. 


Offerten beliebe man an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, unter 
H. 22418 zu ſenden. N 


4 bd 

Granitſteinbruch. 

Ein in der Nähe Striegaus ge⸗ 
legener Granitſteinbruch, welcher ſich 
im Betriebe befindet, tft verhältniß⸗ 
halber ſehr preiswürdig zu verkaufen. 
Der Stein eignet ſich zu allen Werk⸗ 
ſtücken, ſo wie auch zu Pflaſterſteinen, 
beſonders ein ſchönes Material zu 
Bauarbeiten. Beſtellungen können 
auf Jahre mit übernommen werden. 

Das Nähere durch P. F. 100 poſt⸗ 
lagernd Groß⸗Roſen in Schleſien. 


Herrſchaftliche Beſitzung 
im Hirſchberger Thal. 


Die den Fr. Lehmann'ſchen Erben gehörende ſchöne 


Cunnersdorf bei Warmbrunn 


12782 


am 20. Mai cr., Vormittag 10 Uhr, 


in Hirſchberg i. Schl., Wilhelmſtraße 23, Amtsgericht I 


Eine Waſſermühle, 


3 Mahlgänge, ſtarke Waſſerkraft. 
116 Morgen guter Boden incl. 18 
Morgen vorzüglicher Wieſen, ent⸗ 
haltend 3 gut rentirende induſtrielle 
Erwerbszweige, mit todtem u. leben⸗ 
dem Inventar, in ſchöner geſunder 
Gegend Oberſchl., circa ½ Meile 
von Stadt und Bahn entfernt, aus 
fr. Hand zu verkaufen event. auch 
getheilt zu verpachten. Der Ort 
eignet ſich auch zu Fabrikanlagen. 
Gefl. Off. unter C. D. 59 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Meine in Städtel⸗Troplowitz 
belegene Waſſermühle mit zwei 
Mahlgängen, einem Spitzgang nebſt 
Graupenſchleifer und genügender 
Waſſerkraft, wozu außerdem 48 
Morgen Ackerland, in einem Schlage 
gelegen, gehören und ſich die durch⸗ 
weg maſſiv gebauten Gebäude, ſowie 
das vollſtändige lebende als auch 
todte Inventarium in einem guten 
Zuſtande befinden, bin ich Willens, 
wegen eingetretenen Todesfallesmeines 
Mannes zu verkaufen oder zu verz 
pachten. verwittwete Marie Brand, 
Mühlenbeſitzerin, Troplowitz. [2829 


Hotel. 


Ein größeres Hötel in Ober⸗ 
ſchleſien (Hüttenbezirk) ift vom 1. Juli 
d. J. an einen intelligenten cautions⸗ 
fähigen Hotelier reſp. Oberkellner zu 
vergeben. Offerten find unter D. 
743 an Rudolf Mofje, Breslau, 
zu richten. 2844 


Wegen Uebernahme eines größeren 
Geſchäfts iſt ein frequentes 


Reſtaurant 


in hieſiger Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
nebſt großem Geſellſchaftsgarten 


baldigſt unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Das Etabliſſement hat ein großes 
Gaſtzimmer, einen Saal, eine 
maſſtoe heizbare Kegelbahn nebſt 
Stube, ein Wirthſchaftsgebände 
und nöthigen Hofraum; ferner gehören 
dazu 3 Morgen gutes Ackerland, die 
aber auf Wunſch auch abgezweigt 
werden können. Der Garten iſt ca. 
2 Morgen groß und beſteht zur 
größeren Hälfte aus Geſellſchafts⸗ 
arten, der wegen ſeiner günſtigen 
age und prächtigen Anlagen (ca. 
200 Roſenbäume 1c.) jebr viel be⸗ 
ſucht wird. In dem Garten befindet 
ſich eine große, neuerbaute Muſik⸗ 
halle. In der zweiten Hälfte des 
Gartens wird Gemüſebau vortheil⸗ 
baft betrieben. Preis des Grund⸗ 
ſtücks incl. Betriebsutenſilien 36000 
Mark; Hypotheken feſt und ſicher. 
Anzahlung nachllebereinkunft. Weitere 
Auskunft ertheilt Cantor Haeckner 
zu Freiſtadt in Ndr.⸗Schleſien. 


Achtung! 

Wir beabſichtigen, unjere in 

Oppeln, Wilhelmsplatz 5. be- 

legenen großen Kellereien uebſt 

Utenſilien, ſowie Anweiſung zur 

Fabrikation unſerer Kunſt⸗ 
weine ꝛc. bald zu verpachten. 


Gebrüder Rothe. 


Ein gangb. Mannfactur:Gefchäft 
wird von einem tücht. Kaufmann 
zu übernehmen geſucht, event. würde 
derſelbe ein paſſendes Local für dieſes 
Unternehmen miethen. 7267 
Offerten unter Chiffre R. P. 66 
a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


. — 


Ein gang bares idit 


Drogen: u. Farben⸗Geſchä 
in Breslau iſt preiswerth zu ver 


kaufen. Offerten erb. sub Y. 788 
an Rudolf Mojje, Breslan. 


Ein altes Satilergefbäft 
ift wegen Todesfalles ſofort ſehr billig 
zu verkaufen. Die Beſtände können 
im Ganzen oder getheils bern? 


men werden. 
Näkeres Siſchoſſtraſße 15. 


— — 
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Niederlage Dr. Struveu.Soltmann'e künstl. Wässer. 


a eramana 


sämmtlicher 


1887er Füllungen! 


empfängt fortgesetzt erneute 


Brunnen direct von den 


Ä Special Geschäft 
Haupt- Niederlage 


Mineralbrunnen 
und Quellenproduete 


"vossapealjag 0 apejoooyg' ayanyjpng tuase em jeiuojon 


natürlicher 


jiusßungng 1481 


Lieferungen frisch gefüllter 
Önellen [5899] 


Hermann Straka, 


Breslau, am Rathhaus Nr. 10 
(Riemerzeile). 


Farbe, ferner 
dunkelbraunen. 


Umbach 8 Kahl, Taſchenſtraße 


Georg Coste's 


ßboden⸗Glanzlacke 


0 ſehen. Die Glanzlacke ſind rein, d. h. ohne 


8 S A General⸗Depot: E. E. Preuß, Breiteſtr. 26. 


A Wilhelm Ermler, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
20, Oskar Heilsberg, Molite- 
ſtraße 18, R. Hoffmann, Breiteſtraße 45, G. Beige, Kloſterſtr. 3. 


ſehr beliebt die gelbbraunen und 
2645 


Detail⸗Verkauf bei: 


Streichfertige Oelfarben, Lacke u. Bohnerpräparate, Specialität: 


Fußboden lanzlack, 


Stoermer's Nachf. F. 


ſchnell trocknend, 
in all. Farb. 


haltbar, 
[5308] 


offsohildt, Ohlauerſtr. 2425. 


produciren wir nach wie vor 


A. Giesel 


Außer unſerem vorzüglich bewährten 


Portland⸗ Cement, 


Fabrikat I. Ranges, 


Hydrauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſerbauten 
auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten ganz beſonders ge⸗ 
eignet, weil der hydraul. Kalk — dabei faſt nicht theurer als Luft⸗ 
kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
eden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzun 


n rik 


Elegante Möbel 


[2499] 


anempfehlen. 


CO., Oppeln. 
Hefyr, 


und Spiegel billigſt zu verkaufen vorzügliche Qualität, 


event. auch zu vermiethen. [7258] 


E. A. Strauch, 
Zanenzienftr. 53. 


— 


omplete Comptoir⸗Einrich⸗ 
tung, ſowie eiſerner großer 


Geldſchrank ze. ſtehen billig zum 
T 


edes Hünhner auge, 


blesses Ueberpinseln mit dem 
rühml. bekannten, allein 
eehten Apoth. Kadlauer- 
schen Hühneraugenmittel 
sicher u. schmerzlos beseitigt. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pfg. 


ligne Medaillen unbaldens Medaillen 
SE 
mi; nu \ 1886 /\ 1886 


125 Schntzmarke. 

n Breslau in der Kränzelmarkt- 
Apotheke, Hintermarkt 4, und in 
der Adler-Apotheke. [4157] 
Wanzen, Schwaben x, 
nebſt beren Brut vertifge ich ganz, 
1 Stube 1-2 Mark, Bezahlung nicht 
gleich; übernehme auch contractlich 
ganze Häuſer für jährlich 15—20 
Mark behufs deſſen. 

Verkaufe außerdem giftfreies 
Infectenpufver nebſt Gebrauchs: 
Anweiſung zum Selbſtgebrauch. Das⸗ 
ſelbe iſt friſch gemahlen und über⸗ 
trifft an Schärfe jedes andere Mittel. 
J. Heinrich, Kammerjäger, Ber: 
kauf Am Nathhauſe Nr. 27, 
Breslau. [6600] 


Damascener Rosey-Eonie, 


à Flaſche 25 Pf., 15 Fl. 3 Mark. 
Kefyr-Anstait, BE 
Nicolaiſtraße 69. 


Aſthma 


ift heilbar, Proſpeete gratis. [2651] 
Chem. Fabrik Falkenberg, 
Grünau b. Berlin. 


ECHTES ZAHNWASSER 


BOTO 


das einzige, welohes von der 
‘Xedicinischen Academie in Paris 
genehmigt ist. 


BOTOT PULVER 


[1882] 


China Zahnpulver 
Man verlange die Unterschrift : 


Banpt-Niederlage:229,r.St-Honors, Paris 
Filiale : 18, Bard des Italiens. 
Und in allon græsseron Geschaften 


hat ſich auch wieder im vorigen Jahre 
als das ſauberſte, bequemite, zu⸗ 
verläſſigſte Schutzmittel gegen 


Mottenfraß 


bewährt. Nicht ſo unangenehm, doch 
anhaltender riechend als alle bis⸗ 


Maffee! 


Täglich frisch geröstet und rein 
von Geschmack, 
das Pfund 120, 140—160 Pf., 
Carlsbader Mischung, 
exquisit fein, 
das Pfund 160—180 Pf., 
Modeida-Mocen, 
gebr., d. Pfd. 180 Pf., 


Täglich frischen 
Spargel, 


Grosse u. Mittel-Mrebse, 


Frische Seefische! 


neralbrunnen 
empfiehlt 2825] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


Frische 


Wald- u. Ananas- 
Erdbeeren, 


frische 


Kirschen 
Ananasfrüchte, 


feinsten frischen 
Tafelspargel, 
neue 


lange und runde 


| Malta-Kartoffeln, 
Matjes Heringe, 
Möveneier 


P 
Aero Se 55 Wer im Zweifel 


—— — — —p 
duarbber dit, welches der vielen, in 
den Zeitungen angeprieſenen Heil⸗ 
mittel er gegen fein Leiden in Ges 
brauch nehmen ſoll, der ſchreibe eine 
Poſttarte an Richters Verlags⸗An⸗ 
ſtalt in Lewzig und verlange die 
vom Kunitzer-See Broſchüre „Rrankenfreund.“ In 

d dieſem Büchelchen ift nicht nur eine 


| feinsten Astrach. Anzahl der beiten und bewährteſten 


= Dae ausführlich beſchrieben, 
aviar ondern es find auch erläuternde 
a 


U beri 
empfehlen [5933] Zrankenberidite, 


In. | EEE bab ibe attela enades 
Erich & Carl 
h a 

Schneider, 


Hausmittel genügt, um ſelbſt eine 
Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 


ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
und 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


. 
Hoflieferanten. 
Friſcher Lachs, Hecht, Zand, 


ar bei ſchwerem Leiden noch 

Een zu erwarten und darum 
ſollte kein Kranker verſäumen, ſich 

tägl. friſch. Braunſchweiger Spargel, 

Pfd. 70 Pf., friſche Morcheln, Liter 

40 Pf., gute Malta⸗Kartoffeln, Ei 


1989] 


den „Krankenfreund“ kommen zu 
20 Pf., nur Sonnenſtr. 17. 7332 


laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Eine Spundedrehbank! 


Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können Durch 
die Zuſendung des Buches erwachſen 
dem Beſteller keinerlei Roſten. 
jb ‚Lange und Querholz⸗Spund⸗ 
abrikation, ſehr gut arbeitend, billig 
5 Aug. Burkhardt, 
reslau, Baſteigaſſe 5. 7277 


*) Ich verpfli X 
P zahit Pflichte mich 
EE 
4 nicht erzielt u tene 


Dampfmaſchinen⸗ 
Verkauf. 


Eine ſehr gut erhaltene Dampf⸗ 
maſchine, ca. 50 Pferdeſtärken, 
mit Keſſel und allem Zubehör, 
iſt wegen Veränderung des Be⸗ 
triebes ſehr billig zu verkaufen. 

Dieſelbe kann täglich im Be⸗ 
triebe beſichtigt werden. 7273] 

Offerten A. Z. 72 Erped. d. 
Breslauer Zeitung. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


SHolzdrehbänke! 


Stellenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs- 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 30. 


Dandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 

Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Vermittelte feſte 8 


Saat⸗Kartoffeln. 3 1980 120 


v. 1. Jau. bis 30. April c.: 404. 


Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenſrei. [22017 


e za 
Hotel⸗Perſonal, 


ſowie f. Reſtaurants in jeder 
Brauche offerirt deu Herren 
Principalen das Bureau 


Carl Kottolinski, 
vorm. G. Hielscher, 


Breslau, Altbüßerſtr. 59. 


300 Centner Flourball⸗, 300 Centner 
Gleaſon⸗ Kartoffeln verkauft das 
Dom. Hünern, Kreis Ohlau. 


Eb größeren Poſten Roggen⸗ 
mehl 3 hat noch abzugeben 
5925 8. Tarlau, Ratibor. 


Senſenſchärfer 
in verſchiedenen Steinmaſſen 
offerirt billigſt 15903] 
Heinr. Simon, Piep. 
—Naturmuſter gratis. = f 


JLeiterngerüſte 
behufs Abputz und Anſtrichs 
von Hausfagaden ſtellt in 
ieder Größe 16904] 
Richard Baum, 
Zimmermeiſter, 
Neue Junkernſtraßſe 26. 


Das Placirunesbureau 
von Fräul. Antonie Scholz, 
Clement. Herlitz Nfi., 


Bischofstr. 6, empfiehlt tüchtige 
Erzieherinnen, Kinderpärtnerinnen, 
Kinderpfleg., Bonnen, Repräsentant., 
Stützen, Gesellschafterinn., Reise- 
begleiterinnen, Stadt- u. Landwirth- 
sohafterinnen, Kammerjungfern mit 
guten Attesten. [2835 
Den hoh. Herrſchaften empfehle mein 
Placirungs Bureau, 
Weidenſtr. 34, I. 


und bitte um gütige Aufträge. 77884 


verw. Frau Chefredacteur Fuchs. 


140 Stück hochelegante, egale Vrau Egefredacteur g 
Wageupferde, ſowie auch complett FÜ ganze u. halbe Engag. empfehle 
gerittene, für Commandeure paf: 


ſende Reitpferde, Militär: 
fromm, habe auf meinem Beſitz 


u Bahnhof Neuſtadt 


D ¢ zum Verkauf. [2785] 
Adolph Behrend. 


Einqpaar Wagenpferde, 


braune, ſehr kräftige Wallachen, 


etroleumbarrels touit Emil 
Friedländer, Teichſtraße Nr. 5. 


und Bonnen 
mit den besten Zeugnissen. [7325] 
Frau Friedländer, Sonnenstr. 25. 
E. j.tücht. jüd. Wirthſchafterin m. vorz. 
Zeugn. empfiehlt Fr. Friedländer. 
E. ſ.gebild Frl., in all wirthſchaft. Zw. 
f. erfahr., ifr., m. langj. Zeugn., ſucht 
Engag. z. ſelbſtſt. Leit. e. f. Hauſes d. 
Fr. Frledländer, Sonnenſtr. 25. 
Ein anftändige® Mädchen, 18 
Jahre, evangeliſch, welches in 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ her exiſtirenden Moltenmittel. Prak⸗5jährig, 167 und 171 em. groß, einer Conditorei als Verkäuferin 
sA Ratarıh, empf. à Fl. 60 Pfg.] tiſche Verpackung in Leinwandſäckchen.] verkauft 15886] [thätig ift, ſucht per 1. Juli bie 
„ Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ | Couvert &3 St. 20 Pfg. uur allein bei Die Direction Stellung 


nau 1/ Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Oblaugſte 21. 


Umbach & Kahl, 


[5002] FTaſcheuſtraßſe 21. 


der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 


Gefl. Off. erbeten unter R. B. 1. 
zu Leubus. i 


poſtlagernd Schweidnitz. 


© 


. A ˙·Üwꝛ a nn a 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, aasee s. 
win fabi Je eee ende A Beta ab 
Schleſiſches Ceutral⸗Bureau füt ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, Breslau, Reuſcheſtr. 51. 
Placirung u. Nachweis v. kfm. Perſonal. P. Straehler. 


Erzieherin, 


8 Lehrerin, muſikaliſch 
tig, im Franzöſiſchen verfirt, 
wird für 2 Mädchen von 9 bis 12 
Jahren von einer ifraelitifchen 
Familie in einer böhmiſchen Pro- 
vinzſtadt geſucht. Anträge sub 
P. T. 7397 an Haaſenſtein & 
Vogler, Wien. [2759] 


Eine gepr. Lehrerin, muſikaliſch, 
Engl. u. Franz. im Auslande er⸗ 
lernt, ſucht für die Sommerferien 
ee Off. unter B. J. 77 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Weiſfwaaren⸗ u. 

Putz⸗Geſchäft ſuche ich zum 

Antritt für 1. Juni od. 1. Juli 

eine durchaus tüchtige Ber- 

känferin bei hohem Gehalt. 
S. Koslowaky, 

[5881] Ratibor. 


Ein auſt., geb. Frl., mittl. Jahre, 
ſucht gen freie Station Stell. 


bei einz. Herrn. Offerten unt. G. 63 
Exped. der Bresl. Ztg. [7264] 
n einer größeren Provinzialſtadt 
Ob.⸗Schleſiens find. eine perfecte 
Damenſchneiderin ſehr lohnende 
Beſchäftigung. 
Offert. unt. Chiffre R. 57 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 15871] 


Ein gebildetes junges 


aus guter Familie wird zur Unter⸗ 
ſtützung im Haushalt, Geſellſchaft und 
zeitweiligen Pflege für eine ältere, 
leidende Dame geſucht. Gute Refe⸗ 
renzen und perſönliche Vorſtellung 
unbedingt erforderlich. Offerten sub 
II. 89444 an Hanasenstein 
Vogler, Breslau. 2837 


Eur. 3. Quartal Köchinn., Stuben⸗ 
mädch., Kinderfr. u. Küchenm., herr- 
ſchaftl. Kutſcher u. Diener f. Stadt u. 
Land. P. Großman, Reußenohle 4. 


ücht. Köchin n., Stubenmädch., 
alt. Kinderſchleuß., Kinder⸗ 
frauen u. Mädch. f. Alles mit 
gut. Atteſten empf. f. bald u. Jo⸗ 
banni Fr. Brier, Ring 2. [7335] 


se Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen f. Alles, Kinderſchleuß,, 
Kinderfrauen ſucht bald u. zum 1. Juli 
Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


N Land⸗ u. Stadt⸗Köchinnen, 
feine Stubenmäd., brauchbare 
Mädch. f. a. Arbeit nur m. gut. 
Zeugn melden ſich bei 7315] 


e ende, 
Eliſabethſtr. 1 früh. am Rathhaus. 
Eine grosse, gut eingeführte alte 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft 
suoht für Breslau und auswärts bei 
hohem Gehalt eisen bewährten, 
tüchtigen 7168 


Inspector; 


nur solche werden ‚bevorzugt, die 
mit grossem Erfolg bisher tbätig 
waren. Offerten unter I. R. 52 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Englisch. 


Als Correspondent oder zu Ueber- 
setzungen empfiehlt sich J. Z. 49 
Exped. der Bresl. Ztg. 7202) 


Ein tüchtiger verh. Kaufmann 
mit g Bekauntſchaft, der 
mehrere Jahre ſelbſtändig und 
früher als Reiſender thätig war, 
flotter Correſp. u. Buchhalt., der 
Tuch⸗, Maunfactur⸗ u. Garde- 


roben⸗Branche kundig, ſucht Reiſe⸗ b 


ſtelle oder Vertrauens ſtellung. 
Prima Ref. jowie Caution f. 
gegeb. werd. Offert. erb. sub 
G. G. 78 an die Exped. d. 
Breslauer Zeitung. [7287] 


Für mein Deftilationsgeichäft 
ſuche pr. 1. Juli er. einen durchaus 


tüchtigen Reiſenden, 
der bereits Oberſchleſten mit beſtem 
Erfolge bereiſt. Meldungen bitte 
Zeugnißabſchriften, ſowie Gebalts⸗ 
anſprüche bei fr. Station beizufügen. 

Marken verbeten. 

Julius Singer, 

17084] 


Neiſſe. 
Tu 


ch⸗Vranche. 
Für unſer Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuchen wir per bald oder 1. Juli er. 
einen Reiſenden, welcher die Kund⸗ 
ſchaft in Poſen und Preußen kennt. 
Bewerber, die mit der Branche ver⸗ 
traut ſind, bevorzugt. [7205] 


J. Oliven Co. 


ür mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen flotten Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, g 


[5744] [Religion. 


Siegfried Fischer, 
Coſel OS. 


Ein alt, Referendar, Landw.⸗Off., 
ſucht bei Kgl. od. Communalbe⸗ 
hörden und privaten Verwaltungen 
od. Perſonen Stellg. Off. bis 25. Mai 
unt. P. M. 5 an Haasenstein & Vogler, 
Berlin W., Potsdamerſtraße 130. 


Uniformen und 


Herren⸗Confection. 
Ein wirkl. tüchtig. Reiſender, 
der bisher nur in fein. Geſchäften 


thätig war, ſucht per 1 Juli er. 
dauerndes Engagement. Off. 
unt K. 84 an die Exped. der 


Breslauer Zeitg. erb. [7342 


in mga i Kaufmann ſucht Stel- 
lung als Buchhalter, Comp⸗ 
tsiriſt, Expedient ꝛc. 
Gefl. Offerten erbeten unt. B. R. 
68 Exped. der Bresl. Ztg. [7269] 


1 Commis, 


nicht unter 23 Jahr, mit reſpectabl. 
Perſönlichkeit wird für ein hieſiges 
Delicateß⸗ u. Colonialwaarengeſchäft 
per Juli geſ. Bewerbungsſchreiben 
ſind Zeugnißabſchriften beizulegen u. 
Gehaltsanſpr. anzugeben. Retour⸗ 
marken verbeten Offerten A. A. 80 
Exped. der Bresl. Ztg. [7341] 
Fir mein Ledergeſchäft fade ich 
per 1. Juli c. einen jüngeren 
Commis, der mit dem Ausſchnitt 
vollſtändig vertraut iſt. Marken ver⸗ 
beten. 15843 
Heinrieh Boss, 
Waldenburg, Schl. 
Für mein Putz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waarengeſchäft en gros & en detail 
ſuche einen mit der Branche vertrauten 


tüchtigen Verkäufer. 

Lazarus Wolff Moses, 
Glogau. 15809] 

ür meine Modewaaren⸗Hand 

5 ſuche ich per 1. Juli a. e. 2 — 
durchaus gewandten Verkäufer 
zu engagiren. 5855 
Hermann Rubinstein, 
Waldenburg i. Schl. 
Retour⸗Marken verbeten. : 


Bei hohem Gehalt 
ſuche für mein Modewaaren⸗, 

erren⸗ u. Damen · Coufections 

eſchäft einen tüchtigen Ber- 
fünfer und gewandten Deco⸗ 
rateur per 1. Juli. 

Marten verbeten. [5810] 


C. Trier. S. Mosler. 
Sprottan. 


1 tücht. Verkäufer, 


der poln. ſpricht, wünſchen per 
bald od. 1. Juli für unfer ~ 
Herren⸗Confectionsgeſchäft. 
Poſen. Gebr. Praeger. 

Gehaltsanſpr., Photographie, 
Zeugn.⸗Cop. bitte einſenden. 


Drabtleilfabrik 


welche vorzügliche Seile ie 
ſucht gut eingeführte Verf ufer 
gegen Proviſion. 

fferten erbeten unter R. 0. 


2414 an Haaſenſtein & Go 300 


1 tüchtiger Verlaͤufer, 
der zugleich d. Etad ſchaft genau 
kennt, findet eine dauernde Stellung 
ei B. Werner, 
[7203] Roßmarkt 14. 


r ein lebhaftes Colonialwaaren⸗ 
und Delicateſſen⸗Geſchäft wird ein 
zuverläffiger, [ 


flotter Expedient, 
olle 
welcher der t Exp e 


Sprache mächtig ift, pr. 1. Juli a. er. 
eſucht. Offerten nebit Abschrift von 
eugniſſen sub M. L. 100 an die 

Expedition der Poſener Zeitung. 
Für mein Colouial - u. Eiſenkurz⸗ 

waarengeſchäft en gros & en detail 


ſuche ich per 1. Juli einen tüchtigen, 
freundlichen und der poln * 
mächtigen 12833 


Spra 
rpedienten. 


Derſelbe muß Eiſenwaarenhänd⸗ 
ler ſein. Offerten unter H. 22442 an 
Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau. 


in beſtens empfoblener Comp⸗ 
toiriſt geſucht. Off. sub A. B. 
70 Briefk. der Bresl. Ztg. [7271] 


in junger Mann für's Getreide- 

u. Kleeſaatg eſch. mit een 
Zeugniſſen kann ſich melden. 

B. T. 80 poſtlag. Poſtamt 4. 


— EN Sas E 

* mein Manufactur⸗Waaren⸗ 

Engros⸗Geſchäft ſuche ich per 

1. Juli einen jungen Mann, — 

m. d. Buchführung vollſt. vertraut tft. 
Jacob Dombrow 

Beuthen O. S. 7080 
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Lehrlingsſtelle⸗Geſuch. 


Eine grosse Buch- u. Musi- 
kalien - Handlung sucht zum 
sofortigen Antritt 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennt- 
nissen. Off. sub B. G. 72 post- 
lagernd Postamt I. 5923] 


1 Comptoiriſt, 


vertraut mit dem Colonialw.⸗ 
e Feiti auch für die 
Reiſe befähigt, geſucht. Adr. 
R. B. poſtl. (7154 


reslau. 


ç! tüchtiger Deſtillateur findet 
in einer größeren Liqueurfabrik 
am 1. Juli a. c. Stellung. Gute 
e und ſchöne Handſchrift 
nd Hauptbedingung. Kenntniß der 
poln. Sprache erwünſcht. Offerten 
ohne Retourmarke ſind nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter B. N. 48 zu richten. 


Deſtillateur, 


d. f. zu kl. Reif. eignet, militärfr., 
mof., ſucht per 15. Mai oder ſpäter 
Stellung. Off. unter W. 13 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7018] 


Ein junger Mann aus der Weiß: 
waaren- und Spitzenbranche 
ſucht per ſof oder 1. Juli Stellung 

Offerten sub N. M. 79 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 7284 


Er junger Mann, Primaner, 2 Jahr 
Juſtizanwärter, im Schnell⸗ und 
Schönſchreiben tüchtig, ſucht bald 
Stellung in einem Bureau. Off. 
sub R. 69 Exped. der Bresl. Ztg. 


Lehrlin 
mit correcter Handſchrift wünſche ich 
für mein Comptoir gegen 25 Mark 
monatlich Stations⸗Vergütung an⸗ 
mes — ſucceſſive ſteigernd. 77177 

äh. Z. 5 poſtlagernd Rybnik OS. 


A. Sachs, Jauer, 
Modew.⸗, Herren- und Damen: 
Garderobengeſchäft, 
ſucht bei freier Station zum ſo⸗ 


. 
Ein hieſiges Droguen⸗Geſchäft ſucht 
per 1. Juli als 7317 


Lehrling 


einen jungen Mann (Chriſt) m. höherer 
Schulbildung. 

Offerten an Herren Hartmann & 
Krieger, hier, alte Börſe, zu richten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eieg. möbl. Wohn⸗ u. Schlaf⸗ 
zimmer für ein od. zwei Herren 
zu verm. Kloſterſtraße 13, II. 


Ein ſehr ſchönes gut möbl. Zimmer 
nebſt Cabinet u. Badeeinrichtung 
p. ſof. zu verm. Freiburgerſtr. 15. 


Elegant möblirte Zimmer mit rei⸗ 
zer der Ausſicht nach dem Garten, 
auch Flügelbenutzung, billigſt ſofort 
beziehbar Tauentzienſtraße 53 im 
Möbelgeſchäft. 7227 


Ohlauufer 7 


eine ſchöne 1. Etage, 5 Zimmer u. 
Nebengelaf. 7150 
Nai 44/45 Ecke Königspl. 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung, 5 
Zimmer, 1 Salon, zum 1. October zu 
vermiethen. Näh. beim Verwalter. 


Sal vatorplatz S, 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, ift 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Küche, Speiſekammer zc, auf Wunſch 
mit Kutſcherwohnung, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ebendaj. eine Parterre- 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. [5298] 


Gartenſtr. 7, Zimmerſtr. 1, 


1. Et., 6 Z., Badecab., ſofort z. verm. 
Zimmerſtr. 12 8e ehen 
Grünſtr. 28a trage Koi. 
1600 ME. zu verm. Näh. b. Kaliſch. 


Große Feldſtraße 18 
nahe d. n. Reg. u. d. Promenade, ohne 
vis-à-vis, herrſchaftl. 1. Etg., 6 Simm., 
reichlich. Beigelaß, Michaeli z. verm. 


Schweidnitzerſtraße 37 


iſt die ganze zweite Etage per 
1. Juli zu vermiethen. 7206] 
(9 
Hummerei 28 
im Hofe, 1 Tr. hoch, find 2 Stuben 
als Lagerräume zu verm. [7209] 
Näheres bei Herrn Bäckermeiſter 
Schönfelder, Ohlauerſtraße 60. 


Altbüßerſtraße 89 
iſt eine Parterre-Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Preis 360 Mark. ern 
Ebendaſelbſt ift auch ein Geſchäfts⸗ 
local zu vermiethen. 
Ecke 
Ohlauufer 12 Leſſingſtr., 
reiz. ſchöne Lage und herri. Ausſicht, 
gradüber neuem Regg., d. größ. Thl. d 
comfortabl. hochf. renov. dritten 


Buchhandlungs⸗Lehrling an Treppen leidt fteigbar (Gaal 


mit guter Schulbildung geſucht. immer, Mittelcab., f. grof 

76 f ' „ Í- groß. Entree, 

Exped. ae Be ji 1921 te | Küche m. Mädchengel., Speiſegew. zc. 

Exped. der Bresl. Zig. 5921]. [u. Beigel) p. bald o. fp. f. prelsw. 3. vm. 

Für mein Poſamenten⸗, Putz⸗ u ma MaMe 

Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per jofort einen 


ehrling. 


S. Stern, Oppeln. 


Deſtillateur⸗ 


Ich ſuche p 1. Juli c. einen 
jungen Mann, der der Buch⸗ 
ihrung und Correſpondenz 
ig iſt 7233 


mächtig iſt. 72381 
Nur ſchriftliche Offerten er: 
beten. 
Ismar Wiener, 
Agnesſtraße 1. 


ür ein bief. Herrengarderobe⸗ 
Gerhart wird per 1. Juli ein 
mit Buchführung und Correſpondenz 
vertrauter, branchekundiger junger 
Mann (Chrift) geſucht. fferten 
unter K. 53 hauptpoſtlag. [7254] 


in junger Mann, mit der Stab⸗ 

eiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 
brauche, ſowohl einf. Buchführung 
u. Correſpondenz vertraut, 6 Jahr 
beim Fach, der poln. Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht, geſtützt auf Pa.⸗Ref., per 
1. Juli ev. früher anderw. Engag. 

efl. Off. unter J. P. 67 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7268] 


Ein j. Mann, Speceer. u. Ma: 
unfact., auch mit der Eiſenbr. 
vertraut, 


Tagen per 1. 


agement. £ 
e Off. unter O. S. 100 poſtlag. 
Antonienhütte, per Morgenroth, erb. 


um Antritt per 1. Juli a. c. wird 

für ein Herrenconfections⸗Geſchäft 
ein tüchtiger junger Mann 
geſucht. [7328] 

Offerten find an Herrn Rudolf 
Daniel, Ring 12 zu richten. 


Feuerverſicherung. 


Geeignete, ſchneidige Perſön⸗ 
lichkeiten, welche ſich im Organi⸗ 
ſations⸗ und Acquiſitionsweſen 
ausbilden wollen, finden Auſtel⸗ 
lung ev. mit Gehalt. Offerten 
sub H. 28 396 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 2788 


Ein tüchtiger 


Acquisiteur 


für Breslau kann sich bei hohem 
Gehalt und Provision für alte 
deutsche Lebensversicherungs - Ge- 
sellschaft melden. 

Offerten unter P. R. 55 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7169 


Ein tüchtiger Conditor, welcher 
zugleich Bäcker ſein muß, erhält 
Tagen dauernde Stellung bei 
Oscar Schlaugk, 
Forſt i. L., Sprembergerſtraße 665. 


in erfahr., zuverl. u. ſtets nücht. 
Maſchiniſt, in jeder Arbeit firm, 
ſowie mit der elektr. Beleuchtung be⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, ver e unter beſcheid. 
Anſpr. anderw. Engagement. [7336] 
üt. Off. werd. erb. unter U. 8. 83 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 


in ca. 


Nicolaiſtraße 18019 
ift in der 1. Etage eine Wohnun 
zu Johanni zu vermiethen, ebendaſelbſt 
auch ein Laden. 2667 

Näheres Zwingerſtr. 5a. 


Wallſtraße 12b 


1. Etg. 1 Wohnung v. 7—8 Stuben zc., 

im Ganzen auch getheilt, per Michaeli 

zu vermiethen. 7088] 
Dieſelbe eignet ſich auch für Rechts⸗ 


anwälte. . 
Schweidnitzerſtr. 4142 
2. Etage: 4 Zimmer, 2 Cabinets, 


Küche, zu vermiethen. [6984] 
i Näheres Hof 1. 


[2804] 


684 


Für meinen Sohn ſuche eine Lehr⸗ 
lingsſtelle. Off. bitte unter L. B. 81 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
det in meiner Manufactur⸗ und 
fections = Handlung bei freier 
Station per ſofort Stellung. 
Louis Zobel, 
15931] Ohlan. 


Eis kräftiger Lehrling kann ſich 
bald für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft melden unter C. 8. poſt⸗ 
lagernd Hainau i. Schl. (5934 


Herrſchaftliche Wohnung 
2. Et., 4 Zimmer, Cabinet, 
Balcon zc. ger fofort oder 


fortigen Antritt einen Lehrling. $ |z 
AMNERE ROTTED 


Part. eleg, Gartenwohnung 
6 Zimmer, 400 Thlr., mit 1½ Mrg. 
eleg. Garten zu verm. Kloſterſtr. 10. 


Büttnerstr. 25 


3. Etage sofort zu vermiethen 
4 Zimmer, Mädchenstube, Küche, 
Entree. [7324 


Carlsſtraße 45 


iſt die 1. Etage, 5 Zimmer mit Zu: 
behör, per Michaeli zu vermiethen. 
Näheres im Edladen. 7330 


Herrenſtraße 2 
iſt per 1. Juli die neurenovirte Hälfte 
der 3. Etage, 2 Zimmer, Cabinet, 
Küche und Beigelaß, zu vermiethen. 
Näheres Ring 8 bei Wee 

7 


Grüttner. 


EEE 
Für 1300 Mark 


ift das hochelegante Entreſol 
(Erſte Etage), aus 5 Zimmern, 
Badezimm., Cabinet, Küche ꝛc. ꝛc. 
beſtehend, vom 1. October ab 


Ernſtſtraße 3 


zu vermiethen. 


ine feine, herrſchaftliche, neu reno- 

virte Wohnung, 1. Etage, iſt per 

1. Oct. cr. zu vermiethen. (723 

Näheres bei II. Aufrichtig, 
Schweidnitzerſtraße 5. 


Gens. zum 1. October eine 
Wohnung von vier Zimmern, 
im zweiten Stock, mit Gartenbenusung. 

Gefl Off. mit Preisangabe erbeten 
t. d. Exped. d. Bresl. Ztg. unt. B. L. 71. 


eſucht wird per 1. Juli cr. eine 
Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zub. für 6—700 Mark. 7252] 
Ausführl. Off. L. 26 Poſtamt 6. 


Kleine Holzitrahe Nr. 7, 
nahe dem Königsplatz, zwei 2fenſtr. 
Zimmer und Entreeküche bald oder 
ſpäter zu verm. Näh. daf. [7215] 


Gartenſtraße 210 
per 2. Oct. er. Wohn. von 4 hellen 


Bimm., gr. Alkove, Küche, Mädchengel., 
gr. Entree für 850 Mark zu verm. 


Agnesſtraße 11 


ochßarterre 4 Zimmer, Küche, 
ubebör per 1. Juli zu verm. 7296 


Gartenſtr. 37 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 9 
Zimmern nebſt Beigelaß (getheilt od. 
im Ganzen), per 1. Juli oder erſten 
October a. c. zu vermiethen. 7297 


Biſchofſtraße 1 
ſind in der 1. Etage die Räume der 
Augen Klinik, die fih auch als 
Wohnung eignen, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. [7214] 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2a 
II. Etage iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Küche, Entree, 
Speiſekammer und allem Zubehör, 
zu vermiethen. 17219] 


Leſſingſtr. 1 


iſt die 1. u. 2. Etg., im Ganzen aud |2 


etheilt, per 1. Juli cr. auch für ſpäter 
Pite 2 Schöne freundliche Läden 
mit großem Schaufenster, für jedes 
Geſchäft ſich eignend, zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [7211] 


Berlinerſtraße 67 
iſt die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etage, 
eleg. renov., p. ſof. a. f. ſpät. z. verm. 
Näheres daſelbſt. [7212] 


Biſchofſtr. 1 
und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 


ift die Hälfte der L. und 3. Etage p. 


1. Juli c. z. v. Näh. daf. b. Hausmſtr. 


Berlinerſtr. 8 


eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


Hummerei 41 III. r 


1. Juli 200 Thlr., a. 1 Laden m. Wohn 


Grünſtr. 25 5 


partai Wohn. mit Gartenben. p. bald 
od. Später zu verm. Näh. b. Portier. 


onnenſtr. 10, l. St., 3 Z., Cab. 
u. Zub., b. o. fp. Näh. 3. St., r. 


Zu vermiethen 
hochherrſch. Wohnungen: 


Fürſtenſtr. 9, 1. Et., 3 Z. ꝛc., 144 Thlr., 
Nagel. 18, pt., 3 Zim. ꝛc., 160 Thlr., 


g 
Matthiasplatz 11, 3 Wohnungen, je 


derbe. 7, 2. Et., 3 Z. ꝛc., 190 Thlr., 
eſſingſtr. 6, 2. Et., 3 J. 2c., 190 Thlr., 


vier Zimmer zc., 26 — 280 Thlr. 


Trebnitzerſtr. 4, 1. u. 3. Etage, drei 


Zimmer 2c, 180 und 160 Thaler. 


Schweidnitzerſtr. 28, 
vier Zimmer, Cabinet, Küche, Beige⸗ 
laß, vierte Etage, per Juli zu ver⸗ 


miethen. 7225 
Näheres daſelbſt 3. Etage, rechts. 


es — 
m u * 


Freiburgerſtr. 16, 2. Etg. 
iſt eine neu renovirte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, Alkove, 
Badeeinrichtung und allem Zubehör, 
ſofort od. p. Johanni zu vermiethen. 
Zu erfr. Conditorei Stromenger, 
Neue Graupenſtraße 2. [5922] 


Tanentzienſtr. 10 


ift eine elegant renovirte 


arterre- Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, 


ſofort oder ſpä 


zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


Vorwerkſtr. 40 


Vorderhaus 1. Stock, kl. Wohnung 
zu vermiethen. [7298] 


Tauentzienſtraße 71 


Erkerwohnung 2. Etage z. vermiethen. 
Zu erfr. daſelbſt 2. Etage rechts. 
Agnesſtraße 2 
2. Etage wegzugshalber bald zu 
vermiethen. 7293 


Freiburgerſtr. 20 


ift die 3. Etage, 8 Zimmer ꝛe. 
m. Gartenbenutzung verſetzungs⸗ 
halber eventuell ſofort zu verm. 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Kronprinzenſtraße 46 
iſt e. Wohnung, beſt. a. 4 Zimmern u. 
Beigelaß, bald zu vermiethen. 7304) 


Sommerwohnung 


zu vermielhen in großem ſchattigen 
Garten. Näheres bei J. Wiener & 
Süskind, Ohlauerſtraße 5. 12812] 


Ohlauerſtraße 19 
2. Etage ſofort zu vermiethen. Näh. 
bei J. Wiener und Süskind, Ohlauer⸗ 
ſtraße 56. [2841] 


Schmiedebrücke 54 


3. Etage 600 Mark, [2848] 


Schmiedebrücke 55 


halbe 1. Etage 850 Mark, 


Kupferſchmiedeſtr. 18 


2. Etage 800 Mark, per 1. Juli zu 
vermiethen. 
u vermiethen Kloſterſtr. 65 die 
halbe zweite Etage für 525 Mark 
u. d. halbe dritte Etage für 600 Mark. 


Freiburgerſtr. 29 


ift per 1. October das herrſchaftliche 
Hochparterre, 5 Zimmer, großes 
Cabinet, Badecabinet ꝛc. ꝛc., Garten: 
benutzung, zu vermiethen. 7308] 

Näheres 1. Etage. 


Albrechtsſtr. 16, 


2. Stock, große Räume 
zu vermiethen. [7224] 


Geſucht 
ein Geſchäftsl. Schweidnitzerſtr., 
Oblauerftr. oder Ring per Juli ev. 
October er. Off. D. E. 73 Briefk. 


Freiburgerſtraße 42 


per 1. October er.: 
hochparterre, 7 Zimmer, Cabinet, Badecabinet, Mädchenraum, Glas⸗ 
haus, Gartenbenutzung ıc., 
halbe 1. Etage, 8 Zimmer, Cabinet, Badecabinet, Mädchenraum, Gar⸗ 
tenbenutzung 2c. 7235 


u un. 
— pm 


Moritzſtr Juli oder ſpäter 2. Etage, Salon, 


1. 
aße 7 5 Zimmer, Cabinet, Bade: u. Mädchen⸗ 
zimmer zu vekmiethen. Näheres im Gartenhauſe. 7004 


t In guter Lage der Stadt ſuche ich ein ev. neu zu erbauendes [7260]. 


photographiſches Atelier. 


Gartenlage bevorzugt, doch nicht unbedingt erforderlich. 


E. Walsleben, Photograph, Zwingerſtraßſe 24. 
— 
Vermiethung, Zwingerplatz 12. 


Nachdem Herr Theod. Lichtenberg den gro-seren Theil der 
früher Lochmann’schen Localitäten für seine Kunst- u. Musikallen- 
Handlung p. 1. August er. gemiethet hat, ist noch das der Schweid- 


nitzerstrasse zunächst gelegene Geschäftslocal mit zwel 


grossen Schaufenstern zu vermiethen. [5769] 
Ebendaselbst auch die sehr grosse hochelegante erste Etage. 


e 
12836] 


mit 4 großen Schaufenſtern find 
Neumarkt 16 im Hochparterre 


zu vermiethen. Näheres 1. Etage daſelbſt. 2501] 


Parterre⸗Fabrik⸗ Räume 
mit Dampfkraft, zu jedem Betrieb, insbeſondere zur Siederei, Brennerei, 


Maſchinenbau, geeignet. 7299] 
R. Dorndorf, Pöpelwitz, Pferdebahnhalteſtelle. 


Abgabe von Dampfkraft 


mit Dampfvorrichtung 
nebſt 2 erforderlichen hellen Näum⸗ 
lichkeiten wird zu miethen geſucht. 
Offerten sub Z. Z. 65 Brief. 
kaſten der Breslauer Zeitung. : 


{ nd die Locale ꝛc. 
Taſchenſtr. 9b. eee] Sommerwohnungen 
Reſtaurations⸗ oder Gejchäftsräume | mit Gartenben., Küchenftub., Heriſch⸗ 
per 1. Juli zu t vermiethen. [7233] |dorf, 15 Minuten von Warmbrunn, 


Eines Werkſtelle auch einzelne Zimmer. Näheres bis 


Mittwoch bei Frau Frankfurter, 
iſt Kronprinzenſtr. 46 b. z. verm. Graupenſtr. Cigarrengeſch. 7294] 


Fi 7 2 prr e 2 

„2 große Lagerleller Conditorei. 

ell trocken und gedihlt, A 

werblichen Zwecken 05 N n ie In Gr.⸗Glogau (gr. Garnifon 

Kupferſchmiedeſtraße 17 Ecke] Kriegsſchule, Amts⸗ u. Landge- 

Schmiedebrücke bald zu vermiethen. richt) ſind die Räumlichkeiten 
J „ [einer alten Conditorei in beſter 

2 grope Geſchäſtelelaer | sage "der tabt zum cite 

werblichen Zwecken gut geeignet, ſind che Ja. bel Kofi 


Tauentzienſtraſßte 71 Ecke Taſchen⸗ ) ? 
ſtraße bald zu vermiethen. [7325] I Berlin, Krausnickſtr. 6. [7259] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


> 


der Bresl. Ztg. s [7274] g; RE 7 2 IN 
325 55 
Ein Laden, Ort * 28 800 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
ſich auch als Comptoir, Werkſtatt od. 2882 E — f 
Lagerraum eignend, iſt billig zu ver⸗ n 
mieth. Kl. Groſcheng. 4, b. Viertel. | Mullagmohre..| 775 II NW 2 |bedeckt. 
Anene é f . 5 8 INW 4 bedeckt. 
stiansun 6 WSW 6 bedeckt. 
1 af ea 1 ii Kopenhagen . 768 | 9 N 2 wolkenlos. ` 
AA 7218 Stockholm 765 9 NNO 2 wolkenlos. 
m Haparanda . .| 762 8 still wolkenlos. 
nn — Bu | Petersburg . | 759 8 WSW 2 [bedeckt. 
Schmiedebrücke 29 a Moskau.... 762 | 13 | stin wolkenlos. 
1. Gtage Geichäftsränme (bisher | go Queenst.| 774 e 
Handſchuhgeſch.), auch als Bürean Helder 768 10 INNO 2 zi ik > 
od. Wohnung J. benutzen, p. erſten Sei 767 9 0 2 es 
Juli e. zu vermiethen. [7216] | ne 8 kenlos. 
Näheres bei J. Stillmann, |. U VE -+ heiter, 
Reuſcheſtraße 52 Swinemünde. 766 8 [ONO 4 heiter. Gestern Regen und 
2 . — | eee | 765 8 es 2 bedeckt. |  [Graupelschauer. 
Garlsftr. 45, Schloßohle 8, Memel 764 7 [NW 2 [wolkig ] 
find die zu jedem Geſchäft geeign. | Paris 766 8 N 3. bedeckt. 
Parterre⸗Localitäten nebſt großen] Münster 765 8 NO 3 heiter, 
Kellerräumen p. l. Juli z. vermiethen. | Karlsruhe. .... 762 7 NO 4 h. bedeckt. 
BIN ICH 5 Wiesbaden. 764 8 N 4 h. bedeckt, | Gest. Mittag Regen. 
unfern ra e 13 München 760 3 [NO 5 bedeckt. 
Leipzi 764 5 INO 2 bedeckt Dunst 
Ecke Schweidnigeritcafte | Berlin ...... 765 | 81803 |h. bedeckt] 
ift per 1. October c. das gegenwärt.] Wien 757 8 N 2 Regen. |Nchm. Gewitter 
von der Firma Emmerich inneha⸗[ Breslau, f 762 8 N 2 bedeckt. | > = 
bende Geſchäftslocal zu vermiethen. i —— 4 
Näheres Tauentzienplatz 2. [5898] — — d' Aix tee 5 9 5 en. 
E TEE ( Ea * * edeckt, 
Ring 18 Hof part. ift ein Triest 752 10 [0 5 Regen. Abends Gewitter. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
i 10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Auf fast dem ganzen Gebiete hat der Luftdruck zugenommen, am 
stärksten über Dänemark und Umgebung. Bei im Norden schwacher, 
im Süden frischer nördlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutsch- 
land andauernd kühl, im Nordwesten heiter, im Süden und Osten trüb®- 
In Süddeutschland hat stellenweise Reifbildung stattgefunden. In Oester- 
reich fanden Gewit'er statt. 


Comptoir ev. mit Remiſe per 

1. Juli c. zu verm. 
Näheres Ring 18, 

Gebr. Friedenthal. 


Ein Laden 


zu vermiethen Alte Taſchenſtr. 20. 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


Gefl. Anfragen unter L. G. 23 an für den Inseratentheil: Oscar ou. . sämmtlich in Breslau. 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Druck von Grass. Barth und Comp. Friedrich) io B 


2 
4 5 
2 wi PD 


Prächtige Geſchäftsräume 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle fm ä! 


reslan, 
Bern, 


